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I^ie Pflicht der Dankbarkeit zu erfiilleu ist ein wohlthuendeR (Tcfiilil; 
ich bin hoch erfreut, diese gcf^en Sie, liochverehrter Herr Oraf, mit Aufrich- 
tigkeit ausdrücken zu können. Die norddeutschen, weit verbreiteten adeb'gen 
Familien Behr, gleich hervorragend durch hohes Alter, wie durch reiclien 
(Grundbesitz und erfolgreiche Wirksamkeit, hatten bisher zwar in ihrem 
Sehoosse eine ausgedehnte, thatenreiehe Geschichte; aber diese war nicht 
geordnet, und die versrliied*'Tn ii Familien, welche mehr als wahrscheinlich 
denselben Stamni\ ater liabeii. griffen mit ihren Geschichten stets in einander, 
so dass die Stammtafeln nicht richtig und zuverlässig waren. Zwar hatten 
schon die haimoverschen Behr und die osnabrlickischen Bar ihre urkund- 
lichen Nachrichten herausgegeben und ihre Stammtafeln festgestellt; aber es 
fehlte noch an Klarheit in den jyommerschen Familien, deren sich offenbar 
und klar zwei unterscheiden Hessen, von denen die eine ihre StammgUter in 
dem ehemaligen Fürstentliume Rügen, die andere in der ehemaligen Graf- 
schaft Gutzkow hatte und zum grossen Theile noch heute besitzt Sie, hoch- 
verdirter Herr Graf, erkannten in dem Streben nach Wahrheit diesen Man- 
gel und &8sten den Entschluss, der Geachichte der rügischen Behr, denen Sie 
angehören , duxdi U«nuugabe einer vollständigen UrkundeDsanunkoig dne 
feste Grundlage, ni geben, und dafür Alles zu BamTnehi, was nur irgend zu 
erreichen war. Es smd sechs Jahre veiflosBW, seitdem wir dieses Unter- 
nehmen begonnen haben, und wir befinden nns im Besitze eines so reichen 
Stoffes, als ihn nur eine Familie besitzen kasm: nicht allein sämmtliche er- 
reichbaren Urkunden der ültem Zeit sind snaammengebrachtt sondeni Sie 
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selbst haben aucli fiir die letzten drei Jahrhunderte über alle wiclitijrcien 
Verhandlungen in AbRchritten ein Familien- Archiv gewctiirien, welches selten 
seines gleichen tindet. Mit diesem unablässigen Streljen für die Oeschichte | 
hielt die Erfassung der Kunstdenkmäler gleichen Sciu-itt, und es wird auch 
Ilinon ein wohlthueiidcs (iefÜhl sein, dieselben gerettet und wiederhergestellt 
zu liiiiRii: zum Zeugniss dieser weit reichenden Bestrebungen steht die 
uralte Kirche zu Semlow da, deren würdige und kunstreiehc Wiederher- 
stellung in diesem Monate vollendet ist. 

leh bringe Ihnen daher im Namen der WLssensehaft den warmstcii 
und aufrichtigsten Daidc nicht allein für die grossartige und glänzende He- 
llirdcrung des rnternehraena, sondern aiuli iiir die ti-eue und einsichtsvolle 
Mitarbeit an dem grossen Werke, welches selten i'inc Woche geruhet hat, 
und ül»crn'i< Ik* liinen den ersten Theil der UrkundenH4inindung, an welcher 
Sie selbst einen grossen Antlieil haben. Möge die Arbeit zu Ihrer Befrie- 
digung gereichen und die Nachkommen davon den Nutzen haben, den Sie 
ihnen wünschen. 

Es ist aber auch PHicht, bei dieser (ielogenheit den vielen Freunden 
und Arbeitern, welche an dem ganzen Werke mitgewii-kt liaben, den auf- 
richtigsten Dank für ihre Mühe und Theilnahme zu bringen, ohne welche 
die Arbeit schwerlich hätte gelingen können, namentlich den Herren: Archiv- 
Sccretair Dr. Beyer in Schwerin, Freihcirn von Bohlen auf Böhlendorf, 
Dr. CruU in Wismar, Burgemeister Fabricius in Stralsund, Arcliiv-Secrc- 
tair Dr. Grotefend in Hannover, Archivar I>r. Klempin in Stettin, Pro- 
fessor Dr. Kosegarten in Greifewald, Ratlissyndicus Dr. Mann in Rostock, 
Archiv-Rath, Pastor Masch in Deniern, Oescliichti?maler Milde in T.,übek, 
Archiv - Director, Professor Dr. Voigt in Königsberg, Lehna -Canziei-ÜaÜi 
Völkerling in Stettin, Professor Dr. Zober in Stralsund. 

Schwerin, im Monat October 1861. 

O. 0. F. Idflch. 
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A. VorlMniltendiO FonohiuigioiL 



1. 

l^iiüeitiuig. 
Hit Wappenufel I. 

Die ritwIiJjg» FanHe Behr hat bis havle ein graaaes AmdMO durdi Ans- 
bnÜnvg, IMknft ODd Raidilham im Norden deaMsber Zunge gelitbt, ao lange hier 
dte Geschichte in geschriebenen Urkanden redet. Wahrscheinlich stammt die Familie 

aas dem alten Sachsenlande oder den spätem Ländern Braunschweig- Lünebarg, 
theille sich aber schon bei ihrer ersten Entwickelung in zwei grosse Gruppen, 
welche immer getreont geblieben sind: in die westelbische Gruppe, welche in den 
hannovmchen Landen blüht, und in die ostelbische Gruppe, welche bis heute ihre 
HaiiptsiUe in dem Jetzigeo Neu-Vorpommern gehabt hat. Von der weslelbiscben 
edar iMOMMmheii Gfoppe flMiile tldi in der Mitte des 18. Jahrfaoiidefle der 
Mebeonreig der koriindiMlMii Belir th, weidier Ue beule Ibrlgeliltthet liet. Dieie 
inid ItBflBndlichBn Zwe%e wordoe ven der gi^nwirtijgeB Arlieit 
Ueften and haiien adion in ebenen Weilten fbn Geeohidite ge» 
Diene Fanulle Behr, wenn man die Verwandtschaft der einzelnen Gruppen 
annimmt, hat sich über ganz Norddeutschland verbrettet und lässl sich im 
Laufe der Geschichte von Westphaleo Ue Corland in den verediiedeoen Ländern 
lEMt ohne Unterbrechung verfolgen. 

Der ostelbischß Zweig erscheint schon sehr früh in dem jeizigen Neu- 
Torpommern, theilt sich aber schon seit seinem Ursprünge in zwei Aeste, von 
der eine in dem irfihem FesUande Rügen, der andere in der ehemaligen 

!• 
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QnSuhttL Gfttzkow bedeoleiidMi GtttarMfa erwarbf beide haben bis heute fiirtr 
geblAhet. Aadi dieee beiden bedenfenden Aesto haben rar geeeUdidiehen Zeit in 
der Terwandlediall immer ferne von einander geatanden. Wenn dieselben «nob von 
den GesehiditBflhreibeni vidfiioh dordieinander gewirrt sind, so ist doch bialNr 

Wber den gütskowschen Ast am meisten bekannt geworden, und die bisher öffentbeh 
gewordene Geschichte der neuvorpommernschen Behr dreht sich meistentheils um 
diesen Ast im Lande Gutzkow. Die nach fiKcrcr Weise zusammengestellten Familien- 
nachrichten sind wohl in Gesterding's Genealogien gedruckt, geben aber wegen 
ihrer Mangelhaftigkeit und Unklarheit nicht den geringsten sichern AnhalLspunct. 

Der Hauptzweck dieses Urkundenwerkes ist nun, alle Urkunden und 
Nachrichten über die Behr im ehemaligen Festlande Rögen magHcfasI voll- 
slindig ra fiefern, und es sind dazu die umfasaendslen Veranstaltungen getroflin. 
Dn sich aber bis xu der Zät, dass sich diese rilgenscben Behr von den Bdv hn 
banadiharien Lande Gützkow ganz klar nnd bestimmt sobsideD, diese beiden Aeste 
oft nicht mit Sicherheit auseinander halten lassen und die Znkonft vidleicht nodi 
Aufhellungeo über den noch immer dunkeln ersten Ursprung beider Aeste aas 
einem Stamme bringen könnte, so sollen iur die ältesten Zeiten alle Urkunden 
roitgethcilt werden, welche von den Behr reden, deren Herkommen aus dem jetzi- 
gen Lande Neu -Vorpommern gewiss oder wahrscheinlich ist. Später aber sollen 
nach Bedürfniss hin und wieder nur einzelne Urkunden eingefugt werden, welche 
öberhaupt die Geschichte der Familie Behr za erhellen im Stande sind. 

Wenn so die Grenze dieses begiuenden Uoternehmens feslgesteekt iat, so ist 
es seUntverstSndfich, dsss auf die saUreichen, aicher uidit venrandien Familien, 
wdche deoaelben oder einen ihnüchen Namen IBbren, nicht BfiokaiGfat genonnnen 
werden kaniu 
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Unfnug 4cr Panflfe. 

Die FabdD, «olche lltoie Geschiditjcfareiber vorsitaüeh «dadil habea, am 
den Ürtpmiig der aKeo AdetafnaUiea ia eiee nfigjychst ferne und daekle Zeit urilek 
xn verlegnt verdioDen Iceine BeediUins, weil sie jeden Grundes endiehren und 
nicht einmal wahrscheinlich gemacht werden können; aUe diese Enihhn^en sind 

meistontheils willkürliche Erdichtungen der herabgedrückten Zeiten des 17. und 18. 
Jahrhunderts, welchen jede tiefere wissenschaftliche Forschung ferne lag. Es giebl 
auch grade keinen besondern Ruhm, nach dem Fremden und Fernen, das in jedem 
Augenblicke erschüllerl werden kann, zu haschen, weil es fremd ist; es ist vielmehr 
ein viel grosserer Gewinn, eine wahre und reiche Familiengeschichte zu besitzen, 
deren Gruod fast und aicher steht, so weil glaubwürdige Urkunden reichen und 
flherbanpC die nrinndliche Geediiebte snrOd^selQhrt werden iunn. 

Eb wird oll enihlt, daan die deatadie Familie Bdhr von der italienischen 
adeligen FamiKe Mai oder Oraini abetaaune, ohne Zweifel weil man den Namen 
Bär IBr efaie Uebersetzung von Ursini hielt Karl der Grosse soll ehiem tlfifem 
Krieger aus dem itaUeoischen Geschlechte der Ursini in einer Sachsenschlacht 783 
ein Gut in dem neu gestifteten Bisthum Osnabrück geschenkt und dasselbe Bärenau 
genannt haben. Nach Andern soll der Kaiser Conrad 11. (1024 — 1039) zwei Ursini 
aus Italien, aus Spoleto, mit nach Deutschland genommen haben, von welchen der 
eine im Schwarzwalde sich ein Schloss auf einem Felsen erbauet und dasselbe zur 
Erinnerung an die Heimath Rocco-Spoielo, woraus mit der Zeit Rappoltsteio ge- 
worden, genannt, der andera aber in Wes^halen der FamiDe Bahr oder Bahr den 
Ursprong gegeben haben soll. Man aieht ea auf den ersten Bück diesen Etsih* 
Inagsn an, dasa aie auf rsinar Erdiohinng bemhen, eo daaa ee keiner Entaehnldi- 
gmiB bedarf, wenn aie nnerfirtert bleiben. Ea ist anob gsr kaioe VeranlaaBung 
vorhanden, die Familie Behr mit dem gewiss nicht mehr begrflndeten alten Glänze 
der aoaländischen Familie Ursini zu schmücken, uro so weniger, da die Ursini sich 
eben so gut des Ruhmes drr Hehr freuen könnten. Ein solches Haschen nach 
dem Fernen, statt in eigener Kraft zu stehen, könnte beschämend sein, wenn sich 
nicht dieselbe Schwäche überall zeigte. Sehr merkwürdig ist es, dass wieder die 
Orsini glauben, dass sie von den Behr in Norddeutschlaod stammen! Der folgende 
Brief einea Grafen Orsini za Mailand vom Id. Janü 1840 giebt den klaren Beweist 
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Monsieur lo Baroo. 

Conformemenl ä lopioton des meilleurs g^n^alogistes les priDces et 
comtes Orsioi sont originaires de l'Aliemagoe septentriooale» 
aocieDDemoDt sous le oom de Behr. 

PmomMOcuieiK intanni dam lliialoii« qoe oonle Ponpeo LMa de 
Milan pobKera inoeBBammMt de oette fnnllle «t doot fl «tt ooeepi depelt 
plttaieais aan^ je Tieos toob demaeder, MonaieBr le Barwi, ai veoa powiei 
avnir la boutt de ine- ftraralr daa renaelgnemeBila poaHilii anr la bnaOha 
qai existe eooore <a Anamagne aooe le nom de Bahr et doot teaa defec 
bin |Mftia* 

Je con^iois quo cm recherches devant remonter ä une haute antiqiiit»^. 
exigeront beaucoup de peinc, mais coinme le r^sultat oe saurait manquer 
d'6tre en mpme tems d'un grand int^rtt pour vous, Monsieur lo Baroo, et pour 
moi, j'ose ine flatler, que vous voudrez bien excuser la libert^ de ma demande 
et la ooofiapce que je preods en ¥0118, d'y coop6rer par voe aotna obHgeanta. 
Tone lea doconeota et Mairdaaeaaeala qee vova eeriaa dana le caa de raieein- 
liler, peatent dtre edreaafe ii & E. Mr. !e Conrte de WafcWwnrg-TniduHefc, 
ininiatre de & M. le Bei de Pnaae k Tarin, qnl auie It boolA de ba raoeteir 
et de me les ftira pemnir. 

Talonlenda encora qoe pour savoir ce qai serait Qtfle et e^cessaire k 
noos procurer h ce sujet, il serait facüe de le coiinaitre eo parcourant l'histoire 
de quelques autres familles donl la publication a liejä cu liea, et que vouS 
trouverez ä ia bibliolheque de Berlin, qui re^oit Touvrage oompiet du oomta 
Litta surmentionn6. 

Permettez-moi ea attendant, Monsieur le Baron, de vous offrir les assa- 
rancea de na plus paclUle oonridiralion. 

MHen, oe 15 Idn 18ia 

Yolre trte-hnmble et trte-devoa6 aervMeiir 

Genie Oninl. 

Monsieur 

Monsieur le Baron de Behr-Negendank, 
Chevalier de l'ordre de SL J^, 
se%aeur hörMitaire de 

Cavelsdorf 

pres de Thbsees eo Noavelle Poincranie. 
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Uebrigens „kommen nach neueren Berichten die Orsini nur noch in dem 
f^efürsteten Zweige Orsini -Gravina in Betracht, und auch dieses Haus steht nur 
MDOCh auf vier Augen. Was sonst noch an Abkömmlingen von dem grossen 
„Hause der Ursiner übrig sein mag, ist in das Volk zurückgetreten; der Name 
„koouDt häutig vor md rühmen sich viele dieser erlauchlea AbkuofL Die Orsini 
„Warden B417 denlMilw IMchsgrafen, IMl Herzoge vop GiwiM (!■ Neapel), 1724 
„iimiAe RflkMbüBQ all dem Pridiert Durofaludit, 172» io FreokreMk Fttmea. 
JIM WappeD der Onioi u<Bl ^ SOber drei nlto raebto SuhiigelMlInD, dm 
JimAwätm/i «e%t uMb fai Gold einea lilMieB elwi in SAer eiM rotte 
Jtoee. Der jetzige Föret Doo Domenico Oraiai ist zwdler Fürst des pSpelliebei» 
Jtehls**. Es kommt aber m enmischeo Wappen auch Bär vor, jedoch im gol^ 
diMMO Schilde, während die norddeutschen Hehr immer einen silbernen Schild haben. 

Nicht mehr begründet ist die Sage, welche schon x^ndreas Hoppenrad in 
seinem Stammbaum aller namhaften Geschlechter, 158Ü, S. 13, erzähiL Hiernach 
soüen die Heren oder die Ursiner schon im 6. Jahrhundert die Burg Ballenstedt 
bewohot und Berothobaldus, einer nun den aiebeieohen Edlen, dort aeinen Site 
gplMbt haim nnd im ktn m «Ider dia FM« paidifclrt aete. loa dicMai 
«Hon GaaaMeicIda der Bnrnn oder dar Bfring aoHen die Flraleo von Anbal« 
nad Alb«rtDft Crsna» Giaf an Aakanien und Harr na Bitfenfltedt nnd Bernbarg^ 
aiineo Drapmns iMben. 

Das ist gewiss, dass sich keine diaaer «Ml iknückw Sagw mA nnr eot-. 
|pM wahrscheinlich machen lässt 

Alle sichern alten Familiengeschichten beginnen in Deutschland, namentlich 
in Norddeolschlaod, frühestens erst in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts, und 
es giebt nur sehr wenige Familien, welche ihren Ursprung mit Sicherheit aus so 
ferner Zeit herleilen können. Und selbe! wenn man das seltene Glück hat, den 
la n ftBwa i i i f t an Sünniralav wä daa» FamBiminaaa^ jn m «üir Zeit niMM 
varidDit antaMao, ap kanododi nvaekr aeilandiaAlt8laina«o( daaGaaetdaaldt 
?oo daBBaalban dnrdi CfiniMlaD bewieaan «Panks. Aber ea iil inmar adKNi afei • 
aehr aeManer Sdkali, bi dar nrinndliahen Geacbicble elnan riUamMM^ Mm 
adl dem Famillennanien aus jenen ältesten ZexUin zu besitzen. 

Alle geschichüichen Nachrichten fuhren aber darauf hin, dass das Geschlecht 
der Behr ein eingebornes Geschlecht Norddeutschlands ist and nns dan 
aicheiecben Landen der Henoftbümer BraunHchweig-Lfinebofg eMynmt. 
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3. 

icr Sftumrttir KMuu4 Bckr* 

4 

Alle Anzeichea deuten darauf bin, dass das Geschlecht der Behr alt- * 
ftiehsisches ist and «w den Lande Brannsehweig-Laneborg ataunint. Der 
GeacUecbtaiiaiDe, die hiofig sich wiederiiolenden Vomaimo, eriMoobare Wan- 
deniag mehrerer FamüienBlieder von Weslen g^gen Osten, ans den allen sMiei* 
sehen Landen links von der Bbe nach den ehemd^ wendtaMhen, reohlselbiBGhen 
Ostseeländern , lassen deaüich die Sparen der Heikanft des Geschlechts aus dem 
braunschweig-lüncburgischpn Herzogthume erkennen, und es ist sehr wahrscheinlich, 
dass die weltgeschichlliche Bewegung unter dein Herzoge Heinrich dem Löwen 
von BraunHchweig und seinen Grafen den Grund zu der grossen AusbreilUQg und 
Krall gelegt hat, deren sich die Familie noch heute erfreut. 

Der erste Behr, weldier in der Geschichte vorkommt, wird als einer der 
gelreiMSIeD Anhinger des geivalt^en Hersogs Refairieh des LOwen genannt, welchem 
er in die Verbannung nach England folgte. Diesen in seiner Art seHenen Beriöhl. 
gjebt die alle, ghubwOrdlge Chronik des oMenburgnoheo Klosters Rastede [1], 
iveldie endUt, dass Heinrich der L6we aas seiaer zweiteii Verbannung nach Eqg- 
land im Herbst des Jahres 1189 in Begleitung von vier Hofleoten, nämlich eines 
Edlen von Diepholz, eines HQnefeld, eines „Bere" und eines von Hodenberg, in 
sein Vaterland zurückgekehrt sei [IJ. Dieser .,Rere". weldier also sicher die letzten 
trüben Zeiten in dem Leben des Löwen mit durchmachte, wird der Stammvater 
der Familie gewesen sein, welche das ganze Mittelalter hindurch den Namen 
nBere% in dieser Form, führte. 

Dieser Begleiter Heinrichs des Lftwen wird in da- rasleder Cbronft «war 
irichl mH Vornamen genannt; aber es ist'hfidist wahrscheinüdi, dass er der Eber* 
hard Bere war, welcfaer, naoh dem Tode Heinrichs des Lftwen (1199); im Jahre 
1197 im Gefolg» des illesten Sohnes des Löwen, des Hersogs Heinrich, PfalS' 
grafen bei Rhein, erscheint. Ein Mal erscheint Eberhard Bere („Börre'*) im Gefolge 
des Herzogs Heinrich, wabrscbelDHch in dessen Eritlaode Sachsen, als derselbe im 
Jahre WM bezeugte, dass vor ihm und seinem Bruder Wilhelm der Ministerial 
Albert von Salza dein Har7,kloster Walkeniied zwei Hufen in Badra verkauft habe [2].' 
Dann erscheint Eberhard Bere am 27. Mai 1197 im Gefolge des Herzogs und Pfalz- 
grafeo Heinrich zu Staleck in der Pfalz, als dieser zur Ausführung seiner Wallfahrt 
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von dem Grafen von Sponlioim OöO Mark lieh und demselben dafür die Hebungen 
aus mehreren Dörfern in der Pfalz vcrpfaiidele [3J. Da Eberhard Berc dem Her- 
zoge, der sich zur Wailfahrl rüstete, nadi der PCalz folgte, so ist es sehr wahr- 
scheinlich, da^is er ihn auch auf der WallTahrt begleitete. 

Dies ist Alles» was aioh nüt Sieheriieit Aber Eberiunl Ben s^n lisst, 
weoo muk iiiclit,ni unbegrflndeleii Absdiweifiiiieeo seioe Zafliicfat neluneD w9l. 

H6dnt wabracheinlidi isl es Aber, dass dieser Eberhard Bere der Stannn- 
valer aller norddeolsciieii Bebr toi, wenn es auch aafbUend ersobeinen muse, das» 
sieh nadi den bisherigen urkundttdien Darstellungen sein Vorname in den fjoien 
aetoer mulbniasdiGhen Nacbkoromen nur wenige Male, und zwar in der jelit 
von Bar orenannten l,inie. zu wiederholen scheint, wogegen die Vornamen seiner 
muthmasslirhpn Sohne, der Stammhalter der Linien, alle Zeiten hindurch gehen. 
Um (ias Jahr 1:500 wird unter den hoyer Lohnleuten wiederholt ein Kberhard Behr 
(„Euerhardus Bere") genannt (vgl. v. Hodeubeig liuver L'rkundeubuch, I, IV, S. 
67 und 70). Dies wird derselbe ^ Eberhard Bare** sein, welcher am 28. Jan. 
1318 sa Zelle dem Hersoge OUo von LOnehms die WiedereiolSsoqg der flun filr 
iwei ün he n o g M c ben Dieosle verioreoe Pferde verpOndeton Veg^ über einen Hbf 
n BeraDsen frei und sich IBr den Fall eines Krieges gegen den Bischof von Wadea 
aar persteicben YerIQgOIlg stellt (vgl. Sudendorf Urkundenbuch der Henoge von 
Braanschweig aod LQoeburg, I, S. 160, Nr. 296). Nach einer Urkunde im kdoig- 
licben Staats- Archive zu Hannover lebte im Jahre 1368 ein ..Evert Bere von 
Swanusteo**, welcher eineD rechts bin scbreiteodea Bären im Schikle führt. 
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4. 

Die SUmmkaltcr in nmi/tm CescUccht. 

In der oXchsteo Gmmlkm oaoh dem molhiMaalidien Stammvater Eberhard 
Bete ersdieuien in den braunschweig-Iunebui^ischen Lamlen mehrere Bere, welche 
mit gröbster Wahrscheialichkeil als die SÜftcr verschiedener Linien der Familien 
Behr und als Brüder zu belracliten sind. Die Gleidiheit des Namens „Behr* oder 
„Ursus", die Uehereinstimmung des Wappens, mit oiiipni Bärfu im Schilde, die 
Ansässigkeit in derselben Gegend, der nlU'iluhe Stand: dies Alles zeugt Tür eine 
sehr nahe Verwandtschaft, wenn diese sich auch nicht beweisen lassL Kann hier 
auch nicht der Ursprung der einzdnen Lioieo genau erforscht werden, ao lasaen 
eich doch bedeutende Fingerzeige geben, welche die ausgesprochenen Anaichten 
«nsaer Zweifel an aelsra im Stande aein werden. Ea erscheinen im Anfange dea 
13. Jabriinnderto mehrere RiHer mit dem Namen Bere, wdche sich ala die Grflnder 
verschiedener lideo betrachten iaasen. In dem weelelbisohen Henogthnme 
Braunschweig- Lüneburg ersdieinen nach den biaherigea Forschungen die Ritler 
Friederich oder vielmehr Werner und Hugo, welche den in den hannoverschen 
Landen noch blühenden (jeschlechlorn Behr und Har den Ursprung gegeben 
haben: die beiden noch in Ncuvorpoinmern blühenden Linien Behr werden ihren 
iTspriiiig von den Rittern Lippold und Huguld herleiten können. )>io haiinuver- 
i>clieii tamilieo oder Lioieo Belir und Bar sind bis lieute in den hannoverschen 
Landen ununterbrochen ansässig gewesen. Die neuvorpommeradun Unien werden 
von den füttern Lippold Behr (»Uraoa*') und Hugold ohne Zunamen abstammen, 
da «Ueae Vornamen hi den neuvorponnnemchen Linien ab dgenlhfimKche und 
voffhemdieiHle Vornamen wieder zu finden' sind; der Ritler Lippold Behr ersdiemt 
1224—1225 bei den GraFen von Lüchow, der Riller Hogold im Jahre 1231 schon 
bei dem Fürsten Wizlav von Rügen. Es werden hier zunächst die beiden hanno- 
verschen Linien Behr und Bar zur Betrachtung vorgeführt werden: die beiden 
neuvorpommerscbeo Linien Behr werden weiter unten ihre Bearbeitung linden. 
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0ie liauoTerscke Ifarfe Mir* 

Mil Sieg« It« fei X. 

Die in daa jelil^ iMMMWvenoiwB Landen noch bHllMnda FanÜie Behr 
ist wahrscbeinüch die «lere Uoie das Gaaaiiledils, da aie lange im BesUie dar 

Stammgüter der Famiiie geblM>en ist und bis in die nsnaalen Zeltan in denaÜMB 
Gegend alte Famibengüler besessen liat Deliar diaae FaniKa ist «ine aigena 

FaaiiÜeDgcsrhichte im Druck ersdiipnen? 

Vernich einer üesciilechtsgeschichte des hochadelichen Hauses der Herren 
Bellt in Hannoverschen und Curländischen, von F. Vogell, Bürgermeister 
(in Celle). Celle, 1815« io 4. (Gesclilechtsgeschiclite S. 1—160, Urkunden 
S. 1—328). 

Die dtore Conchidite dieser linie ist in dieaani Walto wesen Maogels an 
IMmadan nodi nicM klar ood bestioMBt genng dargaetdit, jedoch Hast skh dordi 
nanare Foraohnngan die aDgaa M i n e GeeoUahle devaaUien liemliaii Uar ubeiUlekaii. 
DieM Linie besasa lange SSeit iiiadaroii die illealan Gitter- und sMäiiMsaliGlian 

Stammsitze der Familie in der Nähe des Klosters Ebetorf (vgl. §. 7.) und siedsHe 
sich späterhin in der Nähe derselben in der Gegend von Verden und Rethem an. 
Seit dem Jalirc 1471 ist die Familie in dom Besitze drs S(hlosses Siellichte 
(früher „Slelgede") bei Verden, welches seil dieser Zeil der Hauptsitz der Linie 
gewesen ist. Die Familie ist seit 1407 im Besitze des Erbraarschall-Amtes des 
Henogthoms Verden und seit 1624 des Erbküdienmeisler- und Erbscbenken-Amtes 
dea FOntanlhnnia Unebaiig. 

Dar Nane dar Fanüie wird in alter Zeit innner „Bern» oder lalainiaeh 
»Urena« seaehiielMo. Vaeel gielit der Fnmiile nach flieni Genedogien einen 
StanHaialar Friediteii, der jedodi nneh nieht gastehert adieint, wie Oliariianiit Vngal 
Hr die ältesten Zeiten zu oft die poromersdien Bebr heransielil. Im Jahre 1239 
war bei dem Bischöfe Gerhard von Verden ein Ritter Werner wUraua** [41] 
und im Jahre 1262 bei demselben Bischöfe ein Knappe Werner „Ursus", 
offenbar zwei verschiedene Personen, eine ältere und eine jüngere. Es diirfio 
daher im Jahre 1250 der Ritter Werner als der damals schon bejahrte Vater des 
Knappen Werner anzusehen sein. In der dritten Generation erscheinen sicher 
am 28. Oct. 1263 „der Ritter Bering und seine Brüder Werner und 

2» 
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Ulrich 'S Knappen, als Besitzer der Zühutea von Linden und Stadorf in der Pforre 
Ebstorf [49J, und von tfeser Zeit her kaoo man eine xiemlicli genaue Gescbleohle- 
folge nadnniseii, wena sie sich oudi nicht immer sicher beweisen lisst Bs dflrfle 
daher gcrathen eehi, den Ritter Werner, der 1259 sdion ab en allerer Ritter er> 
scheint, als den Stammvalsr dieser Linie ansunehmenf und so «erden diese beiden 
Werner — der Ritter und der Knappe — die SUmmhaller der Linie gewesen sein, 
da dieser der Vorname Werner eigenthümlich ist. 

Das Wappen (Taf. I, Nr. welches diese Familie jetzt führt, ist ein rechts 
hin schreitender schwarzer Bar (ohne Halsband) im silbernen Schilde und auf dem 
Helme ein gleicher Bär vor einem Pfaiienwedel, welcher auf einer Säule stchL 
• Diese Säule (Taf. X, Nr. 00 und Ol) ist ohne Zweifel nichts anders, als eine Jüngere, 
mraierirte Darstellung der zusammeogebuDdeoea lüele der Pfauenfedern. (Taf. X, 
Nr* 5^. Dieser Pfonenwedel wird ein hervorragendes Kennieichen der Familien 
Sehr gewesen sein, da ihn in alten Zeilen auch die gfibkowschen Rehr führen 
(Tat IV), eine Uebereinslimmnng, welohe auf eine Stammesverwandlsciiaft hin- 
wdseL Der Pfisuenwedel scheint in alter Zeit auf einen hohen Stand so denlan, 
wie denselben in Heklenburg die Landesherren und alte, bevorrechtete Familien, 
z. B. die V. Lewetzow, v. Liilzow, Mallzan, Mollkp n. a führen. Selb.st die stral- 
sunder Palncier Heiir tiihren den l'fanenwedel auf dem HoUrie da f. XII). Die lüne- 
burgische Familie Hehr hat in altern Zeilen immer emen schreitenden Bären im 
Sciiildü geführt (Taf. X, Nr. 04 und öl). Nach Original-Siegeln im königlichen Staats- 
Arohive zu Haooover (TaL X) fuhrt: 1322 der Knappe Nicolaus Bere einen links 
gekehrten schreitenden Biren Ober drei geschaohlen Qneerbaiken (Taf. X, Nr. 55) 
und 1325 nnd 1328 der Knappe Nioolans Bere ehien rechla gekehrten sdureiteodeii 
Biren über drei gesinnten Qneerbaiken (Tat X, Nr. S2) nnd dessen Brader 
lohnn Bere einen Inka gekehrten sdireiteaden Biren Ober iwei schraffliten 
Queerbalken (Taf. X, Nr. 53); diese Queerbalkcn sind sicher nur ausserwesentliche, 
auf lüneburgischen Siegeln sich oft findende Brisuren, um die Jüngern Söhne oder 
die Abhängigkeit vom Vater zu bezeichnen. Der Ritter Ulrich Bere, Vater von 
Heinrich, ürtgis und Paul, fiihrt im Jahre 1403 nur einen .schreitenden Bären ohne 
Nebenwerk im Schilde. Heinrich Bere, Bruder des Ortgis, führt im Jahre 1410 
einen rechts gekehrten schreitenden Bären im Sciuide und einen gleichep Baren 
w einam Pbmenwedel auf dem Helme) dieser Pftnenwedel besieht ans aieben 
klar neben etawoder gealelltan, nneh nidit nsammongebwidenen PIknentodem 
(TaL X, Nr. 58). 
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Von dieser hannovenohea Linie stammt der Zwe^ der Behr in Kur- 
land (vgl. g. 8). 

So eifrig nun auch in der Geschichte der Familie Behr geforschl ist, so hat 
sich doch bis jetzt keine alte Andculunp: darüber linden wollen, dass sie sich unter 
einander fiir stammverwandt gehalten haben oder von Andern dafür gehalten 
worden sind. Die einzige Andeutung enthält ein Brief des meklenburgischen 
Geheimen -Raths und Hofmeisters Samuel Behr auf Hugoldsdorf in Potnu^ero 
an den luneburgischeo Grossvogl Johann Behr ta Celle vom 10. Januar 162(1, 
in welchem jener dieseo wiederholt seinen nVeUer'* nennt und ihre »nahe Ver- 
wandtschaft" aos^nidiL MfigKch ist es, dasa beide durdi Verheiralhung v^radl 
waren, jedoch lisst sich dies noch nicht nacbweiseo; es ist also von Wicht%- 
keit, diesen Brief im Folgeoden hier nütsatheilen, um einen Grund zu weitern 
Forschungen xu legen. 



WolEdler, Geslrenger und Vestcr. Ihm sein mcm IVtundlich dienst 
nebens wunschung einps gliickseligen, frolichen vnd frewdenreichen Newen 
vod noch viele darauf folgender Jahre iederzeit zuuor. Freundlicher, lieber 
her Vetter vnd vertrawter Bruder. Waas derselbe nebens seinem gliebien 
Brüdern Warner Beheren an mich vnd meinen Brüdern Hocbolt. 
Beheren in sdiriliUm gelangt, das ist mir m redit gelieffert, hab sdUgs 
gedachten meinem Brüdern abfort zugeferügt vnd wollen wir vns in vnaer 
ersten bdsamenkunOt darauf nut gehörender antwort vememmen lassen* 

Daa den der her Vetter in seinem achreihen valer andern erwehnei, 
herurten semem Brüdern mqgliche wülimog ,so erweiseo, hoOb Ich ie Ihm 
dahin eritand zu sein, das do Ich Ihm oder den seinigen in [einigem] wege Hebe 
vnd dienste zu -erweisen occaslon wüste, Ich dazu begierig vnd erbieligk, 

Gstalt Ich mich auch ohne das der ruihen verwantnus nach dazu ver- 
obligiret vnd verpilicht erkenne, hab demnach demselben, so viel es die Zeit 
vnd gelegenheit geben können, allen guten willen vod freundschaill meinem 
vermugen nach ganz gerne erwiesen. 

Alss mir auch einliegendes schreiben von meinem Brüdern, dahin vor- 
wolgedachter Warner Beher seine Reisse von hir ab genommen, zu- 
kommen, So thue dem Hro. Vettern Ich selbigs hiemit zufertigen Vnd Ihn 
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damit nebens mich Gotts goedige protecUoo getrewlicb befeieo. l>aluiii New- 
stadt den 10. Jan. Ao. 1620. 

An 

Hrn. Johan Belieren, 
F. LuDcburipschen Grossvogten zu ZoUa. 

Nach dem CoMopl in gfOMliaiaogliflh oMiklialNUfiMtai CtaMoMB «od DHipl- 

Archire zu Schwerin. 



Die •iiabriickischc Limit Bar. 

Mit Siegeitafel XI. 

Die in doo j«lqg»D bwnovandieo Landen nodi lilQliende Familie Bar ist 
oime Zweifel auch eine Linie und wahrscheinlich eine jüngere Linie des in den 
hannoverschen Landen gebliebenea Zweiges des Gesdilechts Behr. Ueber diese FamiUe 
ist ebenfalls eine ei^ono urkundliche Familiengpschichlo im Druck erschienen: 

Stammtafeln und Nachnchten von dem (ieschlechte der Bar, de Bare, 
de Barn, de Baer, von Baar, jcUt von Bar im Fürstenlhum Osnabrück. 
Mit Urkunden. Osnabrück, 184Ü. Gedruckt i» der Kissliog'scheu Buch- 
dmckerei. In 4 Eittuterangan der StammlaiBln a 1 — 62, Urkanden 
S. 1-87). 

Der VertMaer Ist der waflaod ErUanddroet von Bar anf Barenao im 
FInleoQimm OsnabrOdc 

Die Geachidite dieser Linie lässt sich aelir Idar veribIgeD, da viele alte Ur- 
kunden die Abstammoogen angeben. Der Stammvater ist der Ritter („miles** und 
„ministerialis") Hugo 1. 1204— 1230. welchem Johann I. 1227—1278 und diesem 
wieder Hugo III. 1302 als Stammhalter folgL Die Familie zog früh gegen Westen 
in das Bisthum Osnabrück, wo sie seil den ältesten Zeiten im Dienste des Bisthums 
erscheint. Sie scheint zuerst in der Näh© von Iburg gewohnt zu haben. Aber 
schon seit dem Kitler Hugo Iii. 1327 — 1337 ist es urkundlich gewiss, dass er die 
Boig Barenttt, in Aarie VMa bei Osnabrick, b e aa a ae n and bawehat bat 
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Seitdem ist diese Burg immer der Haupl&itz dieser Linie gewesen. Dio Familie 
ist im Besitze des Erbland d roste namt es des Bisthums oder Fürsleolhums 
Osnabrück. 

Die Hauptfbnn des Namens ist Toriiemcliend «Bere** oder in tateioiscber 
UeberseUung ^Ursus**. lo deo Mleetea Urkunden wird gewülnlidi die latdniadie 
FofiD n^Onmf* gebraodil, z. 1219 „Hogo Ursne miniüerialis de Osenbmgge [(S^, 
mI927 Hugo niiles «fietns Ufsoe Oanabraggeoeis**. Daneben erseheint eolion im 
13. Jehrbnndert oft die dentscbe Üaneneftam „Bnrn^ >• B. acbon im lehre 1204 
Hugo Bere [4], 1278 Johannes und Hugo Berc [96], 1280 fßa§a dictus Bere'*. 
Daneben kommt schon eben so früh die Namensrorm Bare vor, z. B. VllV) Hugo 
Bare [5] und so öfter; die Form Bere ist aber vor der Form Bare vurl\,(MTsrhond. 
Im 14. Jahrhundert ist die Form „de Bere" überwiegend, im 15. Jahrhundert 
ei^scheinl auch die Form „de Bare*". Dieses „de'' ist der plalldeuLsche Artikel, 
und „Bar - die piaildeuti^he Form des Wortes »Bär'*; „de Bare" heisst also auf 
bodidentoch „der Bir^, ins Leleiniedie Qbcnelsl nUreos**. Der Neme Bere oder 
Beer Ist wneret von den Geheimen Reih Heimich S^ginnnnd (geh. 1654, t 1721) 
nin den ielslen Jehren seinee Lehens „von Ber** ge s chrieben worden**. Die FamiKe 
halle Mhhwiche «Nebeolfaiien, welehe im lik Jahrhundert alle verscfawnnden sind 
JUs aof eine einzige, welche noch das alte Gut Barenau besilst**. Eine Nebenlinie^ 
welche im 14. Jahrhimdert auf Stochern sass. halte ein gewiss nach dem .Stamm- 
vater bonanntos Glied Eberhard (-{-vor 1330), von dem auch ein Sohn und Knkel 
gleiches Vornamens abstammten. Am "27. Oct. 1721 ward dem würlombergischen 
tit. Geheimen Rath Nicolaus Johann (Christian von Bar auf Barenau (geb. H)84, 
f nbd), der seit 1726 Sophie Charlotte Gräfin von Sayn- Witgen.stein- Hohenstein 
snr Gemahlin hatte, seinem Vater und dem jedesmaligen Erstgeborenen der Linie 
die GrafenwOrde eriheilt, welche jedoch aehon mit seinem Tode wieder er* 
leschen ist. 

' Der eigendiBmlicbe Voroame tai dieeer Familie ist bis in den Anfang des 
16. Jahrhunderts der Vorname Hugo, welcher der Vomeme dee Slammvators ' 
der Linie war und fai jeder Generation vorkommt. 

Das Wappen hat jetzt einen schräge rechts gelheilten Schild, welcher 
unten schwarz und silbern geschacht oder gerautet oder wie eine „Mauer" dar- 
gestellt ist, oben im silbernen Felde einen auf der „Mauer*' in die Höhe steigenden 
schwarzen Baren mit ausgeschlagener rother Zun;;e und goldenem Halsbande mit 
Ring zeigt; der mittlere Heim trägt ein schwarz uud silbern gerautetes herzlurmiges 
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SctiirinbrcU (Taf. 1, Nr. 4 und TaL XI). Das W appen diuser l.inie hal sich aber im 
Laafe der Zdlen, «ki es aolieint, viele Willkfiriidkkeitea gefallen lassen muaseo 
(vgl. TaL XI). Diese Familie fDlirte in alter Zeit lUGhto weiter als einen ein- 
tedien Bfiren (ohne Halsband) im ScUlde. An einer im Archive der Stadt Osoa- 
briidc anfbewalirfen Oiigjnal*Uriinnde Aber eine Verbindung swisolien den Diensl- 
mannea des Stifts und der SchöOea der Stadt Osnabrück vom Jahre 1278 [9iq 
hingt an erster Stolle, als das Siegel des ersten der in der Urkunde genannten 
Ministerialen, das Siegel dos Hilters , Johannes Bere", welches auf dem Tilelblatte 
der gedruckten „Stammtafeln" und hier Taf. XI, Nr. 62, abgebildet ist: dieses be- 
sonders grosse Siegel ist dreieckig und hat nur einen aufsteigenden Bären, ohne 
Halsband und ohne ausgeschlagene Zunge, und in der etwas beschädigten Umschrift: 
Slgillum DNI iohANNlS VrSI, die lateinische Naroensform Ursus. In den Jahren 
1359 und 13110 lührte der Knappe „Hughe Bere*S welcher mit Anden von den 
Grafen Micolans und Otto von TeeUeobing wegen der Aossahiung des Kaii%eldes 
liir die GraCtdmft Sdiwerin wiederfaoR an den Heneg Albredit voa Meklenbaif^ 
abgesandt war, an mdirem Uriwndeo ein nmdes Siegel mit einem reehls gelehnten 
Schilde, welcher ebenfalls nur einen links hin schreitenden Bären zeigt, der jedodi, 
neben den deiitüchen Ohren, ganz denllich ein Halsband mit einem abstehenden 
Ende Riemen mit einem Ringe daran um dem Hals hal, mit der Umschrift: 
S'. hVeoniSvDQl v BaR« (laf. XI, Nr. (i3). Ein Siegel aus dem Ende des 
15. Jahrhunderts hat einen Schikl mit einem rechts aufsteigenden Bären und einen 
Hehn mit elf gerauteteo Stangen (Taf. XI, Nr. 64); auf einem andern Siegel aus 
dem Ends des 19. Jahitemderla ist ebenlUb nur ein sehreMMider Mr. Im 
18. labffanndeK eischeint äber auf den Stegefai immer die nÜMM*** welche Uer- 
nach ganz jung isL 

Nach Namen, Wappen und Wohnort iat aho die jeirt sogeommle Fmullie 
von Bar mit der Familie Behr stammrerwandL 
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9. 

Kc Stauuiüe der f uüUe Bekr. 

Wwn nno DMb diw AiNllliniii0«ii die Hsrinmft dw FmuHie Behr mb 
dM HanogAnM lüMlwg m»ataMA gaoMMiht M, to stakt m war Ihtar- 
floehuDg, wo di« ersten Sitsa diiwlMn lagen. Otaee taieaB eieh daw aneh 
aieatich klar und früh verfolgen. 

Vm das Jahr 1235 schenkte der Herzog Otto von Braanschweig dem Kloster 
Ebstorf das Eigenllium von zwei Häusern in ,.Bonstorpe", welche des Herzogs 
Hann (r.civis nosler") Bere („B^ro^') seligen Andenkens und dessen Frau Johanna 
von demselben zu Lehn gelragen und an das Kloster vMioQfl battdo [tOj. Unter 
den Jlaio" isi wmm akher aiMr dar StaiMriMlIer der fuOllt Bahr an faielokeü 
nd Baoatorpe nM gawviae ata StaaMB^al dar FMilta Bahr y w aecii sata. «Batt* 
etoipa^ aber ist Hohao-BflDatorf odar «ach KL-Blaatarf, Jabt beUa Aasto Ha- 
dtageo, MKdi nah« hei Bbatorf (vgL Maa— ndeta, Dte BaaKaaeiaB dar Grate 
VOO Schwerin am linken Elbufer, Hannover, 1859, Regesten 49 — 50 und 79 — 81, 
S. 55, 56 und 67 und Anmerkungen dazu S. 98 und 193). Im Jahre 1326 erhielt 
das Kloster Ebstorf das Lchnrecht über drei Höfe in Bünstorf, welcbü Bernhard, 
Helmold und Johann bewohnten (vgl. v. Hammerstein a. a. ü., Re^este 83, S. (iS); 
diese Höfe mögen früher behrscber Besitz gewesen sein; ob aber dae ohne Zu- 
naman aufgeführten Beeitoer damab noch Bahr waren, bleibt swaifattiaft. 

Ktarar ladat atae Mdara IMumda vom Jahra im Abi 38. Oetabar vaffMi 
der BtoolMir GariMid von Breatan daae Ooetar Ehatorf niai Zehntaii ta ^UndeBw 
imd Stadaipa^ «alcha dae Kloalar voo daei Bitter Bering («■ dandno Barini^O 
and aeiiien BfOdani Werner und Ulrich, wekhe die eel he n bis dahin zu Lehn 
getragen, erworben hatten [49]. Diese Personen sind nun mehr als wahrsoheiDlich 
Gliedpr dos hier zu Frage stehenden Geschlechts Behr. Die Namensform Bering 
statt Bere kommt im 13. Jahrhundert in der Familie öfter vor und die Vornamen 
Werner und Ulrich sind ununterbrochen vorkommende Vornamen in dem hanno- 
verschen Zweige der Familie und audi um jene Zeit urkundlich veriiuigt, wenn sich 
auch nicht ieugiien Ueet, daia dta VofBanaa Wamar and Uitah nach In darFnadBn 
V. Badandihd vaikcNnnieni wakha apiter dta Ta^tai tan Undelhe nnd Stadof|io 
varitanHaa. 'jindalha nod Stadoipe^ etod eher Linden und Stadorf ta dar 
Pteva E betör f, nedi v. Ilanmieretein*e EnnitlatanB. 

ftutol M 1. liil MH ii *m am. üifc 1. 1. 8 
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SQdHeh von Ebstorf liegt im Amte Oldenstadt, früher im Amte Bodentetch, 
Barnsen, welches in alten Urkunden Eernhusen genannt wird (vgl. v. Hammer- 
stiin a. «. 0^ AuMTkunc; m lU^eitfr Nr. 8<^ & 103), nahe bei Ebstorr, und sOdlich 
Habe daran Bargfeld, welobes ia ailM UrknndeD immer Berenvelde beiaet 
(Mch V. HuurnnttU» ErmMahii^s beide GUer aeheiiM von der Famiüe Bebr 
den Rmmi erhaMea tm babeo. Malitwelt von dieeen Gftlaro lag der nBeren hof« 
xa Nindorf, im Amte Bergen, anweil Bleckmar; diesen Hof blassen nach dem 
löneburger Lehnrcgis(er (herausgegeben von v. Hodenberg), Nr. 493, im Jahre 1360 
die V. Haselhorsl : „Hertram Hasleborat: to Hermenaborch den Hedelhof etc., to Nen- 
,,dorpe den beren hof" etc. In derselben Gegend, nicht weit von Bergen und 
Üieckmar, 1^ ein anderer Berenhof vor Uerraannsburg, welchen im Jahre 1417 
alwBMta die v. Haodhoret beaaaieD, mäk dm KnebiirBer Latae^Mw Nr. 7S4i 
nDe n aea e l i i or a te deo e ed e i i m f to Hermeariborch elei, den beren bof vor Her- 
«Meneborch««. Dieee beides HBfe fvaraa ni IMen Zaüea geiriM ie den Hlndett 
der Bebr. In Jahre 1330 beeaa» Werner Bere nad noch im Mu« 1369 „rweode 
Bere« in derselben Gegend onen Hef an Bleeknar (vgl. Linaborger Lahn 
ngiater a. a. 0. Nr. 56 und 508). 

Die ältesten Güter der Femilie Bebr lagen also in der Nähe 
des Klosters Ebstorf. 

Daher zeugt auch Lippold Behr 1225 über Veräusserung von Gütern in 
Haardorf („Uarechthorpe") [8J, welches ebenfalls im Amte Ebatorf HogL 

Der atam m oil» Bodwede oder Badewide den eniao lalaehaiBar GraiBa Hahh 
wkk voQ Bod«ed8.oder Badewido li«p aneli bei dem jetrigea Orte Bode nahe bei 
B bala r^ wo aneh der daau gebarende WaU Baven lag («g). v. HaanwralaiB a. a.0. 

AlBk zu Nr. 124, S. 108). 

Ein Beringen liegt bei Soltau, westlich von Ebstorf, im Kirchapiel Biepiogasi 
dieeen Bernigen heisttt aber in ültern Urkunden Bernardingen. 

Die im Jahre 1'2G3 genannten Behr kommen in jenen Gegenden noch üller 
vor. In einer Urkunde des Klosters Ebstorf vom Jahre 12G2 über die iMühie zu 
MoUessen und einen Hof in Coieo werden der Ritler Bernig von Daienbuig 
und aeli Bnakr Wornor (ndominus Berniggua de Dalenburg et Mar a«Ma 
„Wornerna*') ala Zeugao ao%6inbrt (nach Hanmeralein'a MiiiheÜaog). Dieaer 
fJUmr Beialg» iat aiohar kafai aaderer ala dar nHecr Boriog** der IMunda vo» 
1M3, an ao nähr, da In boidra VAmim aefai Bradar Wenar ganannt «M. 
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Eine Veränderung in den StaramsiLscn scheint der lüneburgische Ritler- 
krieg (ridderorloch) von 1284 bewirkt zu haben. Die Macht des DienstadeU war 
im 13. Jahrbuodert auf den bödi^o Gipfel gelangt, namenUicti halten die FaraiKeii 
der MealMMbtM BuijgiMinMMieo «of deo hiRMigHolMii S c hl fct ew «ilttwd 
dv MiodMjiMglwtt dm ümog^ Otto, weklmB die Nadnralt dio Nanm dti 
Strengen gegeben hit, MneheWIHUMicUteKMi geübt. 'Ale mm der Jnige Bem^ 
Otto dto Zlgel seiner Rq^jeraqg mit Ruft e^pW * enebte er «neii die Vorraehte aod 
(Jehergriffe des Adels zu beschränken. Da erzwang der Adel im Sommer 1984 
durch die Drohung, den Herzog auf seinem Feld/.uge in die Mark Brandnni>i]rg 
verlassen zu wollen, die Bestätigung seiner Vorrechte. Nach Beendigimp des Fcld- 
zoges begann aber der Herzog einen förmlichen Krieg gegen seine Kitlerschaft, 
vertrieb die Widerspänstigen und schtoss mit den Unterwürfigen 1287 Waffen- 
aüUstaod; jedoch zog sich der Krieg mit mehrem Wklersetzlicbeo Doch einige Jahre 
in die Länge (vgi. Havemana Geecb. von Brannaohweig und LBneborg, I, 1853, 
a 4U, and v. Hodeaberg Hodenbeiger IMmdenboeb, als ManoBerlpt gedruckt, 
1886, & 178 flgd.). An der SpHae duaee AalWandea acbahit ehi Bebr geetandaa 
zu haben; die niederdeutsche IQnebuiger Cbronft (h Leibnils SeripL Btnnar. III» 
S. 176]t sagt: „den ratli gaf ein ridder gebeten iMr Herman Berding". Eine 
adelige Familie dieses Namens giebt es aber in der ganzen liineburgischen Geschichte 
Dicht: es ist daher wahrscheinlich, dass nwn onter diesem Ititter Berdiug den oben 
genannten Bering zu verstehen hat. 

Es ist DUO möglich, dass die Behr sich in Folge der Lulerdrückung dieses 
Anfcinndea mm der Gegend von Lflneborg nnd Cbaloif weggewandl beben, da ein 
deraaf Mit den vorbemehenden Vomanien Werner und Ukrieb bei Betbeei, Hoya^ 
Si e Mi c hle n. a. w. «nllancbea ond «ebnen bieiben. 

Mit der Anamderaag der Behr nndh P^omnMm elebt aber dieaar Nhiebnr- 
giscbe lUtlerOrlog in kefaier VeiÜadnag, da die Famüie aefaon vienig iebee WMber 
in Pommern ansässig war. 

Jedoch scheinen auch die lünebiirger Behr schon früher Besitzungen in den 
mehr westlich gelegenen Gegenden gehabt zu haben. Im Jahre 1254 erscheint ein 
Ritter Hildeward von Beren (..Hildewardus de Beren railes") als Zeuge bei dem 
Bischöfe zu Verden (vgl. v. Hodenberg Hoyer Urkundenbuch, 11, Abth. 3, Irk. 33). 
Faat IQ gleidier Zeit liommt (naeb t. Hammerstein*s Mittbeiinng) ula Zeuge in etaier 
wr J en e e h en Urfcvnde noeh ein Hilde ward von Stederdorf (»HUdevraFdas de 

8* 
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Stederdorpo") vor (vgl. auch Hoyer Lehoregiäler io v. Hodeoberg Hoyer Urkuodeo- 
buch, I, IV, S. 40), tnldMr der obeo geuonto HiUeward von Beno in sein solMiDt 
Beide MdMiBen dena eker aa der Familie Behr au gebftreo, da naeb dem lAttebar- • 
ffit LdnmsMar (beraxuBegebeD voo v. Hodenbeif;, S. 44, Nr. SW^ mn das Jaiir 
1860 die Famiüa Belir (»rasende Bere**) noch Biwilniii§en la Staderdorp oad 
Dörverden, jetzt Stedorf and Dörverden, nicht weit von Hoya, hatte. 

In juDgern Zeiten besassen die Behr Gü(er westlich oder nordöstlich von den 
alten Stammgütern. Ira Jahre 1330 besass oaeli dein lüneburger Lehtirefj^ister Nr. 56: 
„Werner Bere en hus lo Repholne unde en hiis Oltedinge unde en hus lo 
„Bletmere uode en to Nendorpe"; Riepholm und Nindorf hegen bei ViüäeJ- 
bövede, Amts Rotenburg, uodOeUiDgen nahe bei ittepholm.. Im Jahre 1360 beeasa 
aach dem Iflnabaitser Leharegiater Mr. 508: »Raaaada Bere I bof to Stedar- 
»dorpe bi der Hofea, 1 hof lo Blekarar, 1 bore onde I wadt bi Dorverdaa**; 
Stadorf liegt im Amte Verden, unweil Hoya, Dörverden Uegt oabe bei Stedorf. 
Clana Bere besass dagegen im Jahre 1330 Güter östlich nahe bei LQoebur^ 
nach dem lönebur^scfaen Lehnregister Nr. 180: „Clawes Bere dat halve dorp 
„to Dekenitze, dre man to Kesne, den tegeden to Ktzendorpe, dat dorp 
„Desink, Iweoe man to Lulsur". Alle diese Güter liegen östlich nahe bei Lüne- 
burg. Nach V. Hammorslein'ä Forschungen ist: Dekenitze: Dachtmissen bei 
Lüneburg, wo auch die v. Odeuie auf Ödeme (Oerae) sasaen, an wdche Nioolaua 
Baie 1338 aebi Gut in TetmoHa, d. L Daoblnriiaen (vgi. ISaebaiiger Lehoregister 
Nr. 242), ferfcaalla (vgl. Voeel Urbnnda Nr. 90)» Berne iat Reeaala oder Reesen, 
im Kintepiel Bankaa^i, Amte Biakede) ElieDdorpe iat Eiehadorf an Kirebipiala 
NabraadoK, Amte Blekedet Deaiak iat die eeit dem dreisaigifihrieeD Kriege wQste 
Feldmark Daseneick bei Witzeze im Kirchspiel Bahreodorr, Amts Hitzacker 
(1357 verkauft Henneke Bere an Otlo Grölen das Dorf Dessneke); Lutsur ist wohl 
verschrieben für Kutsur oder Kussur, später Wü^len-Kussur, in die Ortactialt 
Ventschau, im Kirchspiel Nahrendorf, Amts blekede, aufgegangen. 

Niehl lange vor dem Jahre 1307 halte der damals schon gestorbene Ritler 
Johann Bere noch einen Hof io der Altstadt Lüneburg besessen (vgl. Vogel, 
& 34» and Vrinmda vom 1. Ang. 1307). 



4 
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Bie kiurläMdisclie Linie Bclur. 

Die noch jetzt Müheode FaniOie Bohr in Kurland ist äo Zweig der hnioo- 
verschcD Lioie Behr und sicher um die Mitte des 16. Jahrhunderts durch Dietrich 
Behr wn Steüichle, einen kräftigen und merkwürdigen Mann, getitiftef: vgl. Vogel 
§. 32, S. tiü flgd. Dietrich Behr war mit Anna von Münchhausen, einer Tochter 
des Johann von Münchtiausen auf iiaddenhausen, vermählt, deren einer Bruder 
Jobann Bischor von Kurland und Oesel, ein anderer Bruder Christoph, Hilter, im 
Dieoate des deutschen. Ordens gegen Rossland war. Wenn sich auch die Geschichte 
dar korilodiHliia Unia klar verfolgen Uaat, ao iat doch die Zait dar Uobeiaiadalniig 
Diatricha Behr nach Kurland und Lieffauid Uahar noch nichl urkundlich geateharL 
Tceal achliesat S. 60, data ^ar erat nach Vertauf daa Jalirea 1550 nach Kurland 
gegangen" sei. Aus neu entdeckten Urkunden geht aber hervor, dass er im Jahre 
1540 als „Rittmeiator und Rath" bei dem Markgrafen Alerecht d. j. AIcibiades in 
Diensten f^tand und im Anfang der Jahre 1550 und 1551 zwei Mate nach Liefland 
und Preussen reisete. Um Weihnacht 1540 gab der Markgraf Albreclil „seinem 
„bestellten Rittmeister und lieben getreuen Dietrich Behr" zu Königsberg einen Pass 
au seinen Oheim den Herzog Albrecbl von Preussen, da derselbe „etlicher seiner 
„obliegeadan Gaaahlfla haibar nadi Uafland an varraiaan eniaahhiaiaa** aai, and 
tm 7. Jan. 1551 pb dar Markgraf Im » RMoMialer, Rnlh und Haben gatraaeo 
„Dfiatoich Bahr kn FahUaser vor Vardan'* wieder einen Pma an den HmiBi dn 
daraaibe «adkihe Snohan* daran ihm maHdtdi galagan, in den Landen PranaaeB, 
„Liefland und Polen ausxurichlen habe und dahin verreisen müsse". Diese beiden 
für die Familiengeschichte wichtigen Urkunden, welche im königlich preussisctien 
Pirovittiial-Arehive au Kfiaigabeiig auAewahrt werdoo, lauten foigeodernaaeen. 

An den Herzog Albrecht von Preussen. 
Unser freuuUüich dienst und was wir aus vetterUcher trew li^s und 
gutta vwBMgen, altseiC twvonui. üochgabomar Foial, imundiliahar, laharherr 
valiar und Vnihar. Mnohdam naaer baalallar RItihmaiater und Haber gn* 
«fUMr DitCarleh Bear «rtaBhloaaau, aUMcher aeinar o bHagendan gaaahafll 
ball« Inn Uffland Ua varraiaan, bat er nna anMChenn und kBl a nn 
liaaan, Inan bay E. U «nd aonat gnadig tan baAwien, daa er daalo «taherar 
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and UDvorbiodert durchkommen uod hinn und wieder pas^ircn möchte, Weichs 
wir Ime nit «btsosdilabea gewüst, ^aogt bierurob an E. L. anier flpemdtikii 
Mlth, de wolle gemellen oiiMni RMImMir fia Nioer Mknuil von onaert 
wegen Inn gnedigen befelch haben, aaeh mit paMbrieven and anderer forde- 
rang behoHBNi eeinn, danftt er aa«il%ehallen dnroh B. L. land and paw 
komme und diese reise UDseurolich Volbringen Iconne. 

Wollen wir umb E. L., dero wir hirmitl ein giuckseligs nowes Jahr 
wünschen, hinwieder freundtlich vordienea. Datum Kfiofgabeig, Mittwooha nach 
dem hailigeo Christag, Anno etc. 49. 

Von Gottes gnaden Albrecht der Jünger Marggraff zu Brandenburg, in 
Preusaen uod auch Seblesiea, tsu Opelno uod Ratybor Uertzog. 

KaA Am OiigiBBl« im AidiiTa n KOniftbtrf . 

In einem Vcrzpirhnifs (in demsollien Archive) von 15 R i 1 1 m r i 5 1 p rn , im Jahre 1550 
für den Markgrotun Albrocht yoa Branduoburg aikgeworben, wird Dietrich Beer „ein 

An Herzog Albrecht von Preussen, 
Unser Treundlich dienst und was wir aus ingphorner vcitrrlicher trew 
mehr libü und guets vermögen, alllzoit zuvom. Hochgeborner fürst, freund- 
licher, Uber herr Vetler und Valher. Uoser Ritlmaister, Rath und Ueber 
Getreuer DiaUeriok Beer hH one berioklet nnd m ei ti ennen geben, ynt 
daa er etttek aaehen, daran kne awrcklok ge hgenn, in den Landen Pro«- 
aen, noek Lyfflnnd and Polln a u a ww i ü i t en hake ond dero ort landea 
Torrayaen mtaae, Una derkalken vndeffkMdg enuekt «nd gekeleo, Oieweyl 
E. L. Ime dorn arth alle goedige furderang enaigan kSoMn, dien htj d<r> 
»elben sctirifüich zo vorbiefpn, da.s sy Inen von nnsert wegen in gnedigen 
bevelich ncmen woUen, Wann er unss denn mit dinsten verwandt, darumb wir 
Inen auch zu seiner wolfnnit und bestenn gnedig zu befurdem unss schuldig 
erkennen, auch darliu ganiz gcnaigt sein, So ist demnach an E, L. unser 
genta freoodliek fiHorlich bitt, sy wolle ir geroelten unscrn Rittmayster und 
diener n aeiner Ankunft mnk onaerat willen gnedigist endtpfoHieo aria laaeen, 
taan «nek n vwrickUmg aeiner obligenden geeokefll mtt PftMkriflm oder 
l efcand j gwi Gehft oder aber fernere VorNkrillen, wie dM aekier aaeken nol- 
t torft und gelegenkayt oriwyschen, ale gnedign teaeMak nnd IMeraqgen er- 
neuen, demit Er nnaer fimbiei kej & 1» ftuoUkniMi «Mmaan kaken alek 
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raemen raoge. Das wollen wir utnb E. L., dero wir von Göll dem Allmecbti* 
§eo sambt allen den Iren ein glückselig new angebenüts Jahr wunscben, bin* 
wider gaolz veUerlich CreuadUoh und willig verdieneo. Daluia im feUtiager 
vor Verden, den VII. Januaifi« Aaoo im LL 

Von Gots gnaden Albrecht de Junger Marggraf zu Brandenburg, in 
Preu88on, zu Stelin, Pommern, der Cassuben uiul Wenden, auch Schlesien 
to OpelD und Raljbor bertzog, Burggraf su NaernbeiiB ■»! tam m 

Racgeo. 
A. Ii s. B. (eigenhändig.) 
Naeb d«in Originale im Arohir« su KODigtberj^. 



In den norddeulschen Ländern ist noch eine ritlermässige Familie bekannt, 
welche mit der Familie Behr gleiches Wappen führte. Dios ist die jetzt aus- 
gestorbene ralzeburgische Familie von Karlow, welche »chou in der ersten Hällto 
de» 13. Jabrbuodertü im Bisthume Ralaeburg auflriU und von hier auch mit Meklen- 
knS in B uBhiu n ft kam. Di« Familie von Karlow fahrte einen acfateitenden Birnn 
m IfaMinnd In SAU«. Iii dtr gaeM dir Mfttn 4m 19. MuiuwdMto 0mmIImi 
Baimrw-Ibvdln in der Kiidw » DnhM («gl. ithrb. JUX, S. 819 und 38^ irt 
nn der Bnnplmd nncb ein fUttar Vieke vnn Biknr nril aainar Gemahlin dar^ 
gailallti hinter der Frau, welche mehr als wahrscheinlich eine gebome von Karlow 
war, steht ein weisser Schild mit einem rechts schreitenden schwarzen Bären mit 
Halsband. Ob diese Familie von Karlow mit der Familie von Behr stammverwandt 
gewesen oder die l.ebereinstimmung der Wappen nur eine Zufälligkeit sei, lässt 
sich nicht entscheiden. Das Hülsbaud des Bären isl kein Beweis für die Ver- 
•cbiedeDheit der Wappen. Man nimmt freilich an, dass die von Karlow immer 

m SAilde 0BBhrt hahn» ähar aa iat aben a» 
»» umm «Hii 14. Jahihnndeit aodh iMMf alnlga Bdif 

im 
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JedenraHs Ist die Uebereinstimmung des Schildzeichens und der Schildrarben in 
deo Wappen der von Karlow und Behr sehr bemerkenswerth, wenn sich auch für 
die nOglote lfl l tM i ii i< ir f fi iii l l»Bl Hft kcio Midflcier Gnmd anlUiren liwt, «Is die 
GMeUieil desSoUMes. Jedoch darf man biebei Mki «Mnaheo, dm im KidiDBie 
RataelNiis« ab dem ersten L■nd^ welches Heioikli der LSwe roa Bnnosehweis 
gecwmiBMe, gewiie viele aichstaehe Ritter aitm gebUeben aind, «elohe naeh deo 
ihnen gegebeoen Leben oft neue Znnamen annehmen. 



lO. 

tamIMm mit gMchcM NaM. 

A. Die Familie vou Behren in der Mark Braiulenbu rg. 

Die von Behren auf Gr. und KL Beeren in der Mark Brandenburg waren 
mit der aus den hannoverschen Landen stammenden Familie Behr sicher nicht ver- 
wandt, wenn es audi eine aufTallende Erscheinung ist, dann der Schwan im Schilde 
der märkischen Behren auch als Schwan und Schwanenhals im Wappen der gütz- 
kowschen Behr vorkommt. 

Die von Behren nnf Gr, und KL Beenn bei Berlhi waren kk der Maifc 
Brandenbnrg nnd in Snoheen an g eaeeee n . Sie fiihrlMt im Manen SehHde einen 
silbernen Seh wen und eiif dem Hetane eine geMnle, Man sekleidels «Inngfrae» 
weldbe Geraleokömlein aus der Hand eicenel" (nach einem alteo StammbucfaUalls 
aus der Zeit um das Jahr 1600 in der Sammlung des Bank-Registrators Vo.ssberg 
zu Berlin). Das Dorf, zwei Meilen sQdlich von Berlin, im Kreise Teltow, hipss in 
alter Zeil immer Berne, z. B. 1344 Groz et Klye Hernp, 1375 Berne magna, 
1450 üroszen Berne, 1487 Groten Berne, 1540 Grossen Bern, 1624 Grosz Beeren. 
(Vgl. FidiciQ Die Territorien der Mark Brandenburg, I, 1857, S. (i4). ühne Zweifel 
von diesem durch die Schlecht vom tt. A^g. 1813 berOhatf gewordaMtt Gole 
nhite anch die Familie deo Namen von Berne („de Beme^ Die flteele IMmide 
Über Gut nnd Familie Ist vom Jahre ia44t Harh^nf Ludw% belehnt die BrflMer 
HMUes, hiscbOflieh>hi«idenbarBiNben Vqgt tu TeHow, and Otto, Knappen, von 
Berne („de Berne**), nnoh Ableben ihree Valors Erhard, nK den Dtfrlem nGroi 
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und Klyn Berne", wie ihr Vater und dessen Yorrahren dieselben besessen (vgl. 
Riedel Cod. dipl. Brand. I. Tb. 11, S. 210). Der Vater war Hofmeister des Mark- 
grafen Waldemar und liiU bischöflicher Vogt zu Teltow gewesen (vgl. Fidicin 
a. a. 0.). Weitere Nachricht bringt Kaiser Karls IV. Land buch der Mark Bran- 
deoburg, herausgegdMO voaFidioia, 18Sft, S.55t ^Berne magna snatL maosi, 
nquomm plebtons habet 0. Witke» de Berne teoelar ad sernlcioin vassallio* 

fjoataa ete. — — Taberaa dat vnvm taleotani SKa de Berne ele. Joe pa»* 

Mtnukatiis habent Berne ab anttqao.** Ferner S. 49t Jielwendocf. Wylken 

„de Berne habet V mansos etCL Wilken de Berne habet seruidura cur* 

„ruum", und hier öfter. Die v. Berne waren auch 1450 im Besitze des Dorfes. 
In dem Lehnbriefe, welchen Markgraf Johann im Jahre 1487 dem Fridrich v. Berne 
ertheilte, wird das Dorf Lütken Berne, die Dorlälällc Melwendurf und die „grosse 
Wiese" als Zubehör von Gross -Beeren aufgerührt. Im Jahre 1540 war Christoph 
V. Berne Besitzer. Vgl. über dies Alles Fidicin Tcrrituricn S. 65. 

Bis dahin beisst die Familie immer von Berne. Seit dav Iff. Jahrhundert 
aehieibt aie aidi gewObnUdi voa Behren, hnner aber mit einem -n. 

Das nitafsnt vecbHeb Ua um Jahre 1795 im Beaitae der Familie t. Behren, 
welche hn Jahre 1765 die Erlanbniaa erimllen hatte, das Wappen der auageelorbe* 
nen Freiherren von Hagen sonst Geist genannt (drei sdhwane Gemsbömer im 
goldenen Schilde) mU dem Beme'schen Wappen zu verbinden und den Namen 
Geist von Beeren anzunehmen. Der letzte Besitzer dieses Namens war Hans 
Heinrich Arnold, welcher im Jahre 1812 kinderlos verstarb und dessen Erben 
Gr. Beeren im Jahre 1S24 an Mumme auf Kl. Beeren verkauften. (Vgl. Fidicin 
Territorien S. 65; vgl. auch v. Ledebur über die 1740 — 1840 erloschenen alt- 
ndeligen Geschlechter der Mark Brandenburg, in den Märkischen Forschungen II, 
1843, S. 388). 

B. Die von Behr in Sachsen 

muten hn llngB getbeillett Schilde reohls im Manen FeMe efaien goldenen und 

links im goldenen Felde einen blauen Schlüssel und auf dem Helme die<H)eiden 
. Schlüssel in gewechselten Farben (nach einem alten Stammbuchblatte vom Jahre 1594 

in Vossberg's Sammlung aller Stammbuchblätter). Diese Familie ist also sicher 
nicht mit der hannoverschen Familie Behr stammverwandt. Die Familie war ein 
alles meissDisches Adelsgescblecht, welches im Jahre 1763 in männlicher Linie 
ausstarb. 

iw«*f 9. •mUOf äm fmM. »ikt.Lt 4 
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C Die Ton Behr in SchlBSieDi 

mlofae im goMeiMi SeUMe dmo iMifBodea Mlnr«neii Ebtt aof dneni SdbtA 
voQ Scbwara und Gold im SoMMe ftttHea, sind lingtt aoagestoriwo and weiter 
Biofat bekaut. Sie wareo aidier mit den Behr okdit verwandt und walmdMiaidi 
anoh den NMaen naob gaw venMUedeo, da in dier niedenidMiMdMr SjptMto 
das Wort Bare auch die Naneoarom ffr Bber iat. 



% 
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B. Fondhangea über die Behr in. FornmenL 



11. 

Kilüettog. 

Dia bduumt gowoidene GeMMehle der ia NeQ>TorpoiDmeiii blBhendeo 
FamiHen Behr ist Ns leM im hÖdttteD Grade unsicher nnd mangdbaft und wenig 
m gebrandien. E» leben in dem jetzigen Nen-Vorpeaunem swei Familien Behr, 

die Familie Behr in der ehemal^ea Grafschaft GQtzIcow und die Familie Bebr in 
dem eliornaligen FesÜaade RQgen, welche seit den ältesten Zeiten mit grossem 
Grandbesilze nahe bei einander gesessen haben, ihre Verwandtschaft aber durch 
lieine urkundliche Andeutung beweisen können. Bisher ist aber die Geschichte 
beider Familien für die ältesten Zellen in Grundlage der wenigen bekannt gewur- 
deeen Urkunden so sehr durch einander geworfen, dass sich dieselben f&r das 
I3.Jafarimndert und nodi weiter hinab gar nicht haben trennen und erkennen 
laaaen. Ea nmaa daher die erste Sorge sein, fikr die älteste Geschichte die Glieder 
beider Familen oder Unien aeharf an aondem und klar Uninatellen, die mOgKcbe 
Venvandtodiaft aber gWddkdiem Forsdiiingen ta Qberiaaaen and einstweilen als 
wahrseheioUd) anannebmeo. Cm aber etwas Ücht in diese Verwtamog zu bringeo» 
mQsses bia in -das 14. Jahrhundert hinein alle Urkunden der pommerschen Familien 
Behr zusammengestellt und alle andern geschichtlichen Denkmäler geprüft werden, 
am weiterer Forschung und Vermuthong einen sichern Weg in bahnen. 
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I)er bisher gellonde Stammbanm der rügenschen Behr, welcher auch oll 
für die gülzkow»cben Bchr benutzt u>t, hat für das erste Jahrhundert folgende 
G«IbII( 

Hmrttrias oder Bartwis de Blre, RiUer, 1182. 

Johannes de Bere senior. 1229. 
Jnliannes junior doniinn'^ 1229, 

Heinrich. Ulrich. Johann. Lippold. Viel. 

1270. 1271. 1301. 1275. 1275. 

Dieser Stammbaum ist nun in jeder Uinaicht gruodfakch und durchaus 

zu verwerfen. 

Der angebliche Stammvater Hartarius, Hortarius oder Hartwig ist eine 
rein erdachte Person, welche jedoch so viel Anerkennung gefunden hat, dass der 
Name in den neuesten Zeiten wieder als Vorname in der Familie gebraucht ist 
Der Mame Harlariua, oder Hartwig, wie er in deolacher Form angeblMi lauten soll, 
kommt in der Familie nie vor, am wen%Bten im Jahre 1182. WahncheinHdi M 
dieser Mame enie EnlstsUnDg des Namens Hamid (oder HamesQ und ein ganieK 
Jahrinindert Toranlgenoamien und wiltkarlich dem angeUidieo Stammvaler aom 
Vornamen gegeben. In der Zeit 1240—1283 erscheint ein Hamid Bere in Pom- 
mern oft als einer der urkundlich gesicherten Brüder, welche einen Zweig der 
Familie Behr in Pommern fortgepflanzt haben. Dieser Name hat sich durch falsche 
Lesung der Urkunden und sclileclite Abschriften, indem oft ein -u- statt eines -n- 
und ein -c- statt eines -t- gelesen ist, manche Entstellung gefallen lassen müssen, 
indem er in unverbürgten Schriften und Drucken oft Haruit, Harueyd, HaruiCt 
Hartwig gesdirieben wird. Ans der nrknodlich verbOiglen Namensform Hamid ist 
nun durch manche Entstelioqg der Name Hartwig oder die etwas nn0ew<ibididi 
klingende latainiadie Form Hartarius oder in neoera Zeilen Hortariue gimadit und 
der angebliche fieiilier dieeee Namens aus dem Jabre 1282 wahrseheinlich durA 
bfgend eine schlechte Urkundenabschrift in das Jahr 1182 aorückversetil. Unter 
so bewandtea Umstanden muss denn der bisherige Slaromvater Hartarios gans ans 
der Liste geebklien werden. 
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Nicht besser steht es mit den beiden folgenden Generationen des bisherigea 
Starombaumes, welcher im Jahre 1221J zwei Johann, Vater und Sohn, aufführt. 
Es ist freilich wohl sicher ein Johann Bere (1253 — 1273) der Stammhalter eiaer 
pomnenclien Linie; aber die Aonaliine foo twei Jobtim, Valer uwl Sobn* lad idte 
Tmebang denelbMi ia das Jahr 1329 iMrnht aof gau ftdadieii und «illkilriidiMi 
YonHaeliimgeD. Die EinfBliniQg dieaar baidan JobaiiD Bahr in den StanrariMum 
ist ua ainar Ufkonde liaigelailet, dorcii waMw dar Fint Wiilav II. von RSgao 
dar Stadt Stralsund verspricht, seine bei dieser Stadt gelegene Neustadt Schadagard 
wieder aufzuheben [61]. Diese Urkunde trägt in den bisherigen Abdrücken zwar 
die Jahreszahl 1229; das Orifzpnal ist aber nach sichern Ermittelungen ganz zu- 
verlässig vom Jahre 12(19 datirt (vgl. die Anmerkung zu der Urkunde Nr. 61), wie 
es auch nach ionern und äussern Gründen nicht andern sein kann. Eben so un- 
sicher, wie mit der Jahreszahl, steht es mit den beiden Namen Johann. In der 
Urkuode werden als Zeugen aofgefahrti Herr Boraata (von Patbus), Harr Goilar 
von Barth, Harr Johannaa Bare und dar joi^ Harr Jaraaiar (toq RBgen)! 

M^hNiiiMiB BonwtoB et doidiH» Goaataiia de Bard, dominua lohanaes Bere 

wet iaaior doadoalliis laramaraa.** 

In dieser Zeugenreihe iässt v. Schwärs in seiner Geediidite der Ponmench- 

Rfigjacheo Städte, 1755, S. 33^34 und 667, woher die ganze Erfindung von den 
beiden Johann Boro stammt, das unbedeutend scheinende Wörtcheil ffii*^ fort und 
setzt ein Komma hinter das Wort „junior", so dass er liest: 

„dominus lobaones Bere iunior, domiceUus laroouurus*^ 
und also erklärt: 

„der Herr Johannes Bere der jAngere ond der Janker Jaramama**. 
Er eriiotert fimer diese Stelle also, daaa wea dieser Johannaa Bere den Znnunen 
ndee jOogem** (iunior) IBhre, an eben der Zeil «neb em aiarer (senior) diesen 
Namana gelebt haben mllaae, «okshen nun für einen Valer des jfiagem ballen 
Unne^ Der aonst verdianle CMuehtaforaeher v. Schwan apriofat hierilber fid- 
gandermassen : 

„In einer andern Urkunde desselbigen Fürsfens (Wilzlaf I. von Rügen) 
nvom Jahre 1229, der neuen Stadt Stralsund gegeben, beßodet sich 
„auch sdion ein Johannes Sehr, welcher Zweiffiels ohn einer der ersten 
„dieses Geschlechts in unseren Landen gewesen, das danächsl sowol in der 
„Provinz Triebeees, als im Lande Gützkou, so begütert geworden, dass eo beider 
„Orlen eine gaaae Banradiaft adiSnalan nnd fast alle bey einandar gel^nen 
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t,Güter, zu setnea Besitzungen gehabt. Uad weil dieser Johanoes Bebr ia der 
^aDgefObrtoo Urkoode den Zunamen Jnolor hati m» iefc dnrwiB m etkanneii, 
miImi tu «boB der Zeit auch eio Scnioi^ dies«s Mtmeos gewesen, den 
jjaktm für einen Vater des Jonioris hallen mögte. Dnd gewinnet es ddnr 
.^lef mir efaie nicht geringe Wahnchefaillohkeit, daes (Re RQgianisohe FQnlen Jaro- 
nMar L oder anch sein Sohn und NaahlWjger WlbclaF I., da sie die beide Lande 
„Tribsees und Gutzkow auf eine geraume Zeit ato Besieger belassen, und noch 
,,keines von beiden an die Pommerschen Herzoge wieder zurück zu geben gedach- 
,4ten, diese Herren hereinberufen und den einen derselben, vermuthlich lohan- 
„nem Senioren» im Gützkousclten, Juniorem aber im Tribuseeischen 
,,mit so ansehnlichen Feldmarken begäbet haben: üa denn dieser ver» 
„muthlich, durch Ausradung eines Waldes, als erster Ahn-Herr der Tribseei- 
«»soben Linie, das ftltter-Gnth Bebrenwalde gestiftet.** 

Daher sind diese beiden Johann Bere hi dieser TerUndong und an dieser 
Stelle unbedenUiob ans dem Stannhbaanie so sireichen. Bs mUssen also <Re drei 
ersten Generalionen ans dem biriieiigen Slammbanme gans getilgt und dalQr andere^ 
geeohichtlich sichere Personen des Geschlechts hineingefugt werden. 

Die vierte Generation des bisherigen Stammbaumes enthält freilich mehrere 
Personen dieser Generation mit richtigen Namen, jedoch ist die Reibe lange nicht 
vollständig, und ein Viel Hehr hat 1275 nicht gelebt, sondern ist durch eine falsche 
Abschrifl wahrscheinlich aus dem Jaiire I4?5 iiieriier genonnnen. 

Man kann also unbedenklich annehmen, dass der bislierige ganze beiirschu 
Stammbaum für das 12. und 13. Jahrhundert falsch ist und IBr diese Zeiten ein 
neuer aufgemadil werden rooss. 
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18. 

9et StouiTater £lbcrhwd Bekr. 

Dl as Mdi der GcMhiBhte im koheD <Me vahnolMiDlidi iit. dtn dte 
hl— anrnphwi liiiM GwcMedito Bahr vob dm I18»<-lli>7 in Gefo^s dH 
ÜBnog» Hdiiriob des Löwen voo Bnuoschwdg «lacfaeineoden Eberhard Ben «b- 
IlMlMll (v|^. <^n §. 3), so ist es auch eben so wahrscfaeiolich, dass die in Nea- 

vorpommern blühenden Linien des Geschlechts Behr denselben Stammvater haben, 
indem sie gleichen Namen und gleiches Wappen führen und die Geschiebte der 
Konächst folgenden Geschlechter diese Annahme mehr als wahrscheinlich macht, 
Eberhard Behr aber war ein angesetiener, iiräfligor Mann, dessen Lehr^üter im 
Herzogtbttme Lüneburg in der Nähe des Klosters Elstorf lagen (vgl oben §. 3), 
dl M dte MS dar Vwirbung darattin Nf atfm ■nihiMMlialieB S8hM 



14. 

Mc BtuuMter im iwcitai «MdMrt. 

Im zweiten Gescbiechle erscheinen ui den jetzigen hannoverschen Landen 
nehrere RMer Namens Behr, wskhe ib BiariiiidRs SMim and fliiiiariiillai' dop 
TtneldedaMB Liiriaa so batradMeo aiid. Zoarat araahaiBaB iii dar acata Hut» 
das t3b iiihrhiiiidarta' dan IMkBattiBCiwB Undani als gaschieMish {[saislMfls 
Hmmm nvai BMsr, Werner Behr (123(9) ood Behr (1964^1280), von deorn 
Warner die FtaudHa Bahr im LOaeborgis«hen, ango die FMilia Bdir oder 
Bar im Osnabriokischen grfindete (vgl. §. 4 — 6). 

Neben diesen erscheint in der Nähe derselben, als Vasall der Grafen voq 
Lüchow, zu ffleicher Zeit ein Killer Lippold Behr (1224 — 1225), welcher ab 
ein Mann von Bedeutung auflritt. Als am 4. Julii 1224 zu Bardewik, oder wahr- 
scheinlicher zu Danneberg, der erste Vertrag iiber die Freilassung des Königs 
Waldemar II. von Däncmarii aus der weltgeschichtUcben Gefangenschall des Grafen 
HMab L von Sahwarin gaacUossan ward, stand nnlsr den BQrgen fihr dto Sdlmg 
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im Vertrages xanicbit nach dm Gnfeii «nf der Safte des Grate ton Schwerio 
auch UppoM Behr («Uppoldiis Unus^) [7] mit swei andern VMalleo, weldie vom 
geringerer Bedenlung so eea adieiBeo, n&nlk^ dem Vegt Barehard von Lfidiow 
and Dielrich Scbaekman. Ans dieser Theilnahme ao einem so «idiligen Yertoago 

lässt sich niif eine hernungende Steilmv und gereifte Erfahrung, TieUeidit gar 
auf eine Theilnahme an der Gefangennehmung des Königs schliessen. Lippold's 
Verhällniss wird gcschichllich aber dadurch noch fester gestpMt, dass er im Jahre 
1225 zu Lüchow bei einer Lehoshandlung der Grafen Llrich und Heinrich von 
Lüchow als der erste unter den Vasallen derselben aufgeführt wird, als diese dem 
Kloster Ebstorf die von dem Vasallen Bernhard Sprenger gekauften Güter zu Lehn 
gaben [8]. Dieser Lippold Behr ist hSdbei wahneheioBdi der Stammvater der 
Linie Behr in dar QraMafl GAtxfcow, da der Vornarao Lippold dieeer Unio 
eigenlhOralich ist und viele Genenlionen hindurdi geht, und da eich eonet kehio 
Naehiiomiaen dieees bocfageeleilten MMaes naehweiaea laeneo. Naeh dem Abtretea 
des löchowschen Rillers Lippold Behr ereefaeineo in der Gralwhall Gfllikow und 
in Pommern viele Ritter des Namens Behr, von denen mehrere wiederholt Brüder 
genannt werden und der zweite mit Vornamen Lippold heisst. Es ist daher höchst 
wahrschfinlich, dass diese die Söhne des Ritters Lippold Behr von Lüchow und 
bei der (jenuanisirung der Wendenländer in die östlichen Gegenden gezogen waren. 
Die nahe Stellung zu dem Grafen Heinrich von Schwerin macht es sehr wahr- 
scfaeinlidi, dass Lippold aus der Grafschaft Lüchow über die Grafschaft Schwerin 
nadi der Grabchaft GOtikow gegangen ist. Die ZeitverUUtniaae waren für soleho 
Wanderung gOnsfig. Die mcklenburgiscfaeo Fttrsten Borwin L und wdehe noch 
wendisch gesinnt waren, waren 1S27 und 13» geetorben und die jungen SShne 
Borwh's iL roaohten emstüch AnstsMon sor votlkommenen Genaaaisimug der Lin- 
der; der sächsische Graf Heinrich von Schwerin tiatte durch den Sturz der Dänen- 
macht ein bedeutendes Ansehen und Uebcrgewichl in den rechtselbischen Lüddero 
erhallen; der Adel fing in diesen Gegenden an sich zu bilden und fest zu gestalten: 
kurz, es war eine günstige Zeit, in welcher kräftige Männer sich mit Erfolg Ver- 
dienst erwerben konnten, üb nun Lippold Behr noch selbst in Vorpommern an- 
sässig geworden sei oder ob er nur seine Söhne dahin gefiiJirl habe, lässt sich 
ans Hangel an MaohrkMen sieht bestimmen. Das ist aber gesoUchtHch gewiss, 
dass Llppokfs nralheussliflher xweiler Sohn Lippold der Stammvater der 
gfitxkoweehen Linie Behr geworden ist. Eben so gewise ist es aber, dese 
sich iwisdhen «len giUsi^oweciien und rfigenscheo Behr keine Verwandtacbaft nnoh- 
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weisen lasst. die rügenschen Behr also einen andern SUuuiDhalter haben werden, 
der sich donn aiidi mulhmasslich aufstellen lässt 

Zu gleicher Zeit mit dem Rilter Lippold Behr von Lüchow erscheint in dem 
iBBtUlDdischen GebM« der Ffinteo von Rügen, im Uade Barth, am 28. Nov. 1231 
ab areter Vaaall im Gejb%a da FBnlfln Widav von RQgen, ab dieaer daa 
Qatoroieoaar'intochskloBter Neuen-Camp, daa Haaptkknlar dea Featlandea RQgm, 
aüftece, ein Ritter Hogold (,3ii80ldaa mflaa»), deaieii Zaname fMKch nlehl an- 
gegeben, der aber wohl Tür dneo Behr zu halten ist, da für die rfigensehe Linie 
des Geschlechts Behr kein anderer Stammhalter zn finden ist und in derselben der 
Vornnmp Hagold der eigenthiimlirho Vorname ward. Möglich ist es. das» dieser 
Ritter Hugold (Behr) mit seinen Kindern die Söhne Lippold's nach den östlichen 
Gegenden führte, welche noch zu bebauen wari'ti. da erst im Jahre 1231 ein 
Cistercienser- Kloster, ein ziemlich sicherer Massslab für den Beginn einer reg- 
aämera Bidong, gestiftet ward* Wahrscheinlich gründete Hogold noch die Buig 
oder daa Dorf Hogoldeadorf, wdches acbon am 23. Dec. 1295 [I24J in 
dar Form Httveideedorp voriuwnmt, jetst Hogoldadarr, nicht weit von dem Kloeler 
Nenen-Camp, welchee lange Zeit Im Beailie der Familie Behr eradieint und 
desaeo Besitzer häufig den Tomamen Hogold führen. Ob noo Hogold ein Bruder 
oder Vetter Lippold's gewoaen iat, lässt sich schwer bestimmen; es lässt sich jedoch 
immer annehmen, dass er zum Gcschlechte der Behr gehört habe. Vielleicht 
mag auch das noch ein Fingerzeig auf die Verwandtschaft mit den länet)urgi- 
schcn Behr sein, dass im Jahre 1312 in Pommern ein tieistticher Werner Behr 
erscheinL 

Ob der Riller LndotfBelv <,4«odioaeBaert"), welolMr nur eimaal im Oe^ 
1249 vorlnmimt, sur sweMen oder dritleo Generation daa GeaeUechle Behr geliM»- 
liial aieh mdit ermitteln; jedodi iat ea wahndMtoicb, dasa er der dritten Gene- 
ration somweiaen Iat. 

Wenn oun auch die Personen der ersten und zweiten Generation an sich 
adbst klar genug erscheinen, so lässt sich doch kein anderer Beweis Tür ihre Ver- 
wandtschaft unter einander geben, als ihr Name und die Wappen ihrer rauthmass- 
lichen Narlikommen, was nach altem pommerschen und jpeklenburgischen Lehn- 
recht für einen Beweis der Stamraesverwandtschafl gilt. Auf diese Grundlagen 
gestützt, lässt sich auch wohl die ätammesverwandtschaft der Familienstifter an« 
nehmen, wenn Oberhaupt gescbiobtitohn SdilBaae, weMie in der Genealogie ao oft 
«b Beweiae «ngeeehan weiden, Gellang haben aollen. 

iWitiHW » ftirtliMi !■ etwa. 9*i.Ll $ 
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Es dürfte also oicht zu gewagt erscfaetneo, folgeodeo Stammbaum der 
SUnunviler dar verscfaiedeoMi fumlSaa Mr aabntaHMt 

BbeiiMrd Bore, 

im Herzogthum Braunschweig -Lüneburg. 



WariMr BorAi 

1259. 
StiAer 
der Familie Bebr 
im HerKogthum 
Lttnebnrg. 



H 1^0 Bara« 

1204—1230. 
Stifter 
der Familie Behr (Bar) 
im Bislbom 
OBoabrQclc. 



tipppoM Bere. 
1224—1225. 
Stifter 
der Fauiiie Ueiir 
in der Grabcbalt 
GStzkow. 



lOt dar dritten Generation tritt aber die 
der rOgensdien Bebr in ein halieres, gttnienderea UchL 



BngoU. 

1231. 
Stifter 
der Familie Bebr 
im FOraleothnfli 
Rögen. 

der gntikowscben und 



15. 

Mt IMicagrtMkr tai MUbm fl wa Maa fcfc 

Mu der dritten Generation erscbeiot in dem jetzigen Neu-Vorporamero eine 
graaae AataU von RMam Maoana Bahr, wekbo nach ftaadilcliilhheu Bawaiaaa 
Aa oocb baalelienden Hinaar grUndeten od« anabanalan, und mit Ihnen ttaH aich 
eina i iead ic li aichai« Dantalhmg dar FamiHan sehe». Naoh tah^tichan Urkunden 
waren ea fa^anda nahn Ritter Bebrt 



I. Theoderich 


1248 — 


1379. 


2. Lippold 


1237 — 


1294. 


3. Ulrich 


1248 — 


1288. 


4. Heinrich 


1240 — 


12b8. 


5. Friedericb 


124Ö — 


1250. 


0. Hamid 




1263. 


7« Wadign 




im 


& GariMvd 




1279w 


Udien 


IM*— 




to. Mann 


i9sa— 


im 



L.iyui<-ed by Google 



Von diesen werden dio erflten sechs: Tfaeoderich, Lippold, Ulrich, Heinrich, Friede- 
rich, Hamid wiederhoK und zwar in derselben Reihenfolge Brüder genannt, z. B. 
am 14. Mai 1250 [30]. Wedege wird ein Bruder Hamid s gewesen sein, da er mit 
äiesem unter gieicbeo Verfaäilnissen aa%enihrt wird, ond Geriiard's Sohne werden 
127» mk dem «ndam ■Mbetckat [86]. Es bWlit «ieeolltah nur d«r Ntter JjQdioM 
Bmm^ donkal, wdeher nur äm Ibl, im Oclober 1249 [2S], gMunat wild «ad 
sw als BBt^e ür den Abi de» Kioalen VUmm bai Gnifewaldt dies mMK n 
bsweiaea, daas aach dieser Bdir zu de« «nte« «drt fUtter« gebOrl, da <r in d«r 
Mih« der Wohnsitze derselben aullritl. 

Alle diese neun Ritter Bohr erscheinen vorherrschend hei den Herzogen von 
Pommern, auch boi dm BisL-höfeu von Camiii, oft in der degend der Stadl Greifs- 
wald, und besasseu erweisslich schon in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderls 
die Guter in der Graf^chafl Gülzkow, welclie noch jeUl die gülzkowsch« Familie 
B«hr im Bflälie b«({ «ach ISsst sich die Her8t«mma«g dieser Familie von jene« 
9H— yMiim «riamdHch beweisen. 

AoMoidm« «racheiDeo Hanid und Wadege aueh bei den Fdrsta« to« Werfe 
mit Baritam^ i« dem werieMto Unde lieae, swiaeben WHatodt ond Zecbi«, 
aBdlidi von R6beL 

Von den in der ältesten Geschtcble- biibar aolig^enihrten Gliedern des 
Geschlechts Bebr müssen aber folfrende ganz wegfallen. Der Bitter Barnim 
Behr (,3^Qini trsus miles") verdankt seine Entstehung nur einem Lesefehler. Er 
wird nur einmal genannt als Zeuge in der Urkunde des Herzogs Barnim von Pom- 
mern für das Bistbum Camin vom Jahre 1276, so wie sie Hango in Pomerania 
diplomatica |i. 163 hat abdrucken lassen} hier wird unter den Zeugen neben 
Heinrich, Lippold «nd Gerhaid Bebr a«cb Banifan Belur au^eführt Biaa iat aber 
ein LeaefeMer, lodern in awei «He« iUiaehrillen in der caminer Matrltiel von 1321 
«od 1886 Harnit Uraua atatt Barnim Uraaa geaohrieben alehL Ferner mnas der 
Knappe Gerhard Beibr, welcher in v. Schwarz Gesdiicbte der Pommersch -RQgi- 
schen Städte S. 749 in einer Urkunde vom 13. Julii 1300 (falsch statt 1:303) steht, 
in dieser Stellung wcgfigJlen, da in der Original- üriiunde deutlich Gherardus Boz 
geacfarieben steht. 

Dagegen steht der zehnte der genannten zehn Ritter Behr, Johann Bebr, 
ganz allein, wenn auch in Zeit und Raum unmittelbar neben den andern neun 
Rittern gleiches Namens. Die Allersfolge lässt sich jedoch IQr ihn nicht bestimmen. 
Die enteo aeoha Bitter folgan dem Aller nach In der aogagebenen Belbenlb%e 

6* 
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und die dann Tolgenden drei Kind höchst wahrscbeialich die jiiogern Brüder der 
erslen sechs; es kann jedoch auch sein, dass Gwhard and Lodike Brüder des 
lUUers Joham warM. Der Rtller JolMaa Bahr hat Uar dto aehma Stelle arlMto, 
«eil eich aein Aller aid^ angeben Itoat uad er io die Reibe der voraufffdiandea 
neon RiUer niehC eingeacboben werden kaan, ohae die ReihaoMga der abrigea so 
aaterbreehen; er geht eher imaier gtoichzdtig aefaan dea Obrigen. Der Ritter 
Johann Behr erscheint in der ^nzeo Zeit seines Aullretens, 1253 — 1273, in achl 
Urkunden nur bei den Fürsten von Rügen im Fesllande Rügen und wird am 
1. Julii 1'27'2 vnti dem Fürsten Wizlav von liügen zu den Anpeschonorn (,.potio- 
res") seiner Killer gewählt [77], wie aucii der Rider Heinrich am 1. Mai 1252 unter 
den edlen Killern („nobile miiitcs") [3:iJ aufgeführt wird. En wird aisu keinen 
Zweifel leiden , dass der Ritter Johann Bebr der Stammhalter der noch jetzt auf 
den allen SlamiDgälero «wischen Neaen-Camp (Franzburg) und Marlow hl&bendea 
rQgen sehen Familie Behr ist Dies Hast siob freilich nicht utimndlich be- 
weisen, da käne Urkunden erhalten aind* welche den Vater und die Kinder dieaee 
Ritlers Johann Behr und deren GQter nennenj es ist aber mit Sicherheit ensuneh- 
men, da die walu-schetBKcfaen Nachkommen Johannis Cinlan unter denselben Fürsten 
in licrseltien (iegend angesessen sind, in welcher er selbst wirkend erscheint, 
und sein Vorname Johann sich auf die Hehr vererbt, welche man als seine 
Nachkommen in grader Linie annehmen muss, auch die Herkunft der rü^'enschen 
liehe von einem der andern neun Killer sich nicht wahrscheinlich machen lässt. 

Es Mien dahw aeR der Mitte des 13. Jahrhunderts zwei verschiedene 
Familien Behr, die gQtskowsche und die rOgensche, wdehe nie ala eine 
Familie erscheinen und ansammenkommen, deren geoiehiachaAUcher Unfmag sich 
nicht nadiweiseoi wenn auch aiemlich sicher annehAen Ifisat 
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Verwaidtscktft der TtrptHHemkei f udÜMi Behr. 

Es gpeU «lao swd vetachiedciie F«mili«D odtr UDien Behr in Voipomineni. 
BairaiMn Itel w lidi bis jebt durch kdiw Urkapd«, dm bdd« FmuIUw slamni- 
varwaodt siod und von einem Stammvater berkommeo; es isl aber doch möglich, 
dass einst noch Urkunden enldeckl weideo, welche die VerwandUchaft darthuo 

können. Die gegenwärtigen Forschnngen sind jetzt so weit und so gründlich ge- 
trieben, als es in menschlichen Kräften sland: aber es isl kein einziser gerader 
Beweis für die Verwandlscbafl beider Fainilion ans Licbl gekoinmeii Die yützkow- 
scben Behr nennen sich unter einander ufl Vellern, eben so liauli^ die rügen^chea 
IMir in ihrar Familie; aber nie werden Glieder beider Familien VeUem genannt 
Es ist jedocb mebr ab wabraidieiniiGb., dsfs beide FaaiUen eines und desselbso 
Ur^imnges sind. Beide Familien f&bren denselben Zmiamsnj beide Familien robren 
dsBsettie Wappeoj beide Familien sind seit derselben und der SUesten Zeit in eines 
und derselben Gegend, wenn auch unter verschiedenen Fünteo, neben einander 
mit alten Familiengülem angesessen. Das Wappen ist nur scheinbar verschieden. 
Der Bär erscheint seit den ältesten Zeiten immer als die Grundlage des Schild- 
zeichens. Zwar kommen in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderls sehr ab- 
weichende Darslt'lluiiueii vor (\|cl. unten ülicr das Wappen); aber die verscbieden- 
slen FamiliengUeder kommen mit der Zeil alle wieder auf das redende Schild- 
seicbea, den Bireo, xurOek. Es tritt die merkwürdige Erscheinung ein, dass die 
gAlskowscben Behr efaie Zeit Isng ein Nebenzdohen, die Scbwanenbilse, sdbst im 
Schilde, fQbren, und die rflgeaschen Behr sogsr einen gans abweichenden SdilU 
mit swei SpMsen hdMO) jedodt sind diese Abwdchuogen nur vorübeigelMnd und 
seit der Mitte des 14. JshrhunderiS Tühren beide Familien denselben schwanen 
Bären im ScIiUde, wie es sich aus zahlreichen Siegeln und Denkmälern beweiseo 
lässL Wenn auch Im nordöstlichen Deutschland im Allgemeinen der Grundsatz an- 
genommen werden kann, <lass die (ileichlieil von Schild und tielm als sicherstes 
Kennzeichen Tür die Slammesurwaiidtschaft angesehen werden kann, so kommen 
doch unleugbare Ausnalimeu von dieser Regel vor; so z. B. führen die lande«herr- 
lidien Graisn von Sdiwerin in Meklenburg zuerst wir swei Lindwurmer an ehmr 
Unde (vielleicht redendes Wappen nach ihres Stammvaters von Hägen Nameo)i 
aber mit der Zeit nimmt die Linie su Schwerin ein schreitendes Pferd, die Linie 
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zu Buizeaburg einen queer gelbeilten Schild an, wäbreod die Linie Witteobui^g die 
Lindwürmer beibebitt, and zuleUt nar der getheüte Schild Obrig faWMi «He dteo 
Abwalchungeu iHHM «Uli mMIwi. 

Wie der Bir in behiedwe Weppen ^lellt nod geelalM iaC, Iramiiil nieiit 
in Bemdil) ee ÜmC eich« «ne vtelee S ie ge l n bewei e en, dne der Ür enf dea 
SeMden beider Famitten atle roßgliohen heraldiscIieD SteUengeo hat, welche oft ntfr 
dvreh die Stellung und Gestaltung des Schildes hervorgeralHi tind. Die beiden 
Fenrilien unterscheiden sich jetzt im Wappen im Allgemeinen nur dadurch, dass 
die rügenscbe Familie auch auf dem Helme einen schreiteoden Baren führt und 
die gützkowsdie Familie das alte Nebenzeichen der Schwanenhälse auf d^ii Helm 
genommen hat. Dieser Unterschied in den Helmen wird jedoch kein wesentliches 
Hioderniss für die Äaeahme der Stammesverwaadtschafl beider Familien sein können. 

■ Es ist nor eise eioiige Thetoaehe bekaniit, «oe weicher eich fMMdit «nt* 
Mtmuk itat-, daes ahdi eehon in altar Zeil beide FanriNea ür slnmimwaadl 
UeHen. Die gBbhovraehe FenHe Belir baaMil nodi heale iwei altot netkirihrdigo 
Offigiiial-LeimbriefB Tom 38. Sept 127S 89), dareh wdeha dte Henoge tob 
Pommern diese Familie mit ihren LebngBtern zar gesammten Hand belehnen. 
Nachdem die zu der rögenschen Familie gehörende Linie Rehr auf Behrenwalde 
um das Jahr 14?5 ausgestorben war, wollte der Herzog Bugislav X. die Güter als 
eröffnete Lehen emziehen. In dem darüber heim Heichskammergerichte entstande- 
nen Rechtsstreite legten die Bchr von der rügenschen Familie auch jene Lehnbriefe 
vom Jahre 1275 vor, um zu beweisen, dass „alle Behr insgesammt mit der ge- 
Msaniniten Band an allen ihien (Sfilera von den Berzc^en von Fonmeni belehnl" 
aeien. Die Behr von beiden Fanüien etanden alao danuda noeh ao weit im Ver« 
kehr, daae iS» aieh gepnaei^B ihre Uiiundeo Mun Bcnreifle ihrer Reehto und ihrer 
Tellersehaft anvertraueten. Mag aodi damals, wie aus den Prooessacten hervor' 
geht, trotz der vielen beigefarachlen IMooden die GeschichLskenntniss nicht so gross 
ond der Urkundenreichthum nicht so leicht zur Hand, auch die kritische Einsicht 
nicht so scharf gewesen sein, we heute, so giebt doch dieser Familienverkehr den 
Beweis, dass in den beideii Familien der Glaulie an ihre Stammesvcrvvaiidtschafl 
Tor ungefähr vierhundert Jahren noch lebendig war. Auf Erbschaften aber verlor 
die Verleihung der gesammten Hand ihre Kraft, wenn eine Linie sich unter die 
Botaiiasigkeit dnea andern Landeriierm begab nod von dieaem Lehen nahm. 
Aach das mag «ntÜBrnt noeh diese Ansicht mileralQtaen, dasa der flemg Bogialav 
die beiden Familien Behr, iwar Jede Ihr aieli, aber doch an demaelben Tege, am 
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26. Junii 1491, mit alten ihren Erh- y\m\ Lehnf^ülern und der gesammlen Hand 
belehnte, aacbdem er schon zwölf Jahre regiert balle; diese Beleboung wird ala« 
einen gemeinsamen Grund in Folge des bebrenwaider Processes gehabt haben. 

Trots aller dieser Wabrscbeialichkeiteo wird sich die Verwandtscbafl beider 
Funilnn im Laofe der ZeHwi Aooh echwer beweiaen kaeo. Beid« Familie» 
wahnleB nfleettltr w i htea d dea eniaa JakriMuderta ihcea BeeteheM aaler awel 
i w ad iBd ea ea I aaderterrea" nad kaaalen daher nil ihraa eben GOlen MkX ur 
aieamiateii ihad Ukkal iranlNii aa wird alao iamer der Heaplbaweia fehle«. 
Aad) die seit uralter Zeit getraaat geweaenen Linien des Geschlechts von Oertzea 
in den Ländern Meklenburg und Stargard, welche ihre Verwandtschaft auch nicht 
beweisen können, nennen sich erst im IG. Jahrhundert LebnsvcUern ; eben so sind 
die Linien der Familie von derOnten und andere seit sechs Jahrhunderten gelrennt 
gewi.\sen, ohne ihren gemeinsctiafUicben Ursprung beweisen zu können. Daher 
galt sowohl io Meklenburg, als in Vor-Pommern bei mangelnden achrifUichen Be- 
w ä n a ia aller ZeK aad aach jetzt, der aia niageefoieaaB Lehttiaehmgraadealf, 
da» nr aia Famte aad UhacAtor die Gleiehbait daa Haaieaa, Sehildaa 
aad Balmaa eia Bairaia Ib FaadHMvarwaadlaehaft eei aad ehi Rachl auf Lahaa» 
fatlereeheft fttr alte Lehen ^tbe. 



19« 

Ke gätxkewseke Faaülie lehr. 

Mit Siegeltafelo II bis Vli und III. 

Dia «Mtkowaeha Faadiia Behr aataiachihlet eich von der rtseaachea 
Femtte ka Waeentlichen dadurch, dass sie last immer zwei Schwanenhälse 
auf dem Hehne, in alter Zeit oft auch im Schilde hat, während die rügensche 
Familie vorherrschend nur den Bären ira Schilde und auf dem Helme TuhrL Leber 
die gützkowsche Familie ist eine historisch - genealogische Darstellung gedruckt in 
C Gesterdiog Genealogien und beziehungsweise Familiensliflungeo pom- 
merscher Familien, Erste Sammlung, Berlin, 1842, S. 1 — 32, 
irekhe jedoeh imeeril nrn^T^k*!! aad m killiidfaifcBBdliGiien Slao d tMi n fcte 
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Är die Atern ZAtea nnbraadibar ist. Zu dieser Familie gehören von den um 
die MHte des 13. Jahrhondarts geomnlen lehn Rittara aieher wenigslfliis diejeni- 
gen sechs Ritter, «eiche Br&der Benennt werden* Theoderioh, Lippold, Urioh» 
Heinridi» Frtederich und Harnid, mehr als wahrscheinKeh nndi Wedcge and Ger- 
hard, vielleicht aach LOdike, wahrschdolloh audi Br&der der erslgenanirten sechs. 
Von diesen Rittern ist Lippold, welcher urkundlich am längsten (1237 — 1294) er- 
scheint, der mcrkwürdigsfe für die Familie, indem er der Slammhaller der Familie 
ward und nn dnr S|>ilze der Verwaltung der allen Familiengüter stand: der Stamm- 
baum der gützkowschen Familie Behr lässl sich von diest^m Lippold an urkundlich 
verfolgen, weshalb auch der Vorname Lippold der eigcnthümliche Vorname dieser 
Familie ward, und die Güter, welche sclion io den frühesten Zeiten im Besitze 
dieser Fao^ie ersdidnen, sind noch heule Eigentfiam dwselben. t^poU enoheinl 
hl seinen mittlera Jahren als KAchenmeister Qelst unesOIhr HoIhMiechall) oder 
Trachsess (ndapifer**) des Hertogs Warttstav von Pommern. Ton noch grosserer 
Bedenlung scheint der Ritler Hetarich Bdir gewesen so sein, indem er lange Zeit 
hindurch (1215—1288) eine hervorragende Stellung und einen grossen Einfluss bei 
den Herzogen von Pommern und in deren Ländern und eine ungewöhnlich bedeut- 
same Nachkommensclian hatte; er wird daher von den Brüdern oft zuerst auf- 
geführt, obgleich er nicht der ältere war. 

Die Güter dieser Familie Behr lagen zwischen Greifswald und Gutzkow iia 
Lande Gützkow, welches unter der Landeshoheit der Herzoge von Pommern stand, 
eher eine Zeit lang (ungelShr von 1250 bis 1330) eigene Grafen von GQUkow 
hatte. Der Gfiterbesilz der Familie Behr ist ungewöhnlieh alt Schoo hn Jahre 1348 
werden Santa, Kiesow and Dar gelin als Beaitsaogen der Sehr an^;efiilirt [18] 
und schon am 25. Mai 1340 waren eines derHanp^üter Busdorf, jetst Bebren- 
hof, und Camin in ihren Besitze [21]; schon am 24. Nov. 1283 wird ein greifs- 
walder Bürger Hermann von Budesdorp [115] genannt. Im Junii 1249 wird auch 
Kiesow als hehrsrher Besitz aufgeführt [23]. Am 12. April 1251 verkaufte der 
Ritter Lippold üeiir dem hioslcr Dargun fünf Hufen aus seinem Dorfe Dargelin [31], 
welches er und sein Bruder Heinrich am 21. Febr. 1284 an die Stadt Greifswald 
verkaudeu [lilj. Seit dem Jahre 1283 bis 1204 sind viele Urkunden über die 
Rtigolirang nnd VerSusserung des Dorfes Sanlz ausgestellt, weldies den genannten 
Brfldem Behr gehörte [107, ilB, HO, 128], und am 24. Mov. 1285 kanile der 
Ritter Uppoid Behr awet Hofen ta Dietrichsbagen [115]. Am 24. Febr. 1204 
rsgnHrte der Ritter Lippold Behr mit seinen Söhnen das Dorf Dargesin [122). Am 
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28. Sept. 1275 belehnte der Herzog Barnim von Pommern die damals noch Irlienden 
Brüder Bahr, deren Sühne und Leibeserben mit ihren Gütera zur gesammtea 
Haod [88] und mit der Bede aus diesen Gütern [89]. 

Diese wenigen Andeutungen aus den ältesten und merkwürdigen Urkunden 
Ibar die altea Familiengüter der gätdrawKlMM FamOie Belir werden genügen, am 
das angewdbolich hdie Aller dieser Beailiangen ins Licht tu stellen, toq denen liele 
■odi beale in den' Händen der FaniiBe sind. Andere G6ter werden im 14. Jahrf 
hundert hinfig genannt. Diese Behr waren nndi Bugminner der grfiflidien Baig 
Gutzkow. Am 29. Junii 1491 erhielten die Vettern Behr sa Mussow, Vargatz und 
Scblagetow in der ehemaligen Grafschaft Gutzkow einori rionen Lehnbrief auf ihn 
dortigen Güter: Müssow, Vargatz, Scblagetow, Busdorf, Negentin, Kisow, Stresow, 
Schmoldow, Bandelin, Dargezin, Strelia, Gnatzkow, Schlatkow, SanU und ivartzin 
mit der gesammlen Hand daran. 

Ueber die Macht der Familie Behr Tührt v. Schwarz in der Geschichte der 
Pommerscb^iigischen SUdte S.-852 ao: „Die Behren kommen hi den Gräflich 
«Gitskowachen Urkondeo hSoflg vor, nnd schreiben sich in den ihrigen selbst 
«ancb der Grafen Vasallen. Ihre damalige RHter-Silze waren Slatow, Grosaen Kisow, 
«Vaigals, Stresow und Mfisaow. Bure Güter madbten emea sehr anaehnlichea 
„District susararoenhangender Ländereien aus: daher sie so mächtig waren, dass 
,^ie ihren Lehn-Herrn, den Grafen selbst, Usweilen den Kopf boten: Wovon noch 
„ein Ort. mit dem Namen Siiinr-Gützkow, auf einer Höhe des Gefildes, grade 
„gegen dem (jüizkowschen Scliloss-Platz über, ein Gez( ui:niss giebt, allwo sie 
„eine Burg angeiegot hatten, damit sie den Grafen bravirten, und sie in der 
„Meinung also genannt lialteo, dass sie der Gewalt derselben schon steuren und 
„Einhalt thun sollte.** 

Während der Ritter UppoU Behr die FamilieDgiUer in der Grafschaft G&tskow 
cfdnele and befestigte, iagle sehi hervom^der Bruder, der Ritter Heinrich, 
den Grand au bedeatenden Herrsohafleo im östlichen Pommern. Es sind An- 
deutangen vorlunden, dass die Behr andi hier achon früh von angewdhnliehem 
Einflüsse waren. Nach der Urkunde vom 20. März 1277 besassen Heinrich Behr 
und seine Brüder und Blutsverwandten schon damals das Land Daher oder einen 
Theil desselben [94] und nach der Urkunde vom 16, .^pril 1281 scheinen sie Be- 
sitzungen in der Gegend von Fyritz gehabt zu haben [lOIJ. Dieser Einfluss tritt 
unter Heinrichs Söhnen klar ans Lirht. Des Ritters Heinrich jüngerer Sohn Hen- 
ning war ein höchst bedeutender Mann und Marschall der Herzoge von Fummern. 

iiiiilMi« 1. SutlMlla Im iMitL Silt. A. L A 
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Dieser hatte nicht allein Antheil an den gützkowschen Familiengülern, sondern 
besass mit seinen Söhnen auch seit 1321 die Herrschaft Bütow und seit 1325 
das Land Belgart an der Leba, so wie seit 1318 die Zehnten des Landes 
Quarkenburg (Jetzt Friedrichsberg bei Naagardt). Der Besitz dieser bedeutenden 
Herrschaften dauerte aber nicht lange aod HeiorifliilB Nafihkommn wandten sich 
gtDi TOD PomuMro. 

Von dieaen HerradiBnen haben flidi bis hmle Tr&nnier und Sagen eriiatten. 
Gramer beriebAet faierfiber in seiner GeacUcfaie der Lande Lanenbni|( und Baiow, 
1858, I, S. 67 --70, and Beilagen, S. 10 und S. 21—23 Folgendes: 

,Xin ewiges Denkmal hat sich Conrad von JoQgingen, , Hochmeister des 
„deutschen Ordens, in Bütow gesetzt. Nahe bei der Stadt Biitow ostsüdostwärts 
„auf einer Anhöhe liegt ein S( hloss, von Feld- und Mauersteinen auferbaut in einem 
„Viereck, mit cineni vierccivigen und drei runden Thürmen, mit vier Flögeln und 
„und einem Sclilosshofe, mit Gräben und Wällen umgeben, vormals eine starke 
„Festung mit Schiessscbarton und einer Zugbrücke. In seinm Grundmauern und 
,,in seiner Bauart giddbt es den altan SdIHSssem im Ordenslande Prenssen. E^> 
nbsner dieses Sddosses ist der gedaehte Hoehmeialer. Der Aofban begann im 
„lahra I3M nnd dauerte bis 1406i. Im Tresslerbuche des hochmeisteriiGiien Schals- 
„mosters, das nocb heute im geheimen Landes-Ardiiv an Kfii^gaherg anfbewahrt 
MWird, finden wir ganz genaue Angaben über die Höhe und Dicke des Mauerwetfcs 
,,an den verschiedenen Theilen des Schlosses und über die Kosten ihres Aufbaues, 
„ausser dem Kostenanschläge aber auch Nachrichten über die in den Jahren 1399 
„bis I40C für den Aufbau des Schlosses wirklich verwendeten Ausgaben. Neben 
„den vier Thürmen, einem viereckigen und drei runden, werden beschrieben ein 
„grosses Haus, ein rechtes Haus, MiUelmauern, Queermauern und Ringmauern, ein 
»Thor, ein Brunnen, eine Kapeile, ein Remter, iEeüer, Wagendrossel, iwel Thor» 
,Jiiuser und ehi Baofchaus. Der Bau hat 5000 Hark und weil darüber gekostet 
kAUo Arbeilen sind mil basrem Golde bexshil. Alle Handwerker, Maurer, Segel» 
„slreicbor und gemenien Aibeiter landen beim Bau ihren rsfaddichen Lohn. Gans 
«fUscb ist die Bdiauptong^ die hin und wieder angestellt wird, als babe das Land- 
,,volk aus den umliegenden Amtsdörfern den Aufbau des Sohloesss ids Zwaog^- 
Marbeit unter Blut und Sf hwt iss verrichten müssen." 

„Verschieden von diesem Schlosse ist die Burg, welche in dem Kaufbriefe 
„von 1329 erwähnt wird, leher die Bauart, Beschaffenheit und Grösse derselben 
„febleo alle Nacbrichleo, nur dunkele Sagen über ihre Lage sind auf die Nachwelt 
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„gekommen. Als der Marschall Henninp Beer das Fligenthura der Herrschaft BQtow 
,,zum Geschenk erhielt, war die Burg noch nicht vorhanden, wenigstens wird sie 
„im Schenkungsbriefe von 1321 oicbl erwähot Es ial daher mit ttoher Wahr- 
t»schetnUcfakeit anzundiineo, dass aie in dm Mmw 13SI bis 1329 tod dem Mar* 
Mschall Henning Beer und deeann SOhnen erbaut iet Denn ab die Sflhne die liirem 
„Valer geechenkla Henachaft Bütow dem HoeiinMMar Werner von Oraeln und dem 
„Deutaehen Ofden um Kauf aabotan, da verkanOen aie nleht nur iiin GOler in 
„BItow, sondern aoadrfiditiob aueii die Bwr$ (eaalrum). Ja, wir glauben mit Siefaer* 
«Jieit behaupten zn kSonen, dass diese Bui^ zur Verlheidtgang des Landet BtttOW 
„vom Marschall Beer angelegt ist. Denn die ganze Landschaft Slolp, dessen süd- 
„lichste Spitze das Land Bütow bildete, war dem Herzog Warlislav IV. von Pommern 
„von dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg erst im Jahre 1317 abgetreten. 
„Der Besitz war noch sehr unsicher. Die Polen erhoben Ansprüche, und zur Ab- 
„wehr aller feindlichen Angriffe der Polen scbloss der Herzog Wartislav IV. durch 
„seinen tapferen MarsdiaU Henning Beer an den Ufern der Laba also adioo 
nuach acht Jaliren, mit dem Deulaolwn Orden ein Scfaots- und Trate-Bfindaim und 
„im folgenden laiure 1331 aehenkle er die aOdliolie, dem Angriff am meislen ana- 
iigeeetite Honnehaft BOtow aeinem Kriegsobersteo, dem Marsoball Beer. Waa war 
„naturlicher, als' dass der tapfere Marschall in der Mille der ihm geschenkten 
„Herrschaft zur Vertheidigung des Landes eine Burg (Castrum) erbaute? In dieser 
„Burg war 1335 eine Kapelle, in der ein Priester (plebanus) den Gottesdienst ver- 
„richtote. In dieser Burg trat 1335 unter dem Vorsitze des Komthurs Otto aus 
„Stolp das Schiedsgericht zusammen, welches den Streit zwischen dem Abte zu 
„Oliva und dem HjUer hazesiaus von Jassona über das Eigeothum des Lupowsker 
„Sees entschied. Ab Sohiedartebter waren erwftblt vom Abt zu Oliva der Herr 
«RHIer Kaihnir von Tacbom, vom RMler Raaesbua aus Jamona der Herr Jeelto, 
„Kimmerer von Stannta. Waa weiter in dieser Buig geaohehen, gehört in das 
wGeUet der Sage* nicht der Geadiicbte, und verweben wir auf die weiter unten 
^folgenden beeonderen Nachriditen vom Schlosse zu Butow." 

„Ganz verwerflidi und bereits widerlegt sind die Nachrichten derjenigen 
„Geschichtschreiber, welobe die Erfoaunog der Burg mehrere Jabrhooderte surüok* 
„versetzen." 
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^Ist die Burg des Marschalls Beer auch verschüttet, so ist doch das Schloss 
„des Hochmeisters Conrad von Juogii^eD in seinen Grundmauern noch beute vur^ 
„handea ood das iltasto Ban-Deoknial in onsenn Landen/* — — ^ ^ 



„Das illesld noch voctondane Ban-Denkmal ist das ScUoas in Bttlov. 

„Dasselbe ist, wie oben im sechsten Kafdtal der Geschichte erwähnt worden, vom 
„Deutschen Orden erbaut und verschieden von der längst verschütteten Burg, der 
„sogenannten Jungfern bürg, welche 1329 dem Deutschen Orden von den Söhnen 
„des Marschalls Beer verkauft ist und Vi Stunde von der Stadt bei der Jungfern- 
Mmühle gestanden hat.** 



„Zur VervoUslind^g der vorataliMid and oben angelQbrlen Nacbrioltlen 
»haben wir noch Folgendes so beiidilen: 

eina bribe Stande Weges von Batow gen Blittig befindet sieb ein 
ffOngeßhr einhundert Fnas boher HQgel, der sich durch seine wunderbare destalt 
„auszeichnet, indem er, ganz vierseitig, die Form eines abgeplatteten Daches hat. 
„Augenscheinlich ist er ein Werk der Menschenhand. Noch heule führt er den 
„Namen „Schlossberg*'. Dort hat einst — so lautet die Sage — die Burg des 
„Maibclidlls Beer und seiner Sühoe gestanden, die nun überschuttfi ist. Die Seiten 
„sind sehr steil und meist mit Gestrüpp überdeckt; auf der oberen i^lallo aber 
»wird geaeimrt Dort war frilber eine anttnadklw Oeffinng von onergrlndfieher 
nTielb, die erat vor vienig Jabreo der besaem Bonokening wegen veisebiUlet Isl. 
„Es BoH dies der RanchfliBg der alten Bmg gewesen eeln. Zwiacben dieser Oeff- 
„nnng and dem Jetst noch voibandenen Scbloase in BAtow ffihrt eine anleriidlsdtiB 
„Verbindung. Vor viden Jahren wurde ein Hund aus dem Thurme, der an der 
„Westseite des Schlosses steht, in ein Kellerloch hinabgeworfen und kam nach- 
„einer halben Sunde durch jene OeEfnung im Schlossberg lebendig wieder zu Tage. 
„Im Jahre 1817 versuchte der Prediger Wilm, der zugleich Rector an der Stadt- 
„schule war, mit einigen Schülern der Spur des glücklichen Hundes zu folgen, 
„vom westlichen Thurme in die Tiefe hinabzusteigen und den Gang unter der, Lrde 
„nadi dem Scbloi^ierg an durdiwandero. Er Itam jedoch nur bis in die Nabe der 
„ScfaloasmttMei hier suisste er umkehren} die Lnll war so diek goworden, daaa 
„daa Licht in den Laternen derSdiOhMr eiioach. Danmf Hees der damalige Intendant 
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„Demmig die OefTnuog im Keller des weslUcben Ttiurme:», die zum uolerirdiscben 
„G4oge hinabfOhrt, snr AbweDdimg drohender GeMven, mmuMn. Aat dam 
„SddoMbcfge wurde aber aoeii vor drelBaig laliran teilirtekaltea aKaa Geniaflr, 
nSto miHhuiaaiilkilie TrflBiiaer der allea Borg* vorgeftendeo. Nod| mandiee Wunder^ 
nbare wird von Schloesbeige enihU.** 

«So trinmle einst einem in Butow stehenden Husaren , dass er auf dner 
wohlbekannten Stelle des HQgels aicb befindOf nelien ihm ein Haufen Gold. 
wEin Kamarad, dem er den Traum am andern Morgen erzählt, schilt ihn, dass er 
ffSO wenig sein Glück zu benutzen wisse; aber erst, als er zum dritten Male den- 
„selben Traum gehabt, entscbliesst er sich, auf den Schlossberg zu gehen. Da er 
.,aber erst seinen Futtersack hervorsuchl, so verspätet er sich, und es graut bereits 
„der Tag, als er auf dem Scblossberge anlangt. Sdion sieht er vor sich den 
nHaafim, ab er aber herantrittt flodet er statt Gdd — Dttnger. Aei^geifieh über 
wdieae TSoidMiag, eUtoit er mil dem Fmee daran, da verschwindet der Haniim 
Nldötilich.«* 

»Ein Uftonknabe verlor einst auf dem Berge swei Odiseo. Im Saeben an 

^'e OefTnuDg gelangt, findet er neben derselben einen gedeckten Tisch, auf dem 
„ein Bund Schlüssel und ein Teller mit drei Butterschnitten sich befinden. Obwohl 
„ihn der Hunger die letzteren zu verzehren reizt, steht er doch an, gehl zu seinem 
„nicht weit entfernt wohnenden Brodherrn und erzählt, was ihm begegnet. Dieser 
„sagte ihm, dass, wenn er sich der Schlüssel und Butlerschnitte bemächtigt, er 
„reich und glücklich geworden wäre, und kehrt gleich mit ihm zurück. Aber schon 
«war Allen vetaobwmdeB. Noch ehimai bnd jeMr Knabe den lisch mit deo 
«BaUandnitteB dort, doch wiedcrun wagte er Bichl, sie sa beribreo, dieSehMssel 
«iBhllen disamaL Seitdem ward nichla wieder geaehen.'« 

wAns dem ScUossbeige sprudelt ein d««h IvystallBileiehes Waaser ana- 
„geieiclioeter Quell hervor und mit solcher Mächtigkeit, daas er schon wenig 
Mnnterbalb als Hühlenbach die Jungfern-Mühle treibt. Naeli einer Sage sab ein 
„Bauer, der an jenem Bache ackerte, oftmals zu demselben eine Jungfrau kommen, 
„die mit einem goldenen Eimer Wasser schöpfte und sich wusch. Er fas.ste sich 
„endlich ein Herz und fragte sie, weshalb sie solches thue. Da erzählte sie, wie 
„sie eine Priozessio und die Gebieteno des Schlosses, das auf jenem Hügel ge- 
„standeo, gewesen, aber nrit diesem verwAnacht wire^ wesbaib denn dasselbe auch 
Ja die Erde versanken aei. Sie kAnae aber eriOael werden, wenn Jemand, oline 
nananbaUen nnd ohne sich nmsnsebcn, sie auf den poiaischeo KtrohhoT fai Blttew 
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„trage und dort mit voller Gewalt zu Boden werfe. Sie forderte hierauf den Ackers- 
„mann unter Verheissung von Glück und Reichthum auf, ihre Erlösung zu voll- 
„bringen, and dieser uDtorwiDdet aidi denen. So mannigfMlie Blnderntese sich 
„auch entgogenatellen, ist er doeh schon mit ihr anf den Kirdihof gelangt; bevor 
„er sie aber noch von seinen Schultern abgeworfen, greift ihn hinten etwas in den 
,3cho|if. DarOber erschrickt er dermaassen, dass er sich nmsidit nnd seine Last 
„fallen lässt. Da fährt die Jungfrau zu den Lüften auf, wirft ihm jammernd seinen 
„Mangel nn Standhafligkeit vor und klagt, dass sie nun noch viel hiirfere Quaal 
„erdulden müsse und erst nach liundcrt Jahren von Einem, der standiuifler als er 
„das Work vollführe, erlost werden könne. So verschwindet sie und ist seitdem 
»noch nicht wieder gesehen.** , 

Es sdieinen noch mehr Spuren von der Herrschaft der Behr in jenen 
Gegenden vorhanden zu sdn. SQdÜcb von BBtow liegt noch ein Bernsdorf und 
sidHeh von Belgart ein Birwalde. Es herrscht anob die Ansicht, dass die Stadt 
Bernstein, jetzt in der Nenmark, dicht an der ponunerschen Granu, sQdlich von 
Stai^pard, von den Behr (Bere) gngrilndet nnd benannt worden sei. Diese Ansicht 
stammt wahrscheinlich von v. Dreger, welcher in seinem Codex Pomer. I, p. 28% 
Not. d, sagt: „Theodoricus et Lippoldus dicti Beringi'' „sind die v. Heren, so 
,. sonst auch IJrsi genannt worden, welche auch wo nicht zu dieser, doch zu fol- 
„gender Zeit die Stadt. Schloss und L^ind Bernslein besessen und nnrh ihrem 
„Namen Berenstein genannt, welche Stadt auch einen Bären, gleich solcher 
„Familie im Wapen führet." Die Stadt führt allerdings in einem ältern Raths- 
Siegel, welches wahrscheinlieii ans der ersten HiHle des 10. Jaihriranderls sCanmt, 
einen Sdhfld mit cfaiem links sehreitenden Biren nnd in einem Geriehlasiegel un- 
geOhr ans derselben Zeit im ISogs getheillen Sdiilde rechts emen liHenstengel 
md linia einen an^eriehtelen, finks ^ehrten halben BSren, und jetxt fBhrt die 
Stadt einen an einem rechts stehenden Baume aufgerichteten, redits gekehrten 
Biren im %egel; auch liegen in der Gegend von Bernstein die Ortschaften Bären- 
bruch, Bärenort, BSrcnwinkel, Barwinkel, Bärfeld und Beerfelde. Aber trotz der 
sorgsamsten Nachforsch ut>a;pn in der Stadt Bernslein und in den pommersclien und 
andern preussischen Archiven, so wie bei vielen bewährten Forschern l'ieiKsens 
hat sich auch nicht die geringste Spur entdecken lassen, dass die Behr oder Beru 
je mit der Stadt Bernstein oder Berenstein in Verbindung gestanden haben. Die 
Mtesten Nachrichten geben die von Wedel ab BesKser von Bernstein an. Als in 
18. lahrimndeK ero lOoster in Bernstein gestiftet war, worden 1S93 Zolis und 
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Liidekin v. Wedel als Wohlthäler dieses Klosters gerühmt. Im Jahre 1315 be- 
siegelten die V. Wedel eine bernsleinsche Urkunde, nach einem Lehnbriefe vom 
Jahre 1328 waren die v. Wedel Besitzer voa Bernsleia und im Juhre 1331 werden 
die Herzoge von Pommern Landesherreo von MBeremlea** genaaot (vgl. Usch 
llaltiaii. Urk. S. 2). Im Idm 1485 kam die Familie v. WaMow in den Beriti. 
Nebco der Stadt tdM» 1290 ein aller »Bu^aU«' im See. Wenn nun aneh 
keine einige Kadiriclit von einem VeiMltmcM der Familie Behr ut der Stadt 
Bemelein redet, eo ist es doeh nacb dem NaoMs und dem Siegel der Stadt nickt 
iinwahrsdiefailk^ daae die Stadt von den Behr gegründet sei; sollte dies aber der 
Fall sein, so rauss man annehmen, dass der Besitz durch die behr dem v. wedel* 
sehen Besitze vurauTgebe und ungefähr in die lli(le des Lebens des Ritters 
Heinrich Behr Talle. 

Im zweiten Vierlheil des 14. Jahrhunderts wandten sich die Söhne des 
Marschalls Henning Behr von Fommem. Im April 1321 und am 9. Alärz 1326 ver- 
kanfle der Marschall Henaing mit seinen SShnen seinen Antbeil an den gfitdunr- 
aobeo Familiengütem und seine Söhne wandten sidi nadi dem Lande Stargard» 
wo sie itte Haup^sfiter Camin, Rddiin, BInmenow und Hdllenbeck erwarben. 
Hier erscheint seit dem Mre 1397 der Rtttsr Uppold Bebr hinilg im Gefolge de» 
jnngen Fürsten AlbreclU von Meklenburg, vorherrschend im Lande Stargard« und 
am 12. Oct 1337 verlieh der Fürst dem Knappen Henning Behr, in Gegenwart 
des Ritters Lippold Behr, ein Burglehn auf der Burg Stargard, unter der Bedingung, 
dass er aur dieser Burg, der fürstlichen Hauptburg des Landes, wuhno (vgl. Jahrb. 
des Vereins für meklenburg. Geschichte, VII, S. 279, vgl. S. 47), Am 20. Dec. 1333 
verlieh der Herzog Jobann von JMeklenburg- Stargard dem Knappen, nachmaligen 
RjUer Henning Behr erblicfa das oberste Marschallaml, d. L das Erblaadmarschall- 
amt» des Landen Stargard nnd legte daso alle AngeflUe des Landes Liese, womit 
die JeHlgeo Enklaveo Metsebaad nnd Reeeow g e m eint aind, welche nicht lange 
damaoh nn Besilie der Behr ersebelaen} stt^eioh gab der Hersog den Nadi* 
kommen dee Ritters Lippold Behr die Eventualbelehoung mit diesem Amte nnd 
Besitze (vgl. Jahrb. II, S. 292). Diese Linie starb um das Jahr 138U aus. Der 
letzte Behr dieser Linie, Henning Behr zu Blumenow, führt im Jahre 1577 im Siegel 
noch einmal alle Theile des Wappens der gützkowschen Behr.- im ijueer getheilten 
Schilde einen Bären und zwei Schwanenhälse und auf dem Helme zwei Schwanen- 
hälse tTaf. VII, Fig. 37). Von dieser Linie ist im Grossherzogthume Mekienburg- 
Slrelilz auch noch ein Andenken vorhanden. Südlich an dem ehemaligen behrschen 



L.iyui.iüd by Google 



— 48 — 



Gate Rödlin, östlich von der Stadt Strelite, fag ein Gut Berenwolde, welches 
ohne Zweifel von der Familie Behr angelegt und benannt ist. Es kam jedoch früh 
voo der Familie Bebr und zu den angrenzenden Gütern Gr. Schunfeld und Carpin, 
mit welohen im Jahre 1430 die Familie v. PfM und im Jahre 1506 die Familie 
V. TnilmaDD betohnt wanL hn Jahre 1548 wird BirenwoMe noeb als Dorf ge* 
namt, im Jahre 1S84 «rird es aber sehoo untergegaagen aeto, da nar nodi 
„4 bftrwoidische Httfen«* nod «3 ftaSm auf dem Felde Btrwoide<* ab sn Carpin 
gehörend aufgeführt werden. Auf der grossen schmettauischen Karte von 
Mefclenburg-Strelitz Ist südlich von Rödlin, zwischen dem RMHaer See und dem 
Gr. Zerrahn - See noch das „BSrwolder Holz" verzeichnet. 

Schon früh halten die» Behr auch Besitzungen in dem südöstlichsten Winlxcl 
des ehemaligen ineklen burgischen GebieLs. Vom Jahre 1249 bis 1274 erscheint 
der Hilter Hamid Behr, welcher auch wiederholt öfter am Hofe der pommer- 
adien Hermge aaflritt, hau i ig am Hofe der FQrslen von Werte in der Stadt Röbel, 
einmal am 20. April 1254 mü adoero BrOdem ß6] tmd ein anderes Mal am 25. 
Sept. 1270 mit Wedege Behr [72], der verrauthlich aeln Bruder «rar aod am 
20. April 1270 auch am Hofe des Fftrslen Nioolans von Warle zu G&strow er- 
scheint [69]. Hamid Behr besass, höchst wahrscheinlich mit seinen Brüdern, das 
Dorf Kl. Berlin, jetzt Bertinchen, in dem früher zum Fürstenihume Werle ge» 
hörenden Lande Lieze, welches sich zwischen Witstock, Zcchlin und Wrcdonhagen 
ausdehnte. Ohne Zweifel ward dieses Gut schon früh von den Helir erworben, 
vielleicht schon im Jahre 1239, da am 26. Mai 1230 der Ritler Lippold Behr bei 
dem Fürsten Nicolaus von Werle zu Röbel war [12]. Am 13. Jan. 1274 verkaufte 
der RHter Hamid Bdir mit seinen Sflmen Otto nnd Godiemar und seinen Brüdern 
Ltppüld und Theoderidi dem Kloster Amdungdrom in dessen Hofe Drsnse das 
Dorf Kl. Berlin, wie es Handd Behr bis dahin sn Lehn getragen hatte [84]. Dieser 
Besits mag- die Veranlasanng geworden sein, dass Henning Behr, als er tan Jahre 
13S3 das Erhlandmarschallamt des Landes Stargard empfing, dazu auch mit dem 
AngeOUe von dem Lande Liese belehnt ward. 
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Die rägessehe Fuiilic Behr. 

Mit Siageltafeln Vlli uad IX. 

Neben den gtttdwwMlieii Bebr, welche erweiaUcfa von dem Ritler Lippofct 
Bflbr mit den Sdiwanenhaben auf dem Heline abBtarnmen, bMht seit den illesUn 
2Wte& eine andern Faoalie fiehr in dem Featlandn den ehemalieen FOrslendianii 

Rügen, deren ausgedehnte Güter im Westen dieses Furstenthoms, zwischen dem 
ehemaligen rügenschcn Cislcrcicnser-Mönchskloster Neuen-Camp, jetzt Franzburg, 
und den Städten Tribsees und Marlow , im Lande Barth lagen. Die Geschichte 
dieser Familie wird im Anfange des 14. Jahrhunderts völlig klar, und spit dieser 
Zeit werden auch die alten Linien dieser Familie zu Behrenwalde, Hugoldtidorf, 
Werder, Kalzenow, Löbnitz-Semlow mit vielen Nebenlinien genannL Alle GUeder 
dieier Terediiedenen Linien nennen rieb häufig „Vetten% i. B. 2t. Mai und 
1. JnnU 1415, 14. Febr. 1415, 1. JnlU 1439, 2. April 1442 u. a. w., werden bn- 
sündig ab nVottem** reehtUch anerkannt nnd Ibigen in dem BesilM der LebngiICer, 
während eine Verwandlaeiialt mit den gBlslrowseben Bebr nie ansgeaprooiien wird. 
Im Jahre 1520 nennen in den Artilrafai zur Abhörung von Zeugen in dem Prooease 
mt dem Herzoge von Pommern wegen des Gutes B( hrenwalde Johann Behr zu 
Werder und Heine Behr zu Nustrow sich und die namentlich aufgeführten Behr 
zu Nustrow, Janekendoi f , Düvelstorf, Katzenow, Hugoldsdorf, Werder, Korkenbek 
und Neuhot „alle heim- und schildveltern eines Stammes und gescblechts mit allen 
„eliren anderen gaderen des landes tho Barth alse ehren oltvederlick 
iiStammlebn". Es ist also keinem ZweiÜBl unterworÜBn, dass alle Behr im Fest- 
lande ROgen von demselben Stammvater herkommen. 

Der Stammvater der riigenscben Behr wird awar nirgends als sdeber 
aa%nfllbrt, Hast sich aber zur geschichtlichen Ueberzeugung nachweisen. Von den 
zehn Rittern des Namens Behr, welche in der Mitte des 13. Jahrhunderts in dem 
jetzigen Neu-Vorpommem auftreten, kann der Stammvater der rügenschen Behr 
kein anderer sein, als der Ritler Johann Behr, welcher zwar nicht mit einem 
Sohne gleiches Namens im Jahre 1229 auflrilt (vgl. oben die Kritik des alten 
Stammbaumes §. 12), aber in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhutiderls sich sicher 
nachweisen lässU Der Ritter Johann Behr erscheint in der Zeit 1293—1273 fai 
nenn Original- oder glanbwQrdigea tMtnnden, nnd swar acht Haie im GeMge der 
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Fürsten von Rügen und ein Mal am 29. Sept. 1281 in einer Frivalangeiegeoheil [74]. 
Er wird nicht allein Ritter genannt, sondern auch am 1. Julii 1282 za der Zahl 
der mächtigem oder ange»eh«oersi („potiorum fidelium") Vasallen d68 FQretenlhums 
Rögen gezählt [77J. Er iat beMäodig in wichtigem LamtoageMhUkiO tbilig, i. B. 
bei der VetBrOeeerung der Recbte des Kloelera Neoeo-Camp 1253, 1267, 1272 [34, 
IT, 7«], doi KloeterB Bukow 1370 ^7, M], der 8ladt Htmhmi 1269, 1273 [61, 
80]t ttod boEeogt am l. Julii 1272 die Verleihung des Patronats der Kirche wu 
Triboha, welche in dem bebrschen Giiterkreise lag, an das Kloster Neuen-Camp 
|77], in einer für die Familienslellung des Johann Rehr sehr bezeichnenden Urkunde. 
Von Wichtigkeit ist auch die Errichluüg einer eigenen Pfarre zu Drechow am 
2d. Dec. 1205 [124J, welcher die alten bchrscben Güter Hugoldsdorf und Katzenour 
eiogepfarrel wurden* wenn auch in der Urkunde kein Behr genannt wird. 

DieMr Bill« lobftnD Bebr I2S3— 1273, welcher mehr ab wahrachdniicb 
eio Sohn des rljeiisclieo Rttleit flugold (Behr) 1281 m, ist «hos Zweifri der 
Stannvaler der rtgeneehen Behr, welche in aMh ieim LUiien im AnlMge des 
14. Jahriinnderts W besäehnet m deraelheo Geesod anlkreleB, in weleher Hngohl 
und Jobann erscheinen. Bexeicbnend ist es, daas die Vornamen Hugold and 
Jobann die älteslra eigeothüiBlidieo VsfMmen der rägenscben Familie Behr bliebenf 
jedoch kommen auch häuGg die Vornamen der gülzkowschen Famiilo in der rügen- 
schen Familie vor, z. B. Theoderich, Heine (Heinrich), Vicke (Fricilru Ii), Gerd, 
Marquard. was auf eine Stanunesverwaadlschaft mit den gützkowsctien Behr 
scbliesäeo iaüüU 

Die C es A khtn dieser ri§inachen Fanilie Behr, welche noch heine gedmekln 
Beivfaeilwig gefandeo hat, in Oiknnden dannMeUes, ial der Zwaok diesss Werhes. 



L.iyui..üd by Google 



— 51 — 



19. 

HuM ^8 CcsdUedMs. 

Der Geschlecfatsname der FamiBe Behr bat seit der alleralleslen Zeit be> 
atimSg die Formt Bere, bis auf die oeueni Zeiteo, in welchen der Name aadi 
der Aueapreciie «ye Form Bebr eriudlen bat Schoo seit der ersten HSIfte dee 
13. Jabrfaandertii wird der Name Bere lateiniech bäofig dorch Ureas Qberaelzt, 
ond schon ans der zweiten Hfilfle des 13, Jahrhunderts sind Siegel erhaltea, die 
als Hauptwappenz^cfaen einen Bären fuhron, wrhher bis auf unsere Tage das 
Wappen geblieben isf Es ist also ohne Zweifel, da sehr alte Zeugnisse vorliegen, 
dass der Stammvater der Familie von dem starken Thiere gleiches Namens den 
Zunamen angenommen hat. Schon der Stammvater des Geschlechts, Eberhard, 
1189 — 1107, wird Bere geaannl und seine wahrscheinlichen nächsten Nachliummcu 
lUra denselben Namem 12M Hugo Bere, 1219—27 Hugo Unus, 1224>-25 
Uppoldns Ursns, 1258 Wemems Ursos. Im 13. Jshrhondert, als die IMumdeD 
taMnisdi an ags l hrt igt worden, Ist die laleiniscbe Form Ursns <fie biollBBle, jedoch 
ist dandien ancb die dentoobo Form Bere hiidg; einig» Male tancht auch in 
Original-Urkunden die Form Baore aoi; z. B. 1249 HenzeBaere [23], 1249 Lodicae 
Baere [26J, jedoch nur selten. Diese alte deutsche Form des Namens, welche 
schon im 12. Jahrhundert erscheint, ist, neben der Herkunft aus einem deutschen 
Lande, ein Beweis mehr, dass das Geschlecht ein deutsches ist. Und dies 
wird noch mehr dadurch bestätigt, dass der Name Bere in alter Zeit noch deutsche 
sprachliche Lebenstiraft besitzt, welche gewiss kerne Frucht getrieben haben würde, 
warn das Gssddeciit sieb idcfat der dentsdien Herkufaft bewosst g ewsaeo wftra. 
Es nbrt DimHeb nicht alleiB 1903 efai Uneborgiacher Ritter des Geschlecbls fan 
denfschen Lande den Nsmeii Bering [49J, sondern ancb die Ritter Tbeoderich 
ond UppoM Bere werden 1246 in Pyrits in dem stark stavisdien Lande [17] und 
in efarar andern Urfcaode vom Jahre 1248 [18J alte Glieder dieses Geschlechts 
Bering genannt; aoch der Ritter Heinrich Bere von der gülzkowschen Familie 
1245 — 1288 nennt sich in der Umschrift seines Siegels, welches an der Urkunde 
vom 13. März 1283 [I07J hängt, Bcringus. Die Ableilungssylbe -ing ist aber 
eine uralte deutsche Ableitungssylbe, welche „in allen deutschen Sprachen eine 
„fnu^tbare Form'^ ist und namentUch viele männliche Fortnen bildet; „es hegt 
„darin dar Begriff der Abstammung oder Yerwandtscbaft, wie sumal die 



L.iyui<iüd by Google 



— ß« — 



Masculina beweisen ' (\'^\. J. Grimms deutsche Grammatik II, S. 348, 349, 364). 
Sicher ist die lateinische Form Ursinus, welche einige Male vorkommt, z. B. 
26. Jaoi 1330, «ine reine UdtenetBunjs der Form Bering. Bering aber würdet , 
Abktfinmling des Bere« Bfirensohn, Bfirenmann, bedeuten. Ob die Umscfarift des 
Siegels des Ritters Lippold Bere an der Uifcunde vom 13. Hin 1383 [I07J in den 
Bncbslabent berensfeoe den Nament berensöene (Birensolin) babe, läset sieb 
nicht entscheiden, da in der Umschrill des Originalsiegels leider der «ntscheidende 
Buchstabe fehlt; Treilich würde eine deutsche SprachÜDmi auf «inem Siegel des 
13. Jahrhunderts eine sehr grosse äelleobeit sein. 



NU Wsppes- ynd Siegeltaftls I bis XII «ad Si«galbeichr«lbaiig im ADbangs. 



gCNMiirit tuau das Lrfrebniss, dass der WappenscIiiUi des Gesclilechts ein silberner 
Schild u]il einem i>chwar^eu Büren ist, wie er schon »eil den aitesleo Zeiten er- 
sobeiot und trotz der merkwürdigsten Abweichungen im AHgamriaen die Oberhand 
behalten hat (Taf. 1). Im Laufe der ZeH«i wird dar Bär, anweilen Moh den 
Sdnldformen, oft aufgerichtet und erUUt in jungem Zeilen ein goldenes Waiihsnrt 
mit einem Ringe, aber die allen einihchen Formen brechen dodi <rfl geniig wieder 
durch. Die AuIHchtOBg des Bären scheint zuerst vorzekonunen, als die Sebüde 
kleiner und moderner werden; jedoch wird auf guten Denkmälern der Bär immer 
schreitend darpeslelK. Das Halsband ist auch jünger, als man glaubt. Zwar ist 
es nicht zu leugnen, dass schon im 14. Jahrhundert einzelne Siege! vorkommen, 
auf denen nach vorliegenden guten ürigiualsiegeln der Bär .sicher eni Halsband 
mit einem Hinge h^t; aber auf guten, grossen und alten Siegeln fehlt dem Bären 
immer das Halsband. Oft ist auch durch schlechte Siegeizeicbnungen das Hida- 
baod fai das Wi^ppen bineingeiragen, indem die gewöhnlich sehr bervorsCehend wd 



und geseichnat sind. Dass das flalsband nicht seit alter Zeit untrennbar iom 



20. 

WapfM od Siegel des dcseUeclite.' 
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Wappen gehöre, wird dadurch bewiesen, dass in der Leichenrede auf Georg 
Behr {-f 1(551) gesagt wird, (ia^^ detn ..Georft Rehr die R(inj. Kays. Majestät 
„den Haren mit einem güldenen torquu uder Halsbandu zum Geschlechtswappen 
^egebcD'S — «ine Naohfiolil, filr weldi« sidi nodi kda geschicbUicber Beweis 
bat rallod« Ibmml 

Abgeacben von vielbcfaen Abwadmug«! im Laufe der Jabrhuiiderte Wum 
wA Vbagaen Zeilen jetat beaÜMit anageprisi (TaL 1)> 

die gutzkowschen Behr: im silbernen Schilde einen redits gekehrtBBt 
aargerichteten, schwarzen Bären ohne Halsband und auf dem Udme awei auswärts 
gekrümmte silberne Schwanenhälse mit rothcn Schnäbeln: 

die rügenschen Behr: im .sill)ernen Schilde einen rechts gekehrten, 
schreiieiidon, sctiuar/.en Bäreo mit goideaem Halsband mit King und auf dem 
Helme denselben Bären. 

Dieaa Untandiiade ia der S»äka^ dA BiM im Sdhilde andln dam lUa* 
bände scheinen nur durcb ZuMHigkettien nach und oaeb eingetreten ao aein; da> 
gegen liegen der VeraeUedealieU der IMmiierden walle Beiginge aom Grande. 

Die Geaebiohta der Wappen des Geaefalechta iet ao nngewöbnüch, merit* 
würdig und reich, dass sie eine ausfllhrliche OarsteUaag Tordert. 

Ale aioliere Grundlage dieser Geachieiile mnae aber immer der Grundsatz 
angenommen werden, dass alle hier beröhrten Familien mit dem allen Namen Bere 
einen schwarzen Bären ini silhernen Schilde führen. Die Wappen der lüneburgi- 
schen Behr und der osuabrijckisctieii Bar sind sclxtn oben (vgl. g. 5 und ü) ia 
ßetrachtUDg gezogen. En kommen daiier hier nur noch die Wappen der gützkow» 
scfaen ood der rügeoaebea Behr aar Uoteraucfauog. 

Wappen und Siegel der gutzkowschen Bebr. 

Ote gUakowaehen Behr haben einen grossen und seHcoeo Sobata von alten 

und merkwürdigen Siegeln. Am 13. M£rz 1283 verkauften von den zehn oben 
auljgeführten Rittern Behr die vier damals noch lebenden Brüder l.ippold. I Irich, 
Heinrich und Hamid dem pretTswalder Bürger Eberhard \ou Kiel ein Drililieil der 
bei dem Gute Sanz gelegenen Habichtshorst [I07j und besiegelten die darüber 
aui>ge4slellte Urkunde mit ihren Siegeln, welche noch vorbanden sind [Taf. IIJ und 
SU den seitensten spbragisüscheo Ueberresteo des Alterthums gehören. Auf diesen 
Siegeln bat: 
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der Ritler Heinrich Bore (Nr. 5) im Schilde einen schreitenden, aber schräge 
gesteülen Bären, der mit einer Decke behängt ist, auf weicher drei Schwanen- 
hilse in einer Linie stehen; 

der Bitter UppoM Bere (Nr. 6) im Schilde einea gldcheiLBIreo, der mit 
eiaer unten ausgeaehnitleDeo Decke befaiogl ist, auf wekher drei SehwaBenliflee 
im Dreiedt stehen; 

der Riller Hamid Bere (Nr. 7) im Schilde, ohne QaeertlieilaDg, oben zwei 
Schwanenhälse und einen aufgerichteten Bären; 

der RiUer Ulrich Bere (Nr. 8) im Schilde nichts weiter als drei Schwanen- 

hilse 

Man sieht in diesen merkwürdigen und verschiedenen Siegeln alle Elemente 
de:» bchrschcn Wappens, aber sehr verlheilt. Die Ritter Uppold und Heinrich 
. haben als Haupiwappenbild deo schreitendeii, wenn anoh schräge gesleülen Biren} 
die Sdiwanenhilae sind offiBobar nor Beiweriit da sie voo den BSreo auf einer 
Dedie getragen werden. Auf dem Siegel des BiCtors Hamid sind beide Wappea- 
aeioheii» die Schwanenhälse and der Blr> sdion als g^dibereditigl zosammen auf 
den Schild gesetzt. Der Ritter Ulriob hat den Biren gar nicht mehr und nur drei 
Schwanenhälse im Schilde. 

Wenn nun aucli nach und nach die Schwanenhälse wieder in den Hinter- 
grund treten, so .scheinen sie doch, namentlich in alter Zeit, eine ganz besondere 
Bedeutung gehabt zu haben, welche den damals Lebenden noch im Bewusstsein 
war. Scbwartz in seiner Pommersch -Rögianiscfaeo Lehn -Historie S. 649 meint 
xwar, dasa du ihm bekamt gewordene Siegel des Bitten Lippold Beim »die 
»Vermvthung Ehi^g^ »t beslirfcen aeheine, die da wollen, dasa dieses adttehe 
,,Geaohleoht ans ehier Verwandtsdialt des nodi heidniadien Famen in Piommen, 
MSvantibors, abstamme; denn Svan bedeute in der alten oordiBdien ^ Sprache 
i^schon einen Schwan und Biör einen Bären, daher es sein könnte, dass sie 
«iiar Beibehaltung einer so vornehmen Abkunft von des Namens Bedeutung dieses 
„Fürsten ihre Wappenbiidung zu nehmen bewogen wurden": aber diese ganze 
Vermulhung, welche einen slavischen Namen (Svnnlib(ir) durch nordische, also 
germanische Worlformen (Schwan-Bär) erklären will, ist eben nur eine Vermulhung, 
weldie jeden Grundes entbehrt. Dennoch wird die höchst merkwürdige Verzierung 
des BIren mit Schwanenhilsea auf einer Decke, von wekter die Sobiwananhilan 
eine Zeit lang augar in den SchiU und darnach auT den Bsfan kamen, gewiia 
ame beaondera und wichtige Veranlaasung gehabt haben. Es wiid aber wohl nie 
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möglich sein, die Hergänge zu ergründen, welche die Schwanenhälse in das Wappen 
jcebracht haben. Es würde etwas Licht auf das Wappen fallen, wenn es wahr 
wäre, dass der 1249 — 1260 regierende Fürst Jaromir II. von Kügen in seinem 
Reitersiegel an einer Urkunde vom lÜ. Sept. 1254, wie das Siegel zu Fabricius 
UrkttMleii mt G«MliiiMe dm Firatanlhuiift Rügen, Th. II, T«b. II, abgebildet ist, 
auf seiner LamMiilUiiie wirkHoh swei ScbwaMnUBw oder eben hafteo Sdiwm 
Mf «iner ÜMMniMa goRlbn hm»; aber auf (Keiem Si^, welclMS sieh an der 
Origpaal-UrlniMle in Aiciiiv* der Sitdt Ubek iadat, steht naeh Beoanen Vei^ 
gleichangen auf der Lanzenraboe klar ein wachsender Löwe auf einer gestuHen 
Mauer, also das Wappen der Fürsten von Rügen. Der Schwaoeoiials auf den 
Siegel bei Fabricius ist also nur ein irrlhum des Lilhograplien. 

In der nächsten Generation der gülzkowschen Bclir nehmen in einer Linie 
die Schwanenhälse überhand und die vier Sühne des Killers Lippold Bebr rühren 
an einer Urkunde vom 24. Mai l'29ö [128] alle einen dreieckigen Schild mit 
drei SebwananbSlaam (Tafni). 

In dar danmf fDlgMiden GeMnyan mhrtn die dnei firikder UhhiU» iieinridi 
nnd Thiderich an der Monde Ober den Verhauf von Gr. Kiesow von 14 JHn 1337 
in ihren thflito »wlBn, tbcüs dreiedugen Steeelo den vorw&rts gekehrlan Helm, 
auf dessen Spitze ein Pfauenwedel nnd an dessen Spitze zwei Schwanenhälse 
stehen (Taf. IV). Dies ist der ausgebildete Helm, welcher im 14. Jahrhundert oft 
vorkommt, auf einem vollständigen Siegel mit Schild und Helm zuerst an einer 
Urkunde vom Jahre 1HS2 (Taf. XII, Nr. 71). Auf eine S(ammes\ erwandLschaft mit 
den IQneburgischeii Uehr scheint der Pfauenwedei auf dem Helme zu deuten, 
vpelohen die gützkowsobin, wie die laoeburgieebe« flehr lUwen (Tat iV und X). 

IMMdliBer Wein nhew aber in denelien M die £niBel den Mttef» 
■eiariob, dieSibne dae gi eeee n MareBhaHa Benaig Bebr, ve« de« Mder kein Sichel 
forbandHi Je^ nur einen aebr brWMlBen eebeeüenden BSren, die beelen VdrbiMer 
für das WilppennetahHH im Segel (let VQ, nnd von Sebw a nenb i lBen iet beiae Spar 
n finden. 

Ungefähr um die Mitte des 14. Jahrhunderts verschwinden in dem gützkow» 
edien Hause die Schwanenhälse für immer von dem Schilde. Auf /.ahlreichen 
Stegein aus dem 14. und 1 5. Jahrhundert ist nur ein schreitender oder aufsteigender 
m Schilde zu finden (Taf. V) ; die Sciiwanenhälse werden in dieser Zeil feste 
Hehnaerde geworden sein. Erst naeb 4» follenduag des Oruebae der SiegeltaCaln 
iil dae enle 8M|el einee gMAewacben Bebr Bit Sehild wd Ikta enideoki* 
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Berod Behr auf Allwigshagen führt im Jahre 1382 einen links gelehnlea Schild 
mit einem B&reQ and über dem Schilde einen Helm, auf dessen Spitze ein Feder* 
boMh, desNii Seiten iwei auswirto gekehrte Schwaneahltoe atehea, mit der 
Uneohriftt • S. bereodt bereu. Dieees Sies«! M «lao dM illeste eiuigebiUele Siegel 
der gfilikowadiea Behr (Taf. 10, Nr. 71). Erat au deraelfaeii Zeit wird auch bei 
dm rügeaeohen Behr der Bär Schild- und Helmzeichea (vgl. unten). 

In der stargardischen Linie kommen die Schwanenhälse im Schilde während 
des 14. Jahrluinderls vorherrschend vor (Taf. VII); in den Siegeln des Canzlers 
Bertram Bere 1552 und 1359, des Ritters Lippold Bere 1353 und 1355, der Knappen 
Henning Bere 1382, 1380, 1389; jedoch erscheint schon einige Male der Bär im 
Schilde. Im 15. und 16. Jahrhundert verschwinden auch in dieser Linie die 
SchwaneobAlse gani aoa dem SchUde und der schreitende Bär nimmt deren Stelle 
efai» Ua der leiste dieeer Linie» Henning Behr auf Blamenow« ua lehre 1577 ein 
Siegfll führt, weicbee alle Gmndbeelandtheüe des Wappens dieser Linie noch ein* 
mA und snletit vorfBhrtt einen qaeer getheUten Schild, weicher unten einen 
achrdtenden Bären und oben zwei Schwaaenbilse zeigt und auf dem Helme 
Schwanenhälse (Taf. VII, Nr. 37). 

Dies ist die merkwürdige Gcschichto dos Wappens der götzliowachen Behr, 
welche sehr reich an seUeneo EigentbümUchkeiten ist. 

Wappen und Siegel der rägenschen Behr. 

Wer schon die Geschichte des Wappens der gtüikowschen Behr selten, 
ao ist die GeecUehta des Wappens der rflgenscheo Behr noch viel merkwilniigBr. 

Die rügenschen Behr führen nämlich in alten Zeilen gar keinen Bären, sondern 
awei mit Rosen besteckte, auf einer Rose aufrecht stehende, schrafßrte Spitzen 
im Schilde (Taf. VIII). Von dem Stammvater Johann I. (1233 — 1273) ist kein Sips;el 
erhalten. Aus der darauf folgenden Generation führt sein muthmasslicher Sohn, 
der Ritter Dietrich Behr im Kürslenthume Rügen, wahrscheinlich auf Behrenwalde, 
in den Jahren 1304 und 13ÜÜ einen Sciüld mit zwei Spitzen (TaC ViiI, Nr. 38). 
Des Ritters Johann l. muthmaseiioher anderer Sohn Johsnn IL, wehher schon an 
5. lU 1321 und 2. April 1325 Beeitser von Hagoidfldorf genannt wfad, hat freflhjh 
kehie Siceei hhitorloBaea. Aber von schien Söhnen Ohren die drei llleceii, die 
Knsppeo Dtebncfa und Heine, an einer Urknnde vom 22. Jonii 1330 und der Knappe 
Jobann an ehier UHmnda vom 27. Mai 1341, dieseUm Inil Rosen besteoklen ßpitoen 
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im Schilde (Nr. 39, 40, 42). Auch der Knappe Dietrich ßehr, welcher sieh auf 
seinem Siegel „Thiderich Bere von Berewoll" nennt, führt an der I rkunde vom 
2*2. JuDÜ 133ii deoselbeD Spilzenschiid (Nr. 41). Es lässt sich also mit äicfaerbeit 
aonebfneD, dns die rügensclien Sehr bis gegea die HKIe des 14. JahriiuiMkHa 
zwei mit Rosen besteokte SpÜMii im Sdiilde fUlirtoD. Dann »her TerachwindeC 
dieser SfridoiMdiild plölslidi gens und* für immer, und der schreHeDde Bir wird 
das aleinige Wappenssidieii (TaT.]!)» gerade n^deraelben Zeit, ab die g&tdioir- 
sehen Behr die Schwanenhilse aas dem Schilde entÜDmen und den B£ren allein 
im Schiide behalten. Der Pfarrer Yicke Behr zu Tribsees, mehr als wahrscheinlich 
auch ein Sohn Johannis II., führt am 30. Nov. 1349 (Nr. 44) zuerst einen Bären in 
dem mit Sternen bestreueten Siegeirelde, und der jüngste Sohn desselben Johann II., 
der Kitler Hugold Behr auf Hugoldi^dorf, führt am 7. Julii 1369 denselben Bären im 
Siegel (Nr. 45). Der Uelm zu diesem Bilde mit dem Bären trägt in den folgenden 
ZeHeo immer denseliso schreitenden Bfireo, aber es wird sn dem SdiÜde nrit den 
twei S^^ttaen ein anderer Helm gehört babeiis und Uelttr fndet aioik andi ^'Ba* 
web, wenn andi nur eto datiger. Am 8. JolD 188ft fUlirt der Knappe Beoflke Bere» 
wabrseiicinUoh von der Linie Lfibnils, an einer nüt Gnalav v, Slaikow anf dem 
benaeiilMrten Gute Starltow ausgestelllen Uriiuode im runden Siegel einen Holm 
mit zwei Büffelhörnern, welclie von zwei Baumzweigen oder mit Federn be- 
steckten Bügeln und necha Sternen begleitet sind (Taf. VlU, Nr. 43). Dieser nicht 
weiter vorkommende Helm wird ohne Zweifel der zu dem SpitzeoschUde gehörende 
Helm sein. 

Diese Abweichungen gehören nun zu den grössten sphragisliscfaen Merkwür- 
digiteUen in den Oslsedindem und dürflMi liier kanm ein ihaliolies Beispiel finden. 
DasB die Bdnr mH den Spttsen im Schilde sn den Vorfthren und Stammhaltern der 
noch jelift bMhenden rügenesben Behr gehSreai kann kdnem ZweiM onterworlMi 
Behl, eben so wenig ab daas die Behr, wekha eine Zeit bag drei SchwaneohXbe 
hn Schilde führen, die Vorfahren der gfitskowschen Behr sind. 

Auch über dieses alle Spitzenwappen der rügenschen Behr lässt sich nichts 
weiter sagen. Jedoch verdient beiläufig bemerkt zu werden, dass die noch blühende 
oberbaiersche Familie von Rehlinger, deren Stammschloss Schernegg bei dem Dorfe 
Reblingen unweit .\ugäburg ist, im blauen Schilde zwei aufgerichtete, silberne, mit 
Roeen besteckte Spitzen und auf dem Helme zwei mit Spitzen und Ko^cn belegte 
Uane B&ffiBlb6raer führt (vgl. auch v. Hefoer Wappeabnch, II, S. 53, T. 54). Die 
Familie von Rfihlingen, bä Ehrangen, wird nicht sn dieaer Wappengruppe gehOreo, 
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da sio nach einom vorliegeDüen Siegel aus dem 14. Jahrhundert im Schilde zwei 
hehhürDcr uud dcD Namen „de Rohngeo*' führ!. 

Dia EAUnmg der Wappen- und S iqga l tollBi a folgt im Aehaoge. 



Zt. 

CnmllMstti ihr rigeMdMM Mr« 

Mit einer Gflterkartc 

Die am Schlüsse dieses Abschnittes in alphabelischer OrünuDg auFgerührteu 
Gfiter and fan Laufe der Jahrhunderte ganz oder zum Theil im Besitze der Behr 

- Von diesen Msehtflea dod Im Lwifo der Zeileii eineeeui0Mit Lentere- 
hagen, wtUhm gqgeiiwirlig za Sehlennrin gdiArt, Dersekendorf, denen Lto* 

dereien zwischen Cabetodorf and Hngoldadorf verUieftt sind, Zetel witz, weksbes 
dem Gute Pögelilz Ineorporirt ist, und Pantemolen, welches schon vor langen 
Zeiten verschwunden ist und einen Theil der Rönkendorfcr Feldmark ausmacht. 

In neuerer Zeil entstanden sind das Vonverk Carlshof, welches eine 
Pertinenz von Semlow ist, Neu-Raben hörst, weiches ein Bestandtheil der 
Cabebdorfer Güter ist, und Neu-öchioen, welches zum Torgeluwer Güter* 
Gomplex gehört 

Den grOasten Gmndbesili besäst das GeaeUecht wohl am Ende des IS. and 
in Anlkng des 17. JMMnderta, wo sieht ndl Ansnahne der weiter unten anzuiSh- 
renden neoeren ErwerbuegMi, fast älto in dem VeiMicfanlsse. am Sdihnae mot- 
giAbrten Göter im Besitze der Familie befanden. Damals bestand nach dem Aos- 
stM'ben der alten Linie Behrenwalde und des alten Hauses Hugoldsdorf, so wie 
nach dem Erlöschen des Hauses Neuhof und einiger Nehonhäuser das Geschlecht 
nur aus den drei grossen Hauptlinicn, nämiich der Nustrow-Semlow-Deyeb- 
dorfer, der Hugoldsdorfe r und der Werder-Katzen ow-Reppeiiner. 

Da der Besitz dieser Linien vielfach vermengt und durcheinander lag, so ist 
aa nifM ieiefat, die Gilter jeiter ehuselDeo Linie ganz geoaa anzugeben, um so mehr, 
äla anch dorab die ononterbroehenea Verpfindangen der Umlhng der Beritsoagaa 
hiallg waelHeitok 
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Im Allgemeinen aber kann man wohl sagen, dass der Besits aandtk ileo 
verschiedenen Linien folgeodcrmassea vertheilt war: 

L Die Mnsirow-SemtoW'DefeMorfBr Linie tteMflS: 

^ in lUümibngt 

die Nustrower Güter, bestehend aus Nustrow, Grammow, Stassow, Bree- 
MD, LiUioliiD, Mfilschow, den meklenburger Pas» and Perliofloaen io Taagriaii 

1', in Poniraorn: 

1) die Sem low er Güter, bestehend aus Semlow, Weitenhagen, Korkon- 
bek, Rabenhorst, l'almzin. I'lennin. Tribohm, Neuen-Kost, Lentcrshagen und Perti- 
oenzen iu Derüchendorf und Slorinsdürf, in friiherua Zeilen auch in Schleounia und 
Zomo«} 

2) die Dejrelsdorfer GOler, boetoheod tm Deyeladort; GramneoderC 
BtmeadoKt, Aeuecsdorf» Laa0enfoIde» Faeeekow, Jankendorf, Voigtidor^ Slramknr, 
TeohSn, SeiNndori; VfibobeiidaagNii) 

3) die Löbnitzer GBter, beatehend aua Lainiti, WobbeUuMr, SlarkoWt 
Kindaliagen, Trinwillershagen ond I^ngenhanshagen ; 

4) die Neubof-Behrenwalder Güter, bestehend aoa Netttioft Bebreo* 
walde, itoiteiiiiagen, Spiekersdorf» Oebelilz und L^eiow. 

IL Die Hagoldadorfer Linie beaaas: HagoMsderT, Drecfaow, Cabeladoii 
RÖokeiidoif; AnIheOe in Plennin, Dendniidori; Stonnsdorf und Eixeo, Landadw^ 

Casbobm, Hohenbarneckow, Vorland, Papenhagen, Hoikenluigeii, Rcrfofshageo, QoifziD, 
DoigeD, Ait-Seebi^ und AnÜieiie von MeulioL 

m. Die Werder^Katzenow-Reppeliner Linie besasat 

*. in PWUBMo: 

Werder, Katienow, POgelili, Zelelwits and Aniheile in OebeWi, iMrail- 
walde oad Neoliof; 

b. in Meklenburg: 
die Güter Reppelin, Toitendorf und Bark vieren. 

Den größten Grundbesitz, der jemals in der Hand eines Familiengliedea 
veretot war, beaass wohl Adam Behr, pommerscher L&ad- und Regierungsralb, der 
■aob dem Abeterben «ekwr beides BriUar Gerd und JohUb und adnea Teieift 
¥ma fw Mnhoff die Miatrower, Senhmer, Deydadorftr, LfiboHnr and Neahof- 

8» 



L.iyui^ca üy GoOglc 



. 60 — 



Hand vereinte. Zusammen mit seinen Brüdern und seinen Vettern von Werder 
und Hugoldädorf besass er das Gut Helle auf Rügen, so viel sich bat ermitlela 
kaeen, der doiige GrondbeaitK, den dM Ceoehte cl H Jenab auf der IimI RÜgea 
ioDcgehabt bat 

Sebr reich angeaeaaeo war bat m deraelbeo Zeit aoeh Hemumn Belir auf 
Hogoidadorr, pommeraclier Kammemth, der alle oben bei der Hugoldsdorfer Lioie 
gmanntcn Güter ii eaen a o ll hat, aber aus freiem Entsrhluss, um die Schulden 'seiner 
übrigen Güter zu vermiodenH ^ Güter Hoheabamekow» Papenhageo» Uoikeohagea 
und Vorland verkaufte. 

Durch den dreissigjährigcn Krieg ward aber in dem Besitzstaode der 
Familie eine grosse Veränderung herbeigeführt. 

Die sehr bedeutenden Deyeladorfer Güter gingen auf ewige Zeiten ver- 
broD, da die Krone Schweden dieselben ontor dem Verwände einzog, daaa der 
damalige Eeailzer Geoiig Behr aidi der Felonie adraUig gemacht habe. 

Die Neuhof'Bebrenwalder GiUer waren achoo etwaa früher, im Jabte 
1623, von dem Vater des letztgenannten Georg Bchr, dem Hauptmann auf Grimmen 
und Tribsees Caspar Behr, an die Erben des Venz Blücher, wailand auf Daberltow« 
vcrpfSndet. und blieben sehr lange in fremden Händpn. bis zum Jahre 1735, wo 
der General-Major Joachim Vivicnz Behr dirsolbcn roluirle; sein Sohn Carl August Behr, 
kaiserlicher Kämmerer und Killer des Sl. Jühanniter-Ordens, verkaufte aber dieselben 
scliOQ im Jahre 1745 wieder, und erst in der allcrneuoslen Zeit ist es gelungen, 
einen Theil dersdben wieder an die FamUie zu bringen. 

Die Ldbnitzer Gfiter mnaalen in Folge der Noth des dreiaaigjähfigen Kriegen 
im Jahre I6S0 dbenihlb verpfindet werden und aind von der Familie nie reluirt 
worden, vidmebr veniditeto der General Joachim Viviens Behr anf daa Lehn 
derselben und Kiste aonrit die letzte Besiehong awiachen dieaen GBtem ond der 
behrschon Familie. 

Ein gleiches "Schicksal halte ebenfalls im Jahre 1050 das (iiil Forkenbek 
und Haben hörst, nebst den fünf Bauern in Tribohro, den tteiilen Bauern in 
Neuen-Rost und den Hufen in Behrenwalde, Kopenhagen und Dersclicndorf. Die 
Haoptbestandtheile dieser Güter sind zwar später reluirt worden, aUeio die Aotheile 
in Tribohm und Neuen-Bost sind slela in den Hiaden der Herren von Thon gefatte- 
ben, an wehAe sie dondi die VerpfBndnng gelangt waren* 

Die Hngoldsdorfer Unie M ebentalb sehr durch den dreisaigiihriigen 
Krieg) viele GOler kamen to Folg» desaelben pfandweise in fremde Hände und 
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sind nie reluirt worden, im Jaiir 1730 ging der HauplbesUindtheil der Hugolds- 
dorfer Güter, nämlich Uugoldsdorf, Künkeodorf, Drechovv, Neuhof und AIU 
Seehagen den DeaUi dM Kammojankera Johann Georg von Gadow über, welcher 
adioii seit Uoeerar Z«it den Phodbealls dieaer Gfilnr hatte nnd waldier dar 
S chw iaReraoto dea iai lahro 1703 ventofbanan lelstaa bahraehaii BeaHaan 
Harmami Vdradi Bahr war, indain der nidiale Agnat der HoAnaiatar Claas Joaiaa 
Behr seinen LehnsansprOchen entsagte und dieselben käuflich dem Herrn von Gadow 
überliess. Bei dieser Gelegenheit reservirte sich Claus Josias aber das Gut Cabels> 
dorf mit der Pertinenz Casbohra, welches früher zu Hiifrold.sdorf gehört hatte und 
welches er im Jahre 1747 an den Kammcrticim Carl August Bchr vcrkaiifie. 
Wil diesen Veräusseniogen hörte der Grnntihesiiz der HuKoldstiorfer Linie auf, 
welche einige Zeit nachher im Oeslerreichiscben erloschen ist. Der Letzte dieser 
IJnie alarb im Jahre 1800 am 12. Oclober an Nloobbarg im BBhmen ond hieaa 
Leopold Behr. Er hatte ab Hanplniawi im k. k. Inbotarie-RaBlment Banm lindenan 
Nr. 29 gestanden ond lebte die letzte Zeit seines Lebens anaaar Dfenatj er war 
te gerader Linie ein Nacbkomme des mekleobnrgischen Geaehidilsohreibers Matthias 
Hans Behr. 

In Meklenburg besass die Linie vorQbei^end daa Gnt Hohensierils 
und längere Zeit das Gut Vietschow. 

Die Werders che Linie verlor in Folge des dreissigjährigen Krieges eigentlich 
ihren ganzen pommerschcn Besitz iheils durch völlige Veräusserung, theils durch 
Verpfändung, und nur einzelne Theile blieben noch eine Zeit lang im Besitze von 
FamHiengBeden, gelangten aber andi bald in lk«nde Btnde. b der Mftle dea 
vorigen Jahrhonderts bund vorDbaigehend noch eine tbeäweise ReloMlon statt, aUein 
da die MUlel faUten, am die Güter an haHan, endete dieaea Unternehmen mit einer 
vOIBgen Vev&naaameg der dleaer Linie acbBeaalidi verbliebenen Güter. 

Auch die alten meklenbnrgischen Staromlehen geriethen schon früh in 
fremde Hände und blieben lange verpfändet, bis endlich im Jahre 1731 die Familie 
auch die Lehnsansprüche an diese Güter fahren Uess und dieselben an die Famiiie 
von Koppelow veräusserte. 

Dagegen erwarb die Linie in Meklenburg im Laufe der Zeit folgende Güter. 
Im Jahre IGäb kaufte der Landrath Curd Behr das Gut Greese mit dem Maier- 
hof Jeeeodorf und den Baneni hi Kriliow, nnd in der Zeit von 1709 Ua 1721 war 
daa Gut Bibow vorflbergehend im Beaitae dea BauptmMU» Jeremina Jabann Bebr. — 
Im Jahre 1800 kanfte Chrialoph Friedrich Behr tu Starnberg daa im littencfaaltp 
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lieben Amte (ioldbcrg gelegene Gut MarienhoT. — Von diesen Gülern sind Greese 
und Marienhof noch heate im Besitze der Familie Behr. 

D«r BtnptetMidthea der Naetrower Gfiler, nfinüiali die GWer Nutamr, 
Grannow* Staaiow, Lfibdün ond ein Anlheil in Tengiia* wenl in Jahre I7M 
dnreh den Kammeriiemi Georg Cliri8la|ili Behr an den k. dioisoiien GelieinieD Ralli 
nnd OberpriaideiMMi Engel Crnrl Emst von ScIimIc verltanft. Die firülier dem ge- 
hörigen Güter Breesen und Nülschow hatte schon Trüher Georg Lndwjg Belir, ein 
Bruder des Kamroerherrn Carl August Bohr, veräussert. 

Die eigentliche Nuslrower Linie erwarb dagegen in Meklenburg die Ciüler 
Kölzow und Ehmekendorf, Lützow mit Bleese. Blücher, Ahrenshagen mit 
Seegrube und Görs low. Von diesen Gütern beflnden sich Lützow mit Bicese 
und Görslow noch heato im Besitze des königl. preussieohen Majors a. D. Herrn 
EriMt Theodor Friedrich Behr, wdoher «Is eimiger Bepriteotant der ejgenOiflheB 
Noetrower Uoie elfate noch von allen HitgUedeni dieser Linie am Leben ist 
Gdnlow nnd VUmow sind FideicooMnisee dnrdi die am 15. Dec. 1847 landeaherr* 
lieh beatttigle SttfUingBorlionde dee Ober-ForstmeialerB Carl DetUoT Friedrieh Behr 
anf Gflrslow nnd des Minors Emst Behr auf Lützow, welche jedoch nach dem Tode 
des orstcren vielfacli verändert und am 30. Januar 1851 neu bestälisl. und nach- 
dem auch die Söhne desselben bis auf einen gestorben warra, am 2Ö. Augost 
wieder umgestaltet ist. 

Die eigentliche Semlower Linie verdankt sehr viel dem schon öder er- 
«ihnltn Kammerherm Carl Aogost Behr, welcher den Graodbesttz seines Hauses, 
dar im Man Jabriramiert aehr herafagakooMnan war, wieder an eloer Höbe braehle^ 
die der'alian Zeitan wttrdig ist, nnd welcher daroh Stiftnag von FideioommiMii 
diiaen Beiiii aneh danemd an adaen Staann taaeHa. Er ararbia von aehiem Vater 
die Bebrenwalder Güter nebst Forkenbek, verkaufte aber, ww schon oben gesagt, 
die ersteren im Jahre 1745 wieder; dagegen reluirte er im Jahre 1748 die Semlower 
Güter, welche sich vorübergehend im Pfandbcsilse der Familie von Goeben befunden 
! hatten, d. h. Semlow, Palmzin, Weitenhagen und Antheile in Plennin und Storms- 
dorf. Er kaufte ferner, wie schon oben bemerkt ist, die Güter Cabelsdorf und 
Casbohm und im Jahre 1755 die früher nach Hugoldsdorf gehörig gewesenen 
Ailbtfe wm Staimadorf, so data ar bis anf ämm Pirnianlil toinB jotit gaan 
StMinadorr beaaaa. bn Jahn 1784 kaolle er die bedenteodeo Torgelower GMcr 
in IhhlMiHHig, baataiiend ana TaigialowT ScbloeB, Qoduai ^ llahtrondn nnd 
SchBMbttu^ an aleh, nad andücb IMea ihm dmcb EriMebift noch die GAIar 
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Rekenlio io Pommern und Dersenow in Meklenburg zu. Die beiden ietzlern Güter 
«od jedoch wieder aus der Familie gekommen, da nie zur Ablinduiig der TüclUer 
nmtaA wmkn» £r mim im Jahte 1767 deo NaMD Negendank an, nadidtit 
adoa Frau den Bfudar ihrer MnUer, den wfirteutbergiaisluui Geheimearath Ulrkh 
von Itagendank, den lelilea Triger dieaaa Namens, beeilit halte, welcher am 
30L Odober 1766 geatorben war. Ana «einen Qbrigen Gütern aber adinf er in 
Verbindung mit seiner Gemahlin Sophie Eleonore geb. Gräfin von Eickslädtr 
Peterswaldt durch ^meiosames Testament vom Jahre 178& für seine drei Söhne 
drei Fidoicommisse, nämlich: Sera low mit Palrazin, Stormsdorf. Weitenhagen 
und den Bauern in Plennin. sowie dem von ihm erbauten (iarlshuf: Cabelsdorf 
mit Forkenbtilt , Casbulim, Habenhorsl und dem damals noch (!\i^lirenden Derschen- 
dorf; Torgelow mit Schloen, teberende, Godow und Schmaclilhageu. 

Torgelow fiel naoh Cail Auguafa Tode dndi daa Looa an aafaien iltestea 
Sohn Dhich Phüpp» welcher die Güter darcfa Erbauung des- Bote Nea>Sehloen 
mfaeeserto und a na aerd e m die Güter Neverin and Paeeow mH WeHan und Chariotten- 
hoT erwarb. Vorfibefgehend beaaaa «• anoh das Gat Boldebnck in Meklenbnrg^ 

Semlow erlooste Carl Augu-sCs zweiler Sohn Heinrich Ludwig Delhler, welcher 
die Banero in Plennin verliaailc. Obgleich dieser Verkauf eines Antheils des Fidei- 
COBSroiAKes eifrentlich panz nnrnlässitr war, ist er dennoch von den Nachfolgern und 
Agnaten anerkannt. Heinrichs Sohn, der köni<;li(li [jn-nssische Kammerherr Carl 
August David Friedrich Ulrich, kaufte Woosen und den Uuinanial-Aiitheil in Slorras- 
dorf, wodurch das Semlowcr Fideicommias vergrössert ward« und sein Soho Ulrich 
Carl August Wilhelm Ibfmann Axel, der gegenwirtigeBesiiiar'der Senüower Fidiir 
oonnissgftter, kanite Behrenwalde, Koitenhagen and Kalzeoow to Pommern and 
IMIHs nebet KmalclMhor in lleklenbniig. In den letalen Jahren ertMuto dieser hi 
Bertto am Wilhehns-Plalxe ein gUnsendes H6lel, welohea den Bohfosten derartigen 
Etablissements der Hauptstadt zuzuzählen ist und welches so eben seine völlige 
Vollendung erhalten hat. Er hat dasselbe, mit den Gülera Behrenwaide nnd KoUeo* 
faagen, dem Semlower Fideicommiss incorporirt. 

Cabelsdorf liol an Carl August Behrs jüngsten Sohn Leopold Dietrid), 
welcher der Erbauer des Hofes Neu-Rabcnhorst int, und nach seinem im Jahre 1853 
erfolgten Ableben an den zweiten Sohn seines Bruders Ulrich Philipp, den Kammer' 
herrn Hermann August, welcher in der TheUoog mit seinen Bffldam daa Gai Nsnrarin 
eriwKea hatte, nnd an den nach dem im Jahre 1847 erfolgten AMebea seines Bra- 
ders August anoh die Pasaowar GUer, nnd nach dem hn Jahre 1857 erfolgten Tod« * 
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seiDes Bruders Jürgeo auch die Torgelower Fideicominiä.s-Güter (ielen. Ausserdem 
beaUsl er noch die GOter Wao^enlMiiii nod Tüngeda im HerzogUiuni Sachsen^iolba 
■od das Gut Hardebeck im HenogOram Hoblein, welches er vor kunem Unflioh 
«n sieh brachte. Die Güter Wangeoheim aod TOngeda waren nach dem Abslerben 
des k(ioiglich hannoTersdieD Oberbofnuirschalls Grafen von Waageobeim im Wega 
der Lehnssaccession an die Freiherren Adolph Carl und Carl Friedricli Williebn 
Gustav von der Reck zur einen Hälfte und zur andern Halflo an Jürgen, Hermann 
und Ulrich Behr- Negonclank auf Toi^elow, Neverin und Scmlow gefallen. Von 
diesen seinen Mitiehnserbcn erkaufte Hermann vcrnnöge Coutracls vom 3. Julii 1857 
die Güter. Aus dem Gute Neverin beabsichtigt er ein Fideicommiss zu machen 
und ebenso die Gfiter Paasow« Weltzio und Cbarlotlenhof in ein Fideicommiss zu 
verwandehi. 

So haben akii In den leisten drei Jahrhunderlen die Besftsvechillnisse dar 
rilgensdien Familie Behr entwickelt nad gealaltet. Diese Verhittniase rahen anf 
uralten Grundlagen und lassen sich seit der Gründung und Ausbrdtuog der Familia 
im Festlande Rügen und in Meklenbui^ Idar verfolgen. Schon im Anfange des 

14. Jahrhundorts treten drei Hauptlinien mit geschlossenem, altem Grundbesitze 
auf: die Linie Behrenwalde, die Linie Hugoldsdorf-Semlow, die Linie Werder- 
Katzenow. Die reichste und ausdauerndste Linie ward die Linie Hugoldsdorf- 
Semlow, welche schon seil dem 14. Jahrhundert alle alten Güter der Linie in 
mehrem Häusern besoss. Schoo in den ersten Jahren des 14. Jahrhunderts er- 
scheinen die aUen Hugoldsdorfor GBter In ilurem BesHse^ was den Schlnas veigannt, 
dass Hi^oMsdorf einer der iUeslen behrschen Silse ist nnd hei der Stetigkeit des 
Besitsers fan Mitlelaller von einem HagoU Behr gsgrfindet M. Glenh davani; 
schon vor der Mitte des 14. Jahrhunderts, erscheinen die Löbnitzer Güter in ihrem 
Besitze; schon in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts gründete sie das Haus 
Neuhof und in der ersten Hälfle des 15. Jahrhunderts bildete sie das Haus Scmlow aus 
und erwarb die Ücyelsdnrfer und Nustrower Güter, üic Linie Behrenwalde und 
Werder erscheinen mit ihren liesitzutigen, wie die Hugoldsdorfer Hauptlinie, eben- 
Üsdls schon in den ersten Jahren des 14. Jahrhunderls. Durch das Ausslerbeo der 
Linie Behrenwalde nnd des alten Hanses Hngoldsdorf in der aweilen Hüfte des 

15. Jshrhnnderis worden durch Aofair und Theilaog die BesHzveriUUtoisse etwas 
verladen, indem die Bogoldsdorbr Gfller an die Linie Werder-Kalienow ahmgpngeii 
nnd aus dieser sich xwei neue Lii^ bUdeleo, und die Bebrenwalder Gilter ia 

' Theiluog gegangen zo sein schehien. 
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Alpbabettsclies ITeneleliiiiss 

der 

den riigenschen Behr 
im Laufe der Zeiten zuslandig gewesenea 
und annodi zmtRwfigtQ 

Güter. 



1. 


Ahrenshagcn. 


Amt Güstrow. 


Meklenburg. 


2. 


AU • RabenhorsL 


Kreis Franzbiirg. 


Pommern. 


3. 


AU-Seebagen. 


Kreis Franzburg. 


Pommero. 


4w 


Bailiviereo. 


■ 

Amt Ribnits. 


BMdenbuig. 


5. 


Basseodorf. 


Kreb GrimmeD. 


Pommern. 


6. 


Bauersdorf. 


Kreis Griroroea. 


Pommern. 


7. 


Behrenwalde. 


Kreis Franzburg. 


rommern. 


8. 


Bibow. 


Amt Moklonhiirg. 


Meklcnbui^. 


9. 


Bleese. 


Amt (iatiebiisch. 


Meklenburg. 


10. 


Blücher. 


Amt Boizenburg. 


Meklenbui^. 


lt. BoMebnck. 


Amt Schwerin. 


UeUeobnrg. 


12. 


Breesen. 


Amt Gnoieo. 


MeUenboiig. 


13. 


Cabeledort 


1^1*^1^ 1< n inline 

nrcis r ranzuun. 


rommom. 


14. 


Gärnitz. 


Kreis Franzburg. 


Pommern. 


15. 


Carlshof. 


Kreis Franzburg. 


Pommern. 


16. 


Casbohm. 


Kreis Grimmeo. 


Pommern. 


17. 


CbarloltenhoL 


Amt Lübz. 


Meklenburg. 


18. 


IHrscIiendorL 


Kreis Frandratf . 


Pommeni. 


19. 


Denenow. 


Amt Wittenbni^ 


Neuenbürg. 


SO. Deyebdorf. 


Kr«s Grimmen. 


Pommern. 


21. 


Dölitz. 


Amt Gnoien. 


Meklenbai|(. 


22. 


Dolgen. 


Krei.s Franzbiirg. 


Pommern. 


23. 

• 


Drecbow. 


Kreis Franzburg. 


Pommern. 


94. Bbrnekeadorfl 


Amt RibniU. 


Mektenbufg. 


25. 


Eisen. 


Kreb Frsnzburg. 


PonmerD. 




mluHn 1. MUikM Im «Ml 


H. Mr. 1.1. 

• 
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26. Faesekow. 

27. Forkenbek. 

28. Crrammeodorr. 
SA. Grammow. 

30. GraDselüfllh. 

31. Grfineidiaide. 
38: GckIow. 

33. Görelow. 

34. Greese. 

35. Hardebek. 

36. Helle. 

37. Hoheobiraekow. 

38. HoheodorC 

39. Hobennerils. 

40. HoikeDluigen. 

41. Hugokbdorf. 

42. «fankendorl. 

43. JesendorC 

44. Malzenow. 

45. KiDdähagen. 
40. KMxow. 

47. KoHenbiieeD. 
4a Krakow. 

49. KnnklisboC 

50. Kriliow. 

51. Ijandsdorf. 
52 Langenfelde. 

53. Langenhanshageo. 

54. Leotershagea. 

55. Lepelow. 



Kreis Grimmen. 
Kreis Franzburg. 

Kreis GriromeD. 
Amt GneieD. 
Kreis GriBBNi. 
Amt Ribmti. 

Amt Neustadt. 
.Amt Schwerin. 
Amt Meklenburg. 



Kreis Hügeu. 
Kreis Fnnsbarg. 
Kreis Franzburg. 
Amt Strelilz. 
Kreis GrlmmeD. 
Kreis Fraozbmg. 

Kreis Grimmen. 
Amt Mekieoburg. 

Kreis Franzburg. 
Kreis Franzburg. 
Amt Ribnitz. 
Kreis Fraasbaig. 
Kreis Franiboig. 
Amt Gnoien. 
Amt Meklenbiirg. 

Kreis Grimmen. 
Kreis Grimmen. 
Kreis Franzburg. 
Kreis Franzburg. 
Kreis FhuaAuig. 



Poromero. 
Pommern. 

Pottmem. 
Meklenbuig. 



Mflfclenbuig. 

Meklenbuii;. 
Meklenburg. 
Mekienbuig. 

Herzoglhuni Holstein. 

Pommern. 

PcHumem« 

Pommern. 

Meklenburg» 

Pommern. 

Pommern. 

Pommern. 
Meklenburg. 

Pommern. 

Pommern. 

Mekleaborg. 

Pommern. 

Pommern. 

MeUenbuig. 

Ilek1eid>nrg. 

Pommern. 
Pommern. 
Poramern. 
Pommern. 
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89. Löboitz. 
A7. LübcbiD. 
88. LQtxow. 


Kreto PranKburg. 
Amt GnoieD. 
Ami Gidebasob. 


Pkminero. 

Mekleoburg. 

MeUenbiiig. 


59. marienhoC 

60. MekleolMiqser Pass 


Amt Goldbcrg. 
Amt Gooieo. 


Meklenbui^. 
fitekleobuig. 


61. nreucD-Rost. 

62. Neuhof. 

63. Neu-Kabenhorst. 
64 Nea-Schlön. 
68. Heverio. 

66. NOtechow. 

67. Muslrov. 


Kreis Franzburg. 
Krei.s Franzburg. 
Kreis Fraozburg. 
Amt Stavenhagen. 
Amt Slaigard. 
Amt Gnomi. 
Amt Gnoien. 


Pommern. 

Pommern. 

Pommeit). 

Hektoobuiy. 

MeUeobttis. 

Meklenbnig. 

MeUenboiii. 


68. Oebelitz. 


Kreis Franzbui^. 


Pommera. 


69. Palmzin. 

70. Pantemolen. 

71. Papenhagen. 
72* Passow. 

73. Pkmiui. 

74. Pflsdttc 


Kreis Franzhurg. 
Kreis Franzburg. 
Kreis Fran7.burg. 
Amt Lübz. 
KreiB Franzbiu^s. 
Krrä Gfimmeo* 


Pommern. 

Pommern. 

Pommera. 

Mekhnbarg. 

Pommern. 

Pommera. 


78. ^dlzia. 


Kreit GtfaumeQ. 


Pommern. 


76. RekeotiQ. 

77. Reppelin. 

78. Rönkendorf. 

79. Rolofshageo. 


Kreis Grimmea. 
Amt llibiiiU. 
Kreis Franzburg. 
Kreis Grimmen. 


Pommern. 
Meklenburg. 
Pommern. 
Pommern. 


80. ScUemmin. 

81. SdiUki. 


Ms FrambwiB. 
Amt Stsveohsgen. 


Pommera. 
MetdenbarB. 



82. Sdunacbtbagen. 



Amt Heusladt 
Amt GOslrow. 



Mekleobaiig. 
MeUeobarg- 
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84. Semlow. 

85. Stemondort 

86. Spiekendort 

87. Starkow. 

88. Slassow. 

89. Stormsdorf. 

90. Slremlow. 



Kreis FhuizIniv^ 
Krei» Granmen. 

Kreis Franzburg. 
Kreis Franxborg. 
Amt Gnoien. 
Kreis Franzburg. 
Kreis Orinamen. 



PoBBinenia 
PonuiMra. 
Porameni. 

Pommern. 
Meklenburg. 
Pommern. 
Pommern. 



91. Tangrim. 

92. Techlia 

93. Toitendofff. 

94. Toigeltm. 

95. Tribohm. 

9G. Trinwillershagen. 

97. Tüngeda. 

98. Veberende. 

90. Tielaohow. 

100. VSbcheiidamin. 

101. V<Hgtsdoil 
m Vorland. 



Amt GnoieD. 
Kreis GrUnmeo. 
Amt Ribnilz. 
Amt Neustadt. 

Kreis Franzbarg. 
Kreis Franibuiig. 



Amt Neustadt. 

Amt GOstrow. 
Kreis Grimmen. 
Kreis Grimmeo. 
Kreis Grimmen. 



Meklenbarg. 

Pommern. 

Meklenimig. 

Meklenburg. 

Pommern. 

Pommern. 

Uerzgthm. Sachsen-Gotha. 

Meklenburg. 
* 

IkUenburg. 
Pommern. 
Pommern. 
Pommern. 



103. IVangenheim. 

104. Weitenhagen. 

105. Welzin. 

196. Werder. 

197. Wobbelkow. 
loa Weesen. 

109. SBamow. 

110. Zetehrits. 



Kreis Franzburg. 
Amt Liibz. 
Kreis Franzburg. 
Kr^ Franzburg. 
Kreis Franzburg. 

Kreis Fransbmi;. 
Kreis Grimmen. 



Herzgihro. Sachsen-Gotha. 

Poramern. 

Meklenburg. 

Pommero. 

Pommern. 

Pommern. 

Pommern. 
Pommern. 
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Birgen nnd Sitze der rugensclieii Behr. 
Mit einer Ansicht und einem Gruadplan. 

Da die Hlgeoscbe Familie Behr von den fiUesteo Zeilen bte auf Dusere 

Tage sich eines grossen Ansehens und Reichthums erfreute, so besass sie auch 
seit alter Zeit fesle und grosse Stammsitze, welche ihrer Maclit entsprechend waren. 
Diese sind auf den allen Hauptgülern zu suchen, auf welchen die Linien des Ge- 
schlechts wohnten: Behrenwalde, Hugelsdorf, Werder, Löbnitz, Neuhof, Scmlow u. s. w. 
Die meisten der mittelalterlichen Burganlagon sind durch neuere Cultur verschwun- 
den. Auch sind durch die verwüstenden Yerscbüoeruagen der neueren Zeit die 
meisten alten Denkmiter unterg^aogen, weldie ohne Zweifel in Kirchen undT Bur- 
gen des Fesdandes ROgea vortianden waren. Vor aUen Dingen ist der gXnzliche 
Unleigaag des einijgen FeUidoelen in Festland Rögen, des Gistantenaermöncba- 
Uosters Neuen-Camp* weiches mitten un Lande lag, ta faeklagett« da es ohne 
Zweifel sehr viele, nidit allein für das Land, sondern auch für die Familie Behr 
wichtige Denkmäler besessen hat. Schon im Anfange des 14. Jahrhunderts wird 
der Ritler Dietrich Behr auf Behrenwalde in dem Todtenbuche des Klosters Vertrau- 
ter und Freund des Klosters („familiaris et amicus ecciesiao nostrae") genannt, und 
im Jahre 1529 sagen die wegen des eingezogenen Gutes Behrenwalde gegen den 
Landesfürsten klagenden sämmtlichen Behr in ihrer Bescbwerdescbrifl: „Alle Behren 
„hätten ihr Begrabniss im Kloster Camp gehabt und ständen als Vettern und Freunde 
,4n den GedenkhOohem des Kloelers.*' Alle Denkmiler in Neaeo-Camp sind aber 
lingst anteigegangen. Im leisten Viertheil des 16. Jahrhunderts Hess der Henog 
Bagislav XIU. das Ktoster ahbredien, um davon ein Schloss so erbauen, und grün- 
dete dabei eine Hannbottwrtadt, welche er nach seinem Schwiegervater, dem Her^ 
söge Franz von Länebui^, Franzburg nannte. Bei dieser Gelegenheil ward denn 
auch die Klosterkirche ausgeräumt und im Aeusscrn und Innern entstellL Im In* • 
nern wurden an den Wänden nach dem damals herrschenden sogenannten „iUiliSni- 
schen" Geschmack steinerne Gallerien aufgerührt (wie in der im J. IGOl erhaueten 
Kirche zu DcyeIs<lorf ), und damit ward die letzte Spur des golhischen Bauslyls der 
Kirche zerstört. Die Kirche macht jetzt einen Irübseligeo Eindruck und von alten 
Wecken der Kunst und des Gewerbes ist oicbts darin zu finden. Von dem Kkwler 
akid nur noch kann bemerkbare Steinhaufen an der Ausseuwand der Khcbe sichtbar* 
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ECwas mehr ist noch von dm Burgwilleo, an deoeo yoipomniern ziem- 
Kdi rekh ist, erhaltoD. Ein sehr bedeutender Bni^gnall ist der von Werder. Auf 
Werder wohole eine alte Hauptlioie dea GeaeUnehts, welche schon Im Anfange dea 
14. Jahrb. genannt wird und sich laogc erhalten bat. Der Burgwall von Werder 
(: Insel;, ein grosses, aufgeschüttetes Rechteck, liegt in einem weiten, liefen Wiesen- 
plan in der Trchp! nnd hat oine sehr hrdeutende Ausdehnung und Höhe. Er ist 
gegenwärtig iml dichtem GelnHz Ijcwnchscn ; tiefe, sumpfige Grähen sind ara Rande 
umher erkennbar. Vor dem burgwaile liegt ein grosser, niedriger Vorburgplatz. 
Mach der Lage und dem Bau acfaeiot dieaer Bargwall urspröngUch eine heidnische 
Anlage, ehie wendiaohe Gaubnrg au aein* wekhe bei der Germaniiirang dea 
LMdea von den Behr bebanet nnd bewohnt ward und vielleicht den iltealen nnd 
ÜNteaten Sita der Familie büdeto, indem Behrenwnide nnd Hqgoidadorf nach den 
Namen wohl etwas jüngere Anlagen sind. Der BoigwaH von Werder iat lingat ver- 
lassen und von Gebäuden, selbst von TrUmmem entblösst. Das alte Schloss oder 
Steinhaus, wie es in den Urkunden genannt wird, stand innerhalb des Walles noch 
im J. 1(337; jedoch wird es schon damals das verfallene Steinhaus genannt. Auch 
der darauf erbauete jüngere Wohnhof, welcher unmittelbar vor dem Burgwalle auf 
dem festen Lande lag, ist im J. 1856 at^ebrochen nnd auf eine nahe Hübe ver- 
legt — Nicht weniger bedeutend ist der Burgwall von Löbnitz. Das jetzige Herren- 
hana anf dem Hofe an LSbniia, welohea mn die lütte dea vorigen Jahrhnnderta er- 
bnnet ist» sieht auf der ohne ZwattBl von den Behr an^aführlen Buigatelle dea 
christlichen MMalaHen, wohl aicher «oa dem Anfei^ dea 14. Jahrhnnderfa. Der 
Hanaplata nd ein TheH dea Garlena iat in aiendicii weiter AnadshMiig ataric echfi* 
het und fallt an der Hinterseite schroff in ein breites, ffiesaendes Wasser ab, welches 
sich in die Barthe ergiessL Umher liegen ziemlich weit tiefe Gründe, welche sich 
auch vor der Hofseite des Hauses noch erkennen lassen, obgleich hier schon längst 
an einer Stelle eine Vermittelung mit dem festen Lande gebildet ist. Dies ist die 
Stelle der mittelalterlichen Burg der Behr. — Eine Viertelstunde davon entfernt liegt 
bei der löbnitzer Ziegelei, an der Barthe, an der Grenze mit dem Gute Wobbelkow, 
Hnks ndie der ChMSsee von Löbnits nach Barth und rechts eben ao weit von der 
G h an s a ee nach Roalook, efai nugewflhnBc h hoher nnd wniler Bnrgwall, doroh 
Fhisa» Wieaen nnd llafe GrSbeo geschMit, welcher ans mehreren ^oaaen Plaleana 
bealehi Dieaer MBalgwai^ wie er noch benln genannt wird, ist einen der bedeu- 
tendslen Weite dieaer Art «od reiche ohne Zweifel weit hi die hnidniacbn Zeit 
Nri|flfc, wie Bich noa mehreren Zskben achKesaen lisat. Im J. 1861 wnr der gaaaa 
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Bur^wall mil einem wahren Urwalde bedeckt, welcher so dicht war, dass an des 
meisten Stellen ein Durchdringen und daher eine jrensiie Krforschung unmöglich 
war^ diese kleine Waldung, welche eio treues tiild alter Zustande war, sollte am 
Ende des Jahres 1801 abgeholzt werden. Ohne ZwdM itl dieser wahrscheintich 
siBSt UuMMerrliche Bnfgwall die Grandlage der frfllMrett Bedeolung voo LSbuils. 
Die Bebr werden in den IMfaeaien Zeileo, im 13. Jahrlmndert, hier ilven enien 
ais gehabt and ipXler auf den leichter ta verOieidlgenden, kieineran Bufwall ihr« 
Wohnung verlegt haben. Aue soteheo VorgSngeo mag sidi das Inelilnt der 
Schlossgcscssenschart erklären lassen. Ganz nahe an Lfibnils grenzen die 
Burg%välle der MoKke zu Redebas und der von Starkow zu Slarkow, welche mit 
den Bchr stets im engen Verkehr standen. — Der Burgwall von Neuhof ist nach 
dem Namen und der ganzen Eigenthümlichkeit eine behrsche Anlage des H.Jahr- 
hunderts und wird im 15. Jabrh. häufig als der Sitz einer jüngeren Linie genannt. 
Die Burg war durch Kunst gewiss fest. Der viereckige tiaupiburgwall ist, wie ge- 
w<ihaliflh die norddeotsohen Burgen des MitteUters» nar klein mad niedrig, aber die 
v ieree k jg e Vorbnrg, auf weksher der jetzige Hof Hegt, hat eine sehr groeae Ausdeh- 
nung und war auch mit Willen und Griben umgeben, von denen tiA noch bedeu- 
tende Uebeneste erkennen baseo. ~ Der Bui^gwaH vnn Cnbelsdorf, wekhar Im 
ICltelalter auch im behrschen B^tze war» wird sich nicht als eine bebrsche Burg 
beanspruchen lassen. Der Burg>vall liegt weit von dem jetzigen Hofe Cabelsdorf 
entfernt im Walde an einem See und ist an drei Seiten von W'iesen umgeben, an 
der vierten Seite durch Kunst abgegraben und befestigt. Der Burgwall hat 'eine 
ungewöhnlich grosse Höhe und Ausdehnung und ist eine der machtigsten An- 
lagen dieser .\rt; er gleicht an Lage, Anlage, Höhe und Ausdehnung gan^^ dem 
Burgwalle neben der Stadt Marlow, wddier vieHeieht eine Meile entfernt am andern 
Kekntta^Iibr schräge gegenöber liegt OfaneZweilBl Ist dieser Bargwall eine wen* 
dische Anlage, welehe im AnJhnge der Germaniflirung des Landes von den IUI* 
lern von Kardsdorf (CabokBsdorp, von dem RMer Catold) bewohnt, äber wiM 
adion fHlh im 13. lahrii. verlassen ward, wenn er nneh in der Folge mwelB« 
noch be\|'ohnt erscheint, aber nicht als Rittersitz. In der Folge gehörte er den Behr 
auf Hugoldsdorf. — In Behrenwalde, welches ein alter Hauptsitz einer alten Linie 
war, ist jede Spur von dem Burgwalle verschwunden, jedoch lässt die alte Karte 
von 1690 noch sehr genau die Stelle desselben erkennen. — In Forkenbek sieht 
noch heute ein zwar nur kleiner, aber vollständig erhaltener B urgwall mit Graben 
— In Deyelsdorf sind noch unbedeutende Reste der alten Wallgräben vorhanden, 
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die ebenfalls auf der Karte von ItifMl noch sehr deutlich angegeben sind. Auf die- 
ser allen deyelsdorfer Karle sind innerhalb der Burgstelle auch noch Baulichkeiten 
vMUMriit, wibread der Burgplats von Bebrenwalde in jenem Jahre schon von allen 
GebBodea entUöMt evachdat. 

Gesenwiftig ist der eini^ Sils der Familie in Poounem su Semlow, im 
Besiixe des Grafen Bebr>Ncgeiidaok auf Semlow, wekdier fiele alte behrscbe GOtor 
fiberkommen nnd wieder wworben hat. Semlow encbeiitt seit dem Anfinige.des 
15. Jahrhunderts öflcr als Ritlcrsitz der behrschen Farailie. Schon um das Jahr 
1533 halte, nach Bartholomaei Saslrowcn Herkommen^ Geburt und Lauf seines Le- 
bens (III., 49), vSemlow, darin ein schöner Teich, grosse, lange und breite Strasse 
und sonst treffliche Gelegenheit", und der Besitzer Gerd ßehr war eiu reicher 
Mann. Die alte Burg, deren Graben noch auf der Karte von 169f) zu sehen sind, 
la^ an derselben Stelle, wo das gegenwärtige Schloss steht, und die lelzlen Reste 
der Gribea oad Wille winden erst bei der Kbauung desselben im Jahre 1823 ent- 
fernt Der allen Sefaaderung enispricbt fan grossen Maassstabe das beatige Semlow, 
welches mit einem ansgedehnlen Paris von grossen landschallUcben Reisea master- 
halle Straaaenantagen und BauKdikeiten verUndeL Die Kirche ist ein rein 
niscfaer Feldsteinbau aus dem Ende des 12. Jahrfannderls nnd die Älteste Kirehe 
des Festlandes Rügen (vgl. Li.sch in den Jahrbüchern des Vereins IBr meklen- 
burgische Geschichte XXllI., S. 318 flgd.); sie bewahrt noch mehrere grosse Denk- 
mäler der Familie und ist jetzt deren Hauptkirche nnd Familienheiligthum in ihrem 
Stammlande Rügen. Sie ist gegenwärtig, seit 1859, durch den Grafen Behr- 
Ncgendank nach den Forschungen und Anregungen des Verfassers Archivraths 
Dr. Lisch zu Schwerin und unter der bewährten Leitung und durch die selbst- 
thätige MitwirinHig des Geacfaiehlsmalars Milde an LAbedc in flirer orsprünglichen 
Ea^thBmVdikeit wieder heilgestellt nnd ungewöhnlich reidi, anch mit Wand« ond 
Glasgemilden, geschmOdtt Sendow ist ein sehr alter und gewiss widitiger Ort, 
da dies iddit allein das hohe Alter der Kirdie beweisel, soDdem noch die ange- 
sehene Raihsbmitie Semlow in Strslsnnd, aus welcher schon lohann von 
Semlow der älteste Rathsherr war and von welcher die Semlower Strasse, nnd das 
Semlower Thor in Stralsund benannt sind. 

Krüher hatte auch das Schloss Nustrow in Meklenburg bei Gnoien ein be- 
deutendes Ansehen durch die Linie Behr-Nuslrow. Nustrow, mit den dazu gehören- 
den Gütern Grammow, Breesen, Nütschow, LQbchin, Stassow, war sicher seit dem An- 
lange des 15. Jahrhunderts im Besitze der rügenschen Familie Behr, welche hier 
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ein festes Schloss hatle, das auch mit der Bezeichnung „Schloss Nustrow" ( „slot 
Nusserouwe**) in der Urkunde muh 16. März 1425 aufgeführt wird. Diesos ward 
aber im J. 142U In der tohde über die ErmorduDg de:^ Marschalls Degener Buggen- 
hagen vod den StralsuDdeni und Greifiiwaldern bis auf dm Grand abgebrochen, und 
in Folge des Friedens verpOiciitete sicli im J. 1425 Gerd Bebr auf Nastrow, das 
Banwerii vrieder absubredien, welches er nach der ZersUrang der Buiig auf dem 
Borgwails wieder angefahrt hatte, und sn lieinen Zeiten dort wieder eine Botb in 
iMuen. Dieses Versprechen wird aber im Laufe der Zeit wieder au^eiiolien seini 
denn im Anfange des 10. Jahrhunderts hatte Nustrow eine Barg, welche zu den 
bemerkenswerthen „Schlössern" im ganzen Lande gezahlt und um das J. lö;}2 von 
dein Franziskaner - Lesemeister Lambert Slugglierl (vgl. unten) unter den 31 nam- 
haften Schlössern des Adels („borge, slole und hove des adels") aufgeführt ward. 
Diese Burg, welche sicher im 15. Jahrhunderl gebauel war, stand noch am Ende 
des 18^ lahrbonderls und war als ein festes, sehenswerthes miltelallerHohes Schloss 
im Lande berihmt. Die Bebr verkauften das Gut Nustrow im J. 1794 an die Ton 
Schsdi, welche im J. 1830 das SdUms abbrachen (vgl auch Jahrb. lU., ä 18«)» 
was noch jetst im Lande vielfach bedauert wird. 

Wir geben hiebei ein Bild des Schlosses Nustrow, welches im J. 1825 ge* 
seiohnet ist, und begleiten dasselbe mit einem (M iindplan der Burganlage. 

Das Schlo.ss Nustrow hatte in alten Zeilen einen geschlo.ssenen inuern 
Hof. war mit Wallen umgeben und soll nach einer alten Sage .sieben Thürme ge- 
habt hdben. Der im J. 1823 noch vorhandene letzte Thurm, welchen das Bild noch 
zeigt, war früher viel höher, als die Zeichnung angiebt. Ueber der Eingangsthür 
standen die Wappen der Bebr und der v. Ribbeck, von swei Biran ab SchiMhalteni 
geboten» mit der Insohnlli «Der Herr segne deinen Eugang und deinen Aua^mg." 
Diese Wappen liess Christoph Bebr (f 1637) mit seiner Gemahlin Hedwig v. Rib- 
beck (i* 163S) setzen, als er das Gebäude restaurirte. Im 19. Jahrhundert stand 
nur noch das Hsuptgebäude; wann die den inneren Hof umschliessenden Theile des 
Schlosses verM*hwunden sind, hat sich niclit mehr ermitteln lassen. Der Flügel, 
welclier auf dem Bilde angedeutet ist, ward schon von den v. Schack erbauet und 
gehört nicht mehr der bchrschen Zeit an. 

Nach dem Grundrisse war in allen Zeiten und noch im J. 1758 die eigent- 
liche Bnrginsd von der Insd der Vorburg durch einen Graben getrennt. Im J. 1^ 
war dieser Graben nidil mehr vorhanden, sondern mit der Erde des Wallea, wel- 
cher firflher die Boig umgab, zugeschüttet. Durch die Abtragung des Walles ward 

iWMiwiWi % tiMMitH im tum. UkL LL 10 
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auch die auf dem Bilde vor der Eingangspforte sichtbare Freitreppe nolhwendig, 
welche früher nicht vorhanden war. Ueber den Graben unmiitelbar vor dMl 
Schlosse fBhrte firflher eine Zugbrücke. 

Das im duialficbea Mittelalter zu Niialnm gebarende und angrenzende Onl 
Lfibchin war ebenllins von Bedeutung qpd tat wohl die Grundlage des Ansehens 
der später erbsneten Bnig Nustrow gewonlen. Zur Wenden seit war likbcMn 
f I iheohirika" ) eine grosse Stadt, ZU welcher der König Knud von Dänemark am 
Widiaelis des Jahres 11^! einen Kriegszag unternahm (vgl. Jahrb. XXIII.. S. 300 flgd.) 
und bei welcher er lagerte, nachdem er das Tiroipancr - Mnor bei Triebsces über- 
schritten halle. In den ersten Zeiten der chrislhchen Bildung nntim Lübehin noch 
einen bedeutenden Rang ein: am i.Mar£ 123S balle die Burg, auf welcher der Fürst 
Johann der Theologe Hof MeU, einen fllrstlichen Vogt, Bnrgminner und dnen Ka- 
pellan. Daher besitzt auch LSbdiin eine uralte» romaidsclie Fddaleinkirobe^ welebe^ 
so weit die Forschung bis jetzt reieht, die Älteste Kirche im nordüstHoheii He- 
kleoburg und in Vorpommern sein mag (vgl. Jahrb. XXlIT., S. 315). In einer weiten^ 
zum Theile von Wald b^rentlen Wiese liegt ein ausgedehnter Burgwall in mehre- 
ren Erhebungen hinler einander, welche einst die wendische Sladt trugen. An 
einem Ende dieses Burgwailes soll in etwas Jüngern Zeiten eine behrsche Burg 
gestanden haben und davon die Stelle, welche noch im Jahre 1858 zu erkennen 
war, der „Bärnim" genannt worden sein. Durch die Ackerwirthschafl sind aber 
dte Wille hl den noMSten Zeiten vOtlig geebnet und die Erhebungen zum Theil 
nbg^gen. Von hier ftthrte dnreh das sQher Moor zu den vorponunerschea Glth 
fem der Bttr ein noch erkennbarer, jedoch schon mit Torf ttlwf wncha eoer Eid- 
dämm, welcher noch jetzt wohl der Bärendamm genannt wird. Noch heute tr%C 
der Kirchlhurm zu Lübehin, gleich dern zu Semlow, als Windfahne einen Bären. 
Es ist daher nicht unwahrsrheinlich, dass in den ehemaligen Wendenländern die 
früheren heidnischen Slädle und Fürsletiburgen die Grundlagen zu den spätem 
ieslen Burgen des alten Adels wurden, welche in Pommern die Schlossgesessen- 
ndiall erhielten. 
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Wfinki 4er ri^easelieB Bekr. 

In dem pommeradieD Adel gab es daige bevmreditele alte FamlUeo, welcba 

Schlossgesessene genannt wurden, weil sie mit gewissen herrschalUichen Rech- 
ten und Freiheilen unmittelbar unter den herzoglichen Schloss- und Hofgerichten 
auf befestigten eigenen SoliIöHscrn zu ihiem Schulze sassen. von denen noch viele 
im Bau und an Kunst ausge/.eiclinete Werke, wie z. B. die allen Schlösser der 
von Schwerin, bis aul den heutigen Tag erhallen sind. Ihr Vorrecht war vor2Üg- 
MBb dne gnviase hemdialUidM Selbatsländigkeit, der unmittelbare Verkehr 
mit den Landeeherren uod Freiheit von gewissen Lasten. Sie beanspruchten 
die VonAge: dase sie ihre Lehen von den Henogen onmitldbar verfiefaeo erhielten, 
daas sie in erster instens nur vor dem Hol^erichte ta Reoht stBnden und Ton die- 
sem unmittelbar an das Reichskammergericht appellirten, dass sie ihre Steuern un- 
mittelbar in den Landkasten brächten, dass zu Huldigungen jedes Gesclilerhl unmit- 
telbar besonders geladen würde, dass auf den Landtagen jedes (iesrlile( Iii ( ine 
Stimme habe u. s. w., während die übrigen Edelleute unter fürstlichen üeainteo 
nnd Mittclbchörden standen (vgl. Seils Geschichte von Pommern IlL, S. 390) und 
daher Amisgesessene genannt wurden. Gewiss ist es» dass sie» trotz der engem 
Terbiodnqg mit den landesherrlidien HMtan, doch von fOrsliicfaen Kammersteuem 
and von Reidiasteuem bellreiet waren. Denn als der Heraog Barnim im J. 1A48 eine 
ausserordentlicbe Mtandsteoer** einforderte und die „Schlossgesessenen» so in den 
„Hertzog- und Förstenthuniben Stedlin und Flecken inneiiaben und besitzen", sich 
weigerten, forderte der Herzug donnocii „in Betrachtung def hochwichtigen Obliegen" 
wiederholt die Steuer, versieherto aber die Srhiossgcsessenen : „Was sonsten an- 
„dere geuioine Landsleur zu unsor eigen Canier, tische, ausssicurung unser 
„Freulin und sonsten zu steur des gemeinen Reichs anlreOen wird, wolleo wir si^ 
„wie onser vereitern hochl. und sei. ged., auch wir biss daher gethan, gern 
„und gnedicblich verschonen.** (Vgl. v. Eidistedt Urkunden-Sammlung sur Geschichte 
des Geschlechts von Eickstedt» I.» S. 342.) 

Das hier Gesagte bat seine c^tKche und hauplsSchlicfae Gellaog FQr Hinier- 
pommern, da sich in Vorpomnwrn eine redillich bevorzugte Stellung der hier aller- 
dings vorhandenen Schlossgesesscnen nicht erweisen lässt (vgl. v. Flemmin^ Uebcr 
die Burgen Pommerns in Bali. Studien I., S. »6 flgd.). Es gab aber auch in \ or- 

10* 
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pommern seit den alleslen Zeilen alle Adelsscblösser, deren Inhaber Schlossge- 
sess«ne hiessen und die in der That die Btäthe des Adels bildeleo, ohne jedoch 
rechUidi bevonogt zu sein. Soldw alte AdelsflchlöeMr der Schlo8«geaMMDea in 
Vorpommern waren Putbus, Spantokow, Wolde, Rollien - Clempenov, Nebriiigen» 
Turow, DinU n. tu 

Zu den vorpommerschen Schlossgesessenen gehörten nan auch die Behr 
auf Werder, Hugelsdorf, Neuhof, Semlow und Kalzenow. wio dies durch mehrere 
landesherrliche Verseichoiase, welche hier im Folgeoden mitgetheilt werden, bewie- 
sen wird. 

I. 
der 

pommerscbeo Scbloasgesessenen» 
wie sie» nnler der Benennung, in einer fürstlichen RegMntnr in folgender 

Ordnung aufgeführt sind. 
1590-1615. 
1. Der Herrmeister zu Sonoenburg. 
2i Der Comtm ta Wideobrucb. 
3b Die Hensdiall off Pnibos. 
4. Die von der Schuienbm^ sn Lökentts. 

9. Die Eidistedlen so Damitiow und Klempenow. 

6. Die von Arnim b zu Gemekow ond Cummerow. 

7. Die Stcinwclire zu Viddechow und Selchow. 

8. Die Slcinwehre zu Woitfyck und Dubt>erpfueL 

9. Die Sleinwelire zu Lülken-Loskow. 

10. Die bteiinvchrc zu Hosenfelde. 

11. Die Slcinbedien sn Uchlorp, Nipperweee and Roterliedu 
1% Die TranpeD tn Lindow* KerlMrge und LOlken-Jemow. 

13. Die Rammine sn Rammln. 

14. Die Ranunine su Stollenburg. 

15. Die Rammine zur Bdke und Wollersdorf. 

16. Die Hammine zu Krakow und BrQssow. 

17. Die \Vu.sso\\en zu Thurow und Slcnfclde. 

18. Die PüdewiKsso ufl'n Hause vor Demmin. 
10. Die iMolzahne zu Osten und Cummerow. 
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20. Die Walschleben zum Hageo und Leislenow. 

21. Die Preene zu Wolde. 

22l INe Sohwerine zo Spaotokow, Puttar und LudeMron. 

23. Die Oweline m Qnilow und LOtkeD-Blinsow. 

24. Die Doggenliagen mm Dradc nnd Nehrins. 

25. Die KOssowen zu Qui(sin nnd lUlgBeDwoIde. 

2G. Die Nieokerken zu Mellentin, Torwerk ood Jametiow. 

27. Die Schwerine zum Hagen. 

28. Die Lindstedlen zum Hagen. 

29. Die guten Manne zur Muggenbarg. 

30. Die Wakenizen zu Cleveoow. 

31. Die Dehren in Werder, Hugcisdorf, Nienhofe nnd Semmelow. 

32. IKe Sonoren sn Tnrow. 

33. Die Sdnrarine in GreDenbeijpb 

34. Die Osten zu Plüggentin and Batovlts. 

35. Die Blücher zu Daberkow. 

36. Die Dechowen zu Pötenitz und Beieraliageo. 

37. Die Viereggen zum Vorwerk. 

38. Die Wahrborge zu Lebbin. 

Gedruckt in Däbnert, Sammlung Tommcrscher und Rügischcr LandeS'Urknnden, 
SofflenenVBand L, S. 942. — Dieses Veneichaiss «taauat noch ans der herzog- 
lich- pommerschen Zeit, wahrscheinlich aas der Zeil des Henogs Philipp Jnliut, 
jedenfalli aus der Zeit 1590 bis 1615, da di« T. Nienkeirken 1593 in den Betits 
iBd di* T. d. Sdndaibng 1616 ladoita T«ikaall«k. 



2. 

Snmmarigcher JBxtract 

einer Landsteucr in der Wollgasischen R^erung. 

1604. 

Prilaten nnd Schlossg;eseesene. 

Cooaptor in WlUenbmcii 155 Tliater 48 

CapitM in Cammin 52 

J^iiidiini voo der Schnlenba^ 114 » 54 » 

Jörgen Moltzan 12 

Juoge Hartwig MolUan 13 



Heiniich Moltzan 13 » 43 « 
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740 Thaler 13 Schilling. 

Gedruckt ia r. Eiclutedt UrkuQden-Saivnluog zur GescUichte des Gescblechtes 
TOD Eiekitodt L, & 844. 

l'ngpefehrllches Verzelchnns 

der Landslcdc vnd Adelichen Gesclilecliler, so wol Schloss, Als Amptsgesesae- 
nen, wie dieselbe ietzo aus den NachrichtUDgen befunden worden. 

(1634.) 

Loitz. 

Amplgesesseae. 

WuUT Behre zu Schmoldow. 



Digltized by Google 



— n — 



Grimmen und Tribsees, 
Schlossgesessene. 
Die Behren zum Werder, Hugelsdorff, Neweohofe, Semmelow vnd 
Catzenow. 

Der Hr. LmdRafh Gerdt Behr m Bandelin. 

Die Bebren zu Duvelsdorff. 
SteoDing Behr «i Gff(a)mmeiidorC 

Wolgast. 
Amptge^eäseae. 
Die Behren zu Vergatz und DiiKeiiD. 
ChrMoph Behre in Schlagelow. 
Adam and Jodum Behre sa Kieeow nnd SdUagetow. 
Wulff Behre zn Scfanoldonr. 

Im königl. preuss. Prorinzial - Archive ron Poramem zu St«Uin unter den von 
Bremoa an das ProTinziäl-ArclÜT abgegebenen Urkunden. Das Verzeichaiu ist um 
du Jüir 16S4 abgcfasst, da es bei dem Hofe zur HolMnariOiIe im Amte 
heisst, das? Anno 1634: 40 Morgen Acker dazn belegen gewesen. Hiezu stim- 
men auch die Personen, indem der Landrath Gerdt Behr auf Bandelin 1637 starb 
und Wulf Behr auf Dargezin und Schmoldow im Jahre 1633 gMnant vLrd. (7gL 
Mr. 57 vad 75 der BelmeheB OeoeAlogie ran Oeitejdi^.) 



der Scfaloss- vndt AnblgeseseeDeo, auch SUkUe in Yorpommero. 

LoilM. 

Wulff Behre so Schmoldow. 

Wolgast 
(Schloss-) 
Ambtsgeeeseene. 
Die Bahre n TeifilB nnd Dafgesin. 
CUitaipfc Bahn m SoUi^elanr. 
Adam nad lochihi Bahra sn Streeow nnd Sehlflgetov. . 
Bernd (?) Behr zu Bandelin. 
Wolf Behre m SdoMMow. 
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GrimmeD und Tribses. 
Scblossgesessene. 
Die Behren soin Werder, Hugelsdorfr, Tenfelederff, Semmelow 
und Catxenow. 

Ambugeeeseene. 

UeauDg Bebre zu G(ra)mmeodorff. 

Im königl. preuss. Prorin^ia! - Archire Ton rommern zu Stettin unter den von 
Bremen an das Proviozial - Archiv abgegebenen Urkunden. Das Vcrzcichniss ist 
•benfalU, wie das rorhcrgchcnde, um das Jahr 1634 abgcfasst, da in dem gegen* 
vtotjgMi moh Wulf B«br xu Sohnoldow Torkommt nnd Jochim, Adam UDd Chrutoph 
saeh in ZmI 16S8—16SS g«BUBi irardra (v^ Nr. 58—60 d«r Bdndm 
Genealogie von GMtardJug). Bernd ra. Biaddin Ut wAhnohnolidi SdbtihftiU« 
statt Gerd. 

Ween aucb ie Meklenbarg bevonngto Geeddechtor ▼od nScblosegeeeaee- 
nea* dem Namen nach unbekannt waren, ao gab ee doch mehrere altei voroehme 
AdelsramiUen, deren Burgen vorzugsweise stark und berühmt waren and oft 

Schlösser genannt wurden. Dies scheint auf pine gewisse Bevorzugung hinzu- 
deuten, da Slots nur dieselben Burgen .,Scliir>sser" genannt, dagegen die Burgen 
und Häuser anderer Geschlechter nie mit diesem Namen belegt wei-den, auch den- 
selben die Beilegung dieser Benennung nicht gestattet gewesen zu sein scheint. Ein 
Vofieeht dieaer ScfaUteeer boU s. B. geweseo sein, dasa die be^Hzenden FamDien rieh 
S«diloeakapellea und Ifanakapettane halten konnten, wie ea s. B. fftr die Hahn auf Ba- 
aedow erwaisiich ist, deren Haukapelte hn J. 1610 aogar einen aoagedehnteii Ablaaa 
erhidt. Von den grossen meklenburgischen Adelsbargen wird z. B. Basedow, der 
Hauptsitz der Hahn, schon im Mittelalter in Urkunden „Schloss" genannt (vgl. Lisch, 
Geschichte des Geschlcrhls Hahn, I., A.. S. 7fi), und noch öfler Stritfcld, die starke 
Burg der MoUke. welche iioIil> hei dem behrechen Schlosse Nuslrow lag: Rosse- 
witz, in den ältesten Zeiten im Besitze der Nortmann, darauf der Vieregge, ist zu 
aUen Zeiten „Schloss" genannt worden. Manche von diesen Schlössern babeo bis 
auf die nenealen Zeiten noch bemerkenawerlfae Uebenreele ehemal^er GrSase he- 
aeaaen nnd inm Theil noch henl« anbnweisen, wie Basedow, Grabenhagen, Sdion- 
Bow, Ankerriiagen, Stur, Gaienbek, Nustrow, Waadow, StrietTeld, Roaeewits a. a. 

Zu diesen meklenburgischen „Schlössern** gehörte auch das bchrsche 
„Schloss Nuslrow", .welches schon in der rrktinde vom 16. März 1425 „Schloss 
Nustrow" („slot Nusserouwe") genannt wird, noch in (iiesem Jahrhundert unter die- 
sem Namen stand, aber leider im J. 1830 abgebrochen ward (vgL oben S. 73). 
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Es ist aho ohne Zweirel, dass auch in Meklenburg im Mittelalter gewisse 
adelige Burgeu eiae aassergewöhnliche Bedeateamkcit halten. Daher giebt es auch 
noch ans d«m JUm ISIS «n altes Veneicfaoiss deiien^;eo adeUgea «Scblösaar* 
HflUnboiBS, «ddw, wie ihn BmUmt, noch an EMto des MMIelailen k bMNi- 

D«s Lefl c ma i il m » UmbaK Slagghert im iOostar Ribiiili 
Tecaeielutfü» der hervoms^Btai MMtwrfcgfgw 

io HeUealNiig. 

im 

Borge, slote vade hone des «dels. 



Wenyge 


de Baknr. 


Stavenow 


Qaitsow. 


Nygehus 


de Ror. 


Meyenborch 




Basedow 


de Hanen. 


Grabenbageo 


Aloltszan. 

a^ 

Möliaiaii. 


SnmKMUOV 

Tbome Werder 




AntarsliislMn 


de HoMen. 


Gewesjm 




Sthür 


de Vloloweo. 


Galenbeke 


de Rybee. 


Peccatels waoyoge 




Nostrow 


Bereu. 


Wastkow 


Hoben. 


SliTtvelde 
Graosow 


MoUken. 
Pren. 


Annadssbefi^ 


de Hanen. 


WokereaOie 


Veecegjen. 


Subbetzyn 




Rolzeuisse 




Erpesbageo 


Plesseo. 
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Lubordi 


Lütke Basse uitzen 




vnde hefd Vicke BasseuiUe tcebuweU 


Thor Upeoo 


de Haoen. 


Koclwlmte 


de HaMD. 


Tocgdaw 


KoMebad. 


Giwib 


Otto Hane. . 


Gubkow 


PraMo. 


Wenendorp 


Precnn, 


KölUow 


van der Lube. 


Redeuin 


de Pentzen. 


Zyrow 


de N^eudaneke. 



Aus dem Oripnale ia I^mbert Slk^ghert Chronik dM Kloster» Kibnit/ im Kloaler 
dkMlWi. Der t-rste Abichiiitt ist von Slagghert's eippiifr Haud gcsokriebeii. Der 
zweite Abschnitt von Luburch an i.>t von einer etwa« juugrni Hand nachgi trageu. 
Der dritte Abschnitt mit Ziorow, steht nicht in der Originalcbronik , sondern nur in 
den Abdniek in ron WestphdMi Mob. iaed. IV.. p. 886, weloker im Uebrigea m 
adilMht islk 4m» «r aa vM«b 8tell«i gaox uaTMitlndliak hU 

Bei ao groasem Aaseben and Reichthum der rügenachen Familie Sehr kooote 
ea Diobt feMen, daas aie bedeoleodeo EioHuaa auf die AffisDlIicben Aogelogenheilen 
und in Fdge deaaen EhrenSmler und WOrden gewann. Die lügenachen Behr waren 
ErbkQGhenmeiater (ndapHni» magistri ooquinae, Traohaeaaen*) des Landes 

Barth, also poromersche Erbkuchenmeister von wegen des Fürstenthums Hiigei». 
Die bisher onldeckten Nachricliloii uhpr dirses Erhanil sind jedoch nicht sehr alt. 
Als der Herzog Biiftislav XMI. von liartli im Jahre 157"2 si inc Vermahlung zu Neuen- 
Camp feiern wcdlte, meldeten liei demselben am U*. Junii l.')7"2 alle rügenschcn 
Behr »solche ihre Gerechtigkeit, da im barthischen Ort das KüchenmiHsteramt 
,ibre VorÖtem verwaltet und sie «De Zuversicht hätten, das» der Herzog sie bei 
«dieser ibrer GereobÜji^eit lassen werde." Bei dleiMm aichera Aullreten leidet es 
kein Bedenken t daas die rfigenacben Bebr Erbkucbenneisier des ebemaligen Für* 
stenibuma ROgen waren. Itogegeo war die ebenhUa sdir roichUge Familie von 
Schwerin auf Spantekow im Besitze dea Erbküchenmeisteramles des Lan- 
des Steltin oder Vorpommerns. Die von Schwerin sollen, nach den Familien- 
nachhchten, im Jahre 1357 mit diesem Amte belehnt worden sein (vgl. Leveaow, 
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Von den Erbhofäintern iti Pommern. S. 22, und dip .ihweichende Angabe in BagmihI 
Pommer. Wappenbuch, S. und wurden wiederholt in demselben bestätigt; ia 
der herzoglich - pommerscheo Lehnsbestätigung vom Jahre 1533 ward ihnen ana- 
drücUich auch das «kokeneisleraint im lande to Stettin'' beat&Ogt und diese Besti- 
l%ung in den folgenden Lelmbrieren von 1560, 1626^ 1673, 1705, 1723 wie- 
derilolL Nun halte Uridi von Schwerin auf Spanlekow im Jahre 1572, naduhni 
das F&rstenhaus Rügen schon vor mehr ats Jahren ausgestorben war, bei der 
bevorslefaendon Vonnähhing iles Herzogs Bugislav XIII. das Erbköchenmeisterarot 
auch für d;ts Land Barth in Anspruch genommen, wie der Herzog ans der „mit 
-ihm neuhcli getiahten Hctio vormerkt hatte/' Da tum der Fierzog hieraus und aus 
dem schrifUichen Begehren der Uelir scliluss, dann „das Kücheiuueijsteratnt im bar- 
„Üiisctiea Orte zwischen den Geschlechtern der von Schwerin und der Behr noch 
«streitig'' sei, so befahl er am 14. Junii 1572 dem Ulrieh von Schwerin, sich mit 
den Behr su ven^eicben, oder falls dies nidit su erreichen sein wQrde, die Beweise 
ffar die in Anepmcfa genommene Gerechtigkeit vorsalegen, damit ein rechtlicher 
Abschied erfolgen Icfinne. Antrag der Behr und der Erlese des Henogs folgen 
der Wichtigkeit wegen hier wMlioht 

Nr. I. 

Dorchleuchüger, Hocbgeborner FQrst, gnedigcr Herr. Ndienst erfaietuug 
vnser vnderthen%ett willigen dienst, mCgen eur F. G. In vnderthenigkeit 
wir nit verhalten, das wir lierichtet worden, wie E. F. G. som Standt der 
HdligeD Ehe zu greiiTen vnd solch Fürstlich Bcylager vnd Hoff zum 
Campe, wortzu E. F. G. von der Göttlichen Almacht wir segen, glück vnd 
Heil wünschen, zu hallen im willen, vnd an dem. das aulT solchen Fürst- 
lichen HöfTen vnd Bcilagern dieses Bardischen Orts das Küetierimei- 
Ster Aropt vnsere Voreltern vnsers gesclilectits verwaltet haben 
vnd vns gebürl, Alss haben wir nit vnderiassen können, E. E. G. solche 
vnsere Gerechtigkeit in vnderthenigkeit aotamelden, Vndertheniger Zaoer* 
aiotrt, E.F. G., wie Weaelbigen auff negst gehaltenem Wollioischen Landtege 
. Uerm an wekfaero Ort es Ihme gehurt seine Gerechtigkeit iQnnbehalien, 
neben derselbeD Herrn Brfldero allerseits gnädigen sich erklirt, Vns auch 
bei dieser vnser Gerechtigkeit lassen werden. Wie wir vns audi nit verse» 
ben wollen, Jemandls darein sich zu dringen vnderfangen. vif'l^^ einiger von 
£. F. G. gestattet werde. Sein des vodertiienigea eri>ieleos, wen vnd we 

11* 
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«ft TOD E. F. G. vns angezeigt vmI vermeidel, aufzuwarten vnd dasjenige 
m üdk BebOrt ViiMis vennflgens n naniditeo, Vnd danebea sonsieB E. 
F. G. vnderiMge geboranM Dienste m bezeigen Idenait beraitwfl8g vnd 
g et k u m . Datami dm 10. iany Ao. 72. 
E. F. G. 

VBdemiMi%e 0elKMmiB6 

Gerth, JocUm, Jacob, Hagolt, Hans vnd Adas» 
Gevettera vnd Gefarüdere die Behren. 

Nr. 2. 

Bugslaff etc. Vnsern grus zuuor. Ernvester, lieber, geirewer. Wass 
die ErbareOf vnsere auch liebe getrewen Gert, Joachim, Jacob, Hucholt, 
Haut vnd Adam geoettare vnd Br&dere die Belureo znm Werder, Nien- 
hofe, Semlow, Hueholas- vnd DAuelstorff geaenen wtgfia de« 
KftohneiBter Ampts anff FOnllicheo WStaa vnd Beilaeer ha Bardti- 
schen orte an vnnss schrilTUieh gelaDget, danooD thun wir euch Copian 
Inliegenls vbersendeo. Wan wir nun auss diesem vnd ewer mit vnss new- 
lich gehabten rede vornnerken, dass der Handell wegen gedacht« Küchmei- 
ster Ampts zwischen Ewern vnd der Behren geschlechte noch 
streittig, vnd wir beide teile, euch mU den Ewern vnd sie die Behren, 
auch menniglich, bei habender wolhergelHachler Gerechtigkeit, wie pillig, 
vnnordniDgen gern aehen moditeni Aba werdet Ir euch vnlar einander mid- 
ier Zeit dealbb in norgleichea bemDhen vnd vnss vnd den geladenen geetan 
inr Zeit doa Beilagers mit Zaocken vnd Disputiflnii keine vnlut oder be- 
flchwer maeiien. Im fall aber Ir euch je mit einander dmmb niebt verglei- 
chen kondtet oder wurdet, Vnss ewer Documenta vnd sonsten, womit Ir 
aolche Gerechtigkeit zu bewheren vormeinet, in schrilTlen oslendiret. Damit 
wir vnss darnach ferner haben zu richten vnd nach gepuer hierin zu uor- 
abscheiden. An dem geschieht vnsere wolgelallige meinung, vnd seindt 
anoh sonsten mit goaden woU gewogen. Datum Treptow an der Tollensdie 
den XIIU. Juoy Ao. etc. UXJL 

An VMch von Sc hwerin den Htem. 

Weiter hat über das rügeiiächc Erbküchenmeisteramt bis jetzt nichts erforscht 
werden köoneo. Das ist aber gewiss , dass die Behr schon früh wiederholt da» 
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Kücheouieiäteramt am Hofe der Herzoge vod Pommero verwaltet bal»eQ, ob als eine 
«faBdM Wuid«, oder als ein voHÜMtseheades Bobmt, ist nieht za bettiiiiiiun. 
Schon io deo Mmo 1317 — 1334, aho vor dem AoMlerbeo das rOgiaoliMi FOraton- 
luNitea, war Gorlianl Bohr («GeriiardiiB Bero* nod »Glniwdiu Uraos") KQflbeoiiMiater 

des pominerschen Hersogs OUo zu Stettin. Ueber die Herkunft und die Verwandt- 
adudl dieses Gerhard Behr ist leider nichts bekannt und daher ist es ungewiss, ob 
er zu denn rügenschen Hause Löbnitz - Semlow • Nustrow , in welchem der Vorname 
Gerhard vorkommt, gehört, oder ob er ein Nachkomme des Ritters Gerhard (1273) 
ist. Gerhard wird aber in 3 Urkunden: vom 22. Februar 1317 zu Stettin, vona 
29. S^tember 1323 zu StetUo und vom Jalire 1324 so Dsnun Vasall und Kücben- 
■eiaier (»noslrao mifjail» coquinae*) geoanot. Wono ein soldras Aallreton io so 
Mher Zeil aodi nicia die VennndnioB aufkommen Hast, daas diaaes Amt scbon 
dumds ein Erbamt gawaaen aei, so werden aoldie Vorgioee docdi mit eine Gnmd- 
lOge to einer spätem WQrdenverleihung gegeben haben. 

Etwas näher Führen dem Ziele 3 Urkunden des Herzogs Warlislav von Rügen 
und Barth aus den Jahren 1383 und 1384, da diese Urkunden von dem Herzoge 
in dem ehemaligen Fürstenthume Rügen ausgestellt sind. In zwei Urkunden des 
Herzogs Wartislav von Pommern vom 13. Januar 1384 zu Stralsund, durch welche 
er BQigero io Greibwald Hebangon ana mehreren OfirfiMro siir WiedereioIOsuQg deo 
ScUoeees Loiz von den Boggeobagen verplBodet, nennt er den Vicke Behr seinen 
•Küdienmeialer* (.Vioke Bere uneo kokemealer'*)^ und 'in einer Urknndo deaaelbeii 
Vmotß vom II. Aogaat 1383 über die GBter der Ootoniwis (vgl Bihnert Pomm. 
Eibl. IV., S. 178) wird „Vicke Bere kokemester" genannt. Aber auch diese Urkun- 
den sind für das Erbküchenmeistcramt nicht beweisend, da Yicko Behr nicht als 
Erbküchenmeister auftritt und t^ein Amt auch ein Hofdienst gewesen sein kann, am 
so mehr, als diese Urkunden bis jetzt auch vereinzelt dastehen. 

Der triftigste Grund lür die Behr bleibt bis jetzt das Zeugniss aller Behr 
vom lahre 1572, daae Ibra VorlU»m früher immer das ErhamI verwaltet haben. 

Wie geneigt fibiigena die hhaber der Erliimter des Landes Stettin ni Uebor- 
grilEeD waren und wie ai]%elegt, die Gerechlaamo daa Landes Barth an ignoriren» 
wird folgender, mit den Anqirflchen der Schwerin ganz gleichzeitiger Vorfoll zur 
Genüge in helleres Licht setsen. Am 24. September 1572 zu Ukermüiuio klogt 
Andreas Buggenhagen dem Herzoge Ernst Ludwig, wie ihm von den Maltzan neu» 
lieh das Erblandmarschailamt im Lande Barth zu Camp auf der Hochzeit des Her- 
jtogs Bug^av streitig gemadit worden sei, und biUel, dieselbeo von diesem unrecht- 
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massigen Verfahren abzuhalten. Zum Beweise seiner Gerechtigkeit legte BoggMH 
hagen dne Reihe von Urkunden vor, aae denen hervorgeht, daae sehw Vorfohren 
seit den 14. Jahrhundert fn fiflbntlichen Urkunden ab ErUandmaradiiHe beseiehnol 
seien nnd bis ins 16. Jahrhundert das Amt verwaltet haben. Eine Belehnnng mit 

dem Amte konnte er aber nicfat vorlegen. Nach langem Prooesse, in weichem die 
Mallsan ihre Ansprüdie, dass ihnen da» Erblandmarschailamt auch im Lande Barth 
lukomme, durch nichts als durch unprwiosonr» Behanpliiiii^on slötzon konnten, 
erfolgte am 15. September 1578 das l l Uunl. durch welches <icn Maltzan „sowohl in 
„petitorio, als in possessorio ein ewiges Stillschweigen auferlegt ward und dieselben 
„in aufgelaufene Kast und Zehrung verurtheill" wurden. Damit hatte die Sache Ihr 
Bewenden. 

Weldien Ausgang dier Streit der Behr nnd der Schwerin über das rfigensehe 
ErbkOchenmeislemrat genommen, ist nicht bekannt; so viel ist aber gewiss, dasa 

wenn er zum rechtlichen Austrage geKommon whrp, er ehen so hätte entschiedse 
werdet) trxtsven, wie der ganz analoge gleichzeitige Fall zwischen den BuggenlMf^en 
und den Maltxan. 



Der Herzog Eiioh IL von PooMiem hatle am 19. Juni 1473 einen Marien- 
Orden der Edlen gestiftet, in dessen Statuten als KHetpflichlen vorzttgUdi genannt 
werden? Verfhmng der iOnihe, Vermdimng des Gottesdienstes, Beschillsung der 
Wittwen, Waisen und Armen, Reinheit des Lebenswandels und gegenseitige Liebe. 

Die Mitglieder des Ordens trugen um den Hab eine goldene oder silberne Kette, 
äof welcher die Bilder der zwölf Propheten standen iinri an wrlcher ;itjf der Brust 
die Darstellung der Verkündigung der Jungfrau Maria hing; unter dem Haiiplbilde 
des segnenden Gottes des Vaters und dem Bilde der Taube des Heihgen tieisles. 
Als der Herzug BugislaN X. am '25. Januar U'.M dresen Orden erneuerte und be- 
reicherte, war unter den g^enw artigen Edlen auch „Hermann Bere auf Neu' 
hof, welcher also ohne Zweifel Mitglied dieses Ordens war. 



Zu diesen alteren Würden der Familie ist in jüngster Zeit eine neue hinzu- 
gekommen, laden Seino Mifjestft der IQfnig Wilhelm L von Preussen bei Gelegen- 
heit der feieriicheo Kr8auog so Ktaigsberg am I& Oetober 1861 gaiuht haheo, 
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dem derzeitigen Besitzer der Semlower Fideicommiss - Giiler Ulricli Carl August 
Wilhelm Hermann Axel Behr • Negendank auf Semlow die Grafen würde zu ver- 
leihen '). 



*) Ueber da» Qraieudiplom uud dat Wapfcu der Grafen Bebr-Nrgcadank wird erst 
Ib der Folfe bnklrtei ««rtai kOuMM, 4ie XriMbnaff in dM Gnbaitaad wilnwd im 
Dra^M dieMT Bogm «rfolgte. 



rMrider Ben. 

Mit Sieg«itarel %tl 

Auch in den grossen ood reidim HansMlädlen und den lebhaften Haodeb- 
■llälen der ehemalgen WendeoUnder er»cheiaen in Millelalter uoler den Patrtcieffn 
oder erbgeeeesenen RnthegeeeUoefatem Familien, welche den Namen Bere und im 

Wappen einen Bären führen. Es leidet keinen Zwcird, daas im Fortschrille der 
Zeil, namenilich im 15. nnd Hi. Jalit luiMÜet t . oft einzelne Mitglieder altadeliger 
Familien in Stadien vorübergehend Wohnsitz und Bürgerrecht erwarben und obrig- 
keitliche Würden bekleideten (vgl. für Vorpommern auch von Bohlen Geschichte 
des Geachledils von Kraesow, IL, S. 116 Hgd., NoL 1). Nicht so gewiss ist es, ob 
auch schon in den Mhesten Zeilen der Stidle Hilglleder aHnddiger GeschlechM^ 
in die Slidte sogen und hier Palrider- Familieo NMelen. deren Mitglieder auch iä 
dem Stande ihrer Vorfahren blieben. Daas dtb Patiicier vornehmer Herkunft waren» 
lieweiset ihr Recht der Wappenfähigkeit, indem sie Schild und Helm mit Wappen- 
zeichen rührten, wenn sie sich daneben für ihre (le-äcliiine i\udi der im Bürger- 
Stande allgemein üblichen Hausmarke bedienten. Die dleit^hheit der Namen allein 
kann für die Herstammunj^ \on ileniseltieii Stammvater nicht enbcheiden. da die 
Gleichheit der .Namen zufällig sein kann und dieselben Namen sehr häufig von bür- 
geriieheo und adeligen FamOien geführt werden. Wenn aber in demselben Lande 
oder Landestbeile Manien nnd Wappen gldeh sind, so möchte man dodi anf die 
Vermothnng kommen, dass die slidlischen Familieo von den adeHjgen herstammten. 
Dies iriffl nun auch in der hehrschen Familie zu, indem hl dem Fesllande RQgen 
Familien mit demselbeD Namen und Wappen voriionunen. 
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Es erscheint in Stralsund schon sehr früh oinc Familie Bero, neben der 
Familie Semlow; schon im Jahre 1291 — 1293 verkaufle Henneke Bare oder Bere 
Besitzungen in der Stadt. Im Jahre 1304 hatte Gerwin Semlow an Hinze Bare und 
Mat Bne do bedeotendM Edkhans b«i dem DoafadkaDerUoBtar mkanll. Dm 
Weste SlMltbadi von Slnhund, nach wdöheni am diese Zeit MHgliedflr der lüe- 
atoo adeligen Familien, wie die Griilow, PndiuB» Orten, MSider, in der Stadt ansiM% 
marcai hat folgende Eintragungen: 

1291. Henneke Bare statuit bodam suam iuxta maoellam. 

1292. Henneke Bare vendidit macellum suum. 

1203. Hadr>ko Reper emit macellum Henneken Baren. Defectum Bere 

suppiebit. 

1901 Gherwinos de Semelowe liabet in liereditate angalari apud fratres 
prediealmreB, quam vendidit Rineeo Baren et Petro Baran, 240 
maraas, de ipMm predieli dno dalmnt annnatim afln nddilns 9« 
maroaram. 

Die erbgesessenen stralsunder Börger Urban 1464 und Hans Bere 1464 
«nd 14t>8 führten einen Schild mit einem schreitenden Bären und einen Helm mit 
einem Federbusche (vgl Taf. XII., >r. 68 — 70). Dieser Federbusch scheint die Ver- 
wandtschaft mil den adeligen Behr zu beweisen, indem nicht nur in allen Zeiten 
die gützkowschen Behr, sondern audi von alten Zeilen her die iüneburgiscben 
Behr einen PCmenwedel anf dem Heine führen* 

Von Slnbnnd scheinen eich diese Bere in andere grOeeere und anch in 
kleniere Stidte verbreitet m hahent so itar 1333 Honrich Bere Bitager m Stettin, 
1406 Hans Bere, Hennings Soho, Bftrger in Pyritz, 1407 Dietrich Bere Rathmann 
und 1409 Heinrich Bere Bfiiger in Usedom, 1464 Friedrich Bere iUmmerer in 
Nen-Treptow u. s. w. 

Es ist freilich schwer zu ermitteln, ob diese Bürgerfamilien dem adeligen 
Geschlechte Behr entspros.sen sind. In manchen Fälieo lässt es sich allerdings 
«iemlich wahrschetniioh machen. Dass z. B. 1406 Dietrich Bere Rathmann und 
1400 Heinrich Bere BBiger in Usedom waren, mag damtt sosannenhangen, dasa 
tMom wa jener Zeit oft FOislenailx war nnd im fahre 1420 dort anch die fer* 
wiltwele H^nogln Agnes wohnte, deren Marschall »r Zeit der Ermordung des 
Ländnarschalls Degener Buggenhagen 1420 Vicke Behr war; zu jener Zeit, 1417, 
war auch Claus Bere, welcher wahrscheinlich der adeligen Linie Neuhof angehört, 
«in Usedom wohobafi." Ja, es Hast sich in der g&Ultowschea Familie Behr ein 



Digltized by Google 



— » — 



Fall urkundlich verfolgeD uod aachweisen, dass ein adeliger Vasall Burger einer 
Stadt ward. Am 29. Janii 1491 ertheilte der Her&og Bugislav von Ponunem dto 
VeMara Vick«, B«nd, Wohael and Gerd auf Nfissow, Vaigali und Schtogelow 
einen neuen Lehnbrieff; von dieeeo Tetlern waren Mcher Vicke nnd wahxscbeinliGh 
«neb Bernd «uf Hliiaow geMsseo, da aehon im Jahre 1488 »Vteke Bahr n NU»- 
aow* eine Urkunde aoMlelll. ISIeidi darauf iMtte aber Vkske, «abrscheinlich nach 
geschehener Auseinandersetzung, MGssow verlassen und war Burger in Greifswald 
geworden: am '^]. December 1492 1493") nennt er sich: Vicke Berc, Bürp!;er zu 
^Greifswald wohnhaft, ehemals orhgesessen im Dorfe Müssow Dies ist ohne Zweifel 
eine und dieselbe Fer?ion, deren üebergang vom Guierbesitz zur Stadtbürgerscbaft sich 
wOirand eines kurzen Zeitraomes urkundlich beslinmit verfotgeo läset Dandt Hast 
aiofa freiüdi nodi txU^ fiber den Stand der Naehkommen im Laufe der Zeiten sagen. 

Ba iat atao ailerdings mOgKoh, daaa in tttaran Zeiten einige BQrgerCnniliea 
kl den groeeeo Stidleo ihren Ursprung von rittecmiosigoo Gesddecblem berMlen 
konnten, namentlieb wenn sie Trüh in die reichen Städte gezogen waren, zumal 
Vor- und Zunaraen und Wappen darauf hindeuten. Aber dies wird sich für alte, 
weit verbreitete Bürgcrgeschlechler schwer beweisen lassen, wenn es sich auch Pur 
einzelne Personen wahrscheinlich machen und als gewiss darslellcn lässt. Es ist 
jedoch von Wichtigkeil, diese Verhältnisse hier zu berühren und den nölhigen Stoff 
»MP weUem Verlbigung zu liefen. 

Aaeh in LBbok, der allen Hanptaladt der Haaae, war ehw PMriaisrbm«e 
Bern. In den Jahren 14<tt nnd 1498 lilbrt der Ulbeker Raihmann Johann Bere, 
Torsleher der Marienkirche, im SchiMe einen sehrettenden BIren nnd auf dem 
Helme einen wachsenden Bären (Taf. XII., Nr. g7). 

LHe lüneburgische Patricierfamilie Beren schein) nicht zu den lübischeo 
und pommerschen Familien zu gehören, da sie, wie die Familie Dicke, eekreuite 
Arme im isdiilde fuhrt; vgl. Büttner Genealogie der lüoeburgischeo Geschlechter. 



IL 
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Bewkeitug der Foriliai-Gescliichtc. 

W^eon auch über die pomraerschen Behr bisher sehr wenig in Druck 
erschienpn ist, so ist das Geschlecht doch immer mit allen andern alten adeligen 
Geschlechtern bei der Bearbeitung von Stammliänrnen und deren Erläuterung zur 
Berücksichtigung gekommen und besitzt mehrere kurze Gescblechtsregister, welche 
jedoch uogedruciit geblieben sind. 

Die ältero kurzeD AuflühruDgeo in A/MnmMuämaa venÜMen kiiiie B»- 
rlleksicfaügung, wdl sie nioht vM mehr ab den Nameo geben. . 

Die Xlteete Obeisiebtiioiie Arbeit Ober den meklenborgiseben Adel ist die im 
meklenbmgisdien Staala-Archivn ni Sohwerin im Original aulbewabrte Beachreibung 
des meklenburgischen Adels von Bernhard Latomas aus dem ersten Viertheil des 
IT Jahrhunderts: je<loth (Jir^e niKh so kurz und unbedeutend, dass sie fast 
gar keinen Werth mehr hat. Hin und wieder ist auch die Genealogie eines (Je- 
schlechls gar nicht eingetragen: dies ist z. B. bei den Behr der Fall. Tür wcktie 
sowohl beim FürsleDlhuin Wenden, als beim Lande Stargard ein leerer Kaum ge- 
blieben iat 

Kaum so groeaen Werth haben die kannpi Nachrichlen in des ponuncridaai 
GeadiMhbefareibera Johann Uicraelitts gedraeklea Werke von dea Ponunerlaadea 
GdegenheH und Eiowoboem, l€8ll, Buch VI., S. 402 flgd. 

Darauf folgte IBr den pommerschen Adel Albert £lzow, Rathsver w an dl er an 

Anklam (f 1698) in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, welcher in seinem 
„vorpom morschen Adelsspiegeh die Geschichte des pommerschen Adels in kurzen 
Uebersichien zusammenbrachte. Eine Abschntt dieses im Originale nicht mehr \oU- 
ständig vorhandeiien Werkes befindet sich auf der Rathsbibliothek zu Stralsund und 
ist in Abadirifl der etoaelnen TheOe viel vertweitet, Jedoch nidit gedrackt. Diese 
mit dem Ende des 17. Jahrhanderto abechHeesende Arbeit iat bis jetst ab eine 
Haoptqoelle für die Genealogie und Henddik der pommenebeo Familien belraohlet, 
Jedodi von. keinem höhern Wertli, da fihnliche Arbeiten älterer Zeit. 

Den ersten bedeutenden Anstoss gab in Mekicnburg der herzogliche Archivar 
Johann Schultz, der Vater, zu Schwerin (1701 -f [1^7). welrher über viele ein- 
zelne Familien Nachrichten aus den Original-l'rkunden und .Aden des meklenburgi- 
schen Staats - Ardiivs zusammeogesteilt hat, sich jedoch nicht viel weiter umsah. 
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Dieser lial auch die Familie Behr bearbeitet; die Arbeit, deren eigenhändiges Coo* 
cepl noch im Staato-Ardiive in SohwwiD aufbewahrt wird, ial diejenige, weldM nU 
MgmAmt Worten begjantt « 

,JE» Bind die fceyeo kfinste .vor der BDfQhning der Christtidieo ReK- 
„UUm bey unsera vorfahren in diesem Lande io keiner Consideration gO' 
„kommen: dahero wenig von ihren Theten und Tttgendeo bekaod gewor- 
. ^den" II. s. w. 

Durch die lipidtMi iilliTii Werke von Lalomiis und Elzow angeregt und durch 
das Bedürfoiss aulgeiurdert, vertasste in der ersten Haifle des 18. Jahrhunderls ein 
Glied der bebrschen Fanulie, der HoAnetster Claus Joslas Behr, geboren 1680. 
ans der Linie HogoMsdocf, au Roeloefc, eine tunfMaende NHeckleoburgiscbe Adela- 
«Omwika aae beglaabigfen Naohridilen und unlrüglkben Uriumden*. Er legte die- 
sem Werke, wie er seHiet sagt« die beklen handscfarilUlGhen Werke von Latomns 
«nd Elüow /um Grunde nnd bradile eine sehr grosse Menge von Urkunden und 
andern glaubwürdigen' Nachrichten zusammen, und vollendete also das erste aus- 
führliche Werk über den iiieklenburgischen Adel, in welchem auch rlie Behr eine 
Geschichte gefunden tiaberj; pi- liehandeite alle drei Linien, die rügeiische, die gülz- 
kowsche und die stargardi^che, am auslührlichstcn aber die rügensche, der er selbst 
angehörte. Der beebdchligto Druck dieses Werkes kam nk^t zu Stande} die me- 
fclenbum^sohe Bittavachaft kaufte aber im Jebre 1749 die Handsofarifl, legte dieselbe 
hl der landstlndiaoheo Bibfiolhek nieder und erlheilt davon den belheiliglen Familieo 
auf Begehm Abachrillen. Die eiaiehien Genealogien sind daher im Abachriften sehr 
verbreitet. Die Behrsche FamiUeogesichle von Oaae Joeiaa Behr ist diqenige, welche 
alao beginnt: 

„Behr. Ehe ich zur Abhandlung dieses Geschlechts schreite, muss ich 
„noihwendig zuvor anzeigen, dass drey Geschlechter dieses Namens, jedoch 
„unterschiedener Wapen hic ins Land geliommcn seyen, welche nach ein* 
„ander vorfcoBMnen mIIm; alle drey sind gute, alte rittenateaige Geschlech- 
,1er, auf deren AM mehts au ai^ ist, npr ist ea aohwer, bey der GMoIh 
JmM nnd Uebaramalimmung des Nahmena amuaeigen, wdohea von den 
„beydeo daa Uteate hie im Lande geweaen. uiglekdien ob dieadben vor 
„Alters zusammengehöret haben." 
Zu gleicher Zeil pah sein älterer Bruder Mathias Hans Behr eine kurae 
Geschichte des meklcnburgischcn Adels in seiner meklenhurgischen Geschichte: 
Kerum Mecieoburgicarum Libri octo, Lib. Viil., Cap. IUI-, p. 1559 — 1691, heraus. 
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indem er eoirohl ilen ausgestorbenen, de den MMh bÜliewIeD Adel Meideiibaiy im 
elpiialietieehen Uebenklitea kon eehHderle. 

Zu derselben Zeit legte Johann Heinrich von Hoinokhusen, Privatnann 
in GSstrow, den Grund sn nrnfinsenden gpnenlogiidien AriMilen, welche sich Ins 
in das 19. JahriMindert unanterbrochen Tortgesetzt haben. Johann Heinrich von 
Hoinckhusen war der Sohn des Hof- und LandgerichLs - Virppräsidpnlen Bertram 
Christian von Hoindthusen zu Güstrow, welclier als Jurist, iVlathematiker und Char- 
lograph für seine Zeit ausgezeichnet war, aber die Geschichten des ineklenburgi- 
ücben Adels nicht abgelasst hat, wie bisher irrtbömhch angenommen ist, auch 
keinen andern IMI daran hat, ab daaa er adnen Sohn, wehdier Neigung und Go- 
adihsk dazu nigle» ennnnterle und unlaralfltileb woin er in aeinerSteDung neifodia 
Gelegenheit halle, lohann Hehirioli von Hofockhusen arfaeilflia, unabhingig von den 
beiden Sdiultz und Behr. ungefähr 20 Jahre lang mit grossem Fleisse an der Ge- 
schichte aller adeligen FamiUen Meklenburgs und hinterliess bei seinem Tode um 
da.s Jahr !74(» ein sehr grosses handschriftliches Werk, in wMchem auch die Behr 
euie SlL'lk' i<t'fuink [i haben. Er schied schon klar die rügensche ' und die gütz- 
kowscbe Familie und hinterliess zwei übersicblUche Genealogien der behrscfaen Fa- 
milien. Die ebo beginnti 

»Bihren. Unter der vorpommerachen regirung in den Bardachen und 
•THbaeeischen dietiiclen, wie anoh in MeeUenbag und andern Lindem» 
»worvoo darunter lleMuog geeehehen adL Sie führen vemOge ihres Mab- 
,,mens im wei;sscn schilde einen aebwarlaen hiren mit einen veigttldeleft 
„halsband, und auffm hehn eben 80* 0. a. w. 
Die andere beginnt: 

„B ehren. Unter der vorpommerschen Kegirung im wolgaslisthcn Üislricl; 
«fiihren in weissen Schilde einen schwartzeo baren mit einem güldenen hals- 
«band und anff dcmaelMn swene weiaae SehunnenhilMi* o. a. w. 
DIcee Genealogien sind wohl wenig oder gar nicht verbreitet, da Hoinckhusen 
hn Stülen aiheitote und sunidnt nur seine eigene Beachiftigong dabei in Angn ge- 
habt zu haben scheint. Er starb um daa Jaiv 17411, und sein ganaer wiaaenadialt^ 
lieber Nachlass blieb 20 Jahre ziemlich unbekannt bei seiner Famüe Hegen, ist auch 
dem Wesen nach über hundert Jahro unbekannt geblieben, bis er im Jahre 1860 
wieder entdeckt und dem Staats Archive zu Schwerin einverleibt ward. 

Die hoinckhuseosche Arbeit blieb jedoch nicht ohne wichtige Folgen, wenn 
sie seibet und unmittelbar auch nicht bekannt ward. Im Jahre 17&6 nahm ein ebe- 
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roaliger Lieutenant Conrad Luder von Penz zu Penzlin, desäen Schwester an 
Hoinckhusens Bruder in Penzlin verheirathet gewesen war, den Nachlass und die 
Arbeilen Hoiockhaaen*» wieder auf and seUle diese io derselbeo Weise fort, indem 
er aie OboraH vwiMnerte, verrolMSiMSgle und fodAhrte. Auf dieae Weise arbeitele 
er umflhig^idiere Genealogien aus, wetehe er den eimelnen FanuHen absclirtftlieb 
■Mbettl«. Audi die beiirsolie FamDie im Gfibkowadhen und RQgMiachen war unter 
denen, deren Genealogie er nach dem neu au^enommenen Plane vollendete. Diese 
penzsche Arbeit , welche in der bebrscbeo Familie aufbewahrt wird, ist diqeoige, 
weldie fotgerulfn Anfang hat: 

,,Den ersten Ursprung des in vielen Ländern ausgebreiteten Geschlechts 
«deren von Bebr vermeinen einige von denen in Italien so hoch berühmten 
»Onis oder VakiB bennleMen, Indem jemand von üiaeo der vom Kayser 
•Caralo Magno Anno Chrieli 783 In eigener PonMO dpnen Uogliabigen Sadi- 
•eon in Weelpluilen gelieferten SeUacht Itejgewobnel haben aon* o. w. 
Conrad LAder vte Peez starb im Jahre 1782. Sein genealogiaafaer NacUass 
ist mit dem Nachlass von HoinoidiuaeD'a im Jahre 1860 dem Staats - Arehire so 
Schwerin einverleibt worden. 

Zu gleicher Zeil mit von Penz wirkte der meklenburg -slrelilzische Geheime 
Rath Christoph Otto von Gamm (f 1797), wolcht-r, durch die von Hoinck- 
husen und von Fcnz uoternommeneu Sammlungen und Arbeileo lebhaft unterstützt, 
möglichst richtige and voMindige Stamm biomo dea lebenden meidenbaigiidm 
Adeb mit konen geechMi tl lchen Uebenicbten benmslellen snoble ond das Werk 
handaefarilUioh im Jahre 1780 voUendela. Das Original, welches aoeh die Stamm- 
bSorae der Behr eotbilt. ward voo dem hochseligen Grosshenoge Friedrich Franz L 
von MeUeoburg-Schwerin erworben nnd wird jetit im Staats -Archive an Schwerin 
airfbewahrt. 

Das Werk Gamm's suchte der meklenburg-schwerinsche Hofmarstluill Delh- 
lof Joachim von Uertzen (f 1820) zu verbessern, indem er es unter vielseitigen 
gcechichtlicheo Studien ergänzte und Tortlührte. Von diesem Werke, dessen Onginal 
m Roggow anfbewahrt wird, beatet das Staats- Arehhr an Schwerin ehie Abschrift. 

Wvb von Bohiekhosen in von Pens sehMn Fortselaer ond Udierarfaeiter bnd, 
ao haue auch Ebow einen lleisrigen Nachiblgar in Dinnioa. Johann Albert Dinoica, 
Burgemeister und Landrath zu Stralsund, geboren 1727 und gestorben 1801, schrieb 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts und vollendete im Mai 1793 „Genealogien 
»der FOrateo von Rügen, der von ihnen abstammenden Hioser ond des allen pom- 
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»merschen und rügpnsrhon Adels-', in 4 handsrhriftlicheii Koliohänden . welche auf 
der Ralhsbibliothek zu Stralsund aurhewahrt werden (vgl. „Johann Albert Dintue«s 
nNachrichlen von seiDOin Lebeo und seineo Sdiriflen, von Dr. Arnold Brandmbai^, 
«SmiMiDd, 1827"). Dtemies aellwt 8«gt in der Torrede, dass 9m die Arbeton 
Eteow'8 Sur Grundlage seines Werkes gedient, dass er dieseiben aber vidÜRCb eigSnzt, 
befichtigt and enrailert liabe. Anoh er seliied die «Gesehicble des Gesditeohto von 
«Behr auf Semlow, Libnitz, Katzenow u. s. w." und die „Gesdiichte des Ge^rhleohts 
„von Bchr auf Vargatz, Dargezin und Bandelin". Diu allerdings noch mangelhafle 
Behandlung der Geschichte ist der Art und Weise gleich, welche im 18. Jahrhundert 
üblich war und von Behr, von Hoinrkhnson und vqn l'enz befolgt ward und auch 
noch von Gesterdiog angenommen iüt. Seine Genealogie der rügenscben Behr ist 
diejenige, weldie also beginott 

.Die von Bebr sind ein aHes dent^cbes addiches Gescblecht, das sieb 
»eowobl in Vorpommem, insooderbeit Im BArtbiachen Distriole, ais ancb in 
»HeaUenbiNS «dbaa vor mebr denn 900 Jahren ansisstg gemacht hal.** 
Von einigem Etnflasse sind auch die jüngsten gedruciden Arbeiten, vorzüglich 
die „Genealogien pommerscher, be.sonders rittcrschalUlicher Familien, von Dr. (]arl 
„Geslerding, Burgemeister in Groifswald. Krslc Sammlung". Herlin, 1842, welche 
S. I — 32 die Familie von Bohr cndiäll: diese Arbeit, welche .sich als „Ergän- 
nZQDg, Berichtigung und Vcrvollsländigung der Eizowschen Ausrührungen angesehen 
mWiss«! will", «fll »leiUgKeb nur die der gStikowsdiea Gegend angehörigeo Bebr* 
behandeln, wird aber (ür die altem Zeiten doch manches «itballen, was der rOgen- 
sehen Familie angebfirL 

Das hl demselben Jahre 1842 herausgegebene Pommersehe Wappeiriiuch von 
J. T. BagmihI, I., S. 1 und V., S. 147, giebt über die Familie Behr ungewöhnlich 
wenig, obgleich es an StnIT nicht fehlen konnte, und behandelt das Wenige auch 
nicht grijndlich. Ein Versehen von Wichtigkeil ist, dass .1545 Wolf von Behr als 
„Erbmarschall des Herzogs Barnim" aufgeführt wird, während das Original den 
Marschall «Wolf von Borcke* nennt. 
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Nacllng m %. t fgd. 

Xleber den l^rsprung der Familie Behr hal der Herr Archivar f)r. Klempin 
zu Stettin nach Vollendung des Druckes dieses Werkes die in Tolgcndem Stamm- 
baume enthalteneo Forschungen angeHtellt and xur Nutzung gütigst mitgetheOt 

Hugo I. 

niakuriali« «piMopi OvMbrageasI«, «m den Drottonataiid« (inier dapICwo»), 

J147 — 1172, ' 
vermihU wahrscbeinlich mit einer Schwester des Evcrhardus de llerefferiochuMD , pinc«ma 
ep. Onabr. (1142—1177), mit limi m^nnimcu w f.i~i Jahre himlurcb allM VwhandlaBBM der 

osnubrüLkibohun Biiscböfe beiwohnte. 



Everhardus I. 
Berre, 

niinistorialis des Pralzgrafea Hatanch, 
ist Jedenrnlls schon jung in die OieasiOMBDaehall Heinrichs 
des Lüwen getreten und mit Gmndbaaiü m der NAhe dea 
Klosters Walkenried belehnt. rBeringeo gebOrte schon 1188 
diesem Kloster; bei Beringep lag das Dorf Olstede, wo im 
12. Jahrhaaderl swei Hartaids 7 es Haroid), Vater md 
Solln, leblaa. Der jOngere Harliud war aait CoBagnads da 
Hanine vermihli, ainar Sehwastar des Nortoaanaas advoealaa 
da Otdeslebea (120«), Von dem mit bOeliBter WabraelietBlicli- 
keit die Familie Nortmann in Mcklenburiz; abslammt.) 

Eberhard heirathetc hier in eine der vielen l-ainilien 
(Herzberg, Heiniburg etc.), die Vurnamen Lippold lieb- 
ten, der im UsnebrQckischen um diese Zeil etteo so wenig, 
«ia Ungald nnd Haniid TorkonnM. 

— ■ - - — - 



Hugo II 
ministerialis üsnabr. 
11 »5, 
Hago Unas 



120«. 



LippoMoB I. 

l'rsus, 
miles, bei Löchow, 
12L'4 - 1225. 
vermählte sich iukIi in seiner 
Geburtshei math niit ruwr Tochler 
des Rillers hugulü de Go!>laria 
(11^6—1200), von dem der Vor- 
name Hue;old auch in andere Fami- 
lien dieser Gegend überging. So 
hallt no( ti Heydoir Hcrc bei Hal- 
berstadt l.'dl einen HuKOld de 
Serrsluiie iiirn rwii hslen Nachba- 
reri; au( ti der N.uiie Hamid war 
im Lraunsihw Ibüringen Oblich 
(sehen im 12. Jahrb.), und wieder 
i'MO tindet >\c\i Hamid de Man* 
hülle Ulli einem braunscbwaigi« 
s«ben Behr im BOndnisk 



' Uabakannler Bruder 

oder Brüder 
des Lippold Bere. 
(Braunsenneig und 
balbersMdi. Linie.) 



Hugo nt. 

Ursus, 
miles, 
1210— 12J7, 
Hugo dapifer 
apu Oaaabr. 



Harnidus I. 

ISM— 4». 



Hugoldus L 
1291. 



Theodorioon L 
124a— M. 



Lippoldus II. u. s. 

1337 -W. 
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D«r Herr Archivar Kiempia gehl bei diesem ätanambaume von der Ansicht 
•08, d«88 die Volkenranderang nach dem Oeten ha 12. aod 13. JelirliQiidert vor- 
züglich ans Wealphaleo oad den aogreBzendeD RheinlMideo staUfimd und das fiis- 
tham Oanabräck der Amgangspoiiel der Fanulie Bohr sei. Er fonnirC aenien Stamiii« 
Imdid daDD vonAglich nach den. Vornamen der Personen, dem Znaammenwohnen 
der Familien und den Dienst- and Staats- VorbftItiiiaMO denelbeo. Auf diese Weiae 
gewinnt er den Hugo I., der nirgends mit einem Zunamen anflritt, und dessen 
Gemahlin als Stammaltern und eine ältere Generation mehr für die Familie Bohr 
und giebt den Stammhaltern Frauen. Die mitgetheilte Darstellung ist allerdings 
gelehrt und vielleicht nicht uDwahrscbeinlicb. ermangelt jedodi des urkundlichea 
Beweiies. Di lüer mfigliehet nur Uriroodlicfaes gegeben werden soll, so beben ivir 
die DeisteUoiig iwar nicht annehmen kttnnen, sie jedoch als beediInngBwerlh naoh- 



M^ich 



BeradBBidiliBnng milfheiien und empfehlen m missen geglMbL 



Druokflahler. 

S. 170, Z. 6, Um: an der TrabeL »tmi in der Trebel. 




Erklärung 
dar 

Wappen- und Siegel* Tafeln 

tu 

4ei ürkondeii it& Geselüeclits Belir. 



T^itcltarol. Wafimi itr Behr-IVegenduk. 
Tafel I. Heitife Wapptn der Behr. 

1. Ueaüges Wappen der Behr ia dem ehemaligen FünteaUmme FeBtland 

Rügen. 

2. Heutiges Wappen der behr in der eliemaligeo GrafscfaaA Gutzkow. 

3. Beutiges Wappen der Belir in Bannover und Enbndi 

4. totiges Wappen der Bar in den FörBteolhuine OwnlvGck. 
Tafel n. BkgA iar Mr fai ier flnftcM fMtiiMr/ 

5. Stagel da» Ktlm Heinriofa Belirt («Riiiriow Um oMfla«)* 

41 S HOINRia BeRIN[0|L 

6. SiegH des Ritters Lippold Rehr: (^LippnldiiH Ursus milea*): 

•f S. LIPPOLDI. VRlSl.j BaRaNSfOJENK. 

7. Siegel des Ritters Hamid Rehr: (^Hameslus Lrsus milea*): 

>i> smim. hÄRfNaSTij : Diari : (vrsii : 

8. Siegel des Rillers Ulrich Behr: («Olricus Ursus miles"): 

4» Sie[l]LLV<D. DNI • OLRICI • WOm, 

Alle 4 Siegel an der Urininde d. d. [OreifcwaMJ, IM, 
Min 13 («ni. Mm Harcii-), im AieUte der Stadt Gr«»- 

wald 

Tefel IIL Siegel der Bckr ia der Crafsekaft Ciükew. 

9. Siegel des Ritters Dietrich Behr: („Theodericus Ursus roiles*): 

S 1 noMfini THaOJDfliUOU [VRSI OJIU€IS • 

IWMiHfW I. ••tcUtkl* im «MtU. Ml. i. L 13 





I 8tuut-'..h: jthsk 

l Muncnen _ . 
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1«t m»gA dM mum HcinrMi Bofart («ÜMrien Dm mlis*)t 
«» S. D[OM] • UM • kOIlJBRlOI [• B]aRa • 

11. Stagei des KnappoD Johano Bahn (Johanaes Ihaiu*')i 

•i< S\ [lOjhKMUS • VRSI : 

12. Si^ des Knappen Hamid Behr: („HartidilS UlMS*'): 

i|i « hffR[ni]DI VRSI. 

hUe 4 Siegel an der Urkunde der Söhne des verstorbenen 
Ritlers Lippold Behr („Theodericus, Henricus, milites, Johan- 
,008, Uarüdus et Bemardus, fratres dicti Vrsi, fiUi Lippoldi 
,M CBÜfliHtee rMOvdaiooii«,) d. d. Gnibwald, 1888» 
Ifai 24 (.in vigiBa poilMMlie*)» in Min der Slidt QnHk^ 
«dd. 

Tafel IV. fli^^ iMr Mr h d« «nAcM «ttilmr. 

13. Siesel des Ritters Lippold Behr, Bar^iaumes zu Gutzkows («L^piMldi» 

Ursinus, castellanus GhutaooiweBaiB, miks"): 
[• S' LIPP]OLDI • Ba[Ra] 

An der Urkunde d. d. Gutzkow, I33U, Junii 2ö („in die 
martirum Johannis et Pauli"), im grossheraogUch meklen- 
bargtocbea GehettB and Haupt»ArtUfe tn Schwerin. Die- 
ses Siegd M die aolere Stifte deaselben Siegele, wekkea 
Nr. 14 alieeliOdel ist — An derselben IMnnde Vtatf, 4m 
Siegel des Knappen Heinrich Behr Nr. 17. 

14. Staiel des Ritters Lippold Behr: („LippoMas Bete, nUes«): 

• S' L(lPPOLDl Ba]R« 
Dieses Siegel \b{ die obere Hälfte deaselben Siegels, weiches 
Nr. 13 abgebildet ist. 

15. Siegel des Knappen Heinrich Behr: („Hinricus Bere, {anioliie'')i 

«» fS*. hlUtI]R(Y)I • BORfl 
16i Stasel dee Knappen Diebieh Behr; («TUaderieus Bere^ fundna»}« 

9, (CUpMK« Bm 

Dia 3 Siegel Nr. 14, 15 und 16 an der Urliunde der Bvidar 
Lippold, Ritler, Heinrich, Dietrich und Henning, Knappen, 
Behr (.,Lippo!dus Bere, miles, et Hinricus, Thidericus etHen> 
..nyghus, fratres, dicti Beren, farouli"). d. d. Gutzkow, 1337, 
Man 14 (,secundo idus meoais Maraii"), im kuuigiicb preos- 
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sischen Provinual - Archive von Pommern zu Stettin. Diese 
3 Siegel »lud auch in Bagmihi Pommerscbem Wappen* 
iNNbe, Bd. V., T«L UJL (f|L & 147)^ JeM ODgeoau, ab- 

II. SiCBal dM KiMppra Hcinitah Bahrt (»HnrioM UniBas, «niilBer*): 

« S(' k]in[Ri]ai • fBORa} 

Ad der Urkunde, d. d. Gutzkow, 1330, Janü 26 („in die 
„raarürum Johannis et Pauli"), im grossherzoglich meklen- 
burgtscheii Geheimen und Haupt - Archive zu Schwerin. An 
derselben Urkunde hängt anch das Siegel des Ritters Lippold 
Behr Nr 13. 

Tafel V. Siegel 4cf Behr im iw «nfsduft <iiihtii> 

18. Siegel des Knappen Hfluiiog Behr n lUatow: («Hennyogh Bere de 
da wooel U» Marsow*): 

^ 9 Mamm # BaRcn m 

Ao der Urkunde, d. d. Greifswald, 1382, Februar 20 („des 
dnnnerdaghes vor vaalelaveode"), im Archive der Stadt 

Greifswald. 

18. Siegel des Knappen Bernd Behr zu Vargatz : („Bernt Bere van Vorgaste''): 

s\ BaRnjnuüi • BaiRctn 

Ab der Urhande« d. d. ISIS, Bee. 6 («in deow di^ dee 
hilgeo heren ante NiooImm*), im Archive der Stadt Greib- 
waU. 

91. Stagel dea Knappett Bwehaid Behr an T«plii (.Borehaid Bere t» Ver- 

gatze") : 
• [s-l t>orcf)ar[l> • feere) 
21. Siegel des Knappen Hans Behr zu Scbta^^elow: (^uaghe Hans Bere to 
Slawetowe"): 
(g> S. hlinaiS o'ö BhORfl 
82. Siigal dea Knappen llidiaal Behr an ndUa^omt („Mychel-Befe to 
Slawelaihw")i 

Die 3 Siegel Nr. 20, 21 and 22 an einer Urkunde, d d. 1418^ 
Nov. 11, im königlich preeaaiieheB Profinaal- Archive nm 
Pnmmrm n SleUte. 



Digitized by Google 



23. Siegel des kuappeu Miduiel Bebr zu Soblagetow: («Mychel Bere U> 

* An*^ mtuMle, d. d. 1451, Febr. im fcfiiiiglidi 
sisdiea Proviozial-Archive von Pomiuero zu StetUn. 
SU. Siegel des Knappen Ueinridi Behr «i Mfiaeow: UHiniioitt Ben 

Miirsow"*): 
<§5 S Ü«TLÖ[VJ tfr B«öRö 

Ad einer Urkunde, d. d. Wollin, 1454, Mai 3, im königlich 
preusMSchen Provmiia] - Archive von Pommern zu Stettin. 
(Heinrieh Behr flUirt ein Siegel eines Dedev Behr.) 
8B. Sieg«! dee »HeiDe Behr sn Vei«eto«i 
H • B • 

An einer Urkunde, d. d. Vargatz, 1600, Nov. II („am teg9 
Martini^), im behrschen Familien-Archive zu Bandelin. 
71. Tefol )UL Nachtrag Siegel des Knap[)et) Bernd Behr zu Allwigstiegeo: 
(^Berend Bere wonariich ihuine Uklegesbagen"): 

• s BoRaaui » BaRau 
An efaMr IMninde, d. d. AuUmb, I38S, Jnnii 211 (.den viy- 
degee vor enale Joheanee heptieleo diign"), in BeeilM de» 
Fieiherm Julian v. fioUen Mif> Bohlendort Dieee» Siegel, 

welches einen links gelehnten Sdifld nut einem in der An- 
sicht lioks hinschreitenden Bären and darüber dnen Heim 
mit einem Federbu^h auf der Spitze and zwei Schwanen- 
hälsen an den Seiten hat, ist erst beim Schlosse des Drucks 
der Siegeltafeln enideckl. 
Tafel VL Siegel der fielir Uerren des Landes Bitow. 

S6k Siegel des Ritters Henning Sehr: («Uenniogus Bere, nüles"): 

•» Sr. bflOIMad • BORCi • flNuns t 
37. Siegel des BWers Hehirioh Bohrt (.Heynrions Ber^ adlw)*t 

i» s^. kiamcD * B«Bflii • «uns ji 

98. Stapel des Knappen I.ippnld Behr: («LyppoUns BSM*): 
4» LlPFULDl BanaN 

Alle 3 Siegel an der Urkunde der Söhne des Marschalls . 
Ueoniqg Behr («Ueyurico«, Uenningus, miütes, et Lyppokius, 
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fralms, dictJ Bererr,) über den Verkauf de» Landes Bölow, 
d. d. Marienburg, 1329, Nov. 19 ("in die sancte Elizabef), 
im königlich preuMiMliea Archive tu Königsberg. 
T«r«l m Skgtl Mr h im Umi» SUrgurd. 

2». Stogel «to Riltere üppokl Behr: (»Lyppold Bere, ridder*)s 

I» sr LippOLDi mm - warn. 

An «oer IMrande, d. d. Slerabetg, 1355, Min 13 UdM 

vrydaghes vor roitfasteoe"), im groHsherzoglich meklenburgi- 
schen Gobeimen und Haupt-Archive 7as Schwerin. Dasselbe 
Siegel hängt an einer Urkunde, d.d. Schwan, 1353, Febr. 13 
(^des middewekeii^. na deme sondage alse me singet lauo- 
cauit"), in demselben Archive^ 
3llL Stogel dee meUenborgiBcfaeo Caotlen Bertma Beliri (,3wlreai pape")! 

i» s * borhomm • Bona oLaRKii, 

das acUie0Miide I oImd im Siegelfelde. 

An einer Urkunde der Honoge Albreclit und Johann vun 

MeUenburg, d. d. Wismar, 1352, Nov. 25 („in dorne daghe 
sunte Katherinen"), im groMSherzoglich meUenbui;giaclMf| 
Geheimen und Haupl-Archive zu Schwerin. 

31. Siegd desselben meklenburgischen lauzlei-s Bertram Behr: («ik Bar^ 

trame Bere, jUwe arme dener",): 

# s # Bflnninn Bcnfln <§> oQoi 

Unter einem e^enhindigeo Schreibeo des Gamlen Bertram 
Beiir an den Henog Albrechl von Meklenbarg, ohne Dalnn» 

aber aus der Zeit um das Jahr 1359, im grossberzoghch 
meklenbargischen Geheimen und Haupt-Archive zu Schwerin. 

32. Siegel des Knappen Henning Behr tu RdddeUo: (»Hanniagh Bere tA 

Roddelyn, knape"): 

14. s.j kanniinei B]€iRa (humvLij 

An einer Urkunde des Knappen Claus v. Oertzen zu Star» 
gard, d. d Nov. 1 (»hi deme dage allegodeshilgen")^ 
an der 7. Siele der Urkunde, in grasahmogUch mekle»* 
borgisoben Gebeimen und Haupl • Archive au Sehwetin. 

33. Siflel daa Knappen Henoiag Bahr, Sohnoa dea Rillen Uppoid, («Hau- 
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X s iiaiuuGi B€tt«a nui un>OLDi cdiliti 

Ad 6iMr ürkinde dw ibia|ip«o Htioridi SoMk» lo SohSa- 
fBU, d. d. 138», Dml 13 (Jm dm» d^he tonte Loden«), 
im groMheru^fiob meUMbargMmi GeMnen oad Hoa|il- 

Archive zu Schwerin. 

34. Siegd des Knappen Heoniog Mir zo Röddelin (»Henning Bei« Tin 

Roddelyn"): 

■Ii haniiKBhi * Bamn 

Aq einer Urkunde des knappen HeoDiog v. Godeosweghe, 
d. d. 1386^ OcL 4, (,io «mto Pnndeoos daglie*X im gra«> 
henopdi meUeDboc^eoliMi Geheineo ond Henpt-AfoliiTe 
an Schwerin. Daieelbe Siegel hingt aocb an einer Urininde 

des Knappen Aibrecbt v. Peocatel zu Blumenhagen, d. d. 1387, 
Dec. 12 („in sunte Luden auende'*), in demselben Ardiive^ 

35, Siegel des Knappen Nicolaus Behr („Clewes Bere, knape"): 

[ifi S'. niajOLTii BöRafn]. 

An der 6. Stelle derselben Urkunde vom 1. Nov. 1382, an 
welcher das Siegel Nr. 32 den Knappen Henning Behr in 
Mddelin ao der 7. Stelle hingl, in graeahenqglicb neUen- 
boigfaohea Gehehnen und HaoptpAndiife in Sdiwerin. 
33L Skigel des Kneipen Hemiiig Behr in Rfiddefin («Heoningk Baiiie, erff- 
aetenn lom Rodelinc): 
S (eningtl m tttt & 

An einer Urkunde, d. d. Friedland, 1510. Julii 14 (,am son- 
dach na Margrethe"), im grossherzoglich mekleoburgischeo 
(teheimeu und Haupl-Arcbive zu Schwerin. 
37. Si^l den «Henning Befare la Bhuaenow*, mit deo Buehilabeni 
H B 

An einer BliigenvenchreANiog IBr den waOaad Henog Johann 

Albrecfal von NeUeDbnig, d. d. 1577, Jan. 17 („am Ugn 
Anthonii"), im grossherzoglich roeiüenbafgisGhen GebeioMB 

lind Haupt-Archive zu Schwerin. 
Tafe;i Vin. Siegel der Bckr in dem Fiirtttenthone Rogen. 

3S. Sieigcl des Killers Dietrich Behr (^Thidcric Bere, riddert'^lt 

•ii s. üiüaRiavs • B«iRa wiLos 



Digitized by Google 



- 108 - 

Ad einer Urkunde der Kürsteo Wizlav und Zambur vod 
RQgen, d. d. SMniDd, ISM» Ibl « (> «vit kknmm 
dtghe Ml» pofiMi tattBMi»), in AicUv» der Stadt Stral^ 
aund. OMMibe Siegel d e mel b eii Ritten Dietrich Behr (,do- 

nttBi Tbeoderid Vraj") hingt auch an einer Urkande der 
* Willwe Elisabedl v. Rethem und Üver Söhne, d. d. Prohn, 
1309, Junii 8, („secunda dorainica post festam sanctp trini- 
latis"), im königlich preuseiaehen Provintial • Archive von 

Pommern zu Sletlin. 

39. Si^el des Knappen Hetne Belir („Ueioe Bere, kaecht,"): 

An fliiwr tlrlnwde das Riltan Raven v. Bamekow nnd der 
Knappoo Clana Hahn, Hainrieh v. Bfiluw nnd Heine Bekr, 

d.d.Demrain, 133t>, Junii 22 („des neghesten dincBtdag^ 
' vor sunte Johannis baptisten daghc to middensomara*)» an 
der 4. Stelle, im Archive der Stadl Stralaund» 

40. Siegel des Knappen Dietrich Hehr ( J'hideke Bore-): 

• ■ TUDiKSHOUi • BaKa t lOb lS BOR« 
(d. L • s'. IfaideinaDai bera FilB WluaidS bere). 
Ab deraeiben QvtaMle, d. d. Dewnin, 1339, Mi 22, a» 
d« 1& aeUe, fm AnUvn der Stadt Slraiannd. 

41. Siegel den Knappen Dietridi Bete von Behien««M«(»niidelKaBei« van 

Berenwolde") : 

i|i s' TiDaRisoi mmn • m höröwolt 

An derselben Urkunde, d. d. Demmin, 13it9, Junii 22, an 
der 20. Stelle, im Archive der Stadt Stralsund. 

42. Si^l des Knappen Johann Behr u Johanne» Bere"): 

i» S POJUOUUS BOR« • 

An der Urknnde der Thiderioh, Beyno, Johann, PHederieh 
and Hagold Beran Iber das Kirebm-Patrooat von Lepelow, 
d. d. Neuen-Camp, 1341, Mar? I(i („feria sexta ante LelaiO*)^ 
im königlich preussi^ben Provinzial -Archive von Pommern 
zu Stettin. Dieses Siegel ist auch in BagmihI Fommerschem 
Wappenbach Bd. l, Taf. V., Nr. 3 abgebildet, jedoch fiUach- 
lich mit 3 Sternen, statt Kosen, aui den Spitzeo. 
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43. Siegel des Knappen Henneke Bebr: (^Henneke Bere, knecht"): 

• S* louniiifis] X MRan » 

An dem Briefe der KoaiipM HMmelw Ben and Goabf 
Sttfkow, d. d. StnboBd, 13M, JaH 8 (.des «ideMB tnn- 
dages na annto Pelen vnde annte Pairab daga*), fan är- 

chive der StarH I.Qbek. • 

Tafel ilL. der Behr in deai FintcntlinBM Big». 

44. Siagal des Pfarrers Vicke Behr zu Tribaeaa («doBÜnua Viooo Bare, ple- 

^ banus in Tribuses'*): 

4« S' FRaDcmici • BHRa • • 

(Vicke ist das bekannte DimiDuliv von Friedeneb,) An einer 
Urknnde, d. d. Tribaeea, 134ft, Hov. 30 («in die belli Andree«), 
im kflnii^ preiiasiohen Provimial - Arehive von Poomeni 
in StatliB. Dieaea Stogai Ist anoh ahediiidet in B^gadlil 

Pommerschem Wappenbuch, Bd 1., TaP V., Nr. I. 

45. Siegel des Ritters Hugold Behr: («Hi^Mt BoTOi ndder,*): 

4. s y hV(?haL X Benia 

An der Urkunde, d. d. Ribnitz, 1369, ohne Tag. (7. Julii), 
im grossherzoglicb ineklenburgiscben Geheimen und Haupt- 
Ar^ivn in Sdiwarin. 

46. Siegel dea Knappen Lippold Bebr: (»LyppoMua Bern, bmulna'K Solmea 

dea Ritlars Uppoid sn Sehorremint 
41 LIPPOLDI • BORaa 

An der Urlrande, d. d. 1360, September 8, („in natioitate 
beate virglnis Marie " ) , im grossherzoglich meklenbiirgi- 
schen Geheimen und Haupt -Archive zu Schwerin. (Üies^ 
Siegel gehurt nach spätem Forschungen den gütskowschen 
Bebr.) 

47. Segel des Ritters Vieke Bebr: (.Vicke Bere, riddar/)t 

4i S* liOR • WICKfl * BaR« • flNUTIS * 

An der Urknndn, d. d. Ubek, 1382, Inü 21 (»in der rar. 
hocbtyd tonte Marien Hagdalenen«), im Ardiivn der Sladt 

Rostock. 

48. Siegel des Ritters Vicke Behr: („Vicke Bere. ndder,"): 

• s viaKo BaRn <^ wiLicis • 
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An der Lrkiuifle, d. d. 1402. April R („dos sonaucnde.s an 
dem sondage (>ua.simodogeniti'^), im groäsherzoglich meklea- 
burgiscben Geheimen und Haupt-Archive zu Scbwerin. 

49. Siflgal des Bitten Ubmm Bebr? (Joban Ben, ridder,*)« 
: Si0ILLVO t M% t lOUOI t vSm 
An der Urkundfl, d. d. Schwerin, 1400, Febr. 8 iJm sumao 
Blesias dage"), im grossherzoglich mekleoborgiscbeD Gebei- 
men und Haupt-Archive zu Schwerin. 

SU. Siegel des Knappen Vicke Bere zu HugoMsdoif: (»Vidie Bere (o Ho- 
gholdestorpe"): 

•ii fiflilum ttitfit # Ibcren o 

An einer Crknnde der Herzoge Barnim und Waitiifanr von 
Pemmem, d. d. Wamar, 1404, Bee; 18 (,des dunnerdagbee 
der quaterlemper vor wynnoiilBD''), nn Ardiive der Stadt 

LGbek. 

51. Sqgel des „Jacob Bebre som Werder*, mit den Bucbslaben: 

I- B- 

An einer Urkunde vom 8. April 1537, im küni^iicb preuaai- 
schen Provinzial-Archive von Pommern zu SteUia. 
Tafel X. Siegel der Behr in dem Henegthime Lüneburg. 

52. Siegel des Knappen Nicoiaus Bebr: (»Nicoiaus famulus, dicUis Bere"}: 

41 • s Hiootm man warn • 

An einer Urkunde vom Jahre 1325, m weleber die Brüder 
NIoobnis Qod JohaDDea Bebr («Nioolana et Jobannea, fimiüli, 

fralre-s, dicti Bere") genannt werden und wolche von beiden 
besiegelt ist. im könijzlirh hannovcrsrhen Staats -Archive zu 
Hannover. Diesdlipn beiden Namen und Siegel hat auch 
eine Urkunde von U5"2H in demselben Archive. 

53. Siegel des Knappen Johann Behn (, Johannes, Caroulus, dictus Bere^j: 

4i 5 lOMnunS DiOSI BaB«M 

Hit dem Siegel seines Bmdera Sioolana Bahr, wetebea Nr. 52 
abgebildel ist, sosammen an der Orkonde vom Jahre 1325 
im königlich hannoverschen Staats - Archive zu Bannover. 
Dasselbe Siegel des Johann Behr erscheint auch in den 
Jahren 1322, 1324 uod 1328 in demselben Archive und vom 

rtraehngw i. «wcUeklt te CmcU. Mr. A. L 14 
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Jahre 133ö in Gebhardi's CoilecLaaceo aus dem Michaeiu- 
KkMlcr zn LQoebarg. 

54. Siegel des Kuftpeo Ulrich Bdir: («Obie Bere*): 

Iii 9 OLRIOI • WRBSk. 

Ad einer Urkunde, d. d. 1363, Julü 12 („des midwekens 
vor Minte Margreten daghe"), im herzoglich iwauiNObweip- 
schea Lande^^-Hauptarchive xu WoifeabäUel. 

55. Sie^ des Knappen Nicolaus Behr: 

S NiaüLKI BhaRa 

An einer Urkaode vom Jahre IXB in kSnigUoh hannover- 
edien Staats -Ardiive zu Hannover. Dasselbe Siegel findet 
■kh.aneh von Jahre 1324 in denuelhen Aichive nod nm 
lehre 1323 in Gebhardfa Colleolaneen (««k cnpenla arefaiTi 

Eyloiestorpe"}. 

56b Siegel des Knappen Evert Behr: („Everd Beere van Snannelen"): 
4« S «VöKT FILII BaRon ^ 

An einer Urkunde, in welcher „Everd Beere vao Suannsten'^ 
und .Olrik Here van Rethem" genannt werden, vom Jahre 
1368, im liüQiglich hannoveredM4Staali^Ac«hive in Hannover. 

A7. Segel des Kna|i|Mn Heinrich Behr« 

4i ff iimfacn • ttem 

Das Siegel hat au einer Urkunde vom Jahre t402 im herzog- 
lich braunschweigischen Landes Hauptarchive zu Wolfen- 
bätiel gehangen, i»l jetzt aber nur noch io einem Kopfer- 

8liche vorhanden, 
db. bt^el des Knappen Heinrich behr: 

si0ill[it]it ] 6eii[nct ] fteritt 

An einer Urkunde der •Hinrik unde 0rg|di» brodere, gehn> 
ten de Beren% vom Jahre 1416, im k6n%|ldi hannoverschen 

Staats-Archive in Hannover« 
59. Siagel des Knappen Heinrich (f| Behr: 

f tintit bereu 

An einer Urkunde des Herzogs Heinrich d. j. von Braun- 
schweig, Olto's Sohns, d. d. 1506, Julii 21 („die Praxedis 
viigiDis"), io welcher sich auch „Ulrich" Behr für den 
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Herzog gegen die Stadl BrauDschweig verbiii^t, im her- 
xoglich brauDSchweigiischeo Laodes-Uauplarchive zo Wotfea- 



M. Siqgel des Johann Bahr, nU den BodMabeo: 
1. B. 

und 

SiegA des Dietrich Behr, mit den Baobstabeo: 

D. B. 

All einer Lrkunde der ^Johann liehr und Dielrich Behr, 
Brüder", vom Jahre lt>27, im köDiglicb hannoverächea 
SieniB-Archira la Hannorer. 
Tafel IL «tgd der I» b HittaM Omltielu 

«8. Siegel dea RHIera Johaaa Bar: (Johaonee dMae Ben, mile»*): 
•Ii SI[«ILLVtft,l pObJlINNlS VfRISI 

An einer Urkunde, d. d. Osnabrück, 1278, im Ardiive der 
Stadl Osnabrück ; das Siegel steht In Holzschnitt auf dem 
Titelblatte der Stammtareln und Nacfariditen von dem Go- 
!«chlechle der Bar, Osnabrück, 1840. 
93. Siegel des Knappen Hugo Bar: (^Hugbe Bere"): 

>h kvoonis .% Doi V saRa •> 

An ein«r (Munde, fai weleher Hi«o Ber ab bevoUmieMi$. 
ter Gesandter der Gralra Nioolaas and Otto von TeUenhuy 
handell, d. d. LOneburg, IMO, Febr. 0, Udee negheelen 

dunredaghes na lichlnleaen*), im grossherzogtich meklen- 
burgischen Geheimen und Haiifd- Archive zu Schwerin. 

64. Siegel des Domherrn Herbord Bar, Donidechaoten und domcapilulan- 
»eben Landraths zu Osnabrück: 
M S X HaRBORT K D« i BKR ^ L' x " 
Dieee» Skgd den Landralfea (L*) HoftordBar, weleher 1533 
1 1 W Mite (TgL SlammlaMn dea GeechlaofalB der von Bar, 
& SO, f. 17)» stammt ans dem Jahn 1667 und ist nooh tai 
einem silbernen Petschaft in der FouUie voifaaiideii ond 
nach einem Abdruck von demselben 

M. Siegel des Uerbord Bar, mit den Bnehstabeoi 
H DB 
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Diese« Siegel gehört wahrscheiniich dem Herbord Bar, Neffen 
des Domherrn Herbord Bar, welcher 1582 f 1640 lebte 
(vgl. StammlaMD des Gesctdaeiita der von Bw, S. 82, §. 18), 
und fllaniint uiigeßlir «w der Zcü mi das Jahr 1630 und 
ist noeh in eiaeoi Stogehinge bei der FamiUe vmliaDden 
und nach einem Abdruck von denselben geieiduMl. 
tt6. Siegel des Nicolaus Herhonl Bar auf Barenau . welcher wegen seines 
ungewöhnlich zarten Körperbaues bekannt ist, geb. 1623 
f 1710, (vgl. Staminlafeln des Geschlechts der von Bar, 
S. 23, §. 19). DiüHes Siegel ist noch in einem Siegelrioge» 
wekher so eng ist, als wenn er flir ein Kind bestinunt wirs^ 
ungeOHur von Jabre 1050, bei der FanOie «orfaanden nnd 
nacb einen Abdruck von demselben geieichwit. 
Tafel m Sitgri MMtr Mr b im StUln LtM ul SInlinl. 
•7. Siopi des Johann Behr tn Ubel^s («Joban.Bere*): 
• - iotan bere 

An einer Urkunde von ^Johan Bere, vorstender, und Hio- 
rich Voszinger, wcrkmester" der S. Marienkirche zu Lübek, 
d. d. 1495, Julii 25 („die Jacobi"), im Archive der Manen- 
Urobn an Lflbck. Daasdbe Siegel btegl an einer Urkunde 
der «Johan Bere nnd Henrik Weatbll« rabnlnner, vormfln- 
der Heylke WUtiges*, d. d. 1408, ,am auende a. Bartholo- 
maei aposloU", im Archive der Stadt Lubek. 

68. Siegel, des Hans Behr za Stralsund : („Hans Bere böiger ton Snnde")« 

0 o ftane o tere 0t 

An einer Urkunde, d. d. 14(>H, Oct. 27 i,„in deme auende 
Simonis et Jude"), im königlich preussischen Provinzial- 
Archive von Pommern zu SleUio. Das Siegel ist auch abge- 
biUel in Bagnibl Ponunerschen Wappenbuch, Bd. L, T. V., 
Nr. % 

Dasselbe Siegel biogt andi an euer Urkunde vom 2. Jan. 
1464 (vgl. Nr. 70) nnd an einer Urkunde, d d. 1469, Dec. 20, 
(„in sunle Thomas auende"), in welcher „Haos Bere erf* 
seteon borger tome Sunde*^ genannt wird. 

69. Si^el des nllrbaous Bere, radmaon tome Slralesauode", und 
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70. Siegel des „Hanü Bere, erfsclen borf.'or lome Slraiessunde" , beide an 

einer Urkunde vom 2. Jan. 1464, im königlich preussischeo 
Provioiial-Arddve von Pommera so Stetlio. Das Si^ des 
Hau» Bere Nr. 70 M dasselbe Siegel, irelGlies Nr. 08 «bge> 
bildet ist 

71. Nachtrag zu Tarel /V., Siegel der Behr in der Grafschart GQtzkow, 

Siegel des Knappen Berend Behr zu AltwigahageD («Oldegesluigeii*'): 

• s BflR«ni)i • BaRön 

An einer Urkunde, d. d. Anklam. 1.'<H2, Junii "20 {«des vry- 
dages vor sunte Johannes baplisten dage"), im Besitze des 
Freiherro Julius v. Bohlen auf Böhlendorf. Vgl. oben S. 100 
so TaM V. 



a 
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l. 

Der Bmog BmnA der lOae «on Brautuduoe^ ktikrt aui tmer ztoeäen 
Verbcamunff von Bng(and mtrück. 



Meioricus VI. abbas. Hic natus ex gemre «ntiquorain Stedingoram Dobilium vir 
erat providus et discretus. Hic abbas tarn carus et gratus Frisonibus extitit, ul ipse 
primus caedem Rustringorum ab Aslringis faclam in Schuckeldemer ad concordiam 
reformaret, quae discordia fere per XXX. annos duraverat Lnde Rustringi, terra 
•ontni, quae quadrans appellalur, quae et Baut dicitur, ab Astiiogis devaslala, resur» 
gere mioime potaenuL Post baias diaoordiM reformaüonem idem abbas magnas 
grates et aervitia ab ntroque popolo «et oonseoatna. HoiiM tenporibna Stodiqgf de 
soa Sbettal« dilati, 4|uia nee dedmaa» nee tributa caaoDids eodeiianin et claoatris 
ant aHqnibas doniaia ajnritaalibas penohrennit Omnes namiiae villae prope palu- 
dem, nunc ponte, apud ärgerem tunc in morem opidorum constructae fuerant, in 
quibus taotus populus ex alienis partibus propter suam iibertatem confluxerat, ut 
omues urbes vicinarum partium subverlere conarentur. His temporibus Henri cus 
duxSaxoniac et Bavanae, profugus a Caesahs latere Mediolani, dividitur a clypeo 
et proacrUlur, qui tempore fugae ipso die Smonis et iadae dfitalem regalem 
' Baidewick deelraxU et inoendit, pro qoo deUeto poet LubioeDsem dvitalem imperio 
tndidit, com atib mulüs drca Hartonem. Hie profugus in Angliam tempore 
rebeUionis Stediogorum cum aliis quatuor aulieiSt puta de Deipholte, cum 
qaodam de Hunevelde, Serttl et Hodenberge rcdiit in patriam Mansit autem 
dictus Hartwicus in episcopatu XXIH. annis. Qui pro hac ipsa rebellione profectus 
Romam hooorifice a papa susceptus deplanxit peccala sua pl impelrant praedica- 
tiooem crucia contra Stediogoa et ipse uUehus Hierosoiymis properavil. 

Aus dem Chronicon Rastedense, gedruckt in Meibomii Reruro GermanicaniiB 
Toa. IL. p. 99, 1668, uod Lug«b«<ik Soriptore« lerum D<ui., i. UI., p. 1S3, eiaer Chronik det 

1* 
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Klosters Ra-tlcde in der GraisthafC Oldenburg. Ausser diesem Chronicon llaatedenje giebt es noch 
«ine alt« Historia de fundationc iuona&t«rii Rast«densis, welche in das Gironicon autgenommen 
iit. Diel« Biitoria ist gtdiuelU tob LftppenbeiK in Umntnni iUniadiUB JLxahir ILt 1854t 
S. 246 igd. und bndirielieB dnielbvt S. 2S8 tgd., vai frflhw in Pert« Anihir d«r CkwÜtehnft 
für ältere deutsche Geschichtskuach , ELVI., llift 5 — n, S. 750 flgd. Der erste Theil Jcr 
Torstehenden SteUe de« Chronicoa &teht worüicb in der Histoh» a. ». 0. S. 267 i jedoch fehlt in 
der nit«rin die gnun Stelle über dJe BllAkelir Heimkin d« LihraB. Der Abt Mtinrieh 
Ton Rastede kommt in der Zeit 1185 — 1226 Tor; die B eiheBielg» der Aebte TBB BwMe^ 
TOD Lappenbergi in Ehrentraut a. a. 0. S. 235. 

Die Tontehende Stelle i&t auch gedruckt in: Hodcnberger Urkundcnlmch, herausgegeben 
Ton T. Hodenberg, I., 1858, S. 23, Nr. 14, TgL S. 157 figd., mit folgenden BemezkungeB: „Diese 
„Rückkehr des Herzogs Heinrich des LOwen aus England mnaa die aas seiner 
„zweiten Verbannung sein, weil die dabei erwähnte Zerstörung Ton Bardowick erst nach 
nWleiwr zweiten Terbannasg am 28. Oct. 1189 erfolgte, auch ia jene Zeit die Kftmj^e mit 
„den Stedingcrn faDen. Heinridi der I/flwe g^ng zum eftton Haie nadi Englaad 1182 tot 
„Jacobi und kehrte zurück 1185 um Michaolif; zum zweiten Male ging er dorthin 
«1189 (um Ostern, in Begleitung seines ältesten Sohnes Heinrich, während seine 
„GeaiaUJa nit den jttngem SShnen zurückblieb,) und kehrte in demselben Jftbr* 
„zurück, und zwar zunächst nach Stade, wo ihn der versöhnte Erzbischof Hartwig empfing 
„und ihm Schloss und Grafschaft Stade zurückgab. Darauf wandt« er sich mit den Grafen 
JBenhud Ton Wölpe, Bernhard Ton Ratzeburg, Uelmold ron Schwerin und Anden 
«gegen Burdowiek und um Martini gegen Lübeck «ad Lauenbnig". (YgL die Nnehweitnis 
«in BWtiger'a Beinridi dem LKven, 8. 396* 41S)*. 



2. 

Der Il('rzo(f Heinrich, I'JalzgraJ am Rhein, hezenyt, dass vor ihm und 
seiiieiii Bruder WUheha der Ministerial. Albert von Salza dem Kloster 
WdÜeenried zwei Sufen in Badra verkauft hat. 

S. d. 1187. 



Sdnricas, dei gratia dox et palatinaa oomes Rhein, io perpetoom. Ia notifiaiD 

tMD presenüum, quam Alturoram fidelium venire cupimus, qaod Alberfiia de Salsa* 

consentientibus hcredibus suis. Alexandro, Lodewico, fratribus suis, et sororiboa 
suis Oda et Petersclie. et raatre sua Petersche. duos mansos in Badere ooram 
nobis, et fratre noslro Willeheimo e( nobis assensum prcbentibus, quia niinisterialis 
Dosier est, monacbis de Walkenrede cucu omni inte^tate, pascbuis» Silvia et pi- 
aeatiooiboa pro deoem et novem narda veodidit. Haina rei leatea anal: Folbär- 
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tas, sancti Ciriaci in Bruneswic prcposilus, prepositus David, Albertus, nofarius, 
saocti Blasii canonicus; laici: Lutherus de Veltheym, Baldewinus lie Volcmarrode, 
Anco de Blankenburb, ^bettcrUUi Vetre* Facta suDt bec anno domini 
M*. C*. XC>. W, indidioiie X?». Ne aolitt «cntia haue vendiÜOBen tarn ratfon«» 
bOHer ItetMn in pottonmi quis venire preminuil, pfeaeoti diartadB testimoDiaU 
snpnidiolMn eodeiiain fieMli noetri impmione aignata eommanimna. 

Nach dem Originale im Landcsarchivo zu WolfenbütU'l gedruckt in den „Urkuijüen 
des Stiftes WaUtcnritd" im Urkundonbucho de* historiachen Vereins für Niedersachsen. Heft 
Us BRimoTeT, 1852, S. 37. Früher, jedoch fehlerhaft gvdnwkt Ja: Orig. GimU. Tom. III., 
PMwf. p. 61; Leackfeld Äntiq. Walkcnr., p. 410; Eckstom CIirOD. WalkMtfn p. 57; VogcU 
Versucli citur Geschlechtsgcschichte des hochadeligen Hauses der Bflim Bete IIU HlHMIft- 
Tenohen und CoriAadiMbea, Celle, 1815, Urkunden, Nr. 1, S. 3. 

Du uibMigeDde Sfa^l bl bMeUMigt In der ZmgmmMbnnff des „Lntherttt de 
Veltheym" ist anfänglich stntt des Vornamens Luthcrus ein anderer, wahrscIirinliL-h Per- 
theraounai geschrieben gewesen, dieser aber radirt, ob Ton dem Schreiber der Urkunde oder 
TOB «iBair ^UcRi Kuid, iit nUlit su «imImb. 



3. 

Der Herzog Heinrich, Pfalzgraf cm Bhcin, verpfändet zur Aufführung 
seiner Wallfahrt den Grafen von Spanheim für eine Anleihe von 
6ö0 Mark die Mebunffen aus mehr&m Dvr/eam in den Bheinlanden, 

IX d. fltaladM^ lt07. Xil 87. 



Heinricu;;. <lei gratia dux et palalinus coraes Rheni. Omnia facta temporalium 
temporalem sequuntur motuni et pcrcuntibus hominibus ipsorum facla sjiiitil inter- 
eunt. Unde neccsse est, ut quao sua natura tendunt ad interitura, literaruni ad- 
miDicalo fnIciMilnr et ih oUvioob inlerita deltedantiir. Notifiae fgttar tarn pre- 
sentfon, quam ftttnranmi presentis acripti teattmonio transmiUinMia, qaod cum ad 
iaplendnn peragriDationla noalne propoaitnni peeaida nobia deeaael, noe a eomi- 
tiiMa de SpmIieiD, Heinrioo adBiNt et Aliwrto et Godfirido, sexcentas quinquaginla 
marcas anino aeeepimoaf et pro bao pecunia comitiam in HeiDevelde ex illa parte 
Mosellae saper pedtione annone et denariorum et aliorura questuum eis in pignore 
dedimus sab bac forma, a( qoandocuoque oos iam dicta bona rediroere voluerimus. 
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libera nobis vel uxori nostrae ve! pueris nnslris vel aliis heredibus nostris rediniendi 
detur facultas. Impignoravimus nihilominus ciiniem comitibus pro eadem pecuDia 
sub eodem tenore viUas quasdatn EogeUtad et Hedeneahem, ba» duas viUas cum 
oomWat pro DL inardB, et vQlani Sinerbach pro C mards. Hoiiis ni lettos 
snat: pTMpcMilos Geoeno Bmeaffiomban», Emklio hmiliis eonas, Wcneciu da 
BniiMahorD, Hainricua de Dicke, Algraodoa flUna Heiarid, Fridaikna de Welliacb, 
Gerlacus de Siebeneich, Diethmarus de CIngelinge, Heinricus de UUesheim, Gode- 
fridus de Sumerschenberg, 0bivfiSXltUB ißtWtt Walpertus de Hinge, Berteraraus 
de Birckenbach, Fridericus de Erenberg, Godfridus de Enkerich, VVilhelmus da 
Glane, Erericus de Dille, Gerlacus de Bomraenkirchen et alii quam plures liberi et 
nuabteriales nuslri. Facta sunt bec anno domioi M. C.XC. YII., iodict. XV. Ne 
anlem In poataraai aliqaa super hae impIgBondione oriatitr dubielaa, lioo breve 
teconbrtkHito inde conacribi et a^giOo noatro iu^aiii ioaeitiiua. Datnoi in Stalaka» 
VL kal. JuaiL 

Gedruckt ia : Lünig Reichs- Archir, P. 8p«c. II, p. 121; loetineri bist. Palat., p. 59; 
IMier Orig. Palat. I.. cap. XI. pag. ^>ö; Orif. Gtttlt. T.III, pag. 618; Yogdl QMehMtta- 
fftehichte dm Haiuci Bahr, Nr. 2, S. 3. 



4. 

I)er Bischof Gerhard von O.Hiiubriu:k bt düti'jt den Tausch einer MVihh 

zu Harstf! von. dem Kloafcr Grrtrudenberff an Eühard w/n Harste 
gegen den ZcJanien in Middundorp. 

S. 4. Oaaabrftdb 1104. 



In nonloe aanotae et individaae trinilada. Gherhardns grate dei Oanafamgenaittai 
epiaoopoiiini humilKmua fldolibaa, ad qnoa haeo devolnto fiierint, onimita omnnmi 
boooram in carliaie quae deua est opttmum. Skat impfonun eom aeoiln perit 

memoria, sie bona bonorum opera in memoriam transire merentar aetemam. 

Constitit aoimadversioni nostrae cum privilegio cum cognrtae veritatis assertoribus 
[veridicis], quod fratres de Monte S. Gertrudis tempore feiicis meraoriae Phiiippi 
Oanabrugensb episcopi, fideli cooperatione Eiibartbi de Harst, non longo ab eodetn 



I 
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looo meHtnSnmn quoddan inatiMiiiio ^Mmttkni» tilnio sint asMonli, cuiiis mum 
beneleii ffmdem ^IbardilU, eonioeeni dos Lutmudam in fralernitatem et orationum 

saarum soscepernnt cnmmnnionem , pro patre eius et raatrp, WaJdcrico et Hel- 
wide, proavo ntroque et avia Ahmino et Titwiga, Godescalco ef Eveza. p.trenteiaque 
et consanguinitdtc reliqua meosibus singulis vigilias et missam ceiebraturi, post 
multam annorum revolutiooem noslro viüelicet tempore Eylardus, prions Eilarthi 
filiiM, idttii molendiMiiii tainquain [vicinamj dourai sme «t aeoonmodom agrique 
Md mediatliiMim vebeneiiler aDsctavit, taiidenM|Qe tmtribm am eo in mm ooih 
vmkQlibi» d«ciiiiam in mdänndorp* quam n noiiia lialieiMt, in nanns noatraa ad 
osos IMntn* quam nos illis oontaKmas, com coheredibus suis omnRras resignavit, 
fratres versa vice deferendum Eilardo resignaverunt molendiniim. observanda nihilo- 
minus circa praenominatos iidele^ et ipsum Eilardum et coniugem eius Hellenborc 
et Hillewanc matrem eius et veros illorum successores universos fratemilatem cum 
orationibus praeootalis. Nos igitur buiusroodi contractum slabilire postulaü, ipsum, 
06 in posterum reflricari valeat aoft eonveK, ofltelo afiil fkM ISM Oari el aolet soti- 
damna, tealaa cnm aigiHi noatri aubaeribflotea appeosione, qni annlt OUo NoMSte» 
rianria alaetna, Conndaa abliaa de Ibordi» LantIHdua maior praepoeilua, Tliaode- 
fiena ni^ dccaaoa, canonici ccde^e loaioris: Tbeodericoa, Adollto, Flbranlina» 
Hinricus, Jobannes, Albertus, Berloldus, Dyonisios, Werembertus, Arnoldus: mini- 
ateriales: Albertus Rogghe, HttflO IScrf» Joseph de SIedesen, Tratres eiua 
Zvedenis, WozpIo, Wigbortus Leylbur, Ambrosius Pckenake, Everhartius Vdo. Jo- 
hannes, Berloldus, Conradus de Harsdorp; comes de Tekeneborch, Hinricus, frater 
eius, Otto, Tbeodericus, Wigboldus de Saitesberg, fratres, Conradus de Brocbter» 
bakt, OaaiB igilar Imiiw aandonia vioialor vel oarillalor ininrioMS nec [divioae] 
gratiae ae «perfem, neo beali Pairi «ndodlaln et noatra ae duUlamit eMomnrani- 
eatook Haec tramactio calabrala eat in dvMale Oanabnrgenai, mnUHodine olerf 
et popali multa assisteote, ut, quod irreprdiensiUHler eonfici debuit, perpetoam 
obtineret solempnitatem stabilitatis. Acta sunt h»ec anno dominicae incarnalioni» 
M'. CC°. IUI"., episcopatus nostri XII, indiclione sepljma. Folrardo eiusdem Montis 
praeposito, auclore horum et omnium bonorum doroino Jbesu Cbristo, qui in hüs 
el in omoibus super omnia sit benedictus. Amen. 

Nach dem Abdruck in J. ÜANr*« OtubfOeikii^iir QeMhidiCa, Th. UX, fi. 280, 

Urkunde CI; Tgl. S. 17. 
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5. 

Der Graf Hermann von Ravensberg cenaacld der Domkirche zu Osna^ 
brück zu dem Aliare des Apostch Petrus ein Domhaus, wdches er 
von dem Don^etrti Hermann voyi Vedäe gekauft luit. 

S. d. um dM Jalir 1316. 



Mermannus dei gratia comes de Hasensberg oninibus inspectoribus huius paginau 
salutem in domino. Nos recognoscenles, quod dominus, cuius est terra et pleni- 
tudo eiuä, de hoc nobiä de saperbabundantia suae benigailalis maiorem quibusdam 
aUlB potestatem et boiiltafam erogavit in terrb, al ad deCBoaioiNni accioiiww^ 
qottMis fldeUtate adslrioti aanuia, et ad proiNliim earan pro fMollaie aoetra iniMe 
damas, praeaaililMiB et foturia notaun eaae eopiimia, qood noa doBMun danalnlaai 
naioria eedeai a e in Oaenbnigge, quam a domino Hermanno de Vedite canonioo^ 
familiari nostro, emimos, ad boDorem dei et s. PeUi in OseDbra^ ad coasolaüooeni 
fralrum eiusdem ecciesiae in testamento nostro incoramutabili post mortem nostram 
statim habendaro assignavimus et ad maiorem securitatem ad altare s. Petri, quem 
fraudare oon est tutum, manu et ore obtulimus. Verum ne hoc nostrae devoüonia 
(actum aliquis filiorum nostrorum vel quiconque sucoessorum in posterum attemplet 
iBlHogere, quod non credinma, et ne lapan temporia raeedat ab iMwiinani memoria, 
placott rem geatam praeMott paginae annotare et aigilü aoatri tealimoido eanfirmare. 
Teatea biuua rei aimtt «koanna mainr Gerhardua, Adolfiia de Uanlmnai Albertna 
de Aieo, Johannes de Cappeleo, Wßtß WWCt$ Uefhaidw de Dedeeoiie^ Jobannea 
de Lon, Alennder de Sendene. 

Kuh dem Abdnnk in X lUiiw's OwatrihMwhw 0«MliiAto, Th. m, 8. 849, Udmato 
Vr. CXL 
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6. 

PS^fiOiAe BtwflinAdll^ adHUekim dm Sirmt nuüehm dm KioBter Wü' 
deakauaen und dem Ritter Bxtgo Sehr, Dienttmaum tum OtnabrUA, 
weffBK dos ^Anteiu onu Seien» 

]>. «. aWwbdm. 1819. Jan. sa 



Üi nomine domini, Amen. Volkhardus dei gratia abbas sancü Godehardi, Kobertus 
cellarius, Conradus scholasticus Hildensemensis. omnibus, ad quos scriptum per- 
veiierit. salutem in dumino. Isla est forma transaclionis, quae facta est inier 
dominum Hildewardum Wildoshusensem praepoailum, ex una parte, et inler do- 
mioan |^u0oneiit Tronin, ministarialeai de Osenbrugge, ex altera, super 
eoolrovenia sive cauaa dedowe de Halen: (Mraedictos dominus pnepoeilus HÜ- 
dowardus infBudavH dombimn fhVVIMIII nna maroa denarioram gnvis monetaa 
de cunera ena ei aonuatim penolvenda, quoad oaqoe vaoaveiini ei redditns in 
praepositura Wildeshusensi eiusdem sommae siv6 valoris, et tunc eos qisi porrigere 
iure feudi et ad idom tenebitur suus successor, qui fuerit pro tempore, dominus 
vero l^llgO Ürmiter promisil nobis et praeposilo, quod ipse offidaliter inducet 
dominum venerabilem episcopum Osnabrugensem , quod suo privilegio confirmet 
eccicsiae Wildeshusensi, quod curia Halen deinceps sil dedmalis in pactione sex 
Bolidoram praefatae mooetae, sicut et Aierat ab anliquo, et haec ordtnaüo perpelua 
ait eodeiiae, nnOias olMtanle oontradiclioDa; praeterea idem praeiiosiuia eideni 
||H0Otti et fiiio 800, qol nunc eat, Gooeeaalt Inn vUUcalkNiis viUioattotteni in 
Halen, at ipanm bona Ilde perirndent et oonservent et atatutam Inda fiatijbua 
praebendam annuatim persolvant temporibus coosttUtUs, bao edam inter ipsos et 
eodesiam conditione apposila, ut si domiaus fHugß vel eius filius quacunque de 
causa occasionem dedcrit, ut bona praenominata ouriae sive villicaüonis Halen 
fuerint desolata, nihilominus ad pensionem debilam teneantiir, nisi maluro consilio 
villicaliouem ipsam resignaverint in gratiam praepositi el fratrum, ut lenij)P«i[ive 
immineoti pehculo valeat subvenire, peracto periculo iure quo prius eam possederai 
reooperandam. bnnper dominus Jlugo pro damno porcoffvm alilatonim praepo- 
ailo Hüdewardo ab eaiaolione marcae illins, qua enm ipae praeporilns infeodavit, 
per proximum triennlam aupenedeblL Haec omi^ acta sunt in daustro auperiori 
maioris ecdeaiao'flildesementie coram nobis, qniboB inter ipeoa ftierat a domino 

OMMta I« ImllHkM Ma L 1. 2 
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papa causa commissa, tarn praeposito pro se et capitula suo. cuius in hac con- 
sensus accessit, et |9tl0O}tt firmiter pro se promittentibus in manu» noHtras. quod 
UDiversa haec firinilcr c( inviolabiliter observareoL Testes huius ordinaüoois sunt: 
Wilbrandas niaior praeposttu» KUesMiianris, Hermaniiiis Verdanab adiolasUoaSt 
louuM», Ibn»» praeposito» BartwioeiMis, WittieliiM» canonicosiiildeseiiieosis, m»- 
gpster Godeaoalcas BraoMDas, Hearions saeerdm de Sothorem, HeDiicns aaoerdoe, 
capeUanoB apiaoopi VardeaaiB, Rodwioua de Hmialed et alii plana (am derid» quam 
Md. Acta anno domioioae iocaraatüHiis MCa[Vl]If, indictione VII, DIü* kal. Fabr., 
et ut haec ordinatio coram nobis rata et omni tempore indubitata permaoeat, a|gj|> 
lorum Doatrorum eam fedmos appe&aioDe maDiri. 

Au dem Copiarium des Klosters Wilde»hauien gedruckt in den Stammtafeln und 
Nachrichten Ton dem Getchltchte dar Bu, Oinabrflek, 1840, ürkuodeii, S. 5, Nr. I, TgL 
Nachrichten S. 3, §. 4. 



7. 

ÜTffer Vertrag über die Frtüammg des Königs Waldemar II. vm Däne- 
mark aus der Gefangenschaft des Grafen HemriA I. von Sckioerin. 

S. d. (Bardewik). 1224. Julii 4. 



fiee est Ibnna Hberationia dooiiiii regis WaMemaii et flUi ehia, preaendbaa nia> 
l^atro ^rmanno domna Teolooicorum et allis annotiis imperiL DomiooB ras pro* 
niiit« qjnod aodpiet craoem itaras in subsidium lerre saocte et egredielor de regao 
8U0 a mense Augosto proxime venture post duos annos, et ibit liucens socum 
centum naues cockonibus et sneccis computatis, ut prima yeme post exidim suuro, 
si dominus dederit, sit in Y'spania et esLate proxima suhsoquenle venial in terram 
sanctam, ibi secundum consilium regis Jherosolimitani et aliorum inagnatum per 
ananm iatagrom norataraa. Si aero nunte preaeotaa faerft fd aüa causa legHima 
prepeditoa, dabtt viginti qainqoe mUiB marcamm argenti in «ibddlam lerre aancta» 
pnaantalnnie eaa a die, pro (t) quo Mar peragjrinatloaia arripere deberal, ad aannm 
ia daitate Labake Boadäs regis Jberoaolimitaoi et Ikalribaa domas Teutonioonaa» 
Ma aiddieet qaod ddiU de anpradida pecania in aana proprioa eoBTertere debeaa^ 
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ted iD animarain mamm pericolo eip^ant ad opus tarn mdoI«, pitMt vidcriiit 
meKos eipedire. De itinflra uet de p«cairi«, si pemmaEtar rm ira noik poUieiit, 
pro iiiiiera peraoluenda prestabit rex et sui omnem cautioDem, prelar obeideB et 
pfgnora, quam petierint domini legatns «rdii^iiaoopas Coloniensis, episcopus Hil- 
desemensis, maeistpr dnmus Teutonicorum, comes Sifridus de Blankenburch, et 
eam secundum eorum consilium et mandalum inuiolabiliter raUim habebil; si 
aliqui.s predictorum interesse non poterit. nichilominus procedatur. Item rex terram 
Traosaibinaro integraliler restiluet imperio et ea priuUegia, que super eadem terra 
ei dMa fiieroDt, imperio m gwenra pendeote reetMiiet uahrena et eaiemia pradiola 
terra reoaoeUabit. ttt nee ipae, nec lUH soi aoper eadenii lecfa de cetero habeanl 
aotionem. Terram eliam fflam, qaam oomea Aibeitiis de Oriamnnde a rege m 
phevdo tenuit, et alia bona, qae io eadem terra regi vaoalMiit, dioliis oomaa AI- 
bertus in pbevdo ab imperio redpiet et imperiam prestaUt ei super eis cnntra 
quernlibet warandiam. Fpiscopi qiioqiie in eadem terra constituÜ, scilicet Lube- 
censis, Kaceburgensis, Zucrinensis, regalia sua ab inipfrio recipienL Prcterea rex 
iiberos dimiltot omnes illos ubicunque constitutos, qui in predicta terra ei hoinagio 
ucl luramcDlo fucrunt a^lricli, et ipsi iurabunt imperio et tximiti Alberto ad suam 
InsttGiain alrobiqiie, et bona, que a rege tenebaat, a eomfte A. redpieot. Itetn rex 
et Cornea Atbertoa terram Boieenbai^ et terram Zuerin cum omaibos raHooabatter 
atlinentibas oomitt Heimteo de Znerin libere dlrnftteot, quaa ab ianpeiio redpiet, et 
reediflcabitur ei eadrum Wotmande, proot erat, quaodo destructum fiiiL Preieraa 
omoia boaa, que comes Heinricu.s a condto Alberto tenebat, ubioanqoe dta sunt, 
iterum tenebit et vassalii eius. Itpm bona, quo Thidericus Scacman a comite Al- 
berto cum filio matertere sue debet hc)l>erf. He nire tenebit. Item rex matri uxoris 
comitis Heinrici terram eins reslituet uel duo mitia raarcarum dabil. De dicta terra 
Transalbina non repclcuda secundum consilium principum iroperii prestabit rex 
omnem cautionem, quam poterit, et quam principes valueriDt, pretfr obaideB et 
pignora. Com rex Iberit In curia Barduwic prioeipibus preaeotates, omnem quam 
poterit et qoam prindpca reqaiderint, tedet eaulionem, preter obddea et pfgnova, 
qood terras Slanie, auper quibos causa nertilnr inier imperiam et rognum Dalie, 
die oonuenienCi dbi a prindpibus prefixo imperio dimittet, ael aeonndom iusüdam 
uel secundum graciam retinebiL Item domiovs rex accipiet r^um Daiie de manu 
imperii, et ei hnmapum fariet, secundum quod alii principes facere solent, et fide- 
litatem bona fide seruabii. Item rex et comes Albertus firmam facient cautionem, 
que oruede dicilur, comiti Heinrico pro se et pro omnibus suis amids et cognalis. 
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«( ut isla oruede rata habeatur et firma. dabit rax obsides, vnum de filiis ivis 
legitinUs et decero alios, quinque de Dada et quinque de Hoisatia$ isti dabuntnr 
ad decem annos et mutabuntur pro temporis opportiinitatc. cum opus fuerit. Isti 
obsides dabuntur imperio vel principibus imperii, et ip»i conimitlent eos, quihus 
ipsi uoluerint. Item rex dabit pro redemptione sua quadraginta milia marcarum ar- 
geoti comiü Ueiorico, que presentabuntur imperio et principibus. Ista pecunia 
dafattnr in pottdere Cokmiflini, uno IoIIiom nioo» valente in unaquaque narca «t- 
«mhwio angenU». In eadeni nioris qnanlilale peoonia, que ad opus terra aancte 
dabilnr, panolnelnr. Da pecnnia quadraginta nlHnm marearam dabil rex vijsinli 
milia marcamot tarn io peoania, quam in pignoriboat nt ipae et fllioa snoa aiaud 
eg;rediantur. Quodsi in egressa suo viginti milia marcarum soluere non possit, 
solutis decem milibus marcarum egredietur ipse, filio suo seniore pro decem 
milibus remanenle. Que decem milia cum primum solula fuerint, filius senior 
Uber egredietur. Pro residuis autem viginti milibus marcarum dabit rex triginta 
obsides aduitos et unum de filiis suis; quodsi triginta obsides adultos habere 
Don potaerit, dabit qniodedm adnlloa et totidem inneaea cam duoboa fllüa suis, 
et 8i qnindedni adnhoa babere non potnerit, dabit triglnia pneroa com tribna 
fiUia ania. lati obaidea preaentabuntnr imperio aioot priorea. Pro hila doobna arli- 
calis tanlnm, uideloet pro omeda et pro pecunia redemptloniat dabuotor obsidea. 
De possessiooibus. qnas rex in terra Transalbina peconia comparauiL, pro sue voIon* 
tatis arbilrio ordinübit. Horn si in curia Barduwic pars predicle pecunie propter 
temporis breuitatem persolui non potcrit, secundum consilium prindpum imperii 
prestabunt rex et sui cautionem. quod die sibi a prindpibus prefigendo residuura 
pecunie pursoluant» et rex ibi secundum consilium prindpum suis restituetur bomi- 
nibua. Hern in fealo naHoilatia beale nirginis pnnima venlnro dondnva res Roma- 
norom et priadpes imperii Bardwic curiam oeiebrabant ad ea difliniaoda, qoe 
anperiaa Acta annt Et ut heo rata babeanlnr et ioniolabOilar obeementur, aub- 
aeripfi inrauarnni et In fid« promlaernntt oomea Albertna, Wicpertna dapifer 
anna, Reinfridus de Scorlemere, Hiaricos pincerna et alii quam plures bomioea 
sui: hü Danit domini Büro pincerna. Scozio marscalciis. Johannes marscaicus, 
Drugiilus dapifer et alii quam piures: ex parle altert: coiiits MeiniK us de 
Zu er in. comes Hermannus de Woldenbcrch . comes Heinricus de Sladen, comes 
Heinricus de Danneberch et duo filii sui. comes Heinricus de Luchowe« 
comes Cooradus de Regensten, ftitpoUtia HVW9, Borcbardna adoocalna de 
Lnchowa, TUdariena Scaoman et alii quam pinrea. Hea prominionea et inramentn 
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Mb taK coodHkme beta annt, ot ä doniiMis m IbmuHMinai et pcindpes impaii 
««, qm Mipr« Acta snat, aohNrinl ailiB|il««t sopndicti promissores ad bec oonia 
toaeaDlur: si aero prindpes noluerint adimplere, iaro dicü promissores ad hec 
observanda roiniroe tenebuntur, ila qnod a iuramenüs p! promissionibus sint p<»ni(tjs 
absoluli. Nunctii iraperii- dominus Hernanius de Horstmare, comes Herinannus de 
Woldenberch, Guflcelinus imperialis aule dapifer. dapifer de Wallpurch, dapifer 
domioi Coloaieosis archiepiscopi, promiserunt in Gdc. quod tnüdis omDibus et bona 
fdo itaddMUit, ut ea, que supra dMa sunt, prindpes prosequaoUirt et hoc idem 
■M^jMer doBMis Temonieonmi fMüunini se diiiL Ada anot bec anno iocanialioiiia 
doBinioe CI^CXXIIII*, neme JoBo, mp Don. JalSt indiclioiie JSL 

Nach dem Originale, im gro$sher7.oglich'meklenburgi»chen Geheimen und Haupt» 
Archive zu Schwerin, auf einem kleinen Pergament, in einer ganz kleinca, gadllllftMIt 
scharfen . sehr abbrerirten Minuskel. Die Schrift hat zwar für die Zeit einen etwas üeltenea 
Charukter, ist aber doch mit Sicherheit lesbar. Nur an zwei Stellen ist die Constractioa 
dnkcL 1b Z. 10 Ji e i w AbdraAiU ttatA im Originale: 

a die p quo iter pcregrinationis arripere debercL 

Sm P Mhoiai im Originale aanreiMliaft m Mio; c> ist »bar nicht s pro zu erkennen» 
M»dsni um da Uomm« p. Djeae« üt aber «oU ein Tendiea iSr: In, wnn man nicht) 
mit Koftegarten, den Sinn durch: ,,an dem Tage, vor welchem otc." erklären will, wav 
Tiel für (ich bat — Femer steht in Z. 16 dieses Alulruckes im Originale bnehttäblicb: 

peüeriot dni. legat' archepc colon Epe Hildm. 

Nach den Begeht ist biet: arcbiepiscopus za lesen. Zu bemerken ist, dass die Urkunde 
offenbar etwas eilfertig ii «nter Miedentduribing aatgniRtigt Iii. E> fthlaa die leeiao 
Binder iatt gans. 

In den untern, adnige umgeschlagenen, nar ongeAhr V« Zoll breiten Band, der im 
Anfange lirik< traii/' verschwindet , ?ir.il 11 l.i'iclior (-mgodinitf fn , in M.e;rhe, mit AusnahnM- 
ier drittletzten leeren Stell* , Schnüre Ton rothen seidenen Fäden cingeschürzt sind » an — rliiif 
io|g«Bde iache, ediltee Siegel vea weiMem Wadhe, ehae Eindriide« aaf der BSekaeite, haogen: 

1) Ein ganz kleine« Stfldk Ton einem Siegel, welrhes. wie es scheint, einen meaiA» 
liehen Kepf mit einem Heiligeneobein zeigt und darAbar den *-*"g der Caudnifli 

* S' 

2) FeUt gaai. 

3) Ihw sehüdfOrmige Siegel des Grafen Heinrieb tob Sehweria mft zwei Mafr 
w ÜB BeiB am liadeabanme und der sehr ausgebrochenen Um^rhrift : 

. . SI • H«NR . . . • COMITIS •!)€<• N 

4) Ein kleines Stück Ton einem Siegel, welches den obem Tbeil einer Figur mit 
aMgeelracklai Aimea (eiBei Cra«lfiseet) entUUt. 

5) l^av ^chililföruii^t' Siegel des (Trafen (H( inrich) TeB Daaaeberg BÜt ciMB 
aufsteigenden , rechts gekehrten LOwen und der Umschrift: 

4>S1..LL* • CO. .HS * I • W ' DANN....CH * 



Digitized by Google 



— 14 — 



6) Da» schiidformigo Siegel des kaiserlichen TruchscitM Oviltelin mit etMOi 
Mato gakahitea Wolf« Aber einer Garbo und der Untehfift: 

+ SIGILi; G 

7) Das schildförmige , in zwei Bruohitüeken an der äiegelschnur siuende Siegel des 
diaieehea Trueheeseet Draglllus nüt der Uakmn BiUle einee kiftftif geahnten Kaom« 
ndes «nd de« Coueltrtft: 

LV. • DRVmU 

8) Ein Brucbstdck von einem runden Siegel, welches einen Schild enthält, auf 
veMiem dam AaedMina andi eia groeiee T eteht; ven der ITmMdniit ilad aar naA t««t 
«t— aadeatUdw Baehstabcn rom Anfange erhalten: 

RI oder: PI oder: Fl 

9) Fehlt ganz, rait der Siegclsclinur. 

10) Ein schildiürmiges , stark gewölbtes Siegel mit drei rechts gelegten Sdflge- 
lialluai die Ummlurift ist gnai ahge b to el iea. 

11) Ein oralschildförmigCÄ Siigrl mit einem Rosenstock auf einem aus sechs wellen- 
fSmigen fetaan Stieifen bettehenden Boden oder Queerbude; Ton der Umachrift iat nur 
Booli Totiiaadein 

...CIL 

Gedruckt ist diese Urkunde in 

Orig. Gueli. Tom. IV, FraefaU p. 85.; 
lliorkeUa Dtplonuti. Aras-Haga. Tom. I, p. 2B9: 

Yogcll Versuch einer GeKclileclitsgcschichte des hochadeligen Hauses der Hemn 
Behr im UaanoTcrschcn und Curläiidischcn , Celle, 1815, Urkunden, Mr. 8, 
8. 4; 

Lübecker rrViindcnbueh , I. 1843. Nr. ZXVl, S. 29; 

Codex l'umeraniac diplomaticus von Koaegaitea ete. I, Nr. 147, S. 348. 

l>er „donlnm Bivrn piDeetna**, weklier in dem zanken Vertrage vom 17. Merbr. 

1225 ( v^'l. Lübceker und ronmiersches Urkundenbueh zu die?ein .f^ilirr ) unter den Zeugen 
l^nannt wird, ist ohne Zweifel ein Däne: Björn (= B&r), sicher derselbe, welcher in der 
votfltelwBden Uikande ala «.Bnro piaeeiaa** aater dea „Daat'* av%eMbrt visd. 
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8. 

J)i$ Chrqfm UMA und Bemrick von lAkhow gehen dem Kloster BSbttaitf 
cb» JSS^enfliMl dar Q^'iX&r m Baardorf, loelche ihr Vasaü Bernhard 
Spreng dm Kloster verkauf hat, und geben dem Bernhard Sprenger 
daför Omer m Lüderdmrg zu Lehn» 

D. d« XAaihow. 1SS5. 



Li nonüDe UDCle et iodNidiie tiinilatis* De( gratia Oirioiu et Heinriei», eomites 
et fratreft de Lnchowe, udvereis, ad qnoe preaena scriptum pervenerit, salaten 
io donuDO» Ea que nraDdua agit et ordinat, ad maiorem caatelam et robiur pei^ 
petnnm poeterilali flddiam aon iroroerito Ktleralis conaaevK vivacitas exhibere. bde 
est qaod notum esse cupimus universis, qood dominus Bernhardus Sprengerge de 
permissione et bona voluntate oostra et heredum noslrorum bona in Harechthorpe, 
que a nobis tenebat, cum omnibus atlinenüis in silvis el pascuis et omni iure et 
libcrtate. qua ipse possedit, ecciesie St. Mauricii in Ebbeckcslorpe vendidit iure 
perpeluo possideuda. Pro eisdem autem bonis proprietalem suam scilicel trea 
mansaa et cariam saam io Lnderediordi nobis dedit et a noliis reeepit io ÜmmIo, 
Qt priora. Ut jgplar veDdiÜonem predicto ceoohio et dooalioiiem aobis facldm pro- 
oedente tempore anllas valeat irritare« predicds bonis in Haraohlhorpe palenli 
renundamns in pagiaa, bona in Loderesborch proprietati noetre deiooeps asecii* 
benies et ad eomroodum utriusque partis et liooum presena scriptum bulle oostre 
rounimine roborontes. Testes sunt devoti ac fideles nostri: Burcbardus advo- 
catus, 9,t])pol9U0 9Av&üBt Thiethardus, llelmbertus, Wcrendagus fratres de 
Wozstrowe, Olricus Malrian, Burcbardus de Richace, Gunterus de Bilrebeke, Ho- 
geras Ircus, Sifridbus Teroue. Actum aooo dominice incaroaüonis MLCXXV, dalum 
apod Ladiowe. 

Gedruckt in: l'fyffinger Historie des Hauses Kr. Lüucb., Th. IL, p. 20; Lünig Corp. 
i.t. Germ., T. II, p 1355, und Vogell Geschlpchtsgeschichte de» Hauses Bohr, Nr. 4, S. 8. 

Die Urkunde ist im Originale rorbaodoD , aber ohne SiegeL Nach des Herrn Staats- 
minittera a. D. von Hammerstein zu Verden Mittheilong ist die Urkunde bei Vogell im Ganzen 
richtig gedruckt, nur ist Sprengerge und Teroue statt Sprengere und Torer© zu lesen. Von 
den 2eiigeo ist der Ifiohower Vogt Burchard Toa der Tamilie Wolf (Lapiu), weiche sidi MMb 
TOB LScbinr iMont. IKe Wmtmr tbd IKeiittoliiiwr im Qntta von IMbaw. lUUiii M 
eiB Vendischer Batirroanic , der noch heute vorkommt. 

Barechthorpe igt Baardorf, Amts Ebotorf. , 
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9. 

i?«r Fürst Wühv von Eilsen stiffet das dstercienser'Miincks'Kloster 
Rwe/agarten, bald Neuen-Camp genoamt. 



In nomine sancle et indiuidue trinitatis, Amen. Uuizelaus princeps Ruianorum 
vniuersis presenlem paginam inspecturis in perpeluum. Cum nichil melius aoima 
a dco accepimus, merilo debemus pro remedio anime retribuere deo, quecumque 
meliora possidemus. Hioc est qood nos, pro spe saluüs ncKilre et parentum ao- 
«tromni, de libera uolanlale et oonaeosa herediim noatroram, iddeficet Gerisfau, 
PMri, Jenmuri, WMai, BonMilf NichoU, oontolinras ordini Oalerdeini, in mann 
venerebiHB uiri domini Amoldi, abbüis CampeiMis, «d abbaliam eiuMleni onUiHB, 
•qaani did ndniit Rosetonit in honore sancte dei gcnciricis Marie ooostraeiidain, 
looim super riuum, qui uocatur Campeniz, et viliam Richeberg, cum patronatu 
«cclesie eiusdem et suJta, cum terminis et omnibus attincntils, >itlam Craconis, 
viliam Ratwardi, ex ea parte riuuli, qui didtur Medoniche, qua sila est uilla Wjferi, 
cuiuä termioi extendunlur usque ad molcndinum Richolfi, viliam Wlferi cum agris, 
siluis, pasturis, praüs el pascuis et omnibus prediclarum uiUarum alliueolüs. Coo- 
taUmtis eüam tresoeotos mansos nemoris entirpeiidos et insoper in eodetn oenKwe 
qMtaor alBSpa, quomm triani Domiu sont Do%e, Bochoiwe, Nigaa. Sana parteaa 
dedma de prahtia bonia, lain cuHis, quam incoUis, noa conÜHBeolem libere oon- 
tnlimna eisdem el absolute. Dedimus quoqiie prefatis fratribm potestaCem uocaodi 
ad ae et ooUocandi, ubicumque noluerint in possessione prefate ecdesie cuiuscanqoe 
gentis et cuiuscuiique artis hominps et ipsas artes exercendi, exceptis hominiboa 
nostris, quos mai de cunsetisu nü;<(ru uocare nun altcmptabunt. Ipsos eliam ho- 
roines, quos uocauerint et posuerint cum seruientibus eisdem Tratribus, et ceterus 
io bonis ecdesie commorantes liberos dimisimus ab omoi iure aduocalie et ab omni 
«xaetioiie ooBBitam« adoocalonun et iudicam, ab exstrocttone orbiinn, neenon ab 
exadioDe ued^aliiini et tdoDeomiD et omni expeditione, ita ot nemini quicquam 
aeraltii ddieant, nisi aoli deo et monasterio. Voluniaa etiam, quod nee noa, nec 
aüqoia beredum noalrorum, neque iuris nostri aGqais executor, aott alius aut etiam 
ifti frotres in aqua, que dicitur Campeniz, a terminis daustri usque Tribeses ex> 
ataruere ael Eacere poasiot pro teuere nioleodinum. Preterea dediraoa fralribua 
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t/rndtm Dom abbatie iudioiariam potaaMani toper uniaarsM MmioDleB iptis et 

oolonos et ceteros in bonis eodeste oomnonmtes in omni causa. Porro coDoessimus 
eisdcm fralribus ad perpetuam pacem eorum et quiefem, ut si qut de seruientibus 
eis uel culonis ucl ceteris in bonis ecclesie conimoranlibus inter se in terminis 
nostris litem mouendo lesionera sibi inuicem inferendo quolibet modo aut aliter 
excedendo ofleoderint, iudicio iudicuro, quos sepedicti fratres pro tempore statuerint, 
nmiltaiilar iodicandi. Sbnili modo d qni «t lUMtiis io teteints eomm iDler ao 
modo predioto esoetterint, a indicibaa memontoram fltitram ad noalnim iadMwB 
iudUsandi ramttaDlor. Qnod ri aliqoi «x hominibus nostris com hominiboa eomm, 
uidelicet aenlaiitibaa eis uel oolonls uel ceteris in bonis ecclesie dogcntibus in ter* 
minis eoriim quocunque modo excesserint, iudicium stabil eorum iudicio. Si vero 
in terminis nostris homines eorum cum nostris modts predictis contra ius egeriot, 
nostro per omnia stabunl iudicio. Volumus nichiluminus, quod prefati fratres in 
tennioiä nostris nuila bona, quorum proprietas ad nos et hcredes nosiros spectare 
dinoaeatar, eine oonsenaa nortro et notantala Hildo emplion&i in noatrom preiudi* 
diciam obtinere nel adiplad preanmanL Ceteram qoia dominas abbaa CampenslB 
bec bona a oobis reespit et qwe primae oonueotnm de suis peraools ad exovdiom 
buias abbatie transmisit, volamos dt bec abbatia eodesie Campeosi tanqoam' uere 
apiritalis filia sue mein deuota caritate adhereat et secundom formam Cisterctensis 
ordinis debita in perpetuum ueneratione subdatur. Denique libertatem eccle-sie fra- 
tribus eorumque hominibus a nobis conressam firmiter ol»seriiari uolentes, pre- 
eipimus, ne quisquam iuris noslri exequtor eam perlurbando presumat infringere, 
sed ab omni sinl iure aduocatie, inquietudine priocipum, comitum, aduocatorum et 
iodicom, ab orbium exatrooUono, occoon ab euusUone nectlgaliam et telooeontn 
et ab omni eipedilione immuoce et liberi, ita at nembii aeniire tnoeanhir, nisi, ut 
dictum eat, aoH deo et eodeeie. Ito qua eifso in poetenn poesit ornri oalnmpDi« 
qua donationes et libertates, quas eisdem Tecimus, queat infinnare, presentem pa- 
ginam subscriptionc teslium et sigllli jiostri aucloritatp nolumus commiiniri. Testes 
aulem huius donalionis sunt: vcncrabilis dominus Hrunwardus, Ziirinensis episcopus, 
dominus Herbordus, abbas in Roinueldc, Nicholaus, nionaclius ibidem, Ilermannus, 
Gemodus, monachi Campenses, magistcr Küdulfus scolaslicus, magister Theodericus, 
«soooid ZniiDeneea, Petras aaeerdoe» Thomas scripior, Borant, Jj^ugOlOttO» 
miiitest Gunlans, buigrauins In Tribeaes, et ceteri quamplurea. Datum anno 
Jncaraationis domini 9», CC^ XXX«P., VI«, idva Honembria. 

MiM«te«MlltflliMfi|.i, 3 
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Nach dem Originale, auf pinom grossen, starken Pergament, in einer sehr grossen, 
•Uurkea Uiniukel, im kOnigl. preuts. Froriozial - ArcIÜTe tob PoBUsern zu Stettin, gedruckt ia 
KoMgttrten Codex Pflnar. I, Nr. 488, 8. 426, «ri in r. Breger Cod. Pomer. I, Nr. 86, 8. 146, ia 
V. Schwarz Gp?ir1i der Fomm. Rüg. Städte. S. 464 , iiml in Falir-ciu? Urkiiiidcn z. Gesch. d. 
Fürstcnih. Kiigen, II, Nr. 21, S. 12. — Ob der Kitter 4)08010 dem Geschlecht Ucr htlft 
UfOhArc, lässt sich wohl nicht bestimmt behaupten. Wahrscheinlieh stiftete er das Dorf 
Hagoldesdorp, jetifc HugeUdoip, welehet tf itorbin Uoge Zeil iauDor im BetitM der Bohr 
«raebeint und donan BoeÜnr tm d i o ma GoicUMhto oA doo YomaMB Hngold flhitaii. 



10. 

Der Herzog Otto von Braumchweig schenkt dem Kloster Ebstorf das 
loffenthum von zwei Häusern in ßünstorf, toelche toaüand ßehr und 
Beine OemahUn Johanna von dem Herzoge zu Lehn gehabt und das 
Kloster Ebstorf gekauft hat, 

D. d. (1286). 
I ______ 

Del gratia 0. dm de Bransiiich onnibus In perpetuum. Notom btoimiis vunienia 
hoc scriptum inluentibus, quod dilectus nosler dominus Gemasitis prepotiUn in 

Ebbekestorpe diias domos in Bonsiorpp. quas l^erO bone memorio. ciuis 
noster, et uxor eius Johanna de noslris manibiis (enuermit. [iro XXllU rnarcis 
argenti ecclesie s«e comparauil: nos uero, qui preiiicUun kx lun et personas hoc 
est virgioes sacras coram domino et sanctis eius ibidim a^^iiduis iaudibus yonizantes 
Bincero «empor dDezimiu el düigiinoe «lli»ctu, proprietalem, quam babulmos in 
preecriptle donibus, doDauimm et asafgnauiiiii» ipsi loco in nostrorum remediiiiB 
peccatonm. Tt anlcm noslra donatto euideu llerel, haiio testirooDialein paginam 
aigillo Doalro {uaeimus roboraii Datum tc. 

Nadi einer beglaubigten AbMbrift am dem Copiarium de« Klotten Xbotorf im k6a^. 
haniKJVf rsrhcn Stiuits-ArchiTe zu Hannover mitgetheilt vom Herrn .Staatsministt-r a. D. Frciherra 
TOD Hammersteia zu Verden. Da« Original felilt. Das Datum fehlt ; die Urkunde wird in 
dai Jalir 1886 hOm, 

Baa»torp« iit Böhm-B aattori oder anah KL BMastoif , bald* Anto Mediaitn. 
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11. 

Der Bischof Conrad wm Gamm verleßU dem Kloster Stofy den Zehnten 
aus dem Dorfe Liepen und hestm^ dem Kloster die früher verUe- 
heuen Zehnten und WcMaten, 

n. tf. molp. 1287. Kot. 12. 



CSoondvs, dei gralia episcopus Caminensis, omnibus Christi fidelibus in perpetaam. 
Que ab homlnibus geruntur in tempore, ab hominiiin memona cum lapsu temporis 
elabuntur, nisi a scriptis autenticis iraxerint flrmaiiieiiturn. Nulificamus igitui- vni- 
uersis Christi fidelibus « tarn futuris, quam presentibus banc paginam inspeciuris, 
quod pro noalra hIuIb aI pro anime IrartriB noalri Jacsonis memoria fadeoda oon- 
tidimus dednuuB de villa Ups eodesie beati Johannis lieptfsle in Slo^ ad oonaek* 
tiooem fratnim Uiidem deo iugiler fknaiantinm perpetno tempore profotaNm, et 
boc de asseosa ae benepiadto noatri capifaiU Camineasis. Ne i^tar quisqoam hano 
DOBtram dooaüoaem teroere presumat nünuere uel mutare, ipsam noatro äfßo et 
predicti noAtri cajiituli sigillo flrmitcr communimus, precipienles districte, prememo- 
ratam decimam supradicte sub anathematis uinculo erdesie conseruari. Insuper 
decimas el aiia.s eicmosinas, quas noslri predecessores seu alii qutcunque Christi 
fideles pro suarum remedio anim^um sepius dicte Stolpensi eodesie ooDtuIeruotf 
auolofitate domini noelri Jheau Christi et bealoram apoetokmim Petri et PanU ac 
predeoeasoram nostraram dmal et noatfa eidem predpimna eodesie iiiibala sab 
eioomnunioBUoois intenniiHrtione Bimlter eooseniaiL Testes sunt httt dondnus 
FloreDtius prepositus, Jaroziaus decanus, Theodericos coslos, magister Hage soda- 
sticus. Camincnsos, Heinricus, item Heinricus, canonici Cholbergenscs, Ramundas 
abbüs Groberi.sis, Johannes de Gramsowe, Theorlericus do Cboczowc plobanus, 
Willelmus bacerdos, Hcllenboldus miles, UtppOlDUS UrsUfl, Iheodencus de 
Berghe el alit salis tnulti. Dalum in Stolp, anoo domini 0)°. CC°. XXX*'. Mi"., {Hidie 
IdTS NooenDbris, pontificatos oostri anno qvarto. 

Narh dem Ortpinale, auf Pergaroect, in deutlicher, regclmftssif^cr Minuskel in weit 
auMinanderstehcnJen Zeilen, im königl. preuu. Proriniial- Archive von l'oraraem in Stettin. 
Angelmngt sind zwei Siegebchnüre Ton weisaem Zwirn, an welchen jedoch die Siegat fthliO. 
Ocdmekt in Codex Fomeraniao diplomaticus , herausgegeben ron HasielbMh and KnegartMl, 
I. 8. 548. Auf der Bückteite des OriginaU »teht Ton alter Hand: „De d«claia riO» Liptii, 
VUnw, In pranioei» Mnwita." Kot^artaa iraiMt 8. 885 wd 580 mA, 4mi 4m Dm« 

8* 
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Lipz das jetzige Dorf Liepen, am rechten Ufer der Pene, bei Jaraen, sei, den alten bchrschen 
Besiuungen in der Grafichaft Gutzkow gegenüber. — Gedruckt itt die«« Urkunde auch in 
r. DngOT Codex Pmmimnm diplonitwos, Bailiii, 1768, Nr. 116, f, 187. 



12. 

Der Fürst Xicolmts von Werh giebt dem Kloster Amdirngsbom die Mühl» 
zu Fribom m Erbpacht. 

ü. d. Böbtf. las». Mki ae. 



Nioolans d«f gnilia doniiivs de ftourtoc onwibus hoc iupicieDtibas scriptam in 
perpelaiuii. Tam ad poaterorani* quam preaenlium nolidam uolaraus deaeoirei 
aoa de oonailio diaereternni nostromin aUiatt et eonueDtiii de AmelunglNini mo- 
landÜHim nosCrum in Priborne quiete dcdisse pcrpctuo posaideDdain ac pacißce tatt 
modo: coDuentus prefatus in aqua iam dicta ad placilum suum, quot iioluerit, con- 
struct igitur rolas, quod nos wlgantrr grint appellamus, ita quod pensa subscripla 
per nos uei nnstrns succossorcs nullatenus aucnentetur, nuUum uero inpediroentuiD 
tam in superiori, quam in inferiori parte dicti moiandini propter structuram aliquam 
habelniDt Fratree iam prefati proptere« ol n liiia melias et oomnodim austen* 
teelnr, ie piadna molandtDi IflMroni ipsis dedimos pieeatnrani. Insnper ai per 
casnin aioiatniiii, qaod dem aaerlat, obieera motandioi see qieain molandiniiiii 
eontigerit dissipari ad hec reparanda lerram et ligna, ubi commodios habere pote- 
runt, ntillo obs(ante nostra auctoritate accipiant et adquirant. In codem autem 
molandinn grana nostra sine mensura, que matta uocatur, nobis nostrisqiie posteris 
molere leiieltuntur. De pensa aulein moiandini prclibati fratres nobis octo dioros, 
quod wlgo didtur wichscepel, annuatim mini»trabunl, cuius annone medictas vide- 
fieet qnalnor ebori eet aiügo, allara nero pars oideaceiim braaiani eaee debet, ita 
Dt medietaa in feslo aancti Hiduihelis araiiaD0eii, reliqua in aancto paacha peraol- 
natiir, lioe addito, ut a pecnnia libere aimna abeohiti, quam firadttraa aepe didiB 
soluere tenebamur. Ne uoro (alis ordinatio possit aliquo modo in peateniin irritari, 
dedimna aciiptum eom subecriptione teaüani noalii aigiUi Juradere conunanitank 
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Testes huius facti sunt: elend; Thidericus prepositus Guzstruensis, Nicolaus pre- 
posilus de Robele; laici: Chotomarus. Johannes de Hauelberchc, Vnizlauus, Jariz- 
lauus, B,^pyOlQlt0 Slt0U0» Otto Bursarius, Thidericus Bursarius et Gerardus 
Sooke noster aduocatus. Acta sunt anno gralie bec CC° XXA° IX^ Datum 
Robele, VIP kalendas Janü. 

Aas dem kleinern DipIoaiKtaiiiim des Kirnten Amelungibon «u dem 13. — 14. Jahr- 
Imadert, foi. 34, im henogL teMaiehwwg. l4nid«i*E»apt>AreIiiTe n Walfenbattel, gedruckt 
in dn JaktbOAnn dw YwrtSM »r nwklmbvig. G«Mliiclitt, ZIH. 8. 2T2. 



13. 

Der Herzoy Barnim von Pommern vergleicht fnrh mit dem Bischöfe Conrad 
von Camin dahin, dass der Herzog die bisch'ößichi n Zt lmten aus 
1800 Hufen und die Hälfte der Hch /nnlz^hnten aus (indem Hufen 
vom Bischöfe zu Lehn nimmt, der BiscJiof dagegen das Land Stctr- 
gard erhüit. 

S. d. Stolp. 1240. April 24. 



Banyin, dei gncia 4ox Slaaonim, tarn preaentibos, quam IMori» aalatem in veio 
sdotaii Qaoniaro generacio praterit el geiMracio adocait et suis apecHa Innaeani 
Twoena« necease eat* vt ea qiie aaat tiaoMnitlenda Dotide poeterorum, quia fiiton 
Icnpora obfiuione cuncta pariter operient, legitimis conflrmentur actibu.s et prin- 
cipum roborentur publicis instrumentis, quatenus sie que forte a memoria horainum 
sunt elapsa, scriptis, quibus omnia cognosdrous, ad ccrtam nuticiam valeant per- 
uenire. Inspecluri igitur presetitem paginam nouerint vniuersi, quod inter venera- 
bileiu dominum Cooradum, Caminensem epi^copum, et eins quam regit ecciesiam, 
«K nia parte, el noe, ei parte allera, oompoeicio eet babila aab hae foraa. Do* 
miiM» ttaqae ConnHlaa, CamiiieDaia epiacopaat de pleno anl oonacnan capilnB, de 
mlle et oetfngenlia namiB dednaa, ad am» taue «pedalea vana Gbere pertlnentaa, 
Dobia in fOia et vida hiia cootnlit, qooa propriia vocaboHa doximaa eipHeara, ipeaa 
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enim dedmas ab alfari snncti Johannis baptisle, reiiquias manibus tenens, in venirn 
susc^pimus feodum Pl legale. Numina vero virorum ot villarum hec sunt cum ccrto 
numero mansorum subnolalo. In vico PrinccUiw dodmas d*' tiwentis et quadra- 
giola roanstö, in villis Vrowini de centuni mansis, in villa Bumgarde de »epluaginta 
nanais, io vill« AmoMi de Valkeorede de aex^g^ maoeie, io vile Loddni de 
geiagtDla maiiets, in vill« GraDuogl de aeuginUi manis, in vHla Sanborfi de qain- 
qoagiDta mamus, in vico PJooon de cenloiii et quioquagiDta mansls, in villa Woldin 
de ocluaginla maoab, in Wonezk de quinqaaginta mansis, in Storkow de triginta 
mansiü, in alodio nostro de triginta mansis, in Prezsiau de viginti mansis, in duabus 
viflis Christiani de sexaginia mansis, in Celakow de decem mansis, in villa Pargow 
de viginli mansis, in VVostow de triginta mansis. in Crekow de triginta mansis, in 
vico Sletio do cenlum et quinquaginla mansis, in vicü l'iniz de centum et quin- 
quaginta manria* in diMdma villi» PiÄorii de quinquaginta mamia, in Neolin de 
qainquagiota maosis, in duabna villi» Sswanlaa de aeiashila mansis, in Cloteio de 
quinqnagiota mansia, in Vaanam de eentum maoaiB. Preterea dnaa meaanraa fni- 
menti et medieiatem nrinule dedme de siogulis roanaia vülarani longo lempore'de' 
aertarum, que in territoriis Ceden, Piritz, Priocelow, Pinkun et Slettn da novo 
exctille fiicrint a colonis, saluis per omnia decimis clauslraiium, canonicorum et 
ecclcsiarum parochialium et ümnium corum, qui sunt inreodati, ab eccicsia et ab 
episcopo Caminensi eciam feodaliter modo suscepimus supranotato. Dominus vero 
episcopus do singuiis mansis in locis deserlis. vt prediximus, excoicndis vDam 
nenamm tritiei et vnam »itigmis vtpote noe accipiet, et dedme medielalem nrinot^ 
reliqnani vero parlem dedme de aooona hiia, qnibua noa villaa tane in earam no- 
nüale et eornm heredibna oonfarimua et oonferanuBt didna dominua epiaoopua iure 
conferet feodali. Nos autem pro tanlia baoeflciia suscepUs ab eedeala Caminend 
eklem ccciesie et episcopo suisqne successoribus (erram Stargard cum omoibaa 
suis pertinentiis vsque ad fluvium, qui Plona dicitur, et per defluxum eius vsque 
ad »Lagnum Dambc, a capite vero ipsius fluuii sursum versus Poioniam, sicut pre- 
fati termini terre a retroactis tempuribus sunt distinc^, de coosensu et voluntate 
domtai Wartislai, dods Slauorum, agoati nos|ri, et heradnm nostronim, et cum 
Wariialao daee fibere et liberaUler et oam omni Iura, tbeolonfo vUdkiet, adnoeada 
«t monela, ab omni im|Mlidone Mberam et ttberandam, et qukstjaid in ea habuimna 
fei videbamnr habere, exoepla villa Conowe, que tanlum aeiaginta manaoa habet, 
4]nam noatria vdbus reseraamus, perpetaum contolimus in restaurum. Donamna 
«oiam eklem eodeaie et epiaoopo villam vnam in Colbergend territorio melwram, 
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preler Ires b«s viUaa, sdlioet Vranow, SikMienlioWt Wiaaebor, cum omni im« 
pcrpetnfe temporiboB poeaidendam. In flnido Plone prefalo memoratas Caminenria 

episcopus molendinum libere, sicut et nos, construel, suis vsibus et"commodis pro- 
futuram. Ecclesiarum vero bona, que io iiostro constiluta sunt dominio. ab omni 
nostra et nos(roriim libera esse decreuimus exactione, donacioDem progenitorum 
Dostrorum et liberlates el iura in memuraüs booiä ecciesiarum ac epi»coporum 
oKm ab eisdein progeottoribos ooUala Don dieinitlilor coolinikaiitea. denariia 
vero» quos eodesia babnit CamiMiisis in tabernis et decimis, Ibria, theolooiis et 
Donelia in Uis vids Vauuun, Statin et Pirils, viglatt aei maraas denarioriun ieen> 
iimn, videlicel decem marcas in moDeta Vsznamensi et sedecim in nooeta Stoli- 
nensi, eidem ecciesie CamiDensi aonis sioguUs eodesie et episcopo persoluendas in 
Testo beati Martini perpetiiis temporibus assignauiraus. Hanc igitur composiciooia 
formam ratam haberi cupientes et a noslris heredibiis nullatenus irritandam, ipsam 
presenli scripto et sigiili appensione et eciain domini Warlislai duds, agnati nostri, 
duxicBus roborandam. Testes sunt: Gbodescaicus abbas, Noduugus prior et coa- 
nentna to Slolp, Ckwndna, WÜhelmna, Johannea, canonici Canineniee, Hinricoe 
canottiooa Colbergeosis, AmoMna ac ol astic n e io Pasewalk, Baldewinus, Petras, Lam» 
berlna, Vrowinoa, aaoerdotea, Woltems, Petras et alü derid qnanphms; laiei 
vero hü: Conradus de Sconenwatde, Johannes de Berün, Johannes do Boycenebuig, 
Theodericus de Kotene, Albertus de Inneslcue, ^SSitHtUe^ f^ur[n]it, Johannes 
Düring, Walterus de Piritz, Hinricus, Hinricus Vunko, mililcs, et aiii laici muiti. 
Actum in Stolp, anno iacarnadonis doinioi roiltesimo ducentesimo quadrageämor 
octauo iialendas Maii. 

Aus der Caiuincr Matrike l grckiickt in Kcscgarton Codex Pomer. diybni. Ii Vt* 288» 
p. €17, und früher in v. Dreger Codex Fomer. I, Nr. 131, f. 205. 

Dur Nun« „Bmut" «nter den Zeugen, wie die Cnakur Matrikel und nsdi fkr Dngw 

und KoBegartcn losen, ist ohne Zweifel „Harnit" za letM, md W«dek« Ud Hanii- 
gehören ohne Zweifei dem Ge»düecbte der Behr an. 

Dw AeMtaUnBgtw* SMp Ja* H» Klottcr Stolp bei AiUaak 




— 24 — 
14. 

Der Msnoff JTaiiulao vm Pomnum h^ätigt dm Jungfiraxun'Kheteir 
Qatxaw naA deaam Verlegung «Mieft Mesrieimmd, ixaneuf Vwkm, 
dk dam^ben verUehanen DSr/er, 

B. d. Kutelow (ImI Jumen). 1846. Jtto. 18. 



In Domine aaocie et indinidue trhütalis. Warüzlaus, dei gracia dox Dyminensis, 
Omnibus in perpetuuro. Cum omnium eodesiarum libenter velimus prorecUbus im- 
minere, libcntissimc tarnen eius ccclesiam, que summi patris filii filia est et mater, 
Dostro solaliu duximus liunurandam, vt quo ipsa majorem prerogaliuam obünet 
apud deum, eo ampiiorem in oculis Jhesu Christi niereamur graliam inuenire. 
Eapropter ootam esse volumus tam presenübus, quam ftiluris, quod nos ecdesie 
in Oadessowe in booora beste Marie viisiiiis sanctique Jobamds eaangelisle et 
beste Eb'iabet canatmele, villas quasdam eam omni iuris iotagrilate et vtilitate, 
a^ eultis et iDcnlUs, pfatis, sUob, aqab, piMationibiis, legitina doDattone dooa- 
nilBDSy vt ab omni exacüone libere maneant in futurum. Volumus edam, vt homines 
predicte ecriesie null! seruiant, scd religiosis inibi domino famulanlibiis vt ipnenfur. 
Aduoraliis noslpr millam in ipsis bonis lial»ebit auctoritalem inuadiamli vel iudicio 
presidendi, sed aduocalu.s ecclesie auclorilate nostra iudicium .sanguinis, capitales 
sententias el causas alias iudicabit; quicquit inde prouenlum fueiil, ecclesie contu- 
Ifanua meniorale. Qoia igiUir predielnm oeDobiom ad looom alium est translatuni, 
que iaanla ssnde Hsrie voeatur, pn^ter mutatlonem lod velus Privilegium hic iU' 
ssHum per presentem pagfMm reaouamus. Nomina vero prediotanim rillaram 
cum propriis terminis dudmus cxprimenda: villa Lokeaein cum propriis terminiSi 
qui prntendiintiir ad oggerem ciuilatis Tribulowe, de aggere ox directo in Tolcnsam, 
de eodem aggere ad viam que ducil Bercowe, ipsa villa Berchowe cum suis tcr- 
minis, qui prolcnduntur ad australem partem ad quercum crucc sitrnat^in. de 
quercu in stagnum, de stagno in siluam ad viam, que de Japesowu duui Inbu- 
towe, de via ex dirsoto in psiodem, que dinidit Scoiaawe et Beroowe, de palude 
in rioulnm, qui dinidit Thetilaue et fieroowev ipsa villa Beroowe, per riunlnm ad 
aribores signslas, de ipsls ariioribas ex directo in pidudem, vnde fluit riunlns qui 
vocatur Goltbeke, dimidietas iiiius rioaH vsque ad terminos vlUe Volsin, de ipste 
tenninis riuulus integer vsque in Tolenssm; in ipsis lermlnis sunt vUle Qadessowa 
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et Rosemesowe, et quitqnit inris noslri in ToIeoM ftifliit iorra prescriptos termiiifM, a 

Dobis eidem ecciesic sunt collata. Huius rei testcs sunt: Burchardus prepositos, 
Wollherus de Pentz, Johannes Turinchus, |gtnrtCU0 VVSUB, Gerhanlus Honech, 
Hinricus de Yitsen, Hinricus de Angen, Gotfridus, tunc aduocalus noster, et alii 
quaroplures. Ne autem super premissis dubium habealur, hanc paginam sigilli 
nostri impressione signatani prediclu ecclesie in testinoonium va])dum erogamus. 
Acta nml bac ab incamatione douM anno CD*. CC. XLV*. Datam CarUowe, per 
awnnm Arluay, nostri notarS, XIDI». kaleod. liilH, indiclioae m«> 

Nach dem wieder aufgefniideiien uxsprüngliohen Vercbenschen Kloat«r*CopiariamT auf 
P«gaaHiit, im lütai|rL fnon. FroriioialiAidiiTB tob PoBmcin «i Stottia, g«dniekt im Kow. 

garten Codex Poraer. I, St. 346, p. 728, und früher in v. Drcper Codex Pomer. I, Nr. 166, 
p. 253. — Nach der III. Indiction ist die Jahreszahl dieser Urkunde wohl richtig; vgl. die 
folgend* UrksDd« to« damattm Dauuu. 



% 

15. 

Der Herzog Wartiskiv von Fommem schenkt dem Kloster Vercken bm 
Demmtn, nach der Verlegung des Klosters hierher, das Dorf Verchen, 
daß lagentJum des euaummnoer Sees und cmdere dazu gehörende 
Qendttfome. 

D. d. Kartelow (bei Jamimi). 124[6j. Jon. 18^ 



In Boniiie aancto el indinidue biailalis, Amen. Warinlaiia, dei grada dm Dyml> 
oaoNB, oDBilnia ia perpeUrom. Coni omaiam eocjeslanim UbaMer velimiis profeo- 
tiboa InuniiMi«, libeatiaBime lamen eins eodenam, qne sammi palria filii filia est «t 
nIMav nostro aoIaQo doxhoos bdoorandaro, vi quanto maiarasB pnrogaliuam obti- 

net apud deum, eo ampliorem in oculis Jhcsu Christi merean)ur gratiam inuenire. 
Ea propter notum esse volumus vniuersis, tarn presenlibus, quam futuris, quod nos 
dilectis nobis in Christo preposilo, priorisse el coiiuentui, necnon monaslerio 
ecclesie sanete Marie virginis in Vercbin sanclique Johannis euangeliste, ordinis 
Baocti Beoedicti, posl mutatioDeni loci, qui iosula saocte Marie vocabatur, ipsam 
vaiam, quo YMm» wigariler nomiDatnr, in qua preMom monaateriura est aiuun, 
dadioMW et lyt^Io dooadoaiB approiwiaiiinraa, cnm omni inris inCesritala et vlilüala 

litato 1« ImyiilH Mr. 1. 1. 4 
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simulque ysufnictu, agns culii!« panier et iaculüs, pratis, pascuis, sikiü, oetnoribusr 
paludibus, aquis, stagnis, riuulis, molendinis stnicUs et strueDdis, Decoon propri- 
etatem slaogni Vercliiiip«nitz', cum iure simal et TtOttate, com ripa atque fuDdo io 
noalra parle et piMaturam cum m^oa sagena et alii» quibuaounqae iDatnimeotis, 
capturam eliam angnillarom oom daitturia in stan^ VerohiDpemlx in capite Pene 
versus orienlem, a capite Pcne incdielatem fluuii Pene vsque ad termiDaa vUle 
Sconeuetd, de ipsis vdro terniinis vsque ad terminos ville Metzhsegure, et quicquid 
infra prcdictum terroinum iuris nnstri fuenl, cccicsic contalimus memorate, vt eo 
plenius ordo monasticus, qui secuodum deum el beati Bencdicd reKulam in eodem 
monasterio iiisiiiutus esse dinoscitur, perpetuis ibidem temponbus inuiolabiliter 
obseruelur. Huius rci testes sunt: Burchardus prepositus, Wolterus de Feniz, 
lohaonea Thuringus, Hfntfcin Frstts» Gerfaardus Boneeh, Htniieua ^ Vtttaen, 
HeDricus Angara, Johannes de Walaleoe, JohaDoea de Apehlon, Ofaiotts de Osten, 
Gotfridua, tunc adnoeatus noster, et alii qnampliuea lide dignL Ne antem aopra 
premissis dubiam habealur, hanc paginam sigDII noslrl impressione signatam pre- 
dictis preposito, priorisse et conucntui nccooa monasterio ecciesie sancte Marie 
virginis in Verchin sanctiquc Johannis euangeliste, ordinis sancti Benedicti, in testi- 
nionium validum erogamus Acta sunt hec ab incarnatione domini anno flO /• CC.<* 
XLUI.'* Datum Kartiow, per manum ArUisü, nostri notarü, XOIP L-ai^^a iaiii. 

Kadi dem «Mar aufgefundenen ursprünglichen Verdwiehra Kloster •Copiarium, auf 
Pergament, im kOnigl. preuss. ProTinzial^Archiro von Pommern zu Stettin, gcdnickt in Kosr- 
garten Codex Pomer. I, Nr. 333, p. 711, und früher in t. Dreger Cod. Pomer. I, Nr. l^Va, 
p. 'li '.i. — Die Torstchcndo Urkunde ist mit der voraulgehendcn im Eingange und Schluss« 
vüliig gleich; beido «iad ao d«iiiMlh<a Taga» an dwuelbäi Orte, duieh dtOMlhw Sdhrnbw 
ausgefertigt. X> adMliti «Im «OMvr HwtöM m «ein, dait htii4 ürkondM nleM alleia tax 
demselben Tage, sondern auch in demselben Jaliro ausgefertigt sind. Die voraufgehende 
Urkunde Nr. 14 wird ia dem Jahre 1245 gegeben sein, da mit diesem Jahr« di« III 
IndleCion fibwriiMtinait. Uta anus dalier wtM aanebmeo, dan in der Tontelnndcia Uikunde 
bei der Abschrift demlbeu die JahreutaU TenehriebeD iiad dau diatclbe elmifUlt ia Jahr« 
1245 gegeben ixt. 
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16. 

Der Herzog Barnim von Pmmnern vertauscht, unter Zusiimmum/ des 
Herzogs Wartislav, mit dem Bisthume (Jamhi das Land Colberg gegen 
das Land Stargard. 

D. d. Usedom. 1248. Oot. 7. 



BtRiym, dd grada dnt Sknioram, caxum» fIdelilNis, ad qnos presens pagb« per- 
iMoerit, salnlem in aolnlis anotore. Cum sab sola secundum aodesiasten onoia 
sint iaoflrti et nicbil optineaot firmHodiais, qua non sunt scriptts el testibus auten- 
tids roborata, vt saltem scripturarum testiraonio demonstrcntur, que hominum 
memoria labilis non poterit memoriler relinere, inspecturi paginam prescntem 
Doaeriot vniuersi , quod cum ccciesia CamineDsi et venerabiii donoino VVilhclmo, 
ciuadem ecciesie episcopo, nos commutalioncm fecimus in buDC modum, quem 
admoB et vere sdmus eidem eodede profuturum, proinde potius quam qaestam 
tamponleiii retribalioaeiii ampedaataa diviaam. Temm Colbergh com auis omai- 
boa alliaealiia diatrioüa, videUoat Podilaol et Cootrine, qae vera noalra a pragaaito- 
fUNia noetria exülit praprietas, dicto domiBO Wühebno epiicopo et eedede aaa 
lib^ et liberaliler ocaloBmus com oonübaa iuribna perpetois lemporibus possiden- 
dam. In cuius recompensationem tenratn Stargard cum suis appendiciis, secundiun 
qaod dictus episcopus et ecciesia sua possidebat candem , nobis ipse contulit in 
verum feodum et legale, talibus eandem terram tcrmini» diätioguendo: a ponte 
BruDonis sursum versus orientem vsque ad stagnum Peazno et sie viterius in 
riaalam Cnuinzne, qui in fluuium Crampel defluit, ioantea vero vsque ad Folono- 
Tum lemiaos direda liaea per desertami, vdati a letroadis temporiboa est distinda, 
deonmn vero a dido poate veraas onädeateai vaqoe ad flnviaDi Zocbaredia voca> 
tarn, qni Golnewe diuidit « terra StaiigSTdease. Inter qnos terauaoa tiliier desigaa- 
toa duoentos mansoa coatolknua capitolo Camincnsium canoDicorum, ipdos eapilutt 
vdbos profuturos, centum iuxta memoratam fluuium Zacharecha et centum in 
deserto vllra fluuium Crampel versus Poloniam, assignantes villas etiam Scolin et 
Sarow, cum aliis omnibus proprielatibus ecciesie Grindiz, videlicet in Darobilz, 
Crimtzow, Kenzk, Cotlow, paruura Gussow, Cunow, Scuelde, cum hüs terminis, a 
stagno Medui per Slratzaam et Zmogeruitz riuulos vsque Ynara fluuium possidendas. 
IXdna doiiliBBB WiHiehBiis episcopus sibi et suis snoeeasoribos domiaia episcopis 

4* 
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reseruauit ecclesiam in Slaifiaid parrochialem, quam episcopus perpetuo conforeC 
Caminensis. Hanc igitur commntationem ratam haben cupientes teroporibus tarn 
presenlibus, quam fuluris, ipsam presenüs scripti pnuilofio et sigillorum tarn noslri, 
quam cognati nostri domini Wartislai, duds de Dimyn, feciraus munimino roliorari. 
Testes autcm huius rei sunt: dominus Wernerus prepositus de Sucow, Theodericus 
plebanu!» de Lassan, Gberardus capellanus noster, f(sr[ttjtOt)U0» Rolef Muath, 
HiDricaa Slotteoot, Amoldii»! milites, et aüi derid eC lahi Datum Vmam, «duo 
domini miHedmo duoentesimo qoadragedmo ootauo, noM» Oetobris, per naoos 
Connidi, eapeUani aopedioli domint unihelml eplscopi CamiiMiiMs. 

N':i.uli vier transsumirenden Bestätigungen in der Caminer Klatrikel gedruckt in Kose- 
gtrtcn Co l. s Pomor. I, Nr. 397, pag. 813, und in r. Dregcr Codex Pomer. I, Nr. 182, 
p. 268. Koiegatten nnd t. Drager dmokon »Haruidhaa*', offaoitu in den TrMifMintiB 
falsch ge»ebri«bea für „HarBidkns"* vMt^BA «Uraoi". 



17. 

Z)er Ilerzo'/ JUirnini von Pot/iDurnt stiftet. Ijewidmet und betätigt das 
Cisiercienser Nonnenhhstei- Mnriivißivsz. 

D. <L PiriU. 1248. Not. 2. 



In DomiDtt Sande et indioidiie trinilaUs, Amen. Barnim, dd gntia dox Sbnomin, 
omnibiia in perpetttmn. Progenitoram noatronim, illnstrinm Slanie dnonm, in reli- 
g^oram ftmdatioue loeoram (exenplo] inherere cnptoDtea» ecderiam dd per dinine 
laudiB propagationem tarn in personis religiosis, quam in s€cularibas contendinina 

pro nostro tempore abundanlius ampliare. Sane notum esse volumus tarn presen- 
tibus, quam posteris, quod nos pro remissione nostrorum peccaminum, ad eterni 
regis misericordiam facilius impetrandam, roonaslerium sanctimonialium Cyslerciensis 
ordinis ad honorem dei omnipotentis omoiamque saoctorum eius et spedahter 
iMAria #ie Marie virginis gloriose apod rinulum wnde Marie in tem noaln Star- 
gard aitom fiindaninna, qno eedem aanoHmoDidea sab diBdpKna monasliea dioi- 
ais vaoent landibns et pro oostris oostrommqQO pragenitomm aederibos dominam 
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inlwpdleiit Vi antcpi diele deo dkale sanctfmoiuBl« ibidem absqae defedn renm 
temiwraliqiB iiberc diuinis landibus insudare valeant, contulimus et donauimos sez- 

centos inansos eisdem ac monaslerio earum ibidem in terra Slargard sitos. cum 
Omnibus suis attinenliis. videlicet siluis, neinoribus, pascuis. pratis. aquis, riuis, 
stagnis. piscalionibus, vsuagiis, agris cullis et incullis, proprietalis titulo perpeluis 
teroporibüs possiden^os. Contulimus insupcr eisdem saDCtimonialibus ac monasterio 
nram et donavimus proprietatem quiogeotoram maoMiram, quos fideles oostri 
flidem mooasterio oootulanrat» quonim noodDa enm oerto manaonim mimero pra- 
MDti scriplo daziiim inponeDda« Firederid» de Osten niies diotus de WoldeDbordi 
dedH XL naoMW, PbOippiis ermiger L, Botte didiis Uock annlger CC, Hbirioae 
dictos de Jeikhow armiger LX , Burchardos et Lodemcus fratres dicli Regedantz 
r et L mansos, ibidem in terra Stargard sitos, dederunt, similiter cum omnibus 
suis attinenliis, videlirot siluis, nemoribus, pratis, pascuis, aquis, riuis, stagnis, pis- 
calionibus vsuagiis, agris cultis et incultis, vt prediclum est, contulerunt Cum 
autem predictorum quingentorum eis donaremus proprietatem mansorum, contulimus 
ipsis in lesUmcoiam ac monasterio earum vnam vmam meilis in moneta duHatis 
iMMlre Pyrili aonbi siogulis perpetuis temporibus pcrcipiendamt hano inqaam vmam 
nwDia eis doMainins in tesünumimii donaüonts pradioie. Sed ne igooretnr« quo 
fei quanliini se eitewidint ohumb mami snperias aeripli, hec est manifosta et es» 
pressa distincüo termijioran et Uinitniii eorundem. A stagno enim Viehow est 
initium ipsorum et procedunt vsqae in Stedum Staritz, a stagno Staritz vsquc in 
stagnum Lubelin, a stagno Lubelin vsque in stagnum Scenne, deinde a stagno 
Scenne vsque in stagnum Tützke. quo Ina fluuius produil, a stagno Tülzke vsque 
in stagnum Wreche, a stagno Wrcche ysque in stagnum Virchutitz, a stagno Vir- 
cfautilz, vsque in stagnum Meine magnum, a stagno Meine magno vsque in slagnum 
SUidenilt, a stqgno Stodedls vsque in sHemm Kebnbe, a stagno Netsabe vsqoe 
in sta^iani Woehenili, a stegno ■Wocheoits vsqoe in siloam Modaat, a siloa Medmt 
vsque in fluninni Gribeoili, a llunio Gribenita vsque in paludem Mosbrock et ab 
Ha pohide vsque in sti^uni Viehow, quod soperius primo scriptum est Heo antem 
stagna omnia predicta, que dronmennt et drcamdant mille et cenlum mansos pre- 
dictos, contulimus et donauimus sepedictis sanctimoniaübus cum ambobus eorum 
liltoribus et libera piscatione in ipsis omnibusque aliis vtilitatibus proprietalis tüulo 
perpetuis temporibus possidenda, excepta duntaxat stagno Nelzube. cuius niedieias 
est taatum monasterii supradicti. Padque et quieti pcrsonarum ibidem deo farou- 
lenliBni praddere eupienies in presenti et in fkitnro, perpetna eis Mwftate donauimus 
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et eoDtnUmiM, vt boimiMS ipsarnm et eohmi, qni predictos neiisoB inhebiteiieriDt et 
eoIncriDt, eiDt Bberi et exempli ab omoibne aefoidis et exactfooibiis noetraram 
adnoealoroni, beddloram aliorumque qaenunKbet offidetoraiit noetronini, nnlli 
qnicqaain seruicü rusüci vel vrbani ddientes preterquam sanctimoniaHboe eopFadifr' 

tis, excepta duntaxat terre noslre communi necessitate, ad quam Ipsos esse voliimus 
obligatos. losuper bona sanclimonialiura predictarum per totum dominium nostrum, 
quocunque deducta fuerint, et colonorum seu hominum eorundem a solutione theo- 
lonei cuiuslibet decernirous libera et soluta. Preterea conlulimus et donauimus 
scfMdiGtis santimqiiialibue et monaslerjo eanmi iartadtelioneai et poleetafen iadicaiMi 
io boote predictis per adaocatee propiioe et eculletos omnes oaiwae maiores et 
miDereSi tarn eanaaa aai^itiii», qae ae exteodnnt in eollom et in manmn» quam 
«Oas, ^neqniaitia et {noonsulUs adnoealia et allia indidbua noatiis, iriai ad boc eoe 
duxerint spedaBler inoilandos. In qaonim emniani etabiie flrmamentum contulimaa 
et donauimus dicü monaslerii prouisoribus. preposito, priorissis, inslitulis et pro 
tempore instituendis, predicta bona pos'.idendi et retinendi nomine nosiro et heredum 
nostrorum, vendendi eciam et comiiiutandi absque preiudicio el darnnu nosiro ac 
terre oostre, pro sue libitu voluntatis [potestatemj , dum tarnen ex huiusmodi vea- 
dHioiie vel cemmniaiione ipei meoaitario non daiODunit eed potius profecto» et 
naior vUKtas acqnintur. Testes boius noslre donaliools snnt: C^CHidVicni et 
flvyonPWi dl Ott Scvfllgf» Cooradus maraoalcna, Theodoricus de Leine, Hinrienä 
de Mortsin, Wlbefauiis de Hont, AmoMas monetarittB» fidelea nostri, et alR 
quam plures fide digni, quorum hic nomina noD sunt gobscr^rta. Yt aulem hec 
nostra donatio in omnibus et sintrvilis firma et inconuulsa pcrpetuis femporibus pcr- 
seueret, prescntem pa^inam inde confcctam eisdem sanriimonialibus dari iussimus 
nostri sigilli munimme roboratam. Datum Pyritz, anno domioi CD". CC XLVIIi", 
quarto nonas Nouembris. 

Nach der Abschrift der Matrikel de» K)">tcrs Maricnflitsz gedruckt in KotegartcD 
Codex Pomer. I, Nr. 398. S. 817 flgd , und t. Drcgcr Codex Pomer. I. Nr. 187, S. 28» 
flgd. — In Dreger itt Lippoldus gedruckt, während die Abschrift der Matrikel Lupoldus 
Um«. — Tg). Ulk. vom Kor. 1248. 
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18. 

Her Herzog Wartislav vmi Pommern bestätigt die Besitzungen und Gerech- 
tigketten des Klosters Eldena, fyeschreiljt die Besitzungen und deren 
Orenzen und erneuert die Btfrwmg des Klosters von aüen Diensten, 
Lasten und Abgaben. 

IX d. ll|8. VotvonlMr. 

Xd oomine patm et filiJ^et spiritas sadcü, Ameo. Warlulauus, dei gratia Dyroi- 
neniiB du, uaiTenta hoo aoriptniii iospeotaris preMnlilNis et foUuis in perpcUium. 
Fi« progenitonini nostraruin fltudia Imitari et predpoe in religk»onim proUBdibas 
cupieoles. nottun esee udlaaios tarn pnaentibiis, quam ftttnris« qaoniain nas pro 

remedio anime nostre et ftiture ftOcilatis pieiDio conqairendo dilectis fratribus hostris 
inonasterii de Hilda omnes possessiones suas ac libertales, qaas laudabilis memorie 
dominus Kazemarus, paler noster, seu fideles alii pro animarum suarutn retncffio 
conlulerunt siuc collatas ab aliis confirmauerunl, et reliquas possessiones ab eis- 
•dem fratribus quocunque tytulo iam possessas uel etiam in futuro possidendas, 
cam Omnibus suis pertioenlüs, agris, siluis, pratis, aquis. piscaturis, molendinis, 
paacois anünaliaiii, preseotb priuilei^i leslimoDio perpetao confirnamas. ipsum mo- 
naalerium onm omoibns perlinentiis, refaas acilioet et penonis, sab noaln spedali 
pratectioiie ac maDimine anae^nlBS. Inprimis qptur looam ^Mom» io quo prebtam 
monasterium sitam est, cmn omoibus pertineatlis suis, Prtzcia, cum {H>atis et siluis, 
Frederikeshaghea , Joooshaghen, Reimberoeshaghen , duos mansos in Indagine 
domine de Colscowao. que dicitur Johanneshaglien, rimilum Camenez cum moleo* 
dinis, que infra lerininos monaslcrii in eodera riuulo edilicantur, Bernardeshaghen, 
Bartholomeushagheii, <j[»piiJum Gripheswald cum omnibus pertinentiis suis, raolen- 
dinum Cresoiz, Henrikeshagheii cum moiendmo Divpniz, Cyrcinogb, BoUeshaghen, 
locttn antiqui caslri, qui dicHor Gut^, Btdam laofaim a loco Gnttyn vsqne in 
mare, ttillas etiam, quas ex noaln aen Miete reoordatioob malris nostre donadooe 
poasident, oidelioet Djenoogh et Maloais com appendidte suis, id est Zobisogh, 
Pioaogh, Gribbinegii et motendino in Zvioga, ileralo dictte fratribus conlirmamas; 
praterea etiam si quid Iuris habere uidcbamur. uel ex hereditaria suooessione sea 
alio quocunque tytulo, in possessionibus eiusdem monasterii, que sunt uel in terra 
Wozstrosaae,.aidelicet Darsinw Gubistowix. Qaexke, Gvizdoghse, Jaiizio, uel eüam 
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in hiis, quc tranä Hildam sunt, scilicet Wico aote clauslnim, Lathebo, Sultae, 
Waccarogh, D.immae, Wampanii, l esiniz utraque uilla, Coslen, et omnibus altis 
possessiolubuü t'idem inouasteho alliueotibus ipsis Iratribus nomine ooslro et hero- 
dum nostrorum perpetuo resignamus. Et ut omni cauillationi et calumpnie in po- 
steniin occaaio obstruatur, eliam tertninos ip«os poi>seäsioQUBi clauslri, sicut tempo- 
ittNis proMonun Doetroram et progenitonmi distiaett aonl, exprimeie ciimi&n« 
nomiEiatiiii« ioter Daxnin e( Beliz siae ladMp^riuuliis, qui Lypis didtnr, termion» 
est, et MC per decursnm anam iisqae iSHk termiDos Daran et GotkiiBh distiogniL 
Porro inter Quetzke et Lodizin quercus aSignato sunt et ipfmdonli et inter Brunis- 
sogh et Quezke monticuü similiter desigDantor, ita ut silua, que inter has duas 
uillas iacct, dimidia pertineal claiiHtro. Terrnino'i uero supradicte uilie Quezke a 
SUlogh palus modica distinguil. Porro inier duizdogh et Sfylogh terminus est riuu- 
lus, qiii Quezüibroil äiue Guizduveücaslruj^a dicitur, et induit in Ulznizam. Et sie 
per Uknizam ascendunl terinini usque in nuuluin, qui Zroya appcllatur. Per eun- 
quoque riaoliim assendentea a iCBturigine disdeni in aggerem lapiduro, qui 
est in Pulenia, recumint lüde qaoqae directe pracedant in noDttcalani, qui est 
inter Skysogh et daualimn, et ne prooedont in aUiim nHMitiOülam, qui est inler 
Saosat et Gripheswald, et iode protmduntur in tercium monticqhiiD» qui est iaiar 
Dargolin et Hildam fluuium. qui Ires monticuli ad euidentem lerminorum 
distinrfionem inter ISerillg et daustruin ab ipais I3(tttt0 et fratribos mona- 
sterü c'ummuniter sunt congesti. A monticulo autom supradicto termini per paruum 
ponleni, qui tetiiiiuus est Zobizogh, directe protenduntur usque in Zvingam et sie 
per üe^cenäum eiusdeoi ati^uü niivv Dor^ulyu elZubi^ügh, ila ut ipsa aqua lu quan- 
tnm tennittoa mmuMaril ooniiogit, ad nwdiani aemper perlineat ad danMnim. lade 
vero protenduDlnr termini in ponlem, qui est inter Gyaatareo et Zvingam, et «c 
rdtectnntnr uevsus riaalum» qui ex altera parte iater Cednin^ et Paasogh influit 
in Zvingam. Per eoadem qnoque riuulnm aaoendentes idem termini in riuafcUBt 
qui Crusniz dQötnr, perueniunt et per eundem usque in Hildam flouium desceo- 
dunl, ita tarnen, ut silua, que v'^i uUra predictum fluuium inter Candelyn et locum 
antiqui caslri, qui dicilur Goiiyii. ilimidia pertineal clauslro. De Gullyn autem ultra 
Hildam fluuiun^ directe tcuduntur ui Oardisi et de Gardist in paludem Lazcooiz, 
que est in media silua inter Crii>togb el Lestniz, et sie per eandem paludem descen* 
duDt oique in mart. Preterea onnes lÜMrlalea et epMuiiiaiea a progeoiloribns 
noatrb neu aliw fldeUbaa dsdem flalribus oonceasa» ipris perpelno conttimamus, 
ne nideKcel uel ipsi, nel ooloni sea bominfla ipsofnm uibes aut pontee edfficare^ 
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lapanre ad etkun coslodk« «oganUir, nee eliani quiMiwiB iudimin Monlariam «b 

molestas sit in ullo negoüo, sed ut liberi sint ab omni iure aduocalie, commanto 
pladli et expeditionis, et etiam ab illn iure, qund horslcild dicitur, et ab omni exac- 
liooe aduocatorum, bcdellorum et prizsUiliorurn nostrorum, uel quaiicunque seruido 
nostro siue successorum nostrorum, et hec omnia pcrpctua ipsis libertate donamus. 
Aduocalis cUam daustri, qul pro temporibus et iociü fucrtnt, malefactorcs puDieodi 
^ maiora indida exeroeDdi perpetuo conliBrinDB potealalMn. Fratres quoque eias* 
dem damlri, res etiam^ luuies et seraieatee j^Moram ia omni nostro dombdo « 
ttieloiMt «ohitione iberos fore dennndanins peipetno et emraploe. Cancli» eliam 
hominifang et ooUniB in danatri paeaesBlonilins loeandia aion eliam locatia oonoe- 
dbnoa in oaosarnm ^gendis iure proprio se tueri, saluo io omnibus iure ecciesiastioo 
et ceosora. Si quis uero in uillis gentis nationis alterius, at uerbi gratia Danus uel 
Slaaus, inter Theotonicos et e conucrso elegerit habitare, uolumus ut illorum iure 
ntatur, quorum conlubcrnium approliauil, nisi forte abbas, qui pro tempore fuerit, 
alitcr inter eos duxcrit ordinandum. In quorum omniuni stabile Qrmamentuni 
liamus liberam potestatem eiusdcm claustri procuraloribus , abbati sdlicet, priori et 
«eDenrio, qui pro tempore fiierint, nomioa noalro et berednm nostronnn, quos 
hdwmna in pnaenti uel iialnliiri amm» danle domino in fotnn», peeddendi, rall' 
nendi» nendendi» perranUtodl et qoenodeübet alieaandi supradktas poeaesaionee 
•bsqne noalro dampno et preiodieio pro bqo arim|io uohintatis, promittentes booa 
Ilde pro nobis et beredibna noatris omnibus et singulia, preaeotibus et fntniia» 
firmitcr attenderc et obseruare omnia et singula capitula supradicta, nec umquam 
arte aiiqua uel ingenio eisdem per nos uel per olios contraire. Vt autem priuileRii 
ordinatio rata sit et ab omni calumpnia in posterum libera et immuais, oxpresse 
reoundamus excepliom duii et omni alü exceptioni, que uel nobis uel heredibus 
noelria aiiqao tempore posset oompetere In futuram, et insuper eKam omni aiudlio 
inria cenonid et dniHa et omni eonaaetadlni, qae ioa Zaanionm vd Tlieotooicam 
appeHalnr. b qnonrai omninm eoidentiam et leetlroomum preaeoa prinilegiam 
a^ noatri appendooe tBdmna roborari, nominibna qvoqoe teatiom annotatia, 
qui sunt: vener abüia pater noster dominus W. Caminensis episcopus, dominus 
abbas Dargunensis et prepodlna Caminensis, et railites nostri: dominus uide- 
licet apppolütto, dapifer noster, et dominus f^eitliaiB» frator eins, do- 
minus Johannes Thiriiiirus, dominus Johannes de Walsicuac, dominus ®(nCU0y 
aduocatus Dyminensis, et dominus ^VtUfVUUB, fratcr ipsius, et alü 
lOmdm iw t iiniiitli tUft t a 5 
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plares. Datam anno incanUtaik doufaiioe niiiiiiiii doeeütMiiiio quadm^eiiM» 
Mtwot menae Nouembri. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in sehr zierlicher Minuskel, im k&nigl. prMM. 
Phrriasial-ATehiTe Ton Pommern za Stettia, gedruckt in Kosegarten Codex Pomer., I, Ifr. 
400, S. 825 igd. nsd in Fabnein* ürk. dea FfiiBtentfnmH Ragen, II, Nr. 47. S. 26 ilgd. 
Das Siegel fehlt an der Siegelschnur von rothcn und weissen F&deo. IMhar iafc dleta 
tTrkonde auch gedruckt ia r. Dieger Cod. Pomer., I, Nr. 186, p. 276. 

DSeM Ihlnnida tii dindi dia gaana BeaditaAMag daf GnoMn jha Gfliiafeea daa 
Klosters Eldena, vrelche Fahriclus a a. 0. S. 32 und Kosegarten a. a. 0. S. 828 flgd. aus« 
iflhilich unteranoht haben, äusserst wichtig. Namentlich ist die Urkunde für die Geschichte 
Jar Bariteaagan dar tmäS» Bahr van gmanr WAS^UÜL Saa Xlartavgaldae giaule 

alalilil im flidaa an dia iltesten behrschra BositzTin^n : 

Skysogh, Sanzat, Üargolin, 
d. i. Kiesow, Santa, Bargelin, 
swiscben denen nnd dem Klovtergebiete nr geoanen GNOEbeteiduinag vaa dem XIaatar oad 
den ^rring gemeinschaftlich drei Orenzhflgel erriehtet waren. Da« Gtebtet atflBdi vaa 
dicHLT (irLDze wird nun ausdrücklich den prriag rugi Hcliruben. Die Bering,' sind iiber 
ohaM Zweifel dia Bere, wie sie aack in der Urkunde rom 2. Nor. 1248 (Kosegaitea 
a. a. O. S. 819) aaidrtalrlhfc «nd aavaehaBabar gMM» nwdn. 

Ucber daa Darf Dargalin im Bdmdm Baaftaa vfL dia Urinoda ?am 18. 
Aprü 1251. 

OalMr dia Qnmt aarbekan Baasv wil iaai Xlaalav tgL tltt. fMi JteH IU9. 

Die unter den Zeugen aufgeführten Ritter: Lippold, heraoplichcr Truchses», nnd 
sein Hruder Heinrich sind ohne Zweifel diese Bering oder Bere; eben so zweifle ich 
nicht daran, dass die -weiter genannton Brüder Ulrich, Tagt fll Xtaasio* Ud FTladrlafei 
Brtder dar BiMar LippaM nad fiaipeh Bai« «ad. 



19. 

Der Herzog Wartislao von Pommern, der Herr Widmet vm Loiz wid der 
Herzog Barnim von Pommern schenken dem Kloster Eldena die im 
Lande Lötz gelegenen Dörfer Gribenow, Pamow und Suieov) nü 
oMen ZubebSrung&i tmd Reckten. 

D. d. I<di* 1848. Korambar. 



WillM», dei gralia prineeps RiiBpaiioniiii, dmbod ^^iIih» el 2unbar, 
«adem gralia fiUi änir inniores piiiidp«8 oomndani, onnUws prasti» 
iMlniiiMiilBni oeineDlibas salaCMn Ja domioo senpllenaiD. Ditoil reoa- 
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mda Mtfo pWMiMü et noHMt foliz snooeMio fiilitroram, qood nos 
predeoessoram nostrorum in terra Lofliz pie recordatkmiä, videlicet domi- 
norum Warlizlai, docis Slaaoram illu»tris, postmodum Worneri, filii Detleui 
terre predicte Losiz, et ultimo Barnim ducis Slauorum prediclorura incliü, 
lilteras monaslerio Hyldeoäi super triLu^ %illt.s scilicet Gribeoowe, Fan- 
sowe, Subbezowe et aliis uUlia iofrascripUs iodultas, non canoellatas, non 
«iriiimb UM mu, UM in aliqua parte aoi kam, fidimiii lob hac Cmnna: 
Wtrtiilaiis, dei ^«li« du aanonni, Weracnn» llliiiB donini Defleni de Lo- 
aut, neenoK Bareiinu eadem gralU dnx eorandem, omnibas ianperpetadm. Ree geate 
iddno lüleris mandatur, ne per oUiniooein leniporis articulo ddeelnr, et qood 
MiOiHalB prindpum ooninnatur, per littcrarum cootinenlieai ad hmnenam memo- 
riam, que res est fragilis, reuertatur. Hioc est quod tarn presentes, quam futuros 
volumus hoc iDslrumento publice non lalere, quod ob diuine remunerationis intuitum 
et animarum nostrarum romedium Ires uillas nostras. videlicet Gribenowe, Pansowe 
et Sabbesowe, cum omuibuä pertinentüs et lernuius suis, prout idem termini nunc 
•QBt dietfoel^ in campis, alnia, mbetis, paeouis, aquis, palndilMa« prallet cattia pari- 
ter et inoMa, oom enni iure naieri et minori, eum omni atiülale et bwSu, qneoi- 
admodam penonaitter tendnuiB vOlaa menoralaa in terra noalra Loeiz sttuatasi 
nooaalerio ^irldenii, Cyelerdenaia ordinb, Camineoaia dyocesis, lilieraliter dodimus 
et oontulimus, perpetuo irreuocabiliter pacifice, quiet» ae lÜiere possideodas. la 
cuius rei testimonium euidens et memoriam sempiternam presens scriptum supra« 
dicto monaHterio dodimus ad cautelam .sigillorum nostrorum roboro communitum. 
Testes Iiuius rei sunt: dominus Conradiis episcopus Caminensis, R. abbas de Vi- 
oam, B. dbbaä da Stolp, H. abbos de Dargun; clerid: €tnfit!Cim» &tm», JQttt» 
tiai0» frater eine, BertoUne Thariagus, Johanoee Tluningas, LodoUin de Slan- 
keedoipe et Ikater eina Bollen EfjbntaB de Beitenderpe, milites, et quamplnrea 
«K iM«yei»dnni ftle dl^. Daten Loaif , anno Ineamattonia doauDioe GC. 
JLWtWMmlkmmhA 

Nos aatem, pils predeOMeonm nostrorum predictorum in terra 
Losiz uesügiis salubriter inherere volcntes, ob diuine remunerationis 
intuitum, facta eorum rata, ürma, stabilia et Inconuulsa perhenniler ha- 
bere volentes, omnia ab eisdem laudabililer facta, que predicta sunt, vna 
eum uiiiiä lu uuslro principaiu äiluaüs, proul nunc terminis suis omiubti8f 
aUnia, oanpia, pratis, pascois, m oleadini«, aquis, pahidliaB et nirida, 
oan omai iore tarn mdmi» quam minori» neenon «««tirte qaaUbet, aieat 
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nos habnimns, sant contente ville huiasmodi, >ide!ipet Nigenkerken, 
Wackerowe. Stulingehof, Steffen shagen, Petershagben, Lesniz, Henniken- 
hagen, Wamppn, Denschewic, Wondeschewic, Rosendal, Ladebv , Cvz et 
Redevizze in Kugia sita, cum omnibus suis pertinenui», preseoti pubüco 
ioBtrumeoto saper hoc plfloins ooufDClo dinimiis perpetao «willrmamiii. 
Iii coii» rei memoiiini senpileniaiii pneentM BttMW super premisaiB 
Inddim edilas meniocalo monaalerio ngilonni melninui 
rabora comniDiittas perpelois temporibus duntoivs detfloms ad eantdan. 
Testes vero huius rei sunt : Hinricus de Ost, Bertoldus frater saus , mar- 
. scalci nostri fideles, Matheus Molteke, Nicolaus de Kaiant, Conradus Doten- 
bercb, Nicolaus ot Thez de Putbuzc dicti, Joliannes Wokenstede, Johannes 
Ost de Damniz, [Hermannus| Mezoowe, Arnoldus de Vicen, Frcdericus de 
Talcun, domini milites, consiiiani nostri üdeles, et quamplures alii nicbi- 
lomioos fide digoi. Da[tain Stralessuojdis per numam Jobannis saoer- 
dotis, ptobaiü eodesto in Loiii, eorie noatre nolarii, anno dominifle Incar^ 
nalioiiis ndOeeiiiM duoeotesimo nonegee [kaL] 

Nach der im kciiugl. prouss.. ProTsuzial-ArcluTc von Pommern zu Stottiü auibowahrt«a 
BestütiguDg des FürstoD Wizlav von Rügen, vom 1. Junii 1290, gedruckt in Kosegartea 
C«d«i Poner. I, Nr. 399. S. 822. Die Ucknad« von J. 1248, dm di« Beatftigiuig. irt 
ffedrack* ia t. Dreger Cod. Fumt. I, Nr. 188«b S. 274 «id in lUhrinm Uik. 4. Ttnlwlh. 
Bitgw n. Nr. 48. 8. 28. — Vgl. ürk. nm OoL 1248. 



2a 

Der Herzog Wartishv von Pommern verleiht dem Kloster Reinfdden dm 
TJof Mönehhusen im Lande Gudehehn mxt den Dörfern Wüc&erff, 
WoUcow und Beinberg und allen dcasu ^tilörenden QenAttamm und 
hea(kre3ft die Grenzen dieser Besitzung. 

S. d. Treptow (a. d. TtaUenaa). la«». 



Li nomiDe sancte el indinidue trinilatis. Wariishiniis, dd gratia dnz de DfuiD,* 
vniofliisis hoc scripUmi inapeetnris sahilem in omniam saloatove. Ononiam slalna 
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aortalium indeainenler ad vlleriora d«Maidit, ea qne inter norlalM onttamtair, 

merito scriplis annotantur, vt si contra rem gestam prauorum quandoque consurgat 
iouidia, rei vcritatera expressam lilerarurn testentiir elnqnia. Mine est quod ad 
vniuersorum nuUtiam lara presentium, quam fiituroriim volumus dt iienire, quod nos 
de consensu et beoeuoleoUa heredum nostrorum fratnbus in Reyaeuelde pro vberiori 
remedio aoime nostre necnon et progenitoniin oofttrorum coDtnIfaniis graogiam 
Monekenhmen ia prouiada Gotebanl, aun vIBs adiacMlibiis Witbcfghe, Wolcowek 
BeynebeiiB^ tnm conim tanniiiiB et diBtemiiiuitionaHis, cnm sQoi», pMtis, pasooto, 
aqds» piaeariis, teitis oaWs et inonlliB, aine nooalibiia ei8lii|iatb vel in peateram 
eialiffpiiMBa, cmn omni viilitale^ que mmo eaC vel io fiittunun haben poteat, in 
ipaonm propitotalem et liberam possessionem. Preterea ne qnies fratram predie- 
torum in aliqoo valeat perturbari, contalimus eisdem fratrfbus omnem iurisdiclionem 
bonorum predictorum, iudiciurn videlicet sanguinis, id rst rapitalis sentenlie, al)sci- 
sionis nnanus, omniumquü cuiparum correcüoaem, necnon et omne ins prefecture 
saper coIodos viiiarum predictarum, boc statuentes, vt bomines villarum earundem 
llieri aint et inunnnea ab omni onere et inüBatalioiie adnocatie, petioionibna, eino' 
tionttmSf pontiofli aine ctdiMOOinqtM maniUonis laoieDde et ab oaud ezpedüiooe, 
preter fflam quam ianllitieie focant, ad quam oom eeteria ae Opponent, illnd adi- 
denlea, vt annonana et omnea prooentoa, qoos de etadeu poaeeirionlNia eoU^re 
potenint, libere et abaqne oonlnHliGtiooe qoo voinerint noatra flreU auctoritate deda> 
cant. Terminos vero predidarum villamm, ne per iroproborum tcmerifatcm eisdem 
fratribus in posterum coangastentur, in hac pagina conscribi fecimus. qui incipiunt 
ab orta fluuii, qui Pretusniza dicitur, per desc^nsumque ipsius riuuli tendunt versus 
aqailooem vsqae ad aotiquum molendinum et sub ipso molendino per ascensum 
cninadam^aHflcina rinsB venna «piiloneni vaqne in magoain patudem, per quam 
prooednnt naqoe ad campoe viDe Soortsowe, a floe vero iatios paludis veraua orieo- 
fem tvffuA reeto tmnile, aicnt a^ arborom demooatrant, ad aüam magnam 
palndem, inzta qnam domioaa BerthoMna Thoringna ägtnm fedt in aibora qnadam, 
ab iata aatem palode recto cursu secundtun a^pa Mbomm et montinm d^cendunt 
versus aostrum in flomen Pretusniza . per quam descendont versus orientalem 
plagaiQ ad quandam vallem, supra quam mons paruus factus est in Signum, et ab 
eadem valle asccndunt versus austrum recto tramite secundum signa in arboribus 
sculpta vsque ad quandam paludem paruulam, a quo procedunt recto tractu ad 
iquandam vaUem niagnaiD versus oillam, que Calabe dicitur, supra quam etiam 
mens parona faetna eat in aignuro, et ab eadem vaOe proeedunt veraas ooddentem 
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ad quandam grammeam et paniulam paludem, inter quam vallcm et palodem iacet 
lapis rnagnus in signum, a qua palude vadunt versus occidentem de paludc ad 
paludetn, sicut siu;na[e arbnres iriler paludes demonstrant, vsque ad vnarn raagnam 
et loDgam paludem, que ex parle respidt austrum, a tine aulem isUus paludis uer- 
goot versus aoslrum redo tramite, seoandom qood sigM arbonun damonalrapt, 
vaqoB ad caov« viUe Gotebanl, ttaram in vnam anasiiaai palodam venaa ooddMh 
iMBt per quam desoeodiuit Tsqne ad mediun indaginis, Wanhaghan didiiiir, a 
qaa deaoendiuil reolo tntin, aicat vidHa qaadam demoiialrrt, faqoe ad poolen qni 
botttn^ge didtur, a quo ponle tendunt per desceasum catusdam fimdi vsque ia 
stagnum, et per ip*iiim slafrnum procedunt vsque ad antiquum Castrum, quod est in 
medio stagni, in quo stagno Fretusniza orilur. et a qua ipsi fermini indpiunL In 
cuiuä rei firmamentum presonb'm paginam conscribi fecitxius el sigilli noslri appen- 
sioue coiumuniri. Uuius rei testes sunt: Sweoo abbas de Hilda, Albertus abbas 
in Dai^o, Boidiardus prepoattnt de Cladaaofwe} milites: Johannes lliariogas et 
BflctoUna liniflr awia» Bauen de Sloiien, AtSMiM VitMh GodsMiiia deTribi- 
«nre, Berieldaa inaeiito, Hiariciie de Goteliant, Coandea de Cyoaolraaett, Ott» 
Draco» Hinriaie Berifibane^ el^aB qmm ptares. Ada eaet hee io Tielielowek aano 
doBiild ID.» CC« XW, iwKctioBe nn** 

▼on Pom* 

mern zu Stettin, gedruckt in Sotlgaiteik Codex Pom. I, Nr. 419, p. 8C8, und ia v. Drcgcr 
Cod. Pom. I, Nr. 190, p. 284 ffi. Sw St^lUod mit dou Siegul i«t aiugerüsen. Im 
T. Dngmdwn Abdroek ttebt irrtiiflailidi «H»ni«yd«s VrsKB* ftal* .Bsmaydna". 

Die Indiciiou IIIT f.ilsch; sin mussfc VIT srJti Der Uerr Archivar Dr. Klempin ist der An- 
•idit, dats die Urkuodo „gefal&cüt" eoi. Ich habe schon früher die Ansicht in den Jahrbüchern 
des Vereins filr mcUenburg. Goachichtc XIV, 1849, S. 72 flgd. weitlAuftig iiiiii^iihihkIw 
tind zu begründen gesucht, dass die mei«tca Urkunden des Klosters Beinfelden in der ersten 
H&Ute des 14. Jahrhundert« nachgemacht seien. Ich habe mich aber ausdrücklicli dagegen 
Tarwahxt, dais ich an eine eigentliche Fälschung glaube. Ich glaube, dass Inhalt und Za- 
saBrnmüiang im Allgop w ineii, mit Anuohme tob Einzelheiteii, xightig aind, dau aber di* 
Formen naohgemteht «tad. WahneheialSdi sind die Original«Urkiuidan Tenwehtleng« und 
üheilwei.so %"cnnodert uml Jäher nach alten Abschriftori /iomlich geschickt, selbst mit Benutzung 
der alten Siegel, nachgemacht. Salier lässt lich selten etwas £rlieblichiee gogea den hiato- 
ziaohen Inhal* der Uricmden atgea, yiit denn aadi die TontalMade Uiknade, ia den Zrafea 
und sonst, «o viel sich bcurttwOeB ttaat, ifah^jf aein iriid; der Tay fekU freilich vnd die 
Indiction ist nicht richtig. 
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21. 

Jkt BUäiof Wähdm von Gamm bestätigt den zioischen Theoderich Bekr 
und dessen BrUdem, von der einen Seite, und dem Pfarrer Theode- 
fiA m Bustorf C^ehrenhof), von der andern Seite, gesMcmenen Vor* 
tragt ncu^ welchem die Behr die streit^ gewordenen Zehnten am 
BuOorf und Gamm dem J^arter gegen eine beetimmte jäkfUthe Konf 
abgäbe ablasen. 

1K d. liM. Mal 80. 



[Wflldielmus d€i graüa C^aminrnsis] episcopus omnibus Christi fidelibus pre- 

sentem paginam iuspeclaris i^alutem iD oranium salua rbilria et cotn- 

posilioDes, que de nfaw spiiitiialibw od fis aooeiis ratioiiafajliler ftieiint 

it dcniMt viHoBis, et tienl rite et w l i o na b ili ler saut cooeeptä rinl 

dededlBr et vtBler übA waififiB et ooaflnMia. Sane diicralkmi Im 

prewntiem, quam faturoram uoiamas esse noUfm, qood aam inter domiiHini Theo- 
fdoriomn {rfebaeon Je Baztorp* ex vna parle^ e]t dominom ^^ntcitttm Vt* 
Wnt et fratres siios et eorura heredes, ex parte altera, saper decimis vil- 
lerum Bu[ztürp et CaininJ tandem dicti dominas T. ptebanua et T. miles 

et soi fratres et eornm heredes se noslro arbitrio commisissent, 

maleria iurgiorum de maturo priuientuB codsiUo statnimus, iit didi dominus X. 

miles et aai fratree feodam uel proprietas deuoIttatDr« 

diclo T. plebano et ante aocceaaoribua canoeice intnölibiis de 

«Iiartter paot appeDamur et im« «rdei et M* OSfßei» reddeet loeo decime 

auis ß]e deaa «oene et doaa oidai et doaa aSUgpaiB kegiaBlnr» 

IIa tarnen et dicta anoona sepe is laboribus et expeoab io «ui 

curia presentetur, accedente eorum consensu voluntario et ex ol- 

gatio simul et dicta oompnsitio irita Sit et incommulabilis perseueret. hanc paginam 

conscribi am sepe dictos domiDuin T. plebanum el suos successores 

et domiDum T. militem et suos Hvius rei testes sunt: dominus 

Heoricus plebanus io Galant, domioas Hermannus Randeasio, domi- 

nns Hefanoldi» nflee» Hennannea de Ost, Lippoldus monaehoe et 

leanoa LuaberÜ, aeno grattelf. CG*. XLIX% Vm* kalendaa Junik 
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Nach dem Origioftlet ftuf FttglBMll» UD kAoigL praUM. Fioniui*l-AroliiT» roa Pom- 
mern zu Stettin, unter dm ürkttitdea de« ^idtitiitt Chmiii. Bebabe dio gsnie linke Seit« 

der Urkunde ist abgerissen, so da»< #ns fast alles Wichtige, bosomlcrs die Namen der Dör^ 
fu fehleo. Der Bul de* Fragment« ist seiner Erhaltung wegen auf Papier geklebt. Di« 
ffiegebeliBitr aii» gnniMiwnen Tiden MIgt nodi di» grai i ew , mterB OUft« dei Siegab ut 
ungol&utertem Wachs mit braunem Ueberzuge, womirf dM untere Theil einet ffifffnndwi 

BiMhob £u erkennen ist mit der Uflucbrift VS . DCII . 6KÄC • . . . . 

UNaNS IKe Sebrift d«r ürkund« ist eine klein« slarliah« and mtiacl« 

IGmuikel. (Mittheilung TOn Asehirar Dr. Kk-mpin zu Stettin). 

Obgleiok die Urkuid« in den meisten hier zur Frage komxuendea Namen unroUständig 
iit, M haben wir dodi «iii« beitimBto imgabe «bar d«n bdukU danalban. XoMgartiit thaOt 

Codex Pomer. I, Nr. 418, S. SßS, eine Stelle au Wa$M TOD KlwnpteeB Yenaidain dar 
Eiden aschen Urkunden mit, welche also lautet: 

»Biiehop Wilbalma br«l vp det k«rckb«rcn tke Bvstorp tegeth 

„tho Bustorp und Camin ao. 1249." 

Dies ist also ohnfl Zweilei der richtige Inhalt der Urkonda: der Bischof Wilhelm tob Camia 
bestätigt den yerlrag swbdiett Theodaiicli Behr nad denen Brildare. ran dar «bwo. «nd 

dem Pfarrer Theoderich zu Bustorf, von der anieni Seite, Über die Zehnten von 
Bustorf und Camin. Hiernach habe ich die wichtigsten Lücken nach Venauthung in 
[ ] eigliuil. KoaagsrteB banwrkt: »Buadorp bt dar IMav» Rm« dan Jetaigan KInh' 
„dorfos Behrenhof, welches rwischcn Grcifswald und Giit7k(iw üpcft. Das Dorf Camin 
„gehört noch jetzt zum Busdorpor Kirchspiele." Aus dem rorsteheuden Fragment geht aoch 
hervor, das« die Bclir dem Pbiiar SB Bortarf dia Zakatan g^gan «ioa bartbonta jlbrliAa 
Komabgabe abgelOset haben. 

Das Gut Bustorf (Buzdorp, Budesidorp) ist ein altes Hauptgut der Familie Behr 
«nd lag im Laad« Gütskow; noch am 24. Dec. 1401 wird gesagt, dass „Bustorp« Ijeht 

an '^e'Tie lanJc tbn GTitzeknwc Nach der ürkunji' libor den Verkatif de» Dorfe« Dargelia 
Tom 21. Febr. 12S4 ward Dargclin von Grubenliagcn, Sostliu, Negen'an, Stresow und Bus- 
totf begrenzt ; also kann Bustorf nur östlich von Dargclin und in der Gegend gelegen habCB« 
m JatEl Behienhof liegt. Daa Gut behielt auch bis aum i. 1801 den Namen Buatoif : am 
26. Oet. 1804 madito «s aber Jobaan Carl UMeh Bebr aal BmUSä am BddaanmiM «ad 
seitdem ward es Behronhof genannt („LclinG;ut Behrenha^ 10011 Budnf ganaaat**); TgL 
Gesterding Genealogien, Berlin, lf^42, I, S. 23 und 27. 

Vgl- Urkunde rom April [l322j. 

Ob der MOnch Lippold ein Behr war, lässt tkli wohl niaht ermittchi. Der 
caminer DoaÜMft LippoU» waUdier oodi 1308 Toduimmt, iriid es irobl Mhweclieh ««ia 

können. 
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Der B&nog Waxiiiida» nmmt von dem fOiMt&t Mehna die 

auf dem Gebiete des Klotten neu gegründete Stadt Oretfeaald mk 
den ihr UegdegUn sMosmg BOgerh^en eammi Oerield und aßen von 
dm Kloeter Uiher heBeeeenm BedUen zu Ldm und beatätifft dem 
Kloster das Babronat Uber die KMen der Stadt, 

». d. mOmtu 1349. Jvn. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Wartizlauus, dei gratia Dymincnsis dux, 
uniuersis hoc scriptum inspecturis presentibus et futuris in perpeluum. Cum ex sui 
corrupüone natura bumana in hominibua maiicioüis doli huiut» cunlrabal prauilatem, 
nt legiliinttfn gesie rel onttaem calampniandi animo perturbara faeili aemper fanpeUi 
DoonUir, cäotra morbidaiii {»esti» huias insoleiitiMii pradenUim aoHeiln oonmio» 
Ann proiBcCo tWMdiam admiraiiil, lUleraram acOioet Odeli memoria panranonim 
oonatibns obuiarc. Noft igibir cautelo boiaBCenoodi ranedio curam et dOigeiiliam 
adhibentes, notum esse uolumus tarn preaenUbus, quam Tuturis, quod nos, prout 
inlcr nos et heredes nostros, ex parte una, et abbatetn et monasteriuni de Hilda, ex 
altera, conuentum fueral et ronoorriiier ordinalum, prudcnium consiliu inediante. 
venerabilts scilioet patris nostri domini W. Caminensis episcopi et domiui A. abbalib 
DatgoiMiiaia, deniqoe C prepositi ecclesie Cainineasia e( militnm noatromm, 
enac^ M wa de ammno allari beate o^ob Marie» preaente abbale in IWda, nomine 
dieti monaatarüi in oonapecto omninm, qui «derant» cieriooram, miiiliira et iaiconmi, 
aob cooditione iuris Teodalis oppidom in iteodo eodeaie eioadem nouiter instauratum, 
qood Gripeswald liogna Theotonica appdiaait, cum uiginti mansis, qui Haghetihof 
dicunlur. ccrta terminorum dislinctione, in ea parte amnis, qua situm est oppidum. 
assignatis, cum aduocatia et iure umni, quod in ipso oppido habuit uel habere 
potuil monasterium anledictum, exccplis capitulis paucis in serie subnotalis, Ua ^>aue 
quod aalna eeteraqoe bona monaslerü ex utraqae parte amoia ab iala eooditiooe 
iQ»eni amt et penitna aliena et quod olln ienninoa ipaoram m'ginti maoa orum et 
ultra amnb medimD, qoi Hilda didtor, nostra inriadleliG eine aduocatia minime 
«Ueodatur. Hec ipaa etiam feodalia beredttaa ad filioa aoBtioe et dlionim filioa et 
ipsos tanlum masculos, et alc deinoeps per lineam descendentero io eodem sexa, 
qui etiam idem oppidum saoeeaaiue oooditioae eadem ab altari aaadpient, deuol- 
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aatur. Insuper etiain nec liberum aliqaando sit nobis uel hcrodibus no^ris, oppidom 
ipmim ad alios (raasferre, uei a claustri dominio quocunque lytulo alienare. 8i 
autem absque berede masculo ex hac uila decedere dos contiogat, predictum op[^- 
dam com omni suo iure ad Hildensem ecdesiam integraUter reuertetur. Ittad quo» 
que ioler eetar» est aooexniD, quod moleodiiioraiii, sl qiie in aquis Hildae teft« 
temuDos nuuMontitt ogipädo adiaomtnim ooattnicia füeitol» «DMlamenti siiM ateins 
coiascanqae proaenlns medietas uoa noUs et altera oedet daustro. Pfelerea a|»> 
pidi eiosdem cinibus in oemoribus claustri ligna ad ediflda ipsius oppidi tanlam- 
modo excidere liceat, que timbrehoU in thpotonico appellantur, oxcoptis hiis siluis, 
quas fratres volueriot suis priuaüs usibus reseruare, uidelicet querceto iuxta Wacha- 
rogh et silua, que iuxta claustrum inter Eschenbech et Dampniz riuulum oontioetur. 
Eisdem etiam tiuibus infra lerminos oppidi libere piscatioaes liceat exeroere, hoc 
tamea distfooto, qaod inüMi Daratabooed et Glainincawii ipsis piaeari nolt lioeal 
eom aagenia aal naiorilnia iaatnuaeDtis, niai de abbalia qni pro tempora Aierit 
Boentia apedallj aed nee in amne Hilda. raUone aiiqaa eilra terminoa uiginli man- 
aonun piscari liceat alicuius generis instrumentis. Fralraa autem dicti mona- 
sterii ab omni solutione thelonei et ungheUi. tarn de sale, quam etiam aliis rebus 
suis in ipso oppidü et alias ubique in noslro dominio liberi sunt perpetuo et 
exempti, insuper homines quoque et familia ipsonim de rebus, si quas ernennt vel 
ueodiderint ad usus proprios, hiis taotum exceptia rebus, quas emera aeu ueodere 
duierint pro uaiboa alienia, thetmiei iura penitna non eiadveuL Geteram reoogno- 
aeinins, noa eideni nonaaterlo de Hilda et Ihatnbns» pro remedio aaima ooalre et 
recompenaatioDia äHcdua aapptanento, triginta nMiaoa jenm decinda et oiuii iura 
reiiqao possideodos perpetuo contulissc, danles liberaro potcstatem ciusdcm mona- 
sterii procuratoribus , abbali, priori et ccllcrario. qui pro tempore fuerint, nomine 
noslro cl hcrcdum nosttotuin, quos habemus in prpsenli uel eliain danle doroino 
babituri sumus in fuluro, possidendi, relinendi, ueiidcndi. permutandi et quomodo- 
iibet alieoandi diotoa mansos absque noslro dampno pro sue arbitrio voluntatis. 
Freier hec anlem quindedm mardie denarionun peaaionia nomine in dicto oppido 
et preterea nnoa de qualibet araa ibidem deoarine in aignnm proprielalia foadl 
deiient nichUominne cidem monaalerio annualim perpetuo pronenire» hae inlarporila 
eaatione^ qnod ad homm solotionem (am in marcbis, quam denariis eiusdem oppidi 
consules, qui pro tempore Tuerint, diclo sepe raonasterio die sancli Marlini annis 
singulis persolupudis astricli porpetuo lenebuntur quique per suam successionem 
ad hoc facieodum sacrameoto debeot se iouicem obligare. Quodsi ultra dictum ter- 
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minum solutio difTeratür. extunc diiiina ibidem, donec solutio prestita fuerit, suspen- 
dentur. Hoc quoquc ioier cetera duximus adiangendum, quod ius omne patronatus 
ecclesiarum eiusdem opptdi ad abbatetn, qui pro tempore fuerit, et eccleniara HU- 
damam perpetuo perünabtL b Itawlis quoque, areis, maiuis oelerisqae possesai- 
oubu% qaas eidem moDasteiio flddee io nostro oonsütoti domido pro suaram 
•emedfo soDbiletinl aninnffaiik, propiieMen qwm «t omne nliquam ins, qaod in 
Üb possedinns» HildMsi «cdeaie perpetuo donamos libere possideadam. Ad hee 
etiam recognosdmus, nos eidem monasterio et fratribus promisisse, temüDOS soos 
et possessiones ab inuasoribus occupatas requirere fldeliter et defensare, secuodum 
quod in nostris progenitorumqiie iiosUurutn priuilegiis continentur, et insupcr promi- 
si:ise protectioois nostre defensionem eiiKlem contra omnes, qui bona ipäorum ia- 
oadere oel eos quoquo modo temptauerint molestare. Io quoram omniom atelNle fir- 
Bunenlmn pronttttnm» bona Ilde pro nobto et heredibos nostrie omnibos et ein- 
goliB» preeentibne et firtnriSi flnnHer ettendere et obeeraare omnia et liogola eapi- 
tnfai aupiadiota, nee ■OMpum arle alkiiia nel iogenio eisdeai per nos ael per aUoe 
contraire. Vt autan preseotie negofil ordinatio ioter nos et heredes nostros, ex 
parte una, et abbatem, qui pro tempore fuerit, et monasterium de Hilda, ex altera, 
deliberatione sufflcienli et bonorum consilio celebrata, rata sil et ab omni calumpma 
libera et immunu», expresse renuntiamus exceptioni doli et omni alii exceptioni, que 
aal Qobia nelberedibas oostris aliquo tempore poaset oompetere in fiitaroi et «bbI 
«udlio inria oanonid et dnilia et omni eonanetiiditti, qne Ina ZIanicnm nel Tbeolih 
■ioom appeUatnr. In onina fei — iAwiiiMp algpOnm noelnim preaenü appoaoimoa 
iostrumento, promttlentea iioa dominum Caminenseoi et dominum duoem Stillnenaem 
ad hoc inducerc, ut sigilla soa uetint apponere causa nostri. Testes aiitem, qui 
presentes affuenint, sunt hü: venerabilis pater noster dominus W. Caminensis 
episcopus, dominus A. abbas Dargunensis, dominus C. prcposilus ecrlosio ('aminen- 
sis, dominus H. prepositus de Berlyn et alü plares; miiitos uero, qui presentcü 
ecttt, aunt iafli dominus 24tp|iol9li0 dapifer noater et domiona 3l|tllficwi 
f rater eina, dominus JohmuMa de Walatoae, dominua ^ W nm adnocatua 
Djrminenaia et dominus frater eiua et aGi mnld. AoUmi pubUce in 
flodeaia HOdfloai, anno domlai (■*. CC*. quadfageaimo nono^ meoae looio. 

MmÜI Atta Originale, «af Pei^ameat, ia ■ioar xierlioben, deutlichen Mionkcl, im 
kSaigL fKoss. Fforinzial-AnfeiT« Ton Ponunen la Stettin; die Siegel aind »aignitlM. 
Nadl diu Originale gediaoki in Kosegarten Cod. Pomer. I, Nr. 414, 8. 862, und ia 
T. Dngtt Cod. Fmbw. I. Nr. 196. 8. 298. ~ TgL UrlE. v«n 13, Mai 1261. 
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23. 

Der QraJ Johann van Oütdeouo Überiässi dem Kloster Eldena zwei Jlufen 
im Dorfe Mmthagen zum Ersatz, da das Kloster sich durch die IM^ 
Mar geicesenen und durch Vermütdung festgesetzten Grenzen des 
Waldes zwischen dem KlostergebiOe und der EerraAqft Gütekoio (hei 
Kieeaw) bemtrikAi^ jjßaubL 

». d. 194». Am. 



Vniversis io domin[o presens scriptum inspeclurisj, prasentibas et faturts, JohuinflB, 
flHaB Jadonto de Cotsoowe, in perpetaam. Ne u«l obliokmis [error nel pranoram] 
odurapDia facta prodeDtium posait apnd poelcroB irriiwe, approbata oonaoelndo 
obthrait [bcta acriptia anaotare» q]ae et aiU conunissa firmiter reünent et fideliter 
representant. Hains %Knr intiiita rationto ootimi esse [uolumus lectoribus] presentis 
scripti. fam presentibus, quam faturis, talera esse inier nos, ex parle una, et abba- 
lem et monasterium de Hilda, [ex parte altera, de termijnis silue, que sila est 
inter clauslrura elCotscowe, mediante preseotia et coosilio domini plftttf 
et domini Frederid [de Ost, amicabililer] fadam ex fiooaeDan et etnoordta 
partiom eoonpoBilionem, öl oidelioet terrolni iptüt iDdpienlea a mootioulo, qni esl 
inter tenninoa (Sl^ysogh et daoatniml, uaqne ad aggerem iapidniD, qnl eal in 
pralo Palesoa directa Hoea prolendanlur. Sed quia moDaslerium in parte aua per 
dictaro terminorura dislinctionem habere defectus cuiusdam detrimentum media* 
torum iudicio uidebatur, in dereclus ipsiiis compeosationem duo mansi ex parte 
nostra in Jonshagen cum decimis pt omni iure ex communi senlentia parli mona- 
sterii sunt appcn.si. In cuius facti cuideotiam presens scriptum si^illi noslri appen- 
aioae fteliiMis roborari, roganlee doniMNii BHArem noüram, scriptum hoe aigOli ent 
appensioiie eliam cooftmarei promitlenleaqiie nee « parte noelra anb iure ionudo» 
nuila arnquam oocasiooe dictoe termioos perturbare. Huiaa aatem oompoaitionis 
teates sunt: fraler noster Conradus et milites anledicti, oiddioet dominas 
l^enie VttVt et dominus Frcdericus de Ost et alii quam plarea. Aotum anno 
domini OD**. CC qoadragesimo nono, raense Junio. 

N»eh dem Origioale, auf Fergameat, in •iunr feinen, icharfen Minuskel, im königl. 
jmvM. PrwiBEial-ArchiTe von Pommm a» Siettiii, gedni«kt in Kotegarten Cod«« PoBtr. I. 
Kr. 413, S. 860 %d. Am dm eben TlMÜe der Dkbmde irt ein 8«eefc MugariaeMi; die 
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dadurcli cntstandeoen Lücken hat Koüp|B^rtrn rltirch Muthmassung in f ] crgUnzt, -vvio e» 
■oheifit, g&nz richtig. £a wird hier der Grenzhügel bei Kiesow gemeint leio, da Beinjkll 
Baihr als Termittler auftritt. — Aa dw tKdcoad« hingt «ta» flfogdMlinir tm roilitr «1 
grtaer Seide, an welcher jedoch Jas Siegel fehlt. 

Oedruckt ist dicgc Urkunde früher auch in T. Dreger Cod. Pomer. I, Nr. 195, p. 
991 ilgd. 

U«bw (U* ChrtHMA der behnoh*o Qatw gtgtn dM KliMter Xldena bai Kimow tbL 
JSA. jm N«T. 12M. 



24. 

Der Herzog Wartidav von Pommern vprhiJit dem Klüster Dar g an das 
freie Eigenthum des Dorfes Rathenow, loelrhes die Bitter Beinihern und 
Raven dem Kloster zum Besten des Armenhauses zu, Daargim gesdmUci 
haben* 

J}. d. DflUnlB. 1840, Hpt 8. 



"Warlizlauus dei graüa dux Dyminensis vniuersis CbiisÜ fideübiis presentem pagi- 
nam inspeclaris salutem in eo, qui est salus omniura. Scire uolumus tarn posteros, 
quam modernos, quod fideles nostri dominus Reinbernus et Rauen, milites, villam 
nomioe Ratenowe pro sab peccatis deo obtuleraot ad reoeptaculum pauperam in 
Diffgnu, am dednui et omoi inre, stoot a notns possedcrant, denialllar poasblsii- 
dam. Nim qnoqiie propristilem de ipeo pcedio pro peooatb noslcte ac panntma 
noetraniBi olllBfiniBB deo elenwliler poeiidendara ad reeraalioBem panperom cam 
omni iorei ticot daastrom alia bona sua possidet, cum aqais, pratis, eflois et ler* 
minis, sicut prefati milites in siio priiiilogio describunt , ea videlicet condilione, vt 
caveant presentes et futuri ibidem dcu seruicntes, ne prerata bona umquam ad alios 
usus presumant sibi usurpare. Si aulem presumpserint, deus, qui testis est, ipse 
Sit iudex. Vt ijptur bec rata permaneaat et ne qola in irritnm valeat raoocve, 
preeealam paglnam atgUi noetri moidnilne doxinma roborandam. Holl» rel testea 
snntt domaeB Wiflehelinus CamyaeBsie episoopos, Conradoa prepoeitas, Heiarioas 
ptobanos in Demyn, HspfOOWI dapifer,. Johannes de Walaieae, Idiaanes de 
Wadiolle, Heinricns de Vicen et alii quam plures. Datum in Dymio, per manon 
notaiü aoatri Ärtbnsii, anno gratie N^CeXLIXS VI" idos Septembris. 
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NMh düB OiigijMlai Mii FiigUMBi^ im «aar Uano, iMtm lUaiukal, in gtoMhacMgL 
Mkieaburg. Qth. u. B. Aidur* nt StAnrerin. An utamt Mamr tw wriiacn Uaneneii und 

falbcft leidenen Fäden hängt des Herzogs etwas boscliädigtcs Siegel. 

Dor in der Urkuade genannte «Lippoldus dapiler" »t ohne Zweifel der Ritter 
Iiippotd Bebr, weteher am dieee Zeit, bald allela alt Lippoldm daptfw, baU ab Lippol« 

dus Berc dapifer des Herzog'! War(i*!av von Pcimmcm rorkonunt. Dagegen ist der in den 
Urkunden des Klosters Dargun uta Jeac Zeit unter andern Cnutänden Öfter Torkommende 
Bitter Uppold sicher der Bittor UppoU tob KalMii, velaher anoli . oft mit dam I'aiiilin* 
naaMii genaaat wird. 

Di« Bittor Beimbera aad Baren sind wobl oboe ZweSel Vie BrQder von Store. 

welche kurz vor dieser Zeit in ileri w.; fttlirtien Theilen ilcs Landes vorkommen. Im J. 1237 
wird Baren Dienttmann zu Ratzeburg (Coruua milei de Baoebuig) genannt; TgL Arndt 
Zebotanregister d«t Bitdmau BatMbmg, 8. 25 «ad 81. Ib einer ürkond« dea Bloiten 
Ilehna vom J. 1 '--^7 erscheint „Reinbemus de Stoucn" und in tincr aus dem J. 1246 
Stammcudeu UrkuuJu (ks&clbon Klosters werden HBcmbemus et frater »uus Coruus de Store* 
g«Bannt. Darauf kamen dio Brüder in dai Oatlich« Laad und wolinten anf der Burg Stavaa* 
hagcn (Stouenhagcn), welche ron ihnen den Namen erhielt, und 1232 gründete Rembcrn ron 
Stören das nahe Kloiter Irenaek (vgl. Jabreeber. VI, S. 103). Wahrscheiolicli kamen sie 
flüt Thetler ron Gadebusch, Herrn von Loiz, in die Ostlichen Gegenden. 

Gedruckt in Liadi Meldenb. Crk.» I, Urknaden des Kloetert Dargun, S. 87, und in 
KoMgaitoo Cod. Pomor. Nr. 4Si, 8. 876w 



25. 

Der Herr Werner von Loiz, mit seinem ßruder, beurTcmidet, das$ er aSe 
von ihm dem Kloster Eldena entzogenen Güter demsdben wrUd^Ae 
tnif J als Ersatz für die von ihm auf den Anbau der DSr/et vetwctndten 
Kosten die Dörfer Subeow, FanBow und Qrütenow van dm Khakr 
m Ldm erhalte, 

Si d. 12A9. Oot. 



Li Doniiie piiriB et ABI et apMti» sanctL Eigo W«menis, fliia» dondiii Tlielleiii 
de Loflii, «na cmn Mb» m», omailNis ClirisÜ fldelibos preaeolibas et Ailnrie ki 
po r p e tu om. Com eam, qae Wfjio flnem imponit, necesse sit transactiooem littera» 

rom manimine conflrmari, ne malitiosis in posterum calumpniandi foccasio relin> 
quaUuv nosj oaatele huiuscemodi diligeotiam adhibeotes, DoUun esse uolumiu pra» 
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seatilrafl «( ftiliirii, qaod causa, qae inler noa et homines noalroa, dattinimi Bol- 
UMum, mflUem, Reymbernam, laicom. Nid aimililer 

laicos, ex ona parte, et abbaten) et monasterium de Hylda verlitur, ex altera, me> 
diantibus C^gOetiCO &VfUi et fratre eius domino ii|(nriC0, ac Eckeberto 

fratre Bartholomei, et fratre , ex parle tiionasterii, et dotnino Eckeberto 

de Barkentorp et domioo Borcardo Wiae et domino Ludicone Duser et Henrico ad- 
«ocato, ex parte noilnii Aaem hoiaamodi sortita est et eueotum, quod in Domioe 
Chriati et beale nirgf ob Marien malria eina, errorem nostrom et boidaaiii noatroram 
aaui meate et corpore reoognoaeeotea, haliito aarfooram et cogoatoniin iioalronini 
«mMOf aQlas, quas in preiudiciuni iastide oooupaoimus aiae locaninma aiolaDter, 
cam terroinis suis, sicut In priuilegils monasterii expressi continentar, in manus ab- 
batis presenlibiis mnltis nomine nostro et nomine beredum nostroruin, quos habemas 
in presenti uel habitiiri siimiis. dante domino in fiituro, resignauimus, omni de 
ceiero iropeticioni et exceptioni, que uei nobis uei aüquo tempore possent personis 
eompelera B M O M natia, et oami «nOio tmia canonici et diiilia et omni consuetudini, 
qae pro iure in Theotonia ainc Slada aeraatar, eipresao lariaittraBdi aacramenlo 
pnliiloe renandaniinna. Abbaa nero et connaotua monaaterii anpratfictf, adbflMto 
aolBcienti bonorum consifio, damna nostra considerans ac expensas, quas io locan* 
dis uillis fecimus antedictis, contulit nobis iure feodali uillas Zobisoh, Panaoh« Gri» 
binoh tali ratiooe, ut in qualibet istarum uillarum monasterium unum retineat man- 
sum cum omni iure in Signum dominii uniuersalis. Preterea in Zobisoti, ubi uigintl 
niaoäi esse debenl, locum moleDdioi in Zwinge ac medietatem decime monasterium 
retfamit, afanlliter et in Panaoh, qne nDla sine certo manaonim numero tenninam 
noraoa Dyniooh hthfkA qneroam >%natani inzla pamam foaaam, ac aic aeoondam 
peaitioneni agri pmimt lenniai dirade procedant naqne in Zvieigam et in afia parle 
osqoe ad temiinoe GriUnoh. In ipsa ocro nilla Grüdnoh, qua triglota nanaoa debat 
bd>ere» totam nobis concessit decimam, excepta in manso memorato. Porro de 
silua, qae est iuxta fluuium Hytdam sie est ordinatum, ut in Henrichcshaghen quin- 
decim iugera imla^inaria in longum ucrsus Gribinoh a superiori et inferiori parte 
eiusdem indaginis mensurah debent, incipienle niensura a huuto Diupniz, ita ut ter- 
rniai dosdem indagioia et aiBe GiiUnoli in aoperiori parte aimnl oonneniant. loTe- 
riaa nero nenoa HyldBin a termiao menanre aopradide aededm manri indagfaaiti 
ad naoa monaslefü nwnBorari dd»ent ita, ot d aolida terra» qne eott poadl» iuHa 
Hjldani foerft, ab ipsa amnis ripa menaora inc^ilat Si uero palus, qne coli non 
poadt, prope «mnem fuerit, a aolida terra menaora indpiaL Si nero intar ipioa 
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inansos palos magnitadine mansum exnedens reperiatur, extra numerum mansorum 
coniputari debet, si uero mansun^ lal minus habuerit, pro solido computabitur. 
Post bos sedecim mansos item alii triginta mansi indaginarii ad usus monasterii 
mensurari debent oooditione priori. Qaod uero de silua superest uersus Gullio, 
iure nobto ooocesait feodaH. Nos an em ex parle Doslrt promillimua bona flde, pro 
noUs et hominiboa oostria et beredbua Doalria oniDibiia et aiogHlia, qui nnoe aont 
et ftituria» flnniler atteDdere et obaemare omnia et aiagnla capünla aq>radiota, oec 
unqiiaiB arte atiqua uel ingenio per nos uel per aßos oontraiFe, sed fidelHatem, 
quam uasalli dominis tenenlur, ahba i Hyldensi qui pro tempore fuerit et COQUentui 
in omnibus conseruare. In cuius rei euulenüam sigillum nostrum presenti instru- 
monio apposuimus. Testes sunt: dominus Johannes Thoringus et dominus Ludica 
de ZIaukeslhorp ac fraler eius dominus BoUa, et dominus Eckeberlus de Barken- 
tborp, qui omnea In fide militari promlaeruDt, ai aliqnod es parte nostra iiio- 
latnm faerit de capitulia aupradidia ad anunonittoiieai abbaüa se in didtatem Dymio 
intratnroa, nee nisi de Uoentia eiusdem donec mooaaterio aatisraotooi Itaerit enln- 
ros, quorum fidem dominus i^^tlfCttt MtSttO et dominua |||eitriC1lt 
frater eins una cum abbatc susceperunt, qui etiam, si ex parle monasterii 
delictum fueril, ad conditionera priorem sc ob ligauerunt. Testes etiam sunt: 
dominus Bcrloldus Thoringus, Sirridus Lude, Hrunwardus de Lo>sitz, milites, et multi 
alii. Actum anno domini (1)°. CC°. XL''IX<', mense Ck^obri. 

Diese Urkunde ist nach dem früher im Wolgastischcn Archirc Torhandcti efwcsenea 
Orig^n&le gedruckt in t. Droger Cod. Pomer. Nr. 202, S. 308, jetzt aber verloren gegangen. 
Drcger bemerkt, dans dos Original an einigen Stollen Moderflecke hatte und daher hier akfat 
leabar vnur. An der Urkunde hing die UiUito des Siegel« de« Werner Hecm von Lois, iria 
daiielb« nach eineir Fadcnselelinung Dregers in Kosegartea Codes Pomer., I, Taf. I., Nr. 4, 
abgebildet ist. — Später ist diese ürkuii li et^druckt in Kosegarten Codex Pomer. I, Nr. 
426, S. 878, und in Fabriciu« Ork. d. Fürstenthum« Rügen, II, Nr. 51. S. 30. Man TgU 
Uber diata tfifcude and deno Inhalt Kotegarten, S. 880, «ad Fabrloius, 8. 14. 

Die Dörfer Gribenow, Patiflow und Subzow grenzten an rlio alten Rrlirschen 
Besitzungen bei Gützkow und daher übenmliiuc-n die Ritter Dietrich und lleinrich 
Bohr nicht allein die Vcrmittclung des vorstellenden Vergleiches, sondern aiieh da« Vor* 
^iredieB de« Einlagers fttr da« Kloster £ldeaa. Vgl Urk. vom Nor. 1248. 



Digltized by Google 



— 40 — 



26. 



Der Herzog Wartulao von Pommern verheust dem Khster Eldena för die 
zur Qrüneha^ der Stadit Cfntfewdd liergegebenen [zwanzig Hägers 
hifea die ver^proekenea drdu^ Bxffm und MU daßr 



dei gralia Dyminensis (lux, vniuersis hoc scriptum inspecturis presentibus et 
futuris salutem. Qu\a prona est semper peruersorum malilia, bonorum facta ca- 
lumpnüs atiemptare, litterarum mcmona, ea que rite gesta sunt, ac uoce (eslium 
coosaeidt ANratoram soHertia roborare. Haius igitur cautele iotoitu preseotb 
acripti testiaioiiio notnni esM oohimiis prasenübus et Ailomt <Iuod com dos Hil- 
dflnai monaalerio promiserimiu solleiiipidter in preseolia malloram trig;iD(a mansos 
liberos •com dedmis et onni iure in terra Coteoowae nel in terra Loeiz aen in terra 
Plotae peipetuo posstdeodos, ad spedale {mnassionls nostre flnnamentum« tam 
saper prcsenti articulo, quam etiam super ceteris omnibus, qui in priuilegio super 
ordinatioiie oppidi Gripheswald cunfecto itiler nos ex parle una et dictum monaste- 
rium ex altrra continenlur, ex nostro mandatu mililes nostri, uidolitel «iotni 
aus l,9p{)OlCU0 Dsett» dapifer noster, et dominus fgdirÜUS iialer 
•ins, 0lmu0» adttocattts Dymioeosis, ^ Johannes deWaWovae in fide pro- 
miaemnt nailari, ae ad anmMoiÜoneni donriai abbatis Dargunensis et domini Frede- 
rid de Host, qui promisscmi hoc snacqianint, in dnitatem Dyniioenseni intraturoe, 
ä forte quicquam de ipsis arlicnlia eonlligerK oeeasione aliqna In irrttom reuocari, 
nec iode denuo nisi de lloenlia abbatis HBIdensiSi qoi pro tempore flnerit, bcta uide- 
licet priii'* monastcrio super promissi (ransgressione emendalione congrua. cgressu- 
ros. Preterea domiuu.s Johannes Thyringus. Lydolfus de Zlaukeslorj), Henricus de 
Vicen. Bernardus Mel eiusdem promissi dobito suh cadeni coiidiüüue se postmodum 
obiigarunt, mandalo nostro utpote medianle. Quorum promissum cum abbate Hil- 
deMi dominus IritDicae l^aere» Henricus Dowat et dominus Ballo, mililes, 
suicepernnL In cuins facti enidentiam preaeoa scriptum sigilli noetri appensione 
fecimas roborari. Datam anno domini O*. CC. quadragesimo oooo, mense 
Odobri. 

f düta In §mmau Sitav L a T 
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"Steh dam Oxiginale« •«! PeigaiiMiitk ia eioer kleiiiai» deuUkhea Mimukel, im kOoigL 
prenssiBchen ProTindal-Aiohire too Pominnn zu StoUb. Dm Siegel, iraldies an eioem au 
dem Pergament geichniUenen PergamentotreiiiMi hing, ist abgefallen. An t^ax Sicgelband ist 
nooh ein Ueiaer Petgamaitotreifea gdu^H, Mtf iralshem mit »Iter Sehrift tteht: .Waitiip 
bot npvr BmiCnow," iramn Ite i f mg el it , dan das KliMtar BUeiMi dw zagesagten inia^ 
Bofen sp&ter in Rantecow orhalU-n habe. Vgl. unten Urkunde Nr. 32 vom 13. Mal 1251. 

Gedruekt in Koiegarten Codex Pom«. I, Nr. 425, S. 877, und Inilier in t. Dreg« 
Ood. ftanar. 1, Hr. Ml, p. MV. 



87. 

Der littst Niookau von Werk hestäl^ dem Kloster Doberan den Beeitz 
von 

Cutereienaer-^hdeHe. 

U, d. Böb«L IM». Oot si. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nycolaus, dei gratia dominus de Guztrowe, 
Omnibus imperpetuum. Ovoniam orania, que scripta sunt, ad nostram doctrinam 
scripta sunt ac edita, ratio uehtati consona docet, vt acta temporum presentimn 
digna memoria scriptis et sigillorum appensionibus sie seruemus integra, ne per ob* 
liuionis exitum excedant scientiam ruturorum. Notom ene vdamiiB tarn preseDtibuSy 
quam fiilaris, qnod dm de men Bberaülale, ob nmediaB aniBwam progenitoim 
iiOBirorain w praprie nioli» veoer^biU oenobio ia Dobwaoi in tuniofe bwrtfawinw 
semperqoe vii^nis Marie, qoe elerai regle flül dei neler eeC et lliie, iuHiorilloe 
oonelraolo, nllem Siedieiiii Detern com LX3?* mansis ac riaulam Wolew 
Toa cum stagno Lubetowe nuncupato, cum piieetiiris et molendinis ediflcandis, com 
siluis et agris, pratis et paschuis et vsuapiis, iisqiie ad disterminationescir cumiacen- 
tes, pleno iure secundum libertalem consuetudiois ordinis Cysterciensis , ila ut ne- 
mini seniire teneanlur hotnines in eisdem bonis commorantes, nisi soIi den et Do- 
beranensi cenobio, et sint immunes ab cxstrvctione vrbium et pontium ac aggerum 
et ab eHonione veeligaliam et dieloiieorum et ab ei^iUone qualibeti necoon ab 
omai inre adaeealonm vel larie noeW execotonini, contnlimue perpctao preooni- 
Data booa padBoe poeaideoda. Vt aotera hee donatio firma ae inoraaalsa perma- 
neat, litleraram noetarani teslimonio ac aigpli noetri «ppenriooe duinos ninnien- 
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An* Testes sant hü: dos Nycolaus et duo filü nostri domiceUi Heinricus et Jo- 
bannes, Heinricus Grubo et filius eius Heinricus, Arooldus de Nienkerken, Otto Ber- 
sarius. Geroldus de Peccatle, Stephanus prepositus, Jobaboes de Hauelbercb, H. 
Dargaz, Jereziauus, Vnizlavas, Ekbertus de Mirowe, W. capellanus, H. aduocatus, 
K<nttl( el alu quam plures. Datum Robole, aono gratie 0D°. CCo. XL«» 1X°, II. 
lud. Bownhii. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer sohOnen, stark reniertea Minuskel, im 
groMheiMgL meklenboig. G«1müb«i und BauptHAiohiT* la Schw«rin: aa «iiar Sebnor Toa 
itAm Said« hangt nodi im TMm NioolMn tob Werte «nta« Siegd, iria m is Jahrb. d. 
Tantal £ awU. Oetoh. X, S. 17, abgebildet ict, mit der ümichrift: 

+ SIGILLVOD : DOMIN [I . NjiaOLRI . D« ROZThOK. 
Der Fünt führte seit dem J. 1240 ein andere« Siegel; jedoch kommt das erste ausnahmt 
traiM BMh ctaiial tai J. 2M8 imt vgL JaMk a. a & 18. 

Gedmekt ist diese Urkunde in t. Wcrtphalen Mon. ined. III, p- '49lt und darnach 
Ja Bwdel Codex dif 1. Brand. I, 2, S. 365. Nr. 5. Westpbalen. und nach ihm Biedel, lesen 
«Mlidu «H»f Titk*. üabw ZeeUk t|L Bbdal a. a. 0. 8. Slft tgL 

▼gL fit ahhrtfBlBMd« XhbuM Vr. 88. 



• 



28. 

Ikr ^Unt Kiocüam «m Werk M««^ dm Khm Dobenm dm Bmdz 
tmi MHi m ^Eufm naA dm1im$aradaMlMhmtm deBOister- 
«AHfep-OnfaM, der BmrkMnSimg» dm dk Bkter AnM tum 
NemdiMm «ml RiedriA wid JHeM von EiäaM dm KktUr 
van äiamn Hitfm 10 Hiifm geaAnAt hA&n, 



Iii iioam aanele et IndMdae Iriaitatia. Nycfaolaos, dei gmia toiiM» de Gvitrowe^ 
OMnfcw In perpetoam. Qnciiiani omoia, que scripta sunti ad noatiMD dodrioain 
Mri^ Mwt ae edHa, iMk» vtritali coneona dooet, vt aota tMnpomiii pffeseothim 
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d^A münoria «!rl|ilit et s^orum appeiwionBius sie ammm kUefgnf ne per 
obHotoala odtaro excedant scienciam futurorum. Notum esse cupimas tarn presea- 

tibus, quam futiiris. qund nos de mera Irberalilate, ob rcmcdium animarum progeni- 
torum nostrorum ac proprie saluüs venerabili renobio in Doberan, in honore bealis- 
sirae Semper virginis Marie, que eterni repis lilii dei maier est et filia, honorifice 
cxiDSlruclo, villam Szecbelin dictam cum LXXX'- VI mansis ac riuulum Wolevisz voa 
«niD stagno Lvbetowe nuDcupato, cum pisoaturit «t moleodbiiB ediBcaadis, com 
sBub et agris, praUs et pasoub vsaagDs vaque ad diatannbiattonea cirauniaoeDtMy 
pleno iure aecaadam liberlatem conaaelndiDia ordiob CyslercieiMto, ila ut Denim 
aeraire toneBDlnr bomiaes in eiadem boab commonalea, niri aoli deo el Dobeni* 
nenai cenobio, et sint immones ab eninictioac vrbinm et pondam et «ggeram et 
ab extorsionc vectigalium et Iheloneorum et ab expedicione qiialibet, necnon ab 
omni iure aduucaturum vel iuris oslrin execulornm, contulimus perpetuo prenorai- 
nata bona pacifice pos.sidenda. Scire nichilominus oportet, (juoil de prediclis bonis, 
videlicet LXXX*- VI mansis, Arnoldus miles de Nigenkerken, Fridericus miles de £k- 
atede, TUdericus miles de Ekstede, decem maosos libertale a noMa donata in re- 
niaaioneiD peccanännm auorum predicto eoeleaie eonlnlennit Vt anfem hec doiia> 
tio firma ac inoonwba permaneat, litteraram noatramm testtmonio ac sigOH noatoi 
appenrione dmimna nnniiendnn. Testes annt hät nos Nydiolaas et dno lila neeM 
doroicelli Henricus et Johannes, Rcinricus Grvbo et ßlius äas Heinriona^ Araoldos 
de Nicnkcrken, Otto Bersariiis, Geroldus de Feccalle, Stephanas prepositas, Johannes 
de Haueiberch, H. Dargaz, Jereziauus, Vnizlaus, Ekbertus de Myrowe, W. capellanus» 

H. aduocatuü, Sarttittl et aiii quam plures. Dalum Robole, aooo gracie (D<>. 
CC^ XLIX, II», kal. Nouembris. 

Gedruckt in t. Westphalao Ifon. iMd. IQ, p. 1499; ud in Biadd Codas dipL Bnad. 

I, 2, S. 365, Nr. ß. Die Urkunde i^t nirht mehr im Originale vorhanden, sonJcm nur in 
dem Pergament -Diplomatariam des Klosters Doboran aus dem Anlange des Ii. Juhrli., im 
gtonhMaoi^. BielÜMilHni. Oeh. a. BsBft-AfdiiT« tm Sdiwaria. 

▼l^ dl» Twaidlgaihnd» thkniid« Nr. 27. 
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29. 

Der Eenog Wartukto von Bommern verkikt dem Kloster Bdbuek ein Dorf 
an der Bega mü dem Flusse Sega und einem See dabei 

D. d. Dänin. ' itCO. 



]Sos Warlizlaus, dei gracia (lux Dimincnsis, ornnihus in perpetuum. Quoniatn omnes 
morimtir et sirut aquc in ttTram (iilabimur, que non rcuertanlur, nos deum hono- 
nre et saiuti nostre prouide piouidere cupientes, villatn super Kegam et ipsam Re- 
enm stagno «diaomte et mui hwe dauatro fratram fai BeH»di, Prenonalni- 
tensiB ordiols, oonferinuia perpetno posaideoda, et ne eootradiolioDi vel caniOatioDi 
\atm paleat in falnraoi presena acrqptum aigilfi noalri robofe oomoKmiintta. Acta 
sunt bec in Dersun, preaenlibna domiDO BertoMt» adooeato de Gnpswald, do- 
mino 9|iltl1tO Vx90t fralre Florf^nrin. lectore fratruni predicatonna, domino Do» 
maslao et Jobaaoe ootaho, anno domini (D«*. CC<>.L**. 

Ofldrndtt h t. Dngvr Coi PoBwr. I, Nr. 214. S. 32& 



30. 

Der Herzog Wartidav von Fommem verleihet der Stadt Greifmmlä das 
Uiüsche Stadtrechi. 

S. d. GreiUBwald. 1250. Mai 14. 



Wartillana, dei gratia dox UaitDensis, onattma in perpetuum. Quia sepe facta 
eciara quantumcunque ratioaabilia dislurbari conspidmos et iDfriagi, ideo biis, que a 
oobb ordinata fuerint. tale mnnimpn ducimus adhibere, ut sie in eis nerilas elucpscat, 
ne modernorum ac successorum uersucia iocum habeal in cisdem. Eapropter no- 
tiim esse uolumus uniuersis, tarn prcsentibüs, quam fuluris, (juod nos dilectis burgen- 
sibus nostriä in Grifeswolde omne ius et libertatern, quam ciuitas Lubeceosis habere 
dioosdtur, dooauimus, ut ipso iure eaderaque in perpetuum gaodeant fibertatoL 
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Hains rei tesles S^niöl9tt0 Htmt§, dapifer noster, et fratres soii 
0MtUMf Wtt^OXitUft, ^riHcriCUS, Fridericus et Olricus de Ost, Johannes de 
Walsleue et Werneras de Erteneborch. Johannes et Renfridus fratres de Peniz, Ja- 
cobus de Trebetowe, Rodengerus de Guzlerowe, Rodolfus de Drechowe, Tangmarus 
de Podin, Hildebriindus de I.uneburch. Gerardus Pinguis. Johannes Paliz. Eilardus 
de Wismaria et alii quamplurcä. Acta äunt hec ab incarnatione domini anno Q)" . 
C<*. C°. L., indictiooe VDL Ne aotem super premisais iopostram dabitun habealnr, 
banc paginam sigilH noslri impreniooe signalam pmäklO» noatris burgensibos eoran- 
que suciKMoribiis in testimoDium aafidnm «ragaram. Datum Giifiaawolde, per ma- 
mun Artuai, not«« noalri, IL idoa Mail 

Nach dorn Or^pnale, auf einem starken, steifen Pergament, in einer deutlicheo, testen 
Minuskel, im Arehire der Stadt Greifswald, gedruckt in Koaegarteo Coii T jukt., I, Nr. 440, 
8. 895. in t. 8«hwan GesolL der Pomm. Bflg. StKdt«, S. 248. uod in DUumiC Fama. 
BiUiotlMk. m. Kr. 1, & 406. Vgl. übtt dlMt Udnate Ü» B«pcilnag«i M KMigutw 
ft. a. 0. «ad dit diMlbit «(«faiiieMi Sduiftou 



81. 

Der B&nog WarUkUso von Fmmigm iekmkt dm KloaUr Dargun fünf 
WM ihn I^iar Liffpcli Behr gAesu^ Sttfm in Datgdin, toddie 
diet&r vom dm Btnoffa »arUdm gekaU md ßtU wüdtr ea^g^ 
laaam hat. 

o. d. BMI», iwi. AvM lt. 



Wartislaus, dei gratia dux DimiaenaiSt omnibua ia parpaliMHB. Cum omnium ecdft- 

siarum libenter uelimus profectibus imminere , eti eins ecclesiara, 

que (^umrni patris Qlii tilia est et mater., nostro solatio duximus honorandam. 
Eapropter nolum esse volu[raus] tarn presentibus. quam futuris, qund dominus Al- 
bertus abbas et oonuentus in Dargun a domino iUjJij^lOO &r0O V mansos pru 
Un aiaMia ein[eruDt] in villa, que Oargelin nooBioatur, qnos idem MÄpfOUtUM 
Ib maDoa DOStras, aioot a oobis receperat, reaignanit Noa igllar haben- 
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tes eos liberos et solutos, ecclef^ie sancto Marie in Dargun cum omni iuris inle- 
gritate et übertäte legilima donatione donauiraus perpelualitcr possid[endos. Huius 

ret testes sunt: dominus H us] canonicus Caminensis, Artusius canonicus Col- 

bergensis, nolarius noster; milites nostri: Johannes [de] Walsleue, Wernerus de £r- 
teneburdi, Olricos de Ost, Jobamiw de Apeldoreo et aüi quam piarei. Acta tmit 
hee ab incaraatione domiBi anno WX^ll*. Ne antem super pffenüsaiB dobiimi 
babeatur, baue pagioam mgP nostri impreasione aigoatam predide ecdeaie Datgo- 
Densi in teatimoaiom oaDdimi erogamm» DaUmi io Slolp, pridie idna Aprilis, ind{o> 
tiooe Doaa. 

Vadi dem Originale, auf Pergament, in fom Idarni, tehailieo Ifiantlnl. im groN- 

litr/ogl. nifklcnbnrg. Geh. und II. Archive zu Schwerin. Das Pergament ist an der linken 
Seite und in der Mitte queer too M&u*ea stark zerfrcucn und die rechte obere £oke ist ab- 
gwin«; Jedodi ka* lidi der SoniniiiieiilMBg, ndt Aimümm al^gvimiMiii Stallau mit 

ziemlicher Sicherheit 'wieder herstellen lassen. An dwÜLelblaiUfl und iriliUBII lianinaB lUn 
hangt noch ein Drittheü des Siegels des Herzogs. 

Gedruckt in lAaäi Ueklenb. Urk., I. Urkunden des Klosters Dargun, S. 91. 

Tcbor die Lage des Dorfes Dargelin hat bisher Dunkel gehcrrspht. Pa Jio 
5 Iluffu in Dargelin von dem Bitter Lippold Bchr an das Kloster Dargun abgestanden 
werden, so habe ich in meinen Mdtlenbargischen iTkunltn, I, Register, gemeint, Dargelin 
•ä daa D«ii DOigelin bei Dargaa, «od ward dadnrch geleitet, dau die jBehr späterhin Gfl« 
ter in der Nlhe tob Dargun, bei Neo^XaleD (Sdhorraatin) und Onoien (Nottrow, LObchin 
u. s. •«■.) besassen. Dies ist aber ein Irrfhum. Das dargunsche Klostcrdorf DOrgelin, 
welches h&ufig genannt wird und dessen Lage bei Wanow in der Nähe too Dargan in das 
dargoatdwB XIotteniAiuideB nidit ra Tor k eiMwe irt, itt daa Dorf, woldiet in den aHeo ÜP> 
kimrlrn immer Dolgelin genannt wird, ilieses war ganz im Besitze des Klosters. Davon 
werden die 5 Hufen in Dargelin getrennt, welche in derselben Urkunde neben Dolgelin an^ 
KelUirt werden. 

Das Dorf Darj^fün war oin hohrsches Dorf in drr Gmppc der .'il^c^fon hrhr':rhca 
Güter in Jcr Graisciiaft Gutzkow und liegt noch uuter diesem Namen zwi&chcn Gutzkow 
und Greifswald. Schon in der Urkunde vom Nor. 1248 wird das Dorf unter den Besitzungall 
der PvOMftf d. i. der Behr, genannt und grenate sfldlich an die Besitzungen des Klosters 
Zldena, mit welchem die Beringi gemeinsehafllieh Grenzhiigel aufgeworfen hatten (Tgl. diese 
. Urkunde). Daher konnte auch Lippoki Belir Jie 5 Hufen in Dargelin Terkaufen. Diese 
5 Hufen sind also ein Ton der Abtei Dargun getrennter, Torfibergehender BauU im Aua- 
lande. Am 5. Mla 1266 bealltigt der Hemg Barnim von Pomman dem Ktotter Dargira 
alle seine Hechte und Besitzungen und unter diäten auch die 5 Hufen in Dargcllu. Seitdem 
wird dieser Besitz in den Urkunden des KbMton Dargun auch nicht weiter genannt, wird 
alao wallt bald wieder -minnen waiden aeto. Schon am Sl. Fair. 1284 katten Uppold 
Behr und Heinrich Rehr mit nisom Sohne Heinrich das Dorf Darpcl in mit dem Eigen- 
thumsrecbte au die Stadt Greifswald verkauft, als der Herzog Bugislav diesen Ver- 
kaaf beatatigte; Tgl. Urk. Tom 21. Fabr. 1284. In dieser Bestätigungs-Urkunde werden 
auch die Grenzen des Dorfes Daiselio fo gaiiaa beaduiaben, data Ober die Lag* dasaalbaa 
kein Zweifel obwalten kann. 
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3S. 

Der Herzog Wartidav von Pömfnem weiset dem Kloster Eldena die twr- 
eprtMAenen dreissig Hufen zum Ersatz ßbr die zur OrSncbtng der Stadt 
hergegebenen moamig Hägerhufen in dem Thrfe Bantekaw an. 

t 

D. d. Demmiu. 1251. Mai 13. 



Warfialaus» dei gralia DimiDenais duz, vaiaerais hoc scripluin iospecUtris in per- 

petuum. Notum esse volumus prcsentibus et futuris, quod cum Hyldeasi eockeie 
proiniserimus solleinpiiitpr sub presentia mullorum friginla inansos liberns cum de- 
cimis i't omni iiiro i alione alicuius compensalionis oppidi Gripcsw iildensis cum XX * 
mansis tiouiter instaurati, sicut in priiiilcgio super ordinatione ciusdeiii oppidi con- 
Teclo inlei- noH et heredes uoslrus ex parle vna et dictam eccleäiatn ex parle altera 
oontioetur, prefale eedesie et fratribua ibiden Aiioo officio mandpaüs triginta aua- 
80S ia viUa, qne dicitnr Raatioowe, quoa de nnuiu domioi JohanoiB de Appeldoreo 
mllilis Boatri pretio redemimas, ob id ipaum ratione oompensatiool» premisse, sioat 
ia priuilei^o iam diclo habetur» cum adaocatia, detimis. agris, pralls, siluis, pisca- 
turis, pascuis animaliura et cum omni iure, quod uel baboiDius iicl habere potuimus 
ia predictis bonis nomine noslro et horodum nostrorum, quos babemus in presenli 
uel habiluri sumiis danlo domino in futuro, perpetuo possidcndos Iccitima ciinft'ri- 
mus assignatione. Tcstfs (juinjnp. <^ni huie prosetilcs craut. Iiii Mini: dominu.'^ 
abbas Gunlerinus de Sl(»Ip, dumiuus Artusius nolarius noster, dominu.s itippoIDua 
f^SVt, dapifer noster, et dominus fitntiCM» fraler eius, dominus Johan- 
nes de WaMeae» domiaua Olricoa de Osten et dominus Frederioas frater eius, do- 
miaua Bernardas Blei» dominaa Heoricas de Vicen» dondnua Johannes de Apeldorn 
et alü quam plures fide digoi. b cuius rei testimonium sjgilli nostri appeosioae 
Presens muniubnus instromcnlum. Datum et actum DinriD, anno donuni O*. CC**. 
quincpiagesino primo» teroio idus Maü. 

Gcdruoki in t. Dngw Cod. Turnet, t Nr. 222, S. 3S2. Vgl. VA. Tom Oetober 1249, 
obco Nr. 2e, S. 49. 



i 
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Der Herzog Wartislav von Pommern r^ehf den Schiffen sicher und Jrei 
Geleit imch Qm^tmUd, dwnk die Bäfea JeiUen und Buden nach 
Chre^wM 



Warlialai», dei graüa du DeumriMMiB, «^niiibas praesiofl aoripCam ioapediiri» 
sahitem in domino. Quoniani ea, qoM per hob flunt, aliqnoties iminemoriae et 
oUivioni trodnntiir, neoeaafl «st et äBqua sofiditate acriptoranun pärauMri« ne obli- 
vioiii peoittts tradanlur. Coni igUar qtedali dilecüone prae caeteiis dviMfl>as ad- 

versus civitatem nostram Grypeswold regamur et hanc aincero et infimo corde dili- 
ganius propler raultimoda ohsequia et diversas Servitutes, quao nobis cadcm civitas 
sacpius exhibuit et non cossai exhibere, scire universitatem vestram vnlumus, quod 
Omnibus ad ipsam noslrani civitatem venire volentibus, existenlibus in purtu Geleode 
et in pcnrta, «juae didtar Rnden, et infra asqne ad dvitalam flnmini dncatum et 
libemm pnuatamoB venieDdi ad ipsam et redeundi, m«rchnonia soa ibidem vendendo 
et reemeoda et eonunalaiidOb IIa ettam praeelamns aane, qaod «i no», quod abail^ 
wema aire fites iMbere contjgerit, et aliqai per apolium sive per alios praedones 
mare occapaotes res et bona sua amiseriot, nos cum duplicato fnictu ipsis spoli- 
alis reslituüonem suarum rerum fieri prncul dubio fademus Iii aulem firmum et 
ralum boc in pcrpetautn inaiieal, feciraus nomina testiuin iiübiliutn militum 
nostrorum inscribi pagiiiae praesenti, quorum nomina sunt: Henricus de Hetuelen- 
dorp, Johannaa de Appeldom, OlriciiB da Osten, f^mvitm &VW»$ Bertoldus 
adToeatna et alii quam ^ures. Dainn anno domini Grypeawolde 1252^ lUkoA, IHali. 

CMroekt ia Dilnsttt FonaMnehar BiUioÜMk, ID., 8. 405. Vt, S. 
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34 

Jkr Iiirai Janmat von MSj^ twMl äm KhtUr Neum^Camp aadw 
dar erste AH AUaooader von Riokard von Tr&eeee gthtt^ hat* 



laromarus, dci gralia Ruianorum princeps, omnibus in perpetuum. Quoniam ea, 
quc Gunt in tempore, labunlur cum tempore, et nisi scripti et sigilli munimine robo- 
rentur, memoriis homiDDin lacUIime excidunt et mutantur, nolura igitur faciinas 
tam pMseDtibus, quam fbtuiis, quod com domimw Alouidir» primiu abbaa Nod- 
CMmpi, ad aid Mouenlaa ntaKatam acK nanaoa aUoa in nilla, qae ^Dcttiir Grando, 
«meret a Ricbardo de Tribaafla, noa de eonaenan baradam noalronim qoioqnid 
Dobis de eisdem nainia Iure feodali debuH prouenire sine bominii, siue seroici, 
(olum contulimus predicte ecolesie fratribus prnptcr deum eo iure et Itbertate, qua 
cetera bona poüsident et qucraadmodum in eorum priuilcgiis est e](pressum. Huius 
rei testes sunt» Martinus Cliceruiz, capellanus noster, Nicolaus dapifer nostcr, 
Guttao, Otto, aduocatua noster, Hicoidus, Pelrus Hodemunt, milite», Egghehardua 
inancaleiia noalar et AmoldiiB Ihiter aous, ^§o^ginu§ Ißttt, Lfllbartus, quoodam 
adnoealna noster, Jobannea, flUua magfsfri Jwani, et oeteri qiian pbiree. Ada anal 
bee hl Triboaea, aono dcaiiiii Ol*. GC*. UtL Ut aotem bee donalio noatra rata 
pennaneat et imdolaUlia» preaeDtem paginam algplli iioalri fedmiia mnaimine roborari. 

Nach dem OrigiiwI«, auf Pergament, im kOnigl. prent«. FroTioxial-ArcluTe too 
Ponmem su StaMa, gadraaikl ia Vabiigtes UA, s. Qttdk. dM FinteBthiUBs Bifm. H., 

N'r. r<0, S. 36; das Siegel, irdabw ao eber Schnur ron gelben und rothcn seidenen F&d«a 
gehangen bat, fehlt. Audi gediwikt Ja T. Dreger Codex Pomer. h, Nr. 235, S. 342. 
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mm ZVdtor M iMter dn Khttmv Datgim, dk M aim von 300 Sufm. 
D. d. Saiitm. iMt. Mit •. 



In nomine sancle et indiulduc trinitalis. Hermaoaus, dei gralia episcnptis eccicsie 
Caminensis, salatem in eo, a quo omnium salus cepil esse. Cum iuxla ecciosiastcn 
vanitatibus deseruiant vniuersa et fulura tenipora obliuiooi pariler cuocta openauiur, 
Providentia preoedeDlinin decrauil, at que aguntur wb tampofe labQi, ne m ne* 
noita bomimim labanlor oom eodtm, ad poaterantm memoriam inseita poblids io- 
stranMiitis taatünoiiio acriplnnmin perbeoDentiir. ^;ttiir noneriiit vniiieni praMnleiii 
pagioam inspecluri, quod nos ad iHNioraiil dd omnipoleilUs eiusque matris gloriose 
virginis Marie decimas trecentorum mansorum cum omni iure, quod in eisdem 
mansiä habere videbamur vel habuimus, iurisdiclionis videlicct tomporalis siue spiri- 
tualis, de nostrorum pleno consensu canonicorum capituli Caminensis ordini Cisler- 
ciensi conflrmamus in loco Bukowe ad monaslenum de nouu couslrueadum el ad 
eoonnlma ftldem eiusdem onfiniB oolloMUMiom, ot landb dal ot aanota Marie in 
dicto looo iqgHer oJfidam babeator et aalas popnU iobabitantfa vasfam aoBtodiiMai 
drflmniaiwntfim a dante gralia aaluaUiffla donioi noslri oodpiat incrameoluia. Hano 
antan donationem nostram ralam haben volentas el a nullo penitus irritandaaiy 
ipsam scripti priuilegio prlnio nostri nominis et prefali noslri Caminensis ecclesie c-a- 
pituli nppensione sigillorum dnximus roborandam. Huius rei tesles sunt: dominus 
Wilhelmus, quondam episcopus ecclesie Caminensis, Lambertus prepositus, dominus 
Gotfndus decanus, Adolfus custos, Hermannus^-Fridericus, Johannes et celeh ca- 
lUHnici omnea eadeaie aopradiele; Üam prepoaiün Tlieodaricaa ColbetgeniiSt Lam- 
befCns, Gerbaidos, Gitntems, canonici fliidem, doninua Barnim dox SteÜnansla, 
dominos Wartialana dm Denuninenaia, Boidio, castollani» GdliiefgMisia, PK** 
Half Www et fratres soi, Biaprawe et fralres aoi el altt malU. Dalum in 
Dargun, anno gratie millesimo dnoenlesimo qninqui^paimo tertio, aeptimo idus luliit 
electionia noatra anno tertio. 

CMroikt ta t. Dngw Cod. Fomr. L. Nr. 386* S. 843; TgL Nr. 237. 
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86. 

Der Mtbnt NieobxM von Werk rnShoM dem Kloster Doberan die mm 
und der BiUer Jerodap (wm Maiodberg), Burgmtam m iZzM 
die andere ElÜ^ße des Sees Selopea. 

Dl d. BSbcL 1S64. AfKSL 10. 



Nicolaus, dei gralia dominus de Werle, omnihns pres« nlem paginam inspecdiris 
salulcm in perpeluum. Nouerint vniuersi, ad quos prescntes littere fucrint dcuoiute, 
quod nos peüüoni fralris Weroeri satisfactentes dimidietatem staogni Sclopen wigaritflr 
nuncupaü et dominos iersdaus, cwIdlanaB id Robde« dimidieUileiii aUerain mo- 
ttadiis in Doberao donioo deseraeDlilnis, ordinis Qsterai«ui8, cmaA iuri ooatro 
renanoiaotes» oootalnnas libcn pooedendam et eomni vÜUtaleiii de Hlo stangno 
integro, prout potenint, disponendam, (amen habita taB fonna, ut omnes pisces, 
qui de predicto stangno proueniant, ad portionem refectorii principaliter deferantur. 
Vt igilur huiusmodi factum stabile permaneat alque notura, sigüli nostri munimine 
roboramus. Testes sunt: domicelli Henricus et Jobaooes, dominus Geroldus do 
Peecatle, dominus Araoldus de Noua Ecdesia, dominus Miannes de Hauelberge, 
dominus Vnisadaos, Kttlti^ dtctna Vm et fratres sui, Henriens aduoeatns 
in Robele. Aela snnt bec dominioe mcamadonis ID*. C^.G*. LIIIL, daton Robele» 
Xn. kaleodas Mai. 

Nach dem Origiuüe, auf Feijiament, ia eiaer kleinen, oursiTiachon, uDMhfioen 
Mbmkd, im giwilMiiiogttch «awldaiitmugiwlMH GaliMBn «ad Bt/iifü' Ärztin la Sdnrtriiis 

das Siegel, welches an einer jct/t rrrrissenen Schaar von gelber Seido gehangen hat, ist 
abgeriaien. Gedrucki ist diese Urkunde in v. Wcstphalcn Mon. incd. III., p. 1492, wo 
tUbAig „PtitnUi)" gelnen ist. Der See Sciopen lag vielleicht bei dea ZedlUntdiea B«- 
«itnn^(m; Tgl. Urknaden Tom 31. Oct. 1249, oben Nr. 27 usd 26. 
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S7. 

Der Eerzog Barnim von Pommern verleiht dm Nomieiüdoeier zu JPyritz 
das Dorf Briuen, 

B. d. Pyrits. 1266. Aug. 6. 



I3arDim, dei gracia dux Stauorum, omnibus, ad quos preseos scriptum peruenerit, 
etemani in doodoo sakileai. G«8la •imal et «eta principum tetnanter irant in ob- 
ünkHieni, «i non ea scr^ et Mmooio eaidenter coDflnnareotnr Kttannim. Ea-' 
propler adanl pfesentoa et noaoant ttatari in CrisCo fldelee, qnod noa in remedinoi 
anirne oostre nostronunque {wadeeessorum in remiaaioneni peooanunnni rülani 
Doslram, que dicilur Brysin, cum omnibiis attinonciis nunc coüocatis et prouenien- 
tibus in futuro, proprietate simul et iure, quo cam possedirous tempore ah aii(iquo, 
preposito in Pyritz et virgiDibus deuolis ibidem domino deo iugiter ramulantibus 
p«*petue coDtulimus qutele possklendaro. Preterea volumus et mandamus, vt nullus 
adnoealonini, bedeHonim aeu «laaUscuDqae firarit Index vei peraona praposttnm, 
dominaai vOlam et hominea in ea habilantea ii^KWtenim vito modo inqoietare andeat 
vel preanuMl IgÜnr ne huie noalre donatiool aKquid in Maro, qnod noeitnnim eal, 
possit suboriri, hanc litteram super eo damus sigilii nostri munimine diligentiiis ro- 
boratam. Testes hniiis dnnalinnis sunt: CiHtVitUU et S,tl|IOiOnS VtttUB, 
Heinricus de Murzin, Wernherus de Riden, Bartholdus Kleist, Gotkinus aduocatus, 
Rodolfus de Zedclin, HermanDus de Melentin, mililes, serui vero Johannes de 
Cliot, Jobaooes de Neue Foro, JobaDnes Bruseuiz et alii quam plures in Crisio 
lldeles. Datttu Pyrits, anno donüni O*. CG". LV*., die SixÜ, FeUcisainii et Agapiü, 
nooaa Aognsti. 

Gadniokt in T« DvtfW Codex Foowr. L, Nr. 267, S. 879. 
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Der Bischof Hemiann von Camtn bestimmt den Sprengel der Pfarre des 
Klagten m Venhen und der dazu g^iiörendea Ke^elk m Schüi^dd, 



Hermannuä, dei gracia Caminensis episcopus, oiUDibus in perpetuum. Ea que ge* 
ronlur a vns prodentlN», ne qua posaini Htlaiiiipttri crioropnia« nrirarari aolent 
Unguis tflsUum et testimook» litteramm. Nolam fgttar ease vohnraa tarn praaeotilNM» 
quam futnria, qnod cum noa eootoriani Virchin dotaramua, aaajgiuiahDiia ei captfam 

in Sconeueldc cum tritraa mansis ibidem, Cosic videlicet, nOD olntaDte eo villa 
Cosic per aliam litleram alii eccicsio aliquando fueril assignala, et villa Trilervitz et 
Clodouiz. Haue igilur capellam plebanus de Virchin ofliciare tenebitur die dominico, 
qiiarla feria alque sexla. Assignavimus eciam occlcsie in Viichim in dotem villam 
Metbzecowe cum umui iure» decima atque fuodü; viiiam quuque Mezegore cum di- 
midia dedma ad eoderiam dotauimoa aapradiolain} dimidiam edam dedmam ipaiiw 
ville Tlrchia ad Jpaam eodaaiam Wrdiini dotaatanua mm vno manao» qaem Janio milaa 
pro aalDte anlme aae iU« eodeale ooolulil, ut qieias momoria ibidam perpeluo baba- 
relilf) annonam ctiam cccIcsiasUcam ad hanc eeclesiam dotauimus de villis oranibus 
prenolatis. Hee igilur viile ad eeclesiam Vircliim a nobis assignate a nulla alia eccle- 
sia, quam ab eccicsia Virchim, que maier est, rccipere debeul ecclesiaslica sacra- 
menta. Vt igilur hee huius ecciesie noslra dulatiu semper finna permaneat, pre- 
senlcm iilleram inde conscripUim sigilli noslri munimine duximus roborandam. Testes 
huiw rei santi Borctiardus pi cpositii» da Cladeaaowe, Adolfus prepositus, liinrioiia 
plebaDua Dymioeiiais, Hioricus oomea de Kerkberg» ||| i l H< i M WitWW» Otrim» de 
Om, JohaDoes de Pens« milflea, et quam plures. Acta siint bec in Virebia, aoao 
donini ID*. CC*. LV., die natiuilatis domioe noatre, ponliBoitas noelii anno F. 
Datum per mannm Johannis tuoo notarU nealri. 

Gedruckt in t. Dregor Codex Pomer. I., Nr. 272, S. 383, uod aach einer Dreg«r- 
schen Abscltrift in der Lotpendwa Sammltiaf ioi kSoigL pMVM. Provtiuial>Areliir» tod 
Fommem cu Stettin. 
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39. 

Dtr Bischof Hermmn von Gamm hestä^gt den Tausch, adehen das 
SoBkr Uttdom (Pudagla) mit dem Am gehörenden, aus 5 Dörfern 
zusammengezogenen Dorfe Setäa&oa giffe» ßta^ andere Dörfer ax^ 
üeedom getrcfffen hat 

D. d. UMdom. 126ft, Deo. 26. 



Id lUMnine sanete et indiaidae Irinitatfs. Nm Hemanmis, dd gralia Crarineuis 
eedMie epiMoiNiSt «C Ltinbertas pfepoatto« et Adothis deoniis totainque einsdeni 

loci capitalam oillldbllS in perpetaam. Qaoniara ea, que geruotur in tenpoie^ 
labuntur cum (empöre, oportet illa roborari linguis testium et tesümonio literarum. 
Hinc est quod nos volumus notum esse tarn presontibus, quam futuris, quod cum 
conuentus sanete Marie sanctique Godebardi in Vznam villam quandaro haberet no- 
mioe Zlatkowe, que de qainque villis vnita est, quarum bec sunt nomine: Dolpow, 
Ceaeoiow, Bobiliiio, Spasxow, ZIalkow, et bete ert um vllla, que scOioet vUe 
ZMoow cum Aindo «e dedma ab antiquis temporibos propria fberal ipdas eooMe 
predicte, com Tbammoiie milila pro quibusdam viDb in terra Vsaamn eoDatitutia de 
Doalro ac nostri capftaU ooDsensu ooneainbfain b^rantin hunc modum, vt pradiclat 
conuentus vülas Tharamonis militis, que sue erant, cum fundo et dedma, quorum 
etiam liec sunt vocabula: Gelendin, Neprimio, Salotin, Stobeno, Porezse, cum omni 
iure [)erpetuo possideret, ipse vero miles iara dictus Thammo videiicet vUlam 
Zlatliuwe cum omni iure sibi ac suis heredibus retineret, possideret perpetuo. 
BAc igilur villanuii conunnlalioaeni ralaiii habefe votemes, ipean praaeali pagin« 
fl^jiBonmi naalrofDn robotala nHmbniiie eoDAnnaiiiiia. Teatea aotam haiua eoaii- 
nratalioDia aantt donainiie Adolibs decanaa CanyaeiMia, doninoa Theoderieaa aoo* 
lasticus Caoiinensis, dominus Florentius lector de ordine predieatorum , dominus 
Heinricus comes de Cherchenbergh, dominus ^tiXiXitW Vt9tXt, dominus Slolte- 
voth et alii quam plures. Datum in Yznum, per raanum Johannis notarii, anno 
doraini (D°. CC^ L". quinto, die beati Slepbani, prothomartiris, pontificatus nostri 
anno secundo. 

Gcdnukt in t. SMger Cod. Ponwr. I, Nr. 284, S. 885. 
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40. 

Der Herzog Wariislaü von Pommern giebt der Stadt GreifstooM eine vom 
dem Flusse Damme und dem Meere gebädeU Insel zu Leknreekt. 
IX 4. QnUnnM. 1858. 18. 



In nomiiie nnde et indiuidue trinitalii. Wartiilaus, gracia d«i dnx Demioeasis, voi- 
nenie Christi fkMibaa. ad quos praens pagb» peraeneril, Mtutem In eo, a quo 
progreditnr onmls aalus. Omfliam haben memoriam tfae notiliam, noo bumanltatf, 
ped potios secunduBi l^ttfanas sancUones attributtur deitatit ideo qida UUUs oat 
homhiain memoria, utpote a primi parenüs inobediencia vidata, et reram gaatanmi 
recordacio coleriter obliuione delelur, veneranda decreuif antiquitas, ut que a paren- 
libus racionabililer ordinanlur, futurorutn noticiain non excedanl, iiislrumentorurn 
appeiisionibus et (eslium subscriplione roborentur. Eapropter notum esse voltimus 
(am presentibus, quam faturis, quod nos ob diledionem ciuitaliü Dostre Gripes- 
wolde, necnoo buif;eiuiaiii hiibi reaideficinni pralum et pascoa salao man adia- 
oencia dictia bwKeaaibna ^Moramque beredibus perpeluo iura oonfariauia feodali} 
hoiaa aalem pratt lermiol p«r flouiain, qni Damme diciUir, demoulranttir, quia 
idem fluuius a lalere maris progressus in idem mare regreditur inpclu sui cursua} 
quitquit itaque inier fluuium el mare continetiir, cum silua in ipsa insula adlacente, 
dictis burgensibus duximus conferendum, ut exinde ordinent el disponant, prout 
ipsis videbilur expetiire. Cum aulem hec agcrentur, bii tesles astilerunt: dominus 
Johannes Apeldorn, Bertoidus aduocatus, Henricus roarschaicus, Tessen niiies, 
ftdtricits Vnni0* Sando et Dowal et aKi quam plana militeai oommmie 
aiKam astitit duHatts Qripeawold, quonm aomiDa saut hect laoobi» Tnbetowe» 
Wafanodaa de Roalok, RadoUhs Panitis, Gherardua Piognb, Heoticaa Raeowe» 
Ciriaoua, Fkvderioüa Enetblev, Gbennfaia Coaeelde, Henricus de Lucht. Et ut res 
geata perpetuo maneat incoouulsaf presentem litteram sigiili nostri munimine robo* 
ramns. Dalum Gripeswold, anno gracie OD". CG*. L*. VUI",, HL idus Julii, per ma- 
num Johannis, ootarü domioi ducis Deroyoensis. 

Aus ilcm Copiarum der Urkunden der Stadt Greifswahi im Archiro der Stadl, ge- 
druckt ia FabriciuB Urk. Goseh. de* Fantenth. Bägeo, II. Nr. dV, S. 40, und ia Dähuert« 
Pommendier Bilillfltliek, III, S. 406, Nr. 3. 
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41. 

Der Bw^ Gmhard von Verden ordnet <£(e OeruMaMt der Stadt 
Verden, 

Dl d. VcKdan. mo. m» ta. 



CTerardus, dei graÜa Lerdensis ecciesie rpi^icopiis, oninibii?; hoc scriplurn innpec- 
turis salulem in eo, qui esl omnium veru salus. Cum oiune, quod in tempore 
agitur, mutabiliiatem temporum iroitelur, discrelio adhibenda est et caulela, ut quod 
memoria dignum agitur, occural ootitie fiitarorum. Notum igilur esse uohmu tarn 
presentibas, quam Ailarts, qaod oos ad peticionem et instandam oonsulum et bur- 
genaiom omnium duilaüe noetre VerdcosiB, de coosensu et oonsiUo capitoK «c 
ministerialium nostrorum, ad speciftcaiidum et dedarandum ius ipsonnBi qao 
regi debeant, secundum aiiarum consueludinem doltalum, io hoc eis consemimiis 
et l.ih^ ins siibscriptiim eisdem conluümus. Non grauabimus cos in aliquibus exac- 
tionilius, nisi forte in propria persona Ire nd niriam nos contingat, uel eliam nobis 
et ecciesie nostre talis incumbal necesivila;», que Ciuionicis et ministcrialibus nostris 
eoidens sit et nota, et tuoc teuebuntur nobis secundum aue posslbilitaüs exigen- 
dam suboebire. Item eieesaum cniuscanque meosnre iniuaie aiue ponderis minus 
iu8Ü debent consulee, qui pro tempore fuerint, iudicare, cuius emendaUouiB terda 
pars oedere debet nobis. Item polenint obKgare sine impedire cum preoone omneo 
debitores suos super debitis , exceplis canonicis et mlnisterialibus ecciesie ao edam 
clericis nostre diocesis et litonibus, siue quibuscunque de familia siue nostra siue 
canonicorum siue ministerialium nostrorum, nisi prius conuenerint corara domino 
vel iudice suo et saltem XIllI dicl)us antea pro huiusmodi debitis secundum iusli- 
tiam fuerint prosccuti. De alienis vero clericis non delerminamus, nec consensum 
nostrum adhibemus, nisi quod eos pro huiusmodi conueniant et secundum iustiüam 
prosequantor. Rem si eontingat aliquem lilonem, cniconque etiam pertineat, man> 
sloDem beere in dnitate Verdensi, dominus suus ntcbO imto habeUt in domo snst 
m quam bebet in dnitate, sed eo mortuo ipsa domus debet denobii ad heredea 
ipsius litDiiis, de alia ucro substaoda sua dabit reliquias, sicut iuris est; tarnen non 
recipicnt aliquem litonem in ciuitatem, nisi de consciencia et volunlale domini sui 
et consilio aduocati. Item si aliquis voluerit inpetere aliquem de ciuibus super iugo 
seruitutis, qui forte per auDum et diem roansil in duilate, debet is, qui iopetil, 

(rkMi«a 4m CMcUKku Mr. LI. 9 
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fideiubere ot obligare se, antequam ad agendum adinillalur; quod si forte defeceril, 
saüsfaciat, secuodum quod ius eiuilalis exposlulat et requiht, hoc est soluat X uod» 
U» aiiri, quarom dne partas oedaot nobiSt terda vero didtatt et reo. Item si äli- 
qais ciaium aeodiderlt domom soam el ille, «pii emit cam« poaaederit ipsam qoiele 
et sine inpetifiooe cuiOBlibet per aoDom et diem, et aüqois aDpemenerit et inpetU 
uerit eaodem domum, iSy qui lopettt, sCalnet Adduasores, quod si Torte defecerH in 
acüeoe sua contra aliam, prius quam ei reus rcspondeat. quod soluat ei valorem 
domu55 sue pro iniusta inpeticionc, qua ipsiim inpeliit. Hein si aliquis obligaucrit 
vel inpctiuerit aliquem iniuste cum prccone pn* tlchilis, pro (ali exccssu vadiabit 
quatüor solidos. Item $1 aliquis interrogatus ab aduocalo de aliqua seoteacia, de . 
qua forte oon poteril ad pleouin ab aliquo suorani dninni opcdirl, domniodo ae- 
euDdnm Ins hoo iuramento cooflmiet, ai ab ipso aduocalo fiierit reqaisiloa, ddMt 
babere recunom ad Bremenaem diütatem et iofrn Xllll dies eandem seotmciaoi 
inneoire. Ilem non teneDtnr aslare iadido, quod wlgariter didtnr etlluDg, nid ter 
in aoDo, scilicet seconda feria post pascha, post fcstum pcntecostcs el poat epjplMir 
neam domini, Testes aulem qui presentes fuernnt sunthi: clerici: ^ecaous et ca- 
nonici maioris ecclesic: Meinricus, Ülricus, Johannes, Marcus, Alvericus de Beter- 
kesa, Ludolphus de Weia. Fiorenlius custos, Henricus de Holtesminne, Fricdericus, 
decanus s. Aodreae, Wernerus et ■ Hermann u.s , eiusdera ecxle.sie canonici: laici: 
Heioricus nobilia de Brodiusen, Hdnricoa de ENsen, 3S«tneru0 Sirsu0> lo- 
hannes de Grafle, WoUiirdas de Eilxen, militesj Kern Hermaanoa de Eitzen, Ni- 
colans et Gerlagius fratrea de Boroeio, Albertos de Uestede, Heldewardus et Ln- 
denis fttttres de Stederthoipe, Thydericos de Wittenioge et Thomo freier eina^ 
Albertus Torney, Tbydericus de'Eseleo; consules: Odde Reymund, QeimieQS de 
Nunnige, Marquardus, lohannes Selcop et Hcrwitus, advocati; burgenscs: Johannes 
Trost, Thrmanis Slumfus, Heinricus Monetarius, Wulfartus Seat, Reinoldus de 
Holten et alii quam plures. In huiu^4 igitiir noslre concessionis evidentiam et firmi- 
tatem presentes noslras lilteras super hoc conscribi et tarn nostri quam etiam ca* 
pitoü nostri sigillorum eas munimine fedmus roborari, rescriplum etiam qioaruni 
liUevamm sab dgilüs lam noalvis, quam dvitalis Vcrdeosis ad maiorem evidentiam 
fedmns sig^Hari et in armario maioria eodesie reponL Dalum Verde, WP* ydon 
Mardi, anno domini H" CC LTOil^ ponliUealna nostri aono VII«. 

Nach Vogt Moaum. ined. Bd. I, St. 3, p. 254, gednickt in Vogell OeuhlecUlfe- 
Mbicbt« der Hema Behr im H«noor«nchen , Celle, 1815, Urkuodca, S. 8, Nr. 6. 



> 
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Diese Urkunde ist aus dem Copiarium der Kirche zu Verden, aus dem 14. Jahrw 
hundert, auch gedruckt in v. Hodenb«rg V'erdener Geschichtsquellen, Heft II, C«Ue, 1859, 
S. 117, Nr. 74. Der Ti>r&tehende Abdruck ist nach dem r. hodenbergsehen Abdnuk g«> 

geben; in diesem fehlen jedoch alle Zeugen, aUo der ganze Abschnitt ron: n^ettes re- 

p«nL** Dagegen hat der r. bodenbeigiohe Abdruck die Jahreszahl 1259 (LTHU), statt das» 
Vogen in der UriLuiid» 1268 (Um), ia der QtuHMA» 8. 20 «b«r 1269 anfieM. 



42. 

* Der Erzbitehof Mudo^ von Magdeburg verg^Mt akk mö dm SdUn 
Merrm von Arfukm Uber da» SMom Rammimiuiy, 

D. 4L SteMiwbetg^ Xm. DMi 0. 



Rodolphus, tlei gralia sunclc Magdeburgensis occiesie archiepiscopus, omnibiis 
presenles lileras insprc turis salutem in domino. Cum labilis hominum sit memoria, 
ne ea, quo rite agunlur a uobiä, loUal oblivio, placuit ipsa scripture tesUtnonio 
comiiieiidBri. RecogpmdoM» ilaque «t tenora pwaoo lium proteslaminr, qood dm 
super ea parte caalri io Rammeoenborcfa, quam oUm bone manorle donimiB Al- 
bertos, piedeoeaaor nosler, vbbSX a nobili viio domiiio A. de Arnesteo, quam no- 
liilis vir filius auus domimis W. de AneoIeD Muiquam fniSM datim aeeuidini 
morani terra corom comito de Aohah alBnnabat, eam qnOt ul omne dubiom am- 
palaremus, concordavimus islo modo, quod partcm castri mm suis allinenllis supra- 
dictam dedit nobis et ecclesie nosire in ins et proprielalem perpetuara, heredum 
suorum accedente consensu, Nos vero curiam, quam paler siius babuerat, et 
«liaro curiam, quam fralres S. et Cb. cognomioe Wuckea de manu noslra tenu- 
aranl, coooeadnaa iam dksto domino W. ia fandoni caatrense, qood volgaiiAer 
bofcUen vooatnr, ita quod de ulnque curia miDO caalreasia att ibideiii el caalnwi 
Ibemm naneal neliia ^ aooGeasoribiiB nostris, nt, cmn neoeiae fiierit* bonioei 
aoslraa pro deTeoaioiie eodeaie nosire ibiden nUterc et tenere possimus, sicut in 
aHis caslris nobis Tacaotibus, ipse etiam, cum neosase babuerit, contra bostes aoos 
ae polerit defensare. Testes buius soat« Wernarm de Kecbere vioedomious, G. de 
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Sterenberg celierarius, A. Aroflsten arcliidiaconuSt H. de Grunenberc prepositus 
St. Nicolai, canonici Magdeburgenses, Evcrhardus plebanus de Glinde, capellanus 
noster, Arnoidus ran. sanct. Nicolai: laici: G. do Gruneberc, G. Wederde et G. 
filius saus, R. lio Corevvi^l, H. de Vrisach, Otto Gluccr. Johannes de Hardesdorp, 
Otto de Hcndorp, f^tUVitUU VtV, milites« et alii plures. Et ne hec cuiquam 
ftitiiifs tomporibas veniaot io dabium, presenln lüem conacrifai ot noBtro «A ittu- 
Btris priodpis domiiii Ottonis marohioiiis Brandebuifsici et donrioi Wolter! de Ar- 
nesleii a^OHs llBoünua roborwri. Data auot hee Struoebere, in domo fratnm predn 
eatonim, aooo domiDi HCCLIX, V. Idas Deoembr., pontificalns noetri anno aeptino. 

Abs Lfioig'fl Specileg. eccl. I, Forts., Aulmcg , S. 35, gedmokt io Riedel Cod. dipL 
Bnod. n, 1« 8. «8, Nr. 90. 



43. 

Der Herzog Wartülav von Pommern l>estätigt und verleiht dem Kloster 
Dargun das EigenÜmmsrecld an zwei Hufen in dem Dorfe Drihme- 
toitz, toelche der Bitter Johann von Weddibi-n hei der Ziurüshmg zu 
emer W(dl/akrt zu seinetn Seelenlieüe geschenkt hat. 

D, d. I>«nuiifik laeo. Mtn 8. 



Wartislaas, dei gratia dux Diinineosis, onmibaa preaeotem pagiaam ioapeoliiria 
aalutem in doinino. Dignum est e( rationi consentaneum, ut ea, quae coram pru- 
dentibus gcsla noscandit-, et (cslibus vi litcris dece[rna]ntur, ne verilalen» deperire 
conlingal iniusla inalignalionc inalignantium circurnvenlam. Qvaproplor noverint uni- 
versi, qvod dileclus noster dominus Jobannes de Walsleben viam pcregnnaiionis 
expedieoa daos mansos in Dronewitz clauslro Dargun coram nobis ei nostris mili- 
tibiia eonlulit, noetro mediaDte oooseiMo, pro auornni fodidgeniia peceatoram. Noa 
ergo Tolentea opua pietalia noatre largHalia benigDitale perficere, iani dicto dauabro» 
qvod oniiis aopfadictonim oMnaonina de iioetra peroeperat gratia, attariua oihilo- 
luiniia mansi proprietatem conlulimus, adstantibus subnolatis. Testes sunt bi: do- 
minoa Albertna de VreDym (fVanann?)» MfntfCllf 9ffllf» Jobannca de Penita et 
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äüi qvatn ptores. Dtttnin in Bimin, anno graüe ll.CC.LX.,Vin iduB UarÜi. üt 
mUm buJus rei evidentia posterorum memorie tenadas commendetur, praaena 
super ea scriptum porrigimus sigilli nostri appensione more solito roboraloili. Pre- 
didoa mansoa sicut alia bona sua in ooslro doinin|iJo posäidebunt 

, Gedruckt in Ungnaden Anioenitatt^s «lipIomatico-hijtorico-jiirldiÄe, Wismar, 1749, 
8. 1003, und «Uumach in Tog*U Getohieobttgefcluchta dar Heirtn too Bohr, II. Nr. 8, 
8. 18. IKe SdüeksBl« des Origraala tind unbekannt. IHw tob Ungnadai angeoemueM 
Datum 12G8 idui Murtll (15. März) ist ohne Zweifel irrthümlieli ; man muM sicher dio Ziffer 
VlU zu idttB Martii ziehen and 1260, VIII idus Martü = 8. Milix, •rkl&ren. Und hiemife 
UlBBt avdi di« GMoliiöhto dM 83oiten Duigtm. UlMniu, indan ichoa MB 6. Min 1268 

ynn drna IIcr7nf;'o Barnim ynn Pommorn dem KlftltlT Unter Sodtni BMftsUlgin anoh ^dltt 

mansi in rilla Uroueuiz" bestätigt werden. 



44. 

Jkr Fürst Nieolaus von Werk bestätigt und verletTiet der Stadt Neu-B^bd 
das schoermtA» Stadireekt und be^mmt die Gremm dar ßta^ 
/ddmafk, 

D. d. aSML 1861. Jan. 81. 



In nomine aancle et indinidoe trinitalis. Eigo Niixilaos du graiia donunns de Werie 
emodMa preeena soiplnm cernemiboa aalntem in perpetnum. QwmiMn ea, qne ni 
bomania adinowitioniboa euenerint« eMoionia nnbUo oooteBil 8<denti pioni prioranl 
facta daperirant, al non scripti notabilis indicio posteroram memorie mandarentnr. 
Siqnidem cum progenitoruin nostrorum tocius hereditatia noatre ac feudi nostri 
plena iuridKio ad nos deueneri! Iiereditaria successione , absonum et prcsumpüo 
uiderelur esse, si ea, que a bone memorie Henrico, palre noslro, domino de Roz- 
slocb, racionabililer facta sunt, studercmus m irnlurn reuocare. Sciant igitur tarn 
presentes, quam fuluri temporis saooessores, quod nos postalationi ciuium noslro- 
mm ni nova ddlate Hobele, gnio oomirentea asaensu, ipsia Iura Zverinenaia dui- 
tatia, aeenndam qvod «isdem patar nooter iodolserati indulgemna. Sunt aolem heo 
iura eommnnilafia de Zwerint 
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. Pro capite «apad. 

«. Pro manu raanus. 

3. Quod si wlneratur quis ad profunditalem vnguis vol arliculi, dampnabilur 
reus in I.X > solidos, qui io partem cedeol r^e poleslalis el salisfaciel pacieoti ia 
lXIIiI<» solidis. 

4. De plaga nigra poleatai habeIxt USB^ aolidM et padfloa XIL 
t. Pro alapa padeoa JWfi^ aoOdos al totidem potaalaa. 

•. Qni domua paoen niolanerit, oapilali aanleiilto «abiacebii. 

y. Si femioa inpiidkia viro probo fuerit ooouioiatai in preaentia daorain pro« 
boram virorum, polest ei licite dare booam alapan. 

n. Si qnis duplicem habucrit mcnsuram, magnam uidelicel ti paruaait mag- 
nam recipial, paruam eroget, dampnalnfdir] sententia capilali. 

g. Molendinarius redpiet mensuram de siogulis modiis insUtotam, quo 
matta wlgaliter nomioalur. 

10. Qui doilalia inalMiiI« infregeril, III nMroaa daoarioraiD dabii, duas ciui» 
tafi, terdam potesfali. 

11. Omiiia aolidoa paeis conaaliliiia depulaUir. 

lt. S deorraerint conrales super ctuitatis oflicia magistrum duium ordinäre 
9t exoedaot aobdili, due parlw aatiaüMJtioiiiB oonaulibaai lerda poteatati, nil ma- 
gbtro duium depulelur. 

ij, Ciulum est eligpre lalem magislrum, 

14. Magister ille pat^lorein conuenieU 

I«. Preda caropeglfis pertinet poteatati, dod nagialro. 

lt. Nidlua dabit beredilalem anaoB aipe oooaenBa heredan. 

tr. Si moritor quia, hercdom preaantia careoa, aasameol illam cooaolas 
«flaaa rel aeraande naqne ad anni lerminam, qao raaolato ai nnilus haccdom 
uaoarit, ad manum transeat potestatis, debet autem hereditas VII* manu reddi. 

1«. Si moritur quis et duos beredea reliquerit, maier ooleoa nubere alteri> 
prius diuidet hereditalem. 

19. Si morilur quis hcredom, iliorum transibit hereditas ad fratrem, omnibus 
defuacüs redibit ad malrem. 

•o. SI matar aacnrUatem praatare poterit, manebtt tnlriz, aunilUer et paler. 

si. Si moritor äUqna (reüoqoeiie bejredam et paler aepenDB ipamn a ae 
dnßHt Tiorem et gaoeret es ea parauloa, awrlao palre aeparetoa b[effe]a [re]dibit 
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«t. Si quis exlra ciuitatem manens querimoniain de eine fecerit, postosl 8d 
dois cum quibuslibet'defcndere, alienus uero cum ciue sc defi ndot. 

SS. Quicunquo aulera homo proprie luerit condicionis, si infra ciuitalem 
uenerit, ab inpeUUone seruitutis cuiuslibet Uber erit 

Preterea quicquid oonsules duitalis ad oonuDaDeni vsain ordioaueriot, 
nlimi doHas obaeraabU. 

mt. Si qaia nero debitor coram iodido monitoB et debUam aoluera neqaieiis» 
dommn suam creditori deponeW aed creditor illam tribaa vidbos iofra VI aefitinaBaa 
ooram iudido prescntabit, quam ai creditor (ODO non redemerit, in auoa vara coo- 
nertei creditor domum ipsam. 

««. Si uero in adulterio aliqiii^^ deprehensus fueril pt traigi debet, secun- 
dum quod in ciuitalibus est conäuetum, vel si quis virgis castigari debet in eo, 
quod stupa wigaliter Quncupatur, et bil io pecunia aatiafeoeriDt adaocato, duas 
partea redpiet potestaa et terdam aibi duilaa Tan^cabiL 

CoDoesaiaiua etiam predidia et diladia duibua noalrto agroa duitatia aae aob 
«ertb teraiinia cmn iotegra dedma poaaadendoa; tannini doitalia nominata ad ter* 
minos villamm adiacentium: Gnewe, Sylowo, Cernowe, Cus<;cicc, per dcscenaiiBi 
paliudis usque in pisä'nam molendini, Nedebuh, Wokestowe, Magnum Woicestowe, 
ad terminos Dambeke, slagnum Glinh dimidium, indc versus Kelle per dcscensum 
paludis, prout respicit ciuitatem, iunc usque in [agrjos domini Conradi de Morin 
ad agros dominu Alhcdis Butenscone, inde ad duilatem per pascua cxtenduDt[ur]j 
predicta Albeidia paacua nulla specialiter sibi deputabiL 

sr. Si uen» aUijuia iniuaturo modlum haberet et cöoaQlea leoarant anndem» 
doe parlaa ipda oedeot et tarda poteslati; ai aalem leuaret adooeatoa foiaatnai 
. ncdiimi, hie, qid eaiidiini haberet, dabit trea marcaa deoarlonim, aoam oonaulibiia 
et daas erogct potoslaü. 

Ne igitiir huiusmodi factum possit aliquatenus dubitari, sigilli nostri testi- 
mouio roboramus. Testes huius facti sunt: doraiccili de Werle Henrirus et Jo- 
hannes; preposilus Stephanus de Rubele; mililes: Arnoldus de Noua Ecdesia, aduo- 
catus in Robele, Jotiaones de Hauelberg, Oto Bersarius, Hermannus Swislop, Ge- 
raldna de Peooalle, Vnisdaus; famuli: Ludek[io]ii8 de Z[verjin, Hearicus de 
Banalberg, PM9t4| VMI^ HeldebraMlaa de Gooiat, Hearieoa de Camowe, cetaii 
quam phiraa proddi «t honaati. Ada annt bee donintoe iocwoatioiito aono ^ 
CC*Ua<», datom Robde, de mami Godefridi acriptorla, XII kalaodaa Fabmarii. 
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Nach dem im Archive der Stadt Bäbol aafliowahrton Originale, welche« mir «ur eigeo- 
hlBdigen Abidnift grilgedwilt iaC Die ürkund« ist nf «in lang«« PergMiieiit, in einer 

scharfen, oilfertigcn Minuskel gCichriobcn ; cJas Siegel fehlt an der Schnur ron rother und 
gelber Seide ganz. Das Pergament i»t an vielen Stellen &tark rermodert, zerrissen und zer» 
scheuert, namentUoh ua der ganten link«i Seite, (>o dass die Seiuift nur noch mit MOlia, 
jc'docli sicher, zusaminengcbracht werden kann, mit Ausoahmo der wenigen iu [ ] gcxct/ten 
Stellen, welche nach einer beglaubigten Abschrift vom J, 1702 ergänzt sind. Die Urkunde 
ist flüchtig und eilfertig geschrieben; daher finden sich einige ulTcubare Versehen und Coiw 
reetnnn: in $. 8 steht im Originale ganz klar ndampnabiliter" statt adampnabitnr' t in 
f. 25 rtdit im Originale „nequiens", jedodi sdieint bei dem — n — ndirt n sein, lo 
ilris-i ein — ■ t — zu lesen ist, und das — s scheint aus Vcr.sehen nicht getU|^ SU sein, so 
daas tu der Urkunde scheinbar „ne^uieta" steht i in $. 26 ist im Originale bei dem Worte 
»tak^* eon^(ict: aoani aeheint et, alt «enn der Sdreiber .tngi* liat edmiban «ollen ; 
er hat sich aber besonnen und hat „träsigi" schreiben wollen, jedoch „traligi" geschrieben, 
und unter — Ii — einen Funkt gesetzt, wahrscheinlich zum Richen, dass der untere Strich 
dM BOerst gescliricbenea — g — ; der nicht wegradirt ist, nicilt gdten SoU; unter den 
jEentgen ist bei .Swiftop", wie jetzt da steht, auch corrigirt. 

Qedruekt ist diese Urkunde in Ungnaden Anioonitatcs , Stück I, S. G, von dem» 
idben «aus dem Originali selbst aufs accuratcsto abgesduiebcu", jedoch in der Tii.it m hr 
ioeoimiet und mit rielen Fehlem; hiemach i»t die Urkunde gedruckt in r. Kamft« Mecklcnb. 
C{Til>Beeht H, Tabelle zu S. 145 — 162 (vgl I, S. 2«S und 217 und 265), und daran! 
in Vdgrll GpsclilcchLsgesclüchto der Herren Behr. I'rk. Nr. 7, S. 11. — In v. Kamptz 
Civil -JUccht, Ii, Tabelle zu S. 14Ö, siud die Texte von Itöbol und Malchow neben ein- 
Umime gadrooke» Beide aiad im WeaeoCUeben, mit Ausnabn« ron Sehrelb« und Conttme» 
tions-Abweichungen, welche von dfn Alt^-clirrihrrn herrühren können, ganz gleich, nur hat 
der rObebchc Text die J. 26 und 21 mehr. — Zu diesen kommt jetzt noch der Text von 
Penzlin nach der Verleihung vom 28. Feimuur 1263 (vgl. unten die Urkunde). Dieser hat 
auch die $. 26 und 27 nicht, stimmt also ganz mit dem malchowschon und in $. 1 — 25 
auch mit dem rObelschen Texte i'iberein, hat jedoch hinter dem Schlüsse der Urkunde noch 
einflB rechtlichen Zusatz. ii< n iliv uliritt' n Texte nicht haben. 

Dar Vonamo „^otnii" bei ptxt ist deutlich so ^^sehrleben. Auffallend ist es, dass 
•r ontsr den Knappen (famuli) aufgofülirt wird. VkUeldit ist dieaar ein junger Haiaid 
Bahr uud dua — t d«ut«i auf «ia Diaünutirt 
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45. 

Der Herzog Wartidav von Pommern verleihet der neu gegründeten Stadt 
(Greifenberg) an der Bega 100 Bt^en und, beatinml die «owA^ 
EefAte w»d EkuruAiiungen det Stadt 

B. 0. an dar BwIba. ISM. 



w artizlau.s, dei gratia dux Ditninensis, \niuersis Crisli lideiibus et omnibus hoc 
scriptum intuentibus saiutem io Ihesu Cristu. EuanescuDl siinul cum tempore, que 
gminUir io tempore, aiii iwqiiaBt toob laitiuift «at toriptera mfimoria finnamen- 
tarn. Qaapropler Dotam em oopimiis tarn prescolibiM, qaMo fnlur», qood ooa 
Boae doitali super R^am eeatum mainoa et qaatoor manaos ecdesie daedem 
dniUilis dnximiM pefpeluo ooolineodoa omn decime intogriUite. Ex istia ceolmn 
BiBDaia eontulimas laoobo de Trebelowe, possessori dicte duitalis, viginti roansos 
cum iure ciuilatcnsi et iure feodali suisque heredibus perpetuo possideodos. Ex istis 
iterum centum maosis contulimus decem militihus et famulis triginta mansos, ita 
tarnen, quoadusque ibidem manseriot, pareant iuri (luili. l'relcrea contulimus flu- 
oium adiacentem, qui Rega didtur, supranolale iciuitati cum omni iibertate vsque 
ad salsam mare. Insuper idem ius, quod Gripeswalde de Lubeke habetur, nostre 
«omoBmiis doitali ab illo (empöre, qoo dioia daitaa aumpait idtinm, ipd decam 
annis ab fanportona petfdone oonfulimiu Qbertalem. Praterea ad edifida oemos et 
I^BPa, qne mMtm eaae «nnoaeonlor, ipda indulgemas et ee, qae nosirb posaumes 
oblioere predboa et rogato. Thdooeara vero sicat Gripeswald possidebuit Coaa 
hec agerentar, hü testes astiterunt: dominus Boroo, Kazimarus, Bispraas camera- 
rias, HctoncUB Krstl0, Bertoldus aduocatus, Tassen, Teslaus, Primislauilz, Do- 
masslaus, Dobesslaus, Gnewomir, Woien, Nicolaus, Te7.besslauitz, Trebemer, Her- 
mannus et Bertoldus Dorinfri, lohannes Troie et alii militcs, iacobus de Trebe- 
towe et coosules dicte ciuitatis. Datum super Zwioam, anno domini CC''. LX° II". 

Gedruckt is r. Divftr Codex Pomer. I, ITr. 846, S. 466. — Vgl. d» Uxkaate Tom 

21. Sept. 1264. 
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46. 

D» Herzog WartMlcto von Pommern verleiht dem Armenhause zum Heü^ 
Geist zu Greifswald 1 Drömt Roggen und 1 Dromt Mah, gestattet 
demscJhm die andenoeitige Sammhmg von Almosen tmd VermiSgen und 
bestdU die jedesmaligen Bathmänner der Stadt zu Vorstehern des 
Eauses* 

S. d. OMilbwaUL 1862. JonU 15. 



WarÜBlaos, dd grafia doz Dammiiieoais« omnilN» OirMi fiddilMB baue p^giiiani 
viauri» aahiUHn ia salatts aadore. Qoooian aacris pagnia fretjuinter dooeoMir 
cpera pietatis imitari et debilibaa ao ooooIId doi iodldo disfersis egritndteibiia o|H 
p w aa io caritaüs viscera demonstrare, MCmn caae votaains universis, tarn presen» 
lilnia» quam futuris, quod nos ob remunerationem divine retributionis , necnon ob 
Dostroram indulgenliam peccaturum, doraui s. spiritus Gripswald ad refectionem 
pauperum et debilium sive infinnorum inibi manentium et ad snscipiendos hospites 
et adveoas duos trernodius, unum videlicet siiiginin et UDum brasü, quäle de molen- 
dino aolQtnm fiierit, perpelao dnzimna oanllMreiidoa. Maraa noa saiimi at ^rtttam 
taneoBna, ut qoBibet |nü aao BMdato^poaailiffilalia laiiB^atiir atoamoabian qoaleiiMViK 
qua domiii pranolale ad panperca recMandoa. baoper vohumia el pnc^imna, «t 
ai qQia doHMiaf asiM* poMaeMionaD ant pndia dictia paopeiibita aragavailti oam- 
Dode Dostro auxilio possideant et qaietc. Preterea predpimas dilectis nostris oon* 
sulih'is (Iripeswald, ut summi et veri procuratores sint ipsius domus iara sepias 
prenotate, concedentes ex parte noslra nostroque adiutorio, ne aliqua iniuria vel 
violentia ah aliquibus ipsi dumui erogetur. Et ut res gpsta perpetuo raaneat incon- 
Yulsa et a noslris posteris robur obtineat iirmitalis, presentem paginam noslro si- 
gillo preoepimiis oonmnoiri. loauper appeasioae dilacte dvHatia noitre algMi hec 
factan tmmotabiUar ooBfinDamua. Cum hac a g ewa i a r i bi taataa aalilarat oaauMme 
ooMiliinii dfilalia noab« GripaawaM, ÜtartCli Wfttft [Barjdioldaa advocatna» 
fBqaprain eanmafioa. Heraiaiuiaa da Lnbadk, Hartiiiaa de Tnbetow, Hilddmodaa 
de Lüneburg. Heilard de Wismaria et honcsti quam ploraa. Datam Gripswald, aono, 
doniQi OtCCUUI, in faito [ViüJ et Modapü martOram], per nuumm Jobanoia FlonriL 

GtdcMkt ia QMtaÜag PwuMSHtei Ibgaib* I. ft. 210, nie vMm oiMbun 
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47. 

Der Fürst NtccHaus wm Werk bestätigt und verbäte der Stadt Penäm 
das schtoermaiAe Stadtrecht und beetmmt die Grenzen der Stadt- 
fddmark, 

D. d. SabeL 1263. Febr. 28. 



In nomine sancte et iodiuidue trinitaüs. Ego Nicolaus domiattt de Werle omoibus 
heoc pagioan «isine siliiteB in perpetnam. Omniiin^ea, qae m ImmiMe a^imeB- 
11ooilKi& euenerinl, obUuiimiB nnbilo oontegi edent, plura prkmuii fiMSla deperireDt, 
ti 000 eeripd notabOis ia&läo poeleraruni ncinorie numdaranor: siqqideiB com pra- 
gtaUamm noatroram fotfiiB hereditatie noelra ae pheodi noalri ptena ioriidiolio ad 
aoa deoeoeitt hereditaria suocessione, at^onum et presumptio videretur esse, si ea, 
qoe a bone memorie patre nostro Henrioo doraino de Rosloch ralionabililer facta 
Bant, studerenius in irritnm reuocarc. Sciant ergo tarn presentes, quam fuluri 
temporis successores, quod iios postulalioni ciuium de Penlzelin grato occurcnlcs 
assensu, ipsis iura Zuerinensis ciuilatis, secundum quod eisdem pater ooster indul- 
sorat, indulgcmus. Sant enim hec iara communitaüs de Saerio: 

(Hier folgt wörtlich der Text des schwerinschen Stadlredila, wie er io 
der IMtmida fiir RBImI m 21. JaDuar 1261 oben & 70 flgd. von 
§. 1—2» BMb dem Or^gtaale gedrackt M.) 
CooeoMimas eUam eidem duHatf moa tenoinoe poesideodoe. Termtai aontot 
Biaoniiporlea veqm in ataniciim VDem, vIta vaqae in flnninm lenditonid Vflem, 
fluoinm in d e eeeoan tmp» in ponlam IShm» agnun aonam vaqne ad aaliaem, da 
naBoa vHwIna vsque in Ridam, vlterius de Rida in stangouni Scomort» de slangno 
Scomort vsque in molendinum, de molendino per riuulum deorsum vsque in Wösten, 
de Wösten in magnum stangnum domini, in quo stangno eidem ciuitati conlulimus 
piscaluram cum sportis et relibus, que vulgariler worpnelle nominantur. Ne ergo 
haiusmodi factum a nostris »uccessoribus dubitetur, »cd älabile maneat atquo fir- 
mun, sigilU noeiro teslimonio roboramus. Testes sunt milites: Araoldas de 
Mona Eedeaia, Henrieos de Fteealele, MtoeuBUm Vnu» lobanaea de Banal- 
beige, Magnrins adnoeatna in Rebele, Adam manehalOBB. Acta annt beo anno do- 
minioeineanattoniaM.CC. im Oalnm in Robele U Italendaa Marin. 

10* 
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Insaper dominas meas oootulit cuncüs duitatibus tale ius, qood possit qui- 
übet naturalem sibi debilis oblifratum in qualibet dailate sioe detrimeato aduoca- 
torum et indicum cum iasütia obligare. 

Nach mehreren nach dem Originale beglaubigten Abschriften aus dem EnJc de« 16. 
Jahrb. uod aus dem 17. Jahrhundert im groMbcrzogL mekleoburg. Geh. uad Haupt-Aichire 
aa Sdiweria. IN« Abtdniftea stimm«! im WawatÜdwa all» flbvrein and der Tontahnd« 

Text wir! richtig sein, wenn nicht fdr «Woitea", was alle Abschriften haben, vielmehr 
«Wostrow" oder «Woitroe*. d. i. Wiuttow, xu leicn sein dürfte. Gedruckt iat dieM 
IMtaad». Jadodi WAmOuA «ad fUdaihaft. In Wnaät A. N. ÜNktaataig« 17, 8. 148. 

Vgl, V. Kamptz Mcckicnb. Cirll-Kcclit , T, S. — In der besten Abschrift, welche hier 

zum (jiruudc gelegt ist, steht ganz klar Camillas Urfu»", die übrigen Abschriflen ent- 
stellen den Namen auf mannif^aelM "U'cist. — Der Text Ils schwerinschm Rechts i«t dem 
der Neustadt Röbel am 21. j^inuar 1261 verliehenen Texte in den $. 1 25 «Mlieh 
gleich, wie er oben zu dieser Urkunde tob 1261 S. 70 flgd. abgedruckt itt. 



48. 

Der Berzoff Barnm von Pommern vethAt dem NanrtmMoeter su Stettin 
doB E^en^um des Sdhia^Fhuaee und der dorm et^aueten vier Müh- 
len, io me das Klotter den Fkm und die Mädm von dem Kloster 
WoBeenried gekauß hat 

D. d. 1268. Janii 17. 



Baraim, dd grada dox SbNioniin, vniaersis sancte malris eodesie militantia lec^ 

tum presentia seu audituris aut visuris in perpetuum filiis. QnoniaiD secondani 
fluxibilem et instabilem mutaüonem et varietatem temporam hamana coodicio eC 
hominum morlalium cogitacio et memoria per infinita scculoram spacia non cessant 
aut desinunt variare, oportunum et necessariam atque decens esse dcccrnilur et 
iudicatur, ut facta, que sub mutabili et instabili tempure Sunt, per linguas testium 
idoneorum et scripture publice autoritalem robur flrmitatis perpetue sortiaatur. 
Knc est qaod cogoosoere et memorare debet deaola oacio preaendiim et fUix anc- 
oenio falurorain, qaod qos dilectb in Crialo nobia abbaliaae et oooaeDtDi aanott- 
nonialiiiai nonaatorii aanete Marie in Stelia, Qaterdemte ordlnis, vt eo Uberioa et 
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«portonias omn^iMBnli deo vätonit foumlari et vt pro nostris aoeaaibiis iHMlro> 
rumqoe progeutomnir oecnoo dilecte cooiagis Marianne boM meroorie peccami- 

nibus altissimum iugiter interpellonl, contulimus (laenlum, quod Saluia voMtur, 
cum quatuor molendinis in predicto flucnto constructis, sicul a nobis babucrant ab- 
bas et conuentus Cysterciensis onlinis de clauslro siue cenobio, quod dicilur 
Walkenrode. Donauinius eciam prcfaliä sancüinoaiaiibuä in ätelin propnetatem et 
ius proprielatis tiasden jldoili, quod nimcopator Salaia, et moleiH&ioinim niibi ooo- 
atnidoniin cmn cmA im'et aÜHtale et proueata et noAiiela eanpiteniis et per* 
petnie temporibas possideoda, qoemadnodum donaaeFoniiis et eontnlerainiu pro- 
piielBtem iam aepedielt floeoli et moleiidiaorim ifaidem aitonim com omni iure et 
vtililate antetfictis abbati et conueatiil de cenobio Walkenrode, gratam et ratam 
habentes et in perpetuum conßrmantes emptionenn, quam inicrunt iam sepius nun- 
cupate abbatissa et conuentus sanctimonialium in Slclin cum sopcdictis abbate et 
conuentu de Walkenrode ex consensu et voluntate noslra super fluenlo sepius pre- 
libato. Vt aulem hcc noslra dooado Grroa et inuiolabilis et titulus emptiunis incon- 
uuläus et immutabilis in perpetnom peraeuenent, presens instninientum inde con- 
üBcUim antanfteiiMratb aaoctiaoitialibiis Iradi fednms nostri algffli monimiiie robo- 
ratum. Testes buios doiiacionis snat: Conadua ooster capeHaDua, pldtanas in 
GardHxt lohasDcs de Parghem, noeler capdlanoa, Vrahelmiia et tobamies et 
OM^stersllodoirua, canopici Stetinenses; item 0^eoUettai0 VvtU», Godeke de 
SnofiBmaiae, lobannes de Bmseuitze, Rodolfus de Cedelin, lohaones de Leae- 
nouue, milites; item Gobelinus nosler marscaicus, Henricus Baruuot, scultotus in 
Stetio, Titmarus Velificator, Thcodcricus Sapiens et alii quam plures, quoruin hic 
Qon sunt nomitui MiNnotata. Datum in tuguriis siue ad bodas, anno domini fO". 
CO*. LXIII**., decimo quintu iialendas lulii. . 

Orilruckt im t. Difftr Codex FoBtr. L« Hr. 365» S. 4M, * 
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49. 

Der Bischof Gerhard rxm Verden verleiht d^m Kloster Ebstorf zwei Zehn- 
ten in Linden und Stada) f, lüdcJie, dos Kloüter von dem Bitter Be- 
ring und dessen Brlldem Wei^ner und Ulrich, die diese Z^ntm von 
dem BtscJiofe frülier zu Lehn getrayen, ei-^icotben hat. 

S. d. Hoteubtuff. 1868. OoU 26. 



GrerhardoB dei gratn VerdeuiB eodesie epiaoopns omnibtts baue Ulerain bupeo- 
Uiri» adnleiD in domino. Notum esse cupimus et presentibus protestaniar, qnod 

DOS Proprietäten! do diialuis dcciinis in Lindethe et in Stadnrpe, quas com- 
paranit Johannes proposilus in Ebbekestorpc a domino Ddtltgj^ el fratribus 
suis ^tmt^O et 4^liriC0» qui cas a nobis tenuorunt in plicodo. dp consonsu 
capituii no.stri libere contulimus eccle^ie in F.bbcke$toq)e perpeUiu pu^äidendas. 
Hü ergo sunt testes: Hraricus prepositas de Buctchute, LudolTus sacerdos de Es- 
kede» Gotacalous dapifer cpiscopi, lobannes »Oes de Graflo« Henuninia Sdmcko 
et donüiHu lleynricns de Hejrmbroke. Acta sunt liee Rodeoborch, in vfgilia Sjmo- 
Bis et Jode, «nno dondnh» iDCarDacioDis M. GC. LXHP., V calendas Noaembris» 
pontificatns nostri anno XU. ; ' 

Nach eioer beglaubigten Absohrift «iw dual CopüMum des Rlu:>tcrs Ebstorf im könig- 
lich -hannorenchen Staats -Archive su Humorer mitgethcilt tob Uecm fitMtimiiiirtwr •. D» 
Frcihorrn von Hammcrstein zu Verden. Du Original fehU. 

LlBd«tlia «ad 8t»dorpe «iai j«tit Linden und ftl»d«rf, Aata Ebatorf, Mmm 

Xtohirf. 



60, 

Der Herzog Warttdoo von Pomaum «dM^ hei der Enickiung seines 
Testamentes dem Kloster Bukow da», WOB et (NM dm Sdizuoerke m 
CcXberg nocli frei besitzt, und die Mühlen daadbgt. 

D. d. Darsin. 1364. 



l^artislaus. dei gratia dux Dimineosis, omnibus hoc scripttim visuris salatem 
in dei filio. Nolum esse volumus onDibus, qnod nos, cum testameotum dis- 
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poneremos, pro peccatis nostoiB wilBeauinias Bacowe, qaicquid CaUMig llberriiiii 

salsuginis est et molcnclina. que nunc veniunt ad solaüonem ibidem, quod literis 
nostris duxinius confirmandum. Cum autem hec fierent. hi asJKerunt: castos et 
guardianus fratrum minoriim, frater Florentius, leclor, f^tttricUS liTrstl©, Ber- 
toldus aduocatus, Hinricus oiarscalcus et alä. In cuius rei testimonium prcsentem 
Uteraro sigillo noatro dozintas roborandam. Datnn Dersim, anoo domini mille- 
dmo daoeirimiiiM» sei a gM i iiio qoarto. 

0«dnekt in t. Dregw Codtx Pomer. 1, Nr. 866 , 8. 475. Dm fifter TorkommenJe 
Dinm, wo der Hcnog Warttdar MMdi leb Tvitancnt Bidit*, U/t das jetzige Lud-aigsburg^ 
b« GreifrwalJ. Der Herzog Wartislav lag hier am 17. Mai 1264 krank und machte hier 
Min Tettaaent (vgL die Urkunde in t. Dreger C. F. Nr. 366, S. 476); er atarb noch in 
domelbMi Utn, TgL die tolgeadt üiiouida Nr. 61 Tom 17. Hai 1264. 



51. 

Der Herzog/ ]Vartißktv von Pommern ffiebt der Stadt Greif swaM die Frei- 
heit, eiyie Mauer um ihre Stadt aufzuführen, und die Versicherung, 
dass rdemand auf üirei/i Gebiete eine Burg anlegen, so ime data i» 
fier Stadt nur Ein Markt, Ein Vo(jt und Em Recht »ein solle* 

n. d. I)«nl& 1204. Kai 17. 



WartMaw, dd gralia dnx DemmioeBsis, fidclbiB mib bargeiwttN» in Grjrpawold 
sae dileclioDis iolegritatem. OaoniaiB inoonuinda, qoe da divtniB etäbn mtiarifi 
poterunt, pro ponibflilatis modalo sunt eBfenda, oniranHafi vettre pleMm dMBm 
«x parte noitii, neeooD «looeworum nostroram, poteatatem dcCendeodit proUbendt 

vos ipsos, murum opponendi, ne aliquis contra iustitiam Castrum aut aliquam mu- 
nitionem in terminis Grypswold construat aut aedificel in vcstrum vestroruroqae 
successorum preiudicium aut gravamen. Voluraus itaque ut in eadem dvilate nostra 
unum Sit forum, unus advocalus et idem ius, quod nostra dinoscuntar privtlegia 
coDtinere. Cum autem bec agereotur, hi testes astabaot ft^einvicü» Clrftlf^ 
BarlhoMoB admiin, Benrieos nmcbalois, HÜliMI 9lltmm, CfitMvfCM 
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8nni0» Gbenvin Stange, Domoslaus, milites, Hcrmannus Magnopolensis 
domicellus et alii quam plures. Et ut res gesta robur obtineal ürmitätis. sigillo 
nostro prcseolem paginam coanDuoimas. Datum Dersia, anno gratiae 12t)4v 16, 
caleod. Juoü. 

Gedndit ia DtiiiMrt'a FoniMnelwf Bibliothek, IS., S. 407, Nr. 5. 



52. 

D» Eenog Barnim von Pammem heUäl^ und enoeUert die Reckte der 
Stadt Greif swdd. 

O. d. Grei&walcL 1264. Mai 27. 



Barmm, dei gralia dox Sbnronim de SMiD, onDibus presens scriptom in^iecliiris 
salutem et bone voluntatis affecluro. Oaenuidmodiini ea, que per nos finnt sive 

per mortales, multoües oblivioni traduntur, necesso est, ea alk)ua aoUditate scrip- 
turarum percnari, ne oblivioni funditus tradantur. Hinc est igitur quod universi- 
tatera vestram scirc volumus, quod nos diloclis burgensibus nostris libera con- 
scienlia in Gr}'pswoId bona lido omnem liberiatem et omne ius Lubecense contu- 
limus, ita sane ut legibus et ooosuetudioibus eiusdem civitatis perpeluo fruantur, et 
ut etiam quicquid iodicaUuD fiiit, secuodum fonnam Indien in ipsa cifilala et in ter* 
ninia ipainsdem coooedbDiia dimidielateni, aUcn pars ad oana nosmie reverfetor. 
Preterea nuaime voe acire voluiuoa, quod nee cum onnubna amids nostris ipaos 
hnr ge n aea et tivttaten ipaomm volumna et tenemor deftmaare et protegere ab in* 
eorso pravoruin et cripere ab omni damno. quod per nos fuerint receptari. Et 
bOC ralum et rirmum (enoro promisimos cum militibus nostris bona fide. Insuper 
sdre debelis, quod venerabilis dominus abbas Hyldensis cum consensu sui coo- 
ventus, cuüäünlieDlfi palre abbate . . . , si ipsa civitas a quibusdara per ius cano* 
nicum aggravata et impulsata fuerit, veraciter promisit, pro ipsa civitate respondere 
et .laborea feeera et • danno eripere, aed noa e^enaaa beiemna. Convenimna 
eüan eum ipris eic procrillendo, ^lod nuUnn caatmm aive mnnitloneni cooaUrnere 
tenenmr in' lenniniB iprfna dvitatia. IHnd etfan voe acire voinuMW, quod nooniai 
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aoliim et idem iodicium tarn im port«» qun in civMala Sil «ssidue et tantummodo 
per (otam civitatem, ipsi burgenses uoo foro sint conlenti et fruaotur. Prc^temar 
etenim singulos burgenses ar nniversns ipsius civitatis liberos ab omni thelonio et 
ungeldo in dominio nostro ol iiKiicamiis pxemtos. Volumus eliara, ut moneta in 
eadem civilale, »icut antea fuit, iu eodem älatu permaneat alque perseveret, ita ut 
ipsi deoarii non wbA forme gnivioi« aen levioris. Repellimus eteoim ^ fugamus 
perQdininios iodaeos el irrediUiro» iadieftmus. Stanplidlar etiem conUiIiiiHis in so- 
lafimn et sufasidiuni ipei dvitati vigioli maoeoe de boois noslris, seanndam qnod 
oonvemeolius aiti sunt et meliiis eipedire videolur cidem. ConUrmaiiiiis aiqiiideiii 
et 1^ tcnemus omnia privilegia, quae hone mcmorie dilectissimos noeter OOOSan- 
gaSmoas illiistris dux Demminensis dederat ipsi civitati, qua illesa in perpetuum vo- 
lumus observare. Acta sunt hoc in Grypswold, presentibus viris reügiosis: domino 
Elburo abbate, domino abbale Esrom, Volardo, pretore quoque fratrum predictorum, 
Bertoldo, presente etiam domino Henrico Magnopoleosi, militibus quoque: 
domiDO Heitriai &Vf»o, üertholdo advocato, domino Hermanoo de Vizen, do- 
nioo Heorioo manchakxs domino ftippolla Mna et comnumi ooMiUo dvilatia. 
Anoo dooini 1964, VL eal. lonü. 

Gedruckt ia Dibnert Pommerseber Bibliothek, III, S. 408, Nr. 6, und ia t. Schwan 
Q«MU(lito im TmuutaA-MpaAM StUte. 8. 291. 



53. 

Der Herzog Bamm von Pommern bestätigt das GründungS'Privüegmm 
der Stadt Greifenberg, weiches der$dben von dem verstorbenen Mereoge 
Wartidm gegAm iaU 



Barnim, dei gralia dux älauorum, oranibus in perpetuum. Quooiam generaUo 
prelmrit et geieratto edneoil et veivena, que io tempore ordinanlnr, pereUiniOMn, 
qne nater eat erroiie, enaoeaauit oum letBpore, neeeaaMiniii ariHtnamr et eaqie- 
dieae, ut ea, qoe lobor firmftatie perpetoe aorliii debest, soriptore teatimonio sie 

IMa 4ii ImllHlli Mb L 11 
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finnentur, ut in eis posteronim versiitia locum non iDueniat malignandi, Sane 
supplicarunt nobis dilecti ac fifU-les nostri consules et vniuersitas bnrgensium noue 
ciaitatis nostre Griphemberch .super Kegam, qualinus Ordination! et donationi di- 
lecti coosaDguinei Dostri doroint Wartiziai pie momone ducis Dimi- 
nensi» «ra ipflun doilalMB in mw localkme et fundatiooe focUs ptenum pre- 
beates «BteuHnD, Ipsas cararecMM noetri priuikgpi moniiiiiDe cooflmiare. Quonm 
pnctlNis imliB ae raUonalilNia anniieiilea, Tuiuena at singola, qua klein dnx drca 
eandan doilaliiii in prina aoa plantalione ordinantt et fMit, gnrta et rata habenlaa 
•onflimamas, prout in priuilegio, qnod diotaa doi ctdem ddlali oootolitf pleotaa 
eootinallir, caius tenor est talis. 

Waiüxlaus, dei gratia dux Diminensi-s. vniuersis etc. (Folgt die Urkunde^ 
d. d. super Zwinatn, anno domini <D*. CC*. LX". Tl"., obeo Nr. 45.) 
Testes haius nostre confirmationis sunt: Borcu, Kazimarus, Brespraos, 
HermanDus Thuringus, Johannes de Leuenowe, Domazlaus, Trebemer. lobaanea 
Thria» RodolfiiB da ZadaSo, fj^cinricai Vtn§f nilttaa« el alü quaoi plana fida 
dignl, qnomi hie nomioa non aant anbacripla. Vt autem hee noalra coofimwte 
Unna et inuidaliilis dide diiitali ing^ obaaraettir, preaens aeriptnm super ea eon- 
feotam eiuadem dnilatis barganaibne dari iussimus nostri sigilK monimine roboratma. 
Actum Camin et datum ibidem per manuro ArooMi, cwie noitra nalarii, anno do* 
mini flOo.CC.LXnir., H\ kalendas Odobris. 

Gedfuekt in v. Dvagar Codax dipL I« Kr. $40, 8. TfL die Urkwde tob 

J.. 1868., obw Nr. 45. 



54. 

Der Herzog Barnim, von Pommern (ficht dem Kloster Bdbwsk da» DorJ 
Clötkow an der E4)ga imd em^/üngt von dem Klotter ttnuebwme da$ 
Darf Bidkur, 

D.. d. Camin. 1264. Sept. 22. 



BaiujBf daf grait dn ShuMittni} onwibna preaentem paginani inapeelnriB in pd^ 
petoMn» RdighMani fHaM ao anloiay a qao oMda laHi^ inatanralnf et raglHniv. 
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«BWtilMM et proüBSSb nMlram cooaeoit aonlium non deeese, na propler «loftä*"^ 
reram ten^MNvliuin a saocte reiigionis proposito resipiscant, sed temporalibus sub- 
stdiis adinti familiarios et quieciu» dominn famnIenUtr. Nonnrit igltur TeoerabiKs 
elas presenrium pt discat reiierenda successio futurorura, quod dos in manibus 
noslris re|»igriaüone recepUi ville Clodekowe sile 8upcr Kegam, Camiriensis dislric- 
tus, quam Tbetzlauus doroicellus et »uus filius Virchula a uubu> in feodo lenebant, 
ob nmereMiain beitoiiim Peiri et Pauli apoBtolomm «biMili et oonaeDtui de Belbocb, 
lYemoDstrateiMiB ordiois, CmnaineiMi» dioeeeis, eoromqne «uooeBeoiibm ipeam vHaia 
com pascoia, «ilais, pratis, riois, paloifilKis, vsaagHs, agriSt nemoribaa, cuttis et 
locallia, com ioferioribos et auperfciribas, iogresaibDs et effranilMis et omoibaa 
eonim perlinentis, cum omni in ea iurediclione, honore ac dislriolii et iure, habÜto 
in aliis suis bonis, nostro, noslronim hrrodiim et successorum nomine in perpe- 
tuuro possidendam suo nomine donauimus .simpliciter inter viuos, renundanles 
omni seruicio atque exaclione, nostro, heredum successorumque nostrorum nomine, 
quod nobis in dicLa villa competeret seu compelere videbalur, eo modo, quo pre- 
' dictis reoundauirous in aliis boob a oohis eisdeni collalis, oicfail iuris nobis, bere- 
diboa aol aoooeaaoriboa ooelria io ea ploa ntioentas, quam io aUto eoran bonia 
habaraaa; daima «jncqoe ipeia liceodam aadorilale propria iogrediendi poaaessionera 
an» BMmorata et ocdioaodi de ipaa, aeooodura qnod aflii et eedesie ane videriot 
expedire. lo euiua ville compeosatiooem dieti abbas et conuentus villam- BUeor 
nobia libere resignarunt, quicquid iuris in eo habelunt, io nos, heredes et succes- 
sores nostros integraliter transferentes. Hiiius donarionis nostro ac eorum com- 
pensaüonis tesles sunt: Wiardus. abbas de Vznara, Lambertus, canonicus Cami- 
nensis, Burko, IßettiricuB ITraufl, Theziauus de Curamerowe, Zlawomarus, Ka- 
zimarus, milites noslri. Vt auteto hec omnia rata et incommutabilia fuluris tem* 
poribus peneoereot, pieaeBlaot paginam algUU noitri munimloe oom^joatam aepe- 
didlB aUiati et eoooealui de Belbocb dttiiikiae b testimofdam largpendan. Aela 
aoDt bee Camin, anno domini O*. CK?, LXim*., dedmo kalendas OelobfiSb 

(iedruckt ia v. Dr«>ger Codex. Fomer. 1, Nr. 370, S. 479. 



11» 
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55. 

Der Bensog Banm» «on Bommern hetUU^ die Ftmdation und die Dona» 
tUmm des Klosters Dargm. 

D. d. DemTnin. 1265. Oot. 17. 

r f 

In nomine sancte et iodbiidBe trinitali> Amen. BarniiD, dd gratia dox Slaaoraia» 

vniuorsis Christi fidolibus preseotem paginam inspecluris in perpetuum. luste ac 
rationabiliter peleodum desideria conuenit absque dinicultali.s obstaculo admitli et ad 
dcbiti effeclus compicmentum perduci. Sane supplicarunt nobis hamililer el deuote 
diiecü nobis la Christo abbas et conucnlus urdinis Cyslerdeosis monaslerü gloriose 
angpiiis iMtfto dei Mute in Dargun, quatinus, iotaiitii dilliM remoneratiooU oottMO- 
naqa» io reiiiisaiMcn peoonoiaiin, ftindatiooeni monaitorii ipdiiB «tmul el dou- 
tiones vnrias el dinenn qMis ac predeoeesoribos eorum a noelri» progenfloribiM 
ainral el oonsanguiiieb factas digoareniiDr noalri aeripti patroeiiiio conftmiara. Quo- 
ram petidonibas iuslis, rationabilibas ac honestis facilem prcbentes assensum pa- 
riter et fauorera, fundalionem dicti monasterii donaüonesque vniuersas illustris prin- 
dpis fratris nostri, palruelis domini Warlizlai, ducis Dimioensis, pie ac felicis recor- 
dationis, palris quoque sui domini Kazimari, patrui nostri, ducis Dirninensis, viri io- 
cliti el gloriosi, oecoon et vniuersorum progenitorum ac parentum noslrorum, a 
quibns per saooesaiooeai dacaUis Diroioensi» ad bos est iare deuolutus heredUario, 
prent b prieilegili eimdem iiMNiailarB, a prima aai fundalioae rite ac kpUter con- 
fectis, plennia eootioeolur eipreese, modo ddiHo et legal hda, rata» et gratas vna 
fluB auB eonlloBationilnia habeotas, in omnibnB et per omnia preeenti acriplo dmi- 
mu.s confirmandas, iobibentes districtius, oe qois bferedjjum ant BuooBaaonini no> 
strorum predicti roonasterii emnulateB, libertates, exemüones aliasque prcrogaliuas 
quaslibet, in ipsum aul homines Pius a predictis nostris predccrssoribus simul ot 
prngenitoribus rite el rationabiiiler iure proprielalis translatas, presumat infnngere 
in aliquo uel edam ausu tcmerariu iiiiiiiuUire: nostras quoque donaüones simul et 
prerogatiuas, quas eidem mouasterio rite ac ralioDabililer Tecimu», udonnie aimlfiler 
in omnibc» el per omnia ianioiahililer obaeraari. Teates huina noalra oonürma- 
tioois aunti Gooradns, prepoHUna eodeaie Stetinensia, firnter Gemdna de Kirii, «Ina- 
dem monaalarii monacbna, ]Qcilltlnw CNiM» Bemardna Hei, lobanne« Vulpea. 
et Friderioos llNder einsi BeitboUns Tburingaa, lobaonea de Gfamiowe, lobannea> 
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de Erteneburch, Burchardas de Kalanti AmoMos de Schoneuelde, Wichmannas de 
Walle, Heinncus dp Vizen et Hermannus filius eins, lohannps Roinclp, lohannes 
Scholentin. Gerardus Lepei, lohanncs de Steinbeke et alii quam plures lide digoi, 
quoruni hie non sunt nomina subarata. In cuius rei flrmum et perpeluum fuld- 
mentum simul et teslimonium presens scriptum predicUs abbati et öonuentui dari 
iusshniis nostri si^lU miminiae roborttma. CMon Dimiii, per maoiini Arooldi no- 
slri DOlnfi, «wo domM H^CCLX*!^, XVP kalendas Novembris. 

Naoh dem Originale , auf Pergament, welches an einigen Steilen Termodert iit, in 
•iiier gellen HGniukel mit Twliagerter Eingaagtformd, im posahmoffi. meklenbmip. Oeh. 

u, II. Archive zu Schwerin. Das Siegel, welches an einer Schnur von rother, trrüiicr und 
gelber Seide hing, i»t abgefallen, jedoch sind noch die beiden Platten desselben Torhaadeo. 
Di« «bef» Platte trigi du Siegel de« Henog« Barnim, -wim n m LIfdi MekL OA. I m 

Nr. XXXI besehrieben ist. Die untere Platte trSgi das Ser:rctM'fp('1 TTr-r^ojrs als Ruck- 
siegel, welches »o groüs ist, als das innere Feld de!« llauptsiegeis innerhalb des Inschrift- 
randes: im runden Felde liegt ein kleiner, rechts gelehnter Sehild mit dem pommerscbaii 
Greifen unter einem eben so hohen. Stark befiederten Halm«; «a jeder Seite itt eiae ffiaf- 
hUtterigc Rosv; die Umschrift lautet: 

»i* sacRaTum. bärnim. principis. dö. sthtin. 

Daaselbe ROeluiegel hat nooh eine Urkunde JSaminu Tom 29. Junü 1265. Gedmokt ia Liieli 
Meklmb. €A. I, ürk. d«« moitan Decgno, 8/ 128. 



5«. 

Der Benoff JBamm von Bommern bestätigt dem Kloster Cfrdbe attf Us^ 
dorn (JPudagta} oBe Betätmgen» 

It, d. irkmnfiBte isa«. April SS. 



In nomine sancte et indiuidue (rinitatis. Barnim, dei gratia dux Slauorum, omnibus 
in perpeluum. Veneranda anliquorum predpcpssnrum nostrorum rouernntia, que 
alli sanpiiini-s iinea et non modica pietati.s largitate sublimis, eccie-siarum subiimila- 
tibus ac Carum lacultatibus, necDon proprietalibus audacter et efGcaciter elargiri ad 
twte pietalis angmeotuin dos iouitat et de prosapia nobilitatia inducitf vt eoram 
vMtigiig loliereiilfle, lanli» benefidormn aequanuir obseqaüst ft Inuweaniis da «fi^ 
tote in vMnlen ei videaUnr de» deomm io Sion. Hindude praptar defeeluii ho* 
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mane condiüonis secus decursus aquarum facta principum et viroriim ma^norum 
Iranseunt in obliuionem et rediguntur in defectum roemorie propler ineuitahilem 
corporis cl anime decisionem et veluti vmbra rapilur et tanquam foiiuni, quod a 
venlu dissipatur, euaoescit, dignum duximus, vt memores patmiarain tradiüonum 
ia vailias «odesiaiiia H eanm iiraliBCtibas merMo operum pietatis debeamos eier* 
«ere. Quare notum orte volumos vuuienis ae liiigulis» quod emn speciali rainrM- 
ÜB et dileetiODe mouMleriiiiii Grob, ordion sanoli Augiwtiiii, aftum in fem et in 
opido Vssoam, rabricatum et constructum in honore gloriose vii^nis et maliia 
Mariü sanctiqoe Godebardi conressoris, ampliori forma dilectionis et virtutis vertimas 
in saluteo), promolionem et rerum tranquillitatem, sperantes ipsius incremenlum 
per nos et successores nostros feiiciter adaiigeri. Visis igilur et diligenter perspec- 
tiv et virorum di^cretorum consilio examinatl^^ priuilegiis eiusdem moDaslerii digoum 
duximiu, vt tarn solempni monasterio ac caDonids ibi deo TamulanÜbus per reme- 
dinm soboentionia «fiscrelB anbueoiBbir et pie, quateous propler metum inoendn, 
flirti, diioordie siue alknios dealractioob laduram ioeorrere posait vel hllai fSdlade 
detrimentom. Teoore ergo preaentium literarum rBcognoadniua, qood visis inslm- 
meatis ae prioilegiis predeoeasorom aoatronm sepedido monaslerio ooUatia, talHer 
scripta inoeniinas alque efGcaci memorie oommendata, non aboiita, non canoeHata, 
nec aliqua parte sua viciata, in quibus nomina villaruin ac bonorum et proiientuum 
iam dicü monasterii, que in presenti litera conscribimus et contlriiiatnus . adicientes 
preterea, quod sicul predeces&ores iiostri niclul iuris sibi rotinentes in agns cnltis et 
iocullis, siluis, pascuis el vsuagiis, prali», riuulis, stagois, piscationibus et aliis alli- 
neolibas feiiciter obtolermL Dedit enini prinios palram nostroruro reoepior fidet 
t]MBtiane Ratiboros ipaum loemn danstri et villam Grob com agria et appendicSa 
ada et vUlan SUterio. ttem Boguslaos aoua noster oontoM eidem Zdeoboa et 
Tepina, in Colbeigb dnas domos ad sex aarlegineB aalis et duas villas PoUoto et 
Sawelube et theloneam de ponte et ante ipsum pontein tabernam et villam Bresii 
cum suis appendiciis et clausuras piscium, super riuum Ribcniz villam et locum 
moleodiDi, villam Watekow cum suis appendiciis el clausuram piscium in hostio la- 
ous, quo intralur versus Castrum Vsznam, et libertatem Irahendi rotia in quocun- 
^ue loco volueriul, videUcel io Warpna el in Liutenza. Item Anastasia cum filio 
«no B o g a ri ao dedit parten proniacie Wansslowef que Lipa didtur, integraliler et 
iMaais vaiaa et i^;ro8, prata et arbaata, ioca plana et aspera et vaiaevsa, que in 
•eia iuris eon« fbenmtt Bognsiauos et Kadmaras vliaai Cfayiin oam Inaio et tolo 
aiagno Clestaimi in Ganüa dudssa Dimiaensi» vilam larognev cum Ihmio ia terri- 
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lorio GoltooweiMi. Nos iißm Biraym, M gratia dux Slaaoniiii, dedimiii eidaai 

ecciesie parlem, que dos contJngit de daobus .stqgiiris in Liutenza, item fiHmi Ir- 
lendin, Neprimin, Srzobno, Saleniin, Porclzc, de consensu Wartislaui, consanguinei 
nostri, ducis Ditninensis. Contulimus prelerea dicte ecciesie ins patronatus ecclesi- 
arum sancti Pauli in Vsznam et sancti Petri in Benz, cum villa Paulzin ecciesie 
sancti Pauli adherenle, ius patronalus ville Benz cum campo adiacenle Cerezowe, 
cum pratis, pascuis, aquis et omni iure, viUam Bossino cum dedma« villam Scziuga, 
viüam Bdnzioo onm omni iura, in villa Canüc stt manaos, villam Catieoowr «t 
campnm adiacentam Nenteoowe cum dadrois et omni iura, villam Cutaow can 
dedma et omni inra, villam Roacenlin sine dedma, viltem Uulioros onm deeimt 
dbnidia, villam Redessow cum decima. villam Redomi cum dedma, villam Liulefaqgi 
viUam Zelemio, villam Louitz, tabcrnam in Lipa, fluuium Reziza cum stagno Vil«B- 
niza, inlegram piscationem ville Grob, eccicsiam in Vkermunde, villam Safniza cum 
ecclesia in Warpua, quam Miroslaua, mater nostra, contulit ecciesie prctaxatc. Hec 
et omnia a gloriosis principibus allauis et auis ac uustris prugenitunbus coilata in 
vSh's, in agris cullis et ioculüs, siluis, pratis, vsuagiis, aquis, piscatiooibus et ter- 
mima eedeaie cum omni iure ooHata coofirmamos e( oonfiarimus perpetuo posai- 
desda, mandanlea aob oblentn gralie noalre et rogantes aiib exanine dbirieti in- 
dWi, ne qnia hnic conürmationi et eoHaUoni auau temenrio andaat oonirairei 
Tentes sunt: Wiardus, abbas Bdboeensis, Rodoirus, abbas Stolpensis, Conrados, 
prepositus Slelinensis; milites: Bork, Kazimarus, f^itttictie ü^tOWi, Hinricus 
Munt. Kioricus Lukere, Tammo, Gobelo. Dobromanis et Michael Coniquitz et 
alii quam plures. Data in Vkermund, per maaum Hinrici de Calow, anno gratie 
fl)^.CC". LXVIP., in dominica Cantate, mioistrante domino Bauone, abbate in Grob, 
et Magno, priore, procarante prioratnm lUdem. In nomine domioi Amen. 

GedradU ia t. Dngw Codex Pobw. I, Nr. 406, & 613. 
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57. 

Det Fürst Wizhv von BXigm schenkt dm Klotler Netmean^ »od En^en, 
genaimt VogdBang» «tm Eigmäamu 

IX d. fltaalnmdL 1867. 



TV^iüslaus, dei gratia princ^s Ruiaaorum, VDiuersis Christi Qdelibus in dei ülio fla> 
lutem. QuooImb deo dicalis lods io etenuMinarain largiüone tanemor et nohmtoa 
ex dignitato nobis dittioihn ooUala manum porrigere pieteUs, noUim esse capimns 
tarn preaentilnia, quam fiitiiris, quod oos, com oonsensa dileeti Iratris noetri laio- 
meri« daos mansos, qui Vogelsang nuncupaotor, ob reuerentiani heate uirginis 
Marie, daastro Noui Camp! ac dominis reUigiose inibi dei fliio famulanlibus, ordinis 
Cisterciensis, contulimns et dedimus proprieiatis lilulo perpetuo possidendos, et 
vi in poslerum supt^r hoc nulla dubietas onalur, nec delur litis occasio successori, 
presentem paginaiu »igillo nostro mandauimus coromuniri. Sub eodem aulem iure, 
quod in reliquis bonis habere dinoscuntur, mansos supranotalos fratres et domini 
poiaidebuiiL Acta sunt hec Slralesundia, inoo inoanittionla domiiiice OK CG*. 
LX*. VII*. Testes aalem, qid astiferant, sunt liB: douyBos Boraotus, ChotaDos, 
Uff^aniKff ^fftVMt d<»uiMi8 ^orious, plebaDus Triboses, et aüL Datuin per 
maDam lohaDOis DOlarii. 

Nach dem Originale im kOnigl. preuss. Prorinzial - Archire von rummern zu Stettin, 
gedruckt in Fabridui Urk. z. Gesch. de« FOntenth. Bfigen, III, Nr. 97, S. 12; dM Sieg«! 
fehlt. Früher gedmakt in t. Dregec Codex Pumar. I, Nr. 410. & 519. 



58. 

Det Benog Baram «o» Bommern vermätA mudm den Harrm Werner 
tmä Bean6k wm Lm vmd der Stadt Chre^emdd einen VerjßeiA 
wegen des ZoBee in Loa dahin, dose die BUrger der Stadt Qretfe- 
Wald in und vor der Stadt Lok frei von ZoU sein eoBen» 
n. d. Tlitfn. ia«7. MI» 1«. 



Bsnibiit dei grada dm Slauonmi, voiiievsis pcesens aoriplmn inspeolnris saloteoa 
ia domloo. Ea qoe ioler homincs in tempore ordioantiir et flaut, de DmOI obli- 
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OKNiiB et erroris notam incnrraraot, nisi aoce tesUuro uel scripture memoria 6rma* 
rentur. Igitur nolum esse volumus tarn presentibus, quam fiiliiri temporis natio- 
nibus, quod, cum inier slrennuos milites dileclos ac nobis tideles Werneruin et 
Heinricam dominos de Losiz, ex vna, et dilectos burgenses noslros de Gripes- 
walde, ex parte alia, super thelooep, quod dicÜ milites a predictis burgeusibuä re- 
dpiebant in opido Losiz, quedam eiset inota diaoordia et esorla, et ipai mper 
eodem (beloneo inler se dod possent meiUuiii oonoordiain oidiiiare, taadem, 
pitNiideiitia et ordinadcae noalra medianle, inter ipaoe conoordatam exaUlit in hone 
modiun: videli(»t quod pr^ctf milites Wemems et Heinrioiis, domioi de Losiz, 
coram nobis et militibas- nostris predictos burgenses oostros de Gripeswalde a 
solucione tocius llielonoi, quod ab ipsis recipere solebant in opido Losiz et ante 
ipsum npiduni, dimiserunl ad instanciam nostram perpeluis lemporibus liberos et 
sulutüs, ila siquidem ul omnes burgenses in dicta ciuitale Gripeswalde manentes 
aut ipsam duilalem, receplo coociuio, infra annum et dii rn ad manendum inirare 
Tolentea iii opido Losa et ante ipaom opidum per aquam et per terram trao^loB 
bcienle» a solodooe ctüaaKbet thelonei siat liberi perpetab temporibus et solutL 
Sed et eepedicU bai^grases de Giipeairalde pradictoe doos mflites Wenienim sdlioet 
et Heiiirieaiii ia presenlia noalra et miGlmii oostrorum a pecnnia et rebus aUia, 
qoas ab eisdem burgensibus nomine thelonei in opido Losiz osque ad presens teon- 
pus reccperant, dimiserunt liberos penitus et solutos, ita ut nec ipsi burgenses, 
nec eorum successores predictos milites aut heredes eorum super pecunia et rebus 
prediclis molestare debeant in aliquo uel gravarc. Testes huius rei sunt: Con- 
radus, prepusitus de Sielin, |geinri(U0 VvuUßf lohannes de Scolenün, Wille- 
kious Slolteuot, Arnoldus de Vizen, lobannes Romelo, lohannes de Gramesowe, 
Gobdo qnondam marsoalcus, Adam de Chozoowe, milites noatri. In cnius rei 
valldttm testimoniom et SmU eoideooiam pleniorem presens scriptum de nlriosqae 
partis oonsensn oonscriU fedmos et noatri s^i raunimlne roborari. Actum in 
Villa Tuün et dalum ibidem per manam Arnoldi, cnrie nostre nolarilt anno domini 
0)o.CC«.LXVU«., pridie idus Marail 

VuA im im ArefaiTe dar Stadt Onilnrald aiiflwwmlirteii Origkib, u «eklMia « 

mther; f(i\1rnrn FRden das beschädigte herzogliche Siegel hangt, gedruckt in Fabricius Ur- 
kuudvu 2. Geftch. des Fünteoth. Rügen, III, Nr. 93, S. 10, uad Dähaert's Fominersclier 
Bibüntlitk, UI. S. 410, Nr. 9. Vgl Vrk. tob 21. Ulrs 1267, Kr. 59. 



VHmim In ««(111(111 Mr. L 1. 
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59. 

Die Herren Werner und Heinrich von Loiz beuikunden in Fohje eines 
Vergleiches die Freiheit der Bürger der Stadt Greijsuxdd von dem 
str&JUg gewesenen ZoUe in und vor der Stadt Loiz. 

D. <L OreÜbwald. 1267. Män 21. 



Weroenia, dei gralia, necnoo et fraler taas Heburieiis, miHtes Blzwunii, domini 
torro Lais, omnibns presens scripUnn inspeotnris aahitera In domiDO. Qnoiiiaiii 
generis humani tnctDoria labilis est cursusque temporis variBbiÜs M tliaiii ea, que 

per murlalos fluni, oblinioni sepius traduntur, neccsse est ea aliqaa solliditale 
scripturarum pcrhennari, ne iminemorie tradantur. Hinc est igilur quod vniuersitatem 
tarn presenlium, quam fulurorum scire volumus, quod ab instinctu venerabiüs ducis 
Dyinminensis et totius Slauie domini nostri Barnim et amicorum nostroruiu sug- 
gesUone omois oontroaersia et dis€ordia, que babebalur iotcr nos et burgeoses 
Gr^hflswold soper theloDio nobis exMloendo bono fiiM et debito est delenniiiaia, 
ita videlioet ut omnee burgeiues ipiias cioilalis Griplieswold tarn in aquis, quam 
in terris per lotam domminm noalnim liberoa ab omni tbekmio nos et anccessorea 
noalri in perpetuum indicamus et esse liberoa prolestamur et solutos, veram etiam 
hoc adre debetis, qaod si aliqui reccpcrint conciuium ipsorundera bargensinm et 
ciuitatem intrarc infra annum et diem ad manendum voluerint, liberi sunt a thelo- 
nio et soluli. Hoc quoque moximo scicndum est, quod pro pecunia et aliis rebus, 
quas nomine thclonii ab sepediclis burgcnsibus indebite, sicuti asserebant, recepe- 
ramus, ipsi burgenses et successore» eoruto liberos reddidcrunt in perpetuum nos 
et berede» nostroa et solulos, ila aane, at nee ipsi burgensea et eomm aoocea- 
aofca pro t^ peconia noa et noetn» arapKaa grauare debeant aut moleatare. N» 
^lur in poetemm dnbüaüo auper acriptom preaena poasit oriri, nonina teatlnn 
discretoram virorum fedmua inscribi, qnortm nonlBa aooti Conradaa, prepaaitn» 
Stelin, Jj^eintfOlf Slr0U0, lohannes Scolentin, WUtekinus Stollcuiit. Gobele mar» 
scaicus, Hcrraannus de Wisen et Arnoldus Trater suus, lohannes Romeie et Adam 
de Cuzcovc, consilium vero integrum prcdicte ciuitatis. In ciiiiis roi factum con- 
firmandum presens scriptum sygilly nostri niunirnine fecimus roborari. Datum 
Gripbcsvolde, anno W'* CC^* LXVII, Benedict] abbatis. ümnes subdili nostri liberi 
sunt a Ihelonio in perpetuum. 
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N&ch dem im ArchiTO der Stadt Grcifswald aufbowahrtcn Originale, welches die an 
rollten scidcnon Fäden angeliäng^ gewesenen Siegel rerloren hat, gedruckt in Fabriciiu Urk. 
z. Gesch. des Fürstenth. Rügen, III, Nr. 94, S. 11, and DUuieit's Timntinehiet BibUoth«k, 
m, S. 409. Nr. 8. YgL Urk. Ton 14. Wta 1267. 



60. 

Der Uerzog Barnim von Pommern verleiht dem Bitter Eeinrich Voss das 
Eigenthum von 11 Hufen des Dorfes ilassendorf im Lande Staveti' 
hagen, mit der FreOmt, dasselbe dem Kloster Ivenack zu geben. 

S. O. b«i Schlage (?). 1208. S«pt. 16. 

Barnim, dä gntia dox Slaiionmi, voineniB, «d qiu» preaens scriptnin perueoeril, 
salttteiD flC baoani in fmuiibiis aoluntaleni. Vworam prudentnm atqoe nobibum Ith 
dustria engit et reqnirit, ot eorom üMte aoluniMi« et cum ratiooe Hberaliter pa- 

(rata taliter memorie commeodentar, ne temppnnim uetustato consumpta iacluram 
sentiant obliuionis et labente temppore a reruui memoria labantur el euanescant et 
sie forlasse deficienlibus faclorura talium personis et heredibus in nichilum transs- 
eaot et obliuionis perpetue calunpoiam sortiantur; nichil quidera in rerum natura 
««rtins neni ikmitate ac stabilitate oognosoatort oam focU uerilas et «eititado on- 
oia tempperat, vninerm diapoDit et metitnr. Hinc est qnod scire nolanias uidaei^ 
808, qnod nee de eoneeneo hefednm noelronim hooesto nilia et düeclo vaaeallo 
noetto Henrioo Wolpi eonlolinuie In viNa Haeaendorp in teiFa Stonenhegeo XI man- 
sos proprieMie ooelre praprie, non iure feodali, eed sicuti in proprietale nos po8> 
sedimas ab anteoeasoribus noetris in omni paco proprietalis, in agris, siluiä, vsu- 
agiis, pratis, cullis et incultis, piscalionibus et iuribus deputatis, nichil nobis in eis- 
dem mansis seruitii reseruantes, eo exccplu, quod ad usura rei publice necessilate 
exigenle cogitur deuenire. Insuper de bona uoiuntale et liberlale prefato milili 
Henrico VuJpi daraus liceoliam ipsam proprietatem prediclorum XI mansorum con- 
tocndi noHHlerio et danslro eeneUnuniaHnm in Inenadi, ut «dnde in poeacaione 
leigiori moniaieB ttiideaai douino famnienlnr. Nbs nero ipaine eoDattonem ratam et 
gralam habemos et eonfinnamua perpetuo pennanendam. Et ne dnbinm super eo 

12» 
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didMiiir oririf pNMM scriptum sigilB nostri manimine fedmas communiri. Ada 
saut hec bis presentibus: Gobelino inarscalko, Hermanno de Hakenbeke, Bui> 

cbardo de Aluenzlpup. Rpmperlo de Wacholz, Ffriderico Uulpe, Friderico de Broch, 
lohanne de Ernteneburch, lohanne de Penz, fgcnttCO SLtM, Thiderico de Camppo, 
railitibus, el aliis mullis fide dignis. Dalum aput Slauiie, anno graüe (D°. CG". 
LXMII". per maiium capeDani atque Dotarii nostri Heorid de Calouue, in crastino 
ezaltaliofiis sanele crads. 

Nach dem Originale, auf Feigaueat, in einer kleinen, scharfen Miniukel, im giou- 
heimgl. aeUenburg. Gell, wd Bavpt-AiciUTe lu Sdnmin. An «iMr griliMB widtBaB 
Schnur hAngt noch die TofdM» HUfte in B«taniag«U dM Btnogt AU ugtliatorteB 
Wacht, mit der Umaohrift: 

SL...RV(D. DVaS 

Der Ort der AuntellODg ist im Originale Slrmiif" irosrlirirhrn : p«; «trlif deutlich 
da Slauiic, <o das« daa ente — i — einen i-i>trich Uber dem Buctistabcn hat, dem zweitea 
— i — aber derselbe fehlt; yielleicht ist das xweHd — i — mn Versehen' doppelt gesehil»- 
beo, oder der i-Stricb Teiaehenyieb gasetit, ao dan nur Slsnii« (Slawe) xn l«Mn iit. 



61. 

Der Filrst Wvdav von Bilgen verspricht der Stadt Stralsund, seine neue 
Stadt Sckadegard bei Strcdaund wieder aufzuheben und an eine j^aa- 
sendere SteUe zu verlegen. 

D. d. 126B. 



Wittkms, dd grada priooeps Riiiaikonim, omnibos Chriati fldelibiia io aalolis ao- 
dora aalalem. Quoniaiii facta mortaliam am lapaa temporis dabaator, aolent 
poai in ore testiom aut acripture memorie conmendarL Qaapropter notom esse 
Qolanios vniaersis , qood nos prudentnm noatromm vst cnnailio burgeminii nostro» 

rara videticet dilectomm Slralesund propter melius bonum et propter vtilitatem Tu- 
turam ciuitalem noHtram nntiam Srhadpeanle dictam duximus totaliler adnichilandam 
et tempore procedcnlo aliam in ioco magis aplo, vbi nostriä fidelibus. necnon con- 
sulibus nostris diledis expedire videbitur, exponendam. Ne igilur in ijosterum super 
hoc aliquod dubium orialur, presentem paginaro sigillo noslro manüauimus comma* 
luri. Dim «Qlem hec sgereotar, Mi testes aslabantt dominus Borantus et domi- 
nus Gosslaas de Bard, dominus Wf/^nxm Wtn et ionior domioellus laro' 
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raaros et commune ooMilhini SMemnd. Acta sunt heo aooo dominioe memi«- 
tkmis (D". CO*. LX*. dodo. laiwriaiis €t dominus Chobunos interftienmt onn» 

Nnrh clnih Originale im Archive der Stadt Stralsund, gedruckt in r. Schwartz Gesch. 
dar Pommersch-ßagUchea Städte, S. 33, ia Fabrioios Urkuodeo des Füntenthunu Bügen« 
H. 184S, Nr. ZZ, 8. 11, «ad in KoMgmrton Codex PomcraiuM dJ^om., I, S. 403. An 
rothpn seiflencn Ffulen hSnpH; «las Sicg^el des Fürsten. Die Urkunde ist in den Urkunden- 
bücliLTn von iabricius und Koacgarten in das Jahr 1229 gesetzt. Nun aber hängt an der Ur- 
kunde das Siegel des FQrsten Wizlav IL von Bügen, welches in Fabricius II, Taf. 1. „Zu 
Nr. 31", nad in Koiegarten, Taid alt Siegel Wislar'« L abgabiUal ist. Dieses Siegel ist 
•bar dasselbe, weh^es Wizlav IL in der Zrit Yon 1260—1284 g«bvavahte. Der Herr ArclÜTar 
Dr. Klomp in fasste daher Verdacht gegen die Jahreszahl der Urkunde: l) weil das Siegel 
des Fürsten Wizlav daran hi&agt, weldm dieser erwoisUch 1260 — 1284 fäfarte; 2) weil 
dia Zeugen, irddw zn den Torlrantaaten und ersten Batligebeni des TVrstan WiilnT n. ge> 
bVren, frühestens ^'27l'^ Ms 1285, und um 1265 hilufig erschcinti.; ;!) weil die Stadt 
Stralsund enl 1234 eine deutsche Stadtrerfastung erhielt Bei schärferer Untersuchung de» 
Otifptui» hat sidi dam nm ergeben, dast die Jftlir«aaa]il nicht 1229, seodera 1 269 
ist, wie dii'f flonn auch firr Herr Rurfremeister Fabricius und r)cr ITrrr Syndirus T)r. Bmn- 
denbuig erkennen; auch hat iclian ein l'rüherer Arcliivar auf die Rückseite der Urkunde 
1269 geschrieben und der Herr Syndieus Dr. Brandenburg in der dinnies(«hcn Abschrift die 
Jaliressalil in 1269 verbessert. Es leidet also keinen Zweifel, dass nach den Schriftzügeo 
dea Originals, nach dem Siegel und nach allseitiger Ucbereinstimmung die Jahreszahl 1269 
filMalit. 

Die Stadt Sobadegard lag ia unmittelbarer Niho von StraLiund oad der Plats kam 
nm ttraltander* Stadtfelde; in J. 1271 murd der diemaligo schadcgarder ffirddief an einen 
Ototoer veriiachtet. (Vgl- Fabricius Urkunden, II, Nachtrag 2, zu S. TS, am Scljlusse). 

Gedruckt ist diese Urkunde in: Dreger Cod., Nr. 74, p. 132; in Brandenburg's Ab- 
haadlvBf : Wo elud die Stadt Siralimid tot ledulraadert Jabrea» 1880, 8. 12; b Flabrieina 
Vrkwidai n, Vt, 20» 8. 11; ia Seaegiateft Codex, I, Vt. 176, 8. 408. 



62. 

Die Markgrafen Johann, Otto und Conra/l von Brandet^urg hesUitigen 
das Coüegiatstift zu Stettin und schenken demselben das Eigenthum 
der Dörfer Wamdiiz und Druneke mit dem Palbronat der Kirehen dar 
selbst und der dazu gehörenden Städte Gaarz und Feaakan. 
S. Oaimrald«. ISdS. Jaa. 18. 



In nomine sancte et indiuidue Irioitatis Amen. lohannes, Otto et Conradus, dei 
gratia BiandenburgeDses maidiiones, omaibas in perpetuam. Stent vniaeraa, qoe 
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in celestis hierarchie ambitu continentur, a prinio suo exitu omnipotentis dei nutu . 
distincta stabilem perpoluitatcm et inpermutabiletn sunt sortita, sie ea, quo sub 
soie in luto orbe terrarum reperiuntur, per varietalis et instabilitatis tramitom de- 
fluunt et dccurrunL Saue cum acta principum, que subesse debenl perpetuu ra- 
bori, que tob decuraa temfKwis finnt, scriptis «otonlidB et testibus idoaeis adeo 
eqtedit alabiliri, ne oonttiMMi fluxbililas temporis «it fffins oocmIo cdmninie in- 
posteram deleat aot eneraet: binc est qood noUnn esM votamus nationibas pnaen- 
libM et fiUuiSt quod dm ob reaerentiam jdei omnipolaiiüs eodeaia sanote Marie 
virginis gloriose in Stetin et preposito, decano (otique capUulo eodede ehisdem, 
quam dilectus gener noster dominus Barnim, dux Slauoram, de nouo instituit et 
fundauit, et ipsius ccciesie fundationem et canonicorum in cadcm instifulionom ra- 
tai» el grata» habentes, proprielatem viltarum Wameliz et Brunneke et jus palio- 
Datas ecciesiarum parrocliialium cum appendicüs eamodem opidorum scilicet Gardiz 
et PincQD de mera volantate, libero arbiüio et vnanbiii de ooMeosu dedimas et 
donauimna, vt noe proinde oralioiiibu üwleiii die noclaqae deo fminlaDtiaiB parli» 
tipes esee tuereanaor et nt eo bdCoa Taleamos inpelrara demeotiam aalualoris. 
Vt aatem be noatre donationea in perpelaum finne et iouioldntee peneeereot, pre> 
sens scriptum super hiis confectum ipsi ecdesie, preposito, decano et capKulo pre- 
libaüs dedimus in tesümonium validum et irrerragabile inuniroentum sigiUcnun 
noslrorum munitiunibus roboratum, adhibitis testibus idoncis, quorum nomioa pro 
firmitate maiori duximus exprimenda: venerabilis pater dominus Hermannus, Cami- 
nensis ecdesie episcopus, comes Henricus de Kerkberg, Anseimus de Blankenborg, 
Berlramus de Benscb, Conradus Ditsch» Albertus de Kocstedc, GobeUnus, lohannes 
de Brdyn, W^poUtM VVWM, Fredericns de Hyndenborg et alU quam ploreB. 
Datum Gynwaide, per naoiun Fiaoconia notarii, aooo donnbii (D<^. CC*. LX]X% 
ptidie idoa bnuariL 

Gedruckt la r. Dreger Codex Fomer. I, Nr. 434, S. 544. 
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63. 

Der Benog JBamm von JVwwnem va^g^ekht eiA mit <2m BigAume Ceh 
mm Uber die Qremen der Länder Massow tmd Stargard und be- 
stimmt dSeadben, entmAäd^ aueh^daa BüAw» ßbr mArere ZehUm 
vnä BeeuMUiit^mgen, 

Dl d. IIM. 9vm 11. 



Id nomine aanole et indiuidae (rinitatis Amen. Baraym, dei gracia dax Slauoraro, 
Omnibus in perpetuum. Cum continua iluxibililas temporis consueuit scrupulum in- 
ducere obliuionis, que mater est eiroris et ailricationis, necessarium esse dinoscitur 
et comprobatur, ut acta principum, que robur perpetue firmitatis et memorie sor- 
tiri debent, scriplure aulenlice teslimonio et teslium ydoneitate adeo muniantur 
et firmentur, ne versucia maligoandom in posterom in eis infringendi viam inue- 
niat Tel mnlandi. Ifiae est quod dos (nuBaiiiittei« eapfantts ■otfde nadoonm pre- 
aeodaiii et fotnrorain, qood licet aSqoaiidia locom baboiBset dabietas saper ler> 
miiiis et BnülilMis oonügiito terraram Massow et Stai^gart inter Tenerabilem patrem 
domioaa Hermaiinaiii «pisoopam eedeaie Camineiisis et ipsam eodesimi CMdiaen* 
sem, ex vna, et nos, parte ex altera, propter reueraofliain et TeDerackmem eiusdem 
domini Hermann! episcopi Caminensis et fauorom sppciairm. qno pandpm ecclesiam 
amplectimur, vt tcnemur, volcntes omne dubium lerrarum proditlaruin videlicet Mas- 
sow et Stargart super limitibus et tcrminis iam predictis dirimi et sopiri, de consilio 
et ordinacione nuslrurum vasallorum ac seniorum terre fecimus et iussimus 
eosdem lermiDos terrarain tarn dictaram liroitari finafiter et disUngui iuxta continen» 
tiam metarmn et aigporiiiii aiüisequenter expreflaoromt primo niler Stargart et Mas» 
sow de ptmte Braoonis sarsoin versus Poloniam super st^piiim Mk, ubi castnun 
Aierat; inde de Peaiik super stagnnm Kisik est directo et per ipsam stapianB ißsitik 
desooDdendo in longitudine super fluuiam Criwinz ; item per ipsum fluuiam Criwins 
desceodendo io flauium Crampel; item trans fluuium Crampel super Cammemoszt et 
de Cammemust super montem, ubi Ires pinee rabores sunt signate, iuxta vlatn con- 
cauam; item ab eodem monte super Humum Dalsnize, vbi ox aduerso arbor est sig- 
nata; item de Dalsnize fluuio usque ad ilncm stagni üol^'hen versus orientem; item 
de stagno Dolgen usque ad pilam domicelle versus orientem; item directo versus 
orienleai super paroam stagnam Gnis} Üem directo per mediaai siagnum magni 
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Gniz usque ad arborem signatam, et sie viterius versus orienlem direcle in Dra- 
wam; item de ponte Brunonis direclo in fine paludis super sepulcra paganorum, 
de sepulchris pagauurutu direcle super Zuchauirekain usque ad pontem, vbi arbor 
signata est, dewcadendo inler Ynan <t Frenuze; postea sequitur diatinolio mler 
HasBowe et Golnow ab ariraie a^oata finealMar usque ad pdudem, qua vocalor 
PreoiuaekeblHlB; iude ab eadem polude directe auper CriaanakelaBken ad Doolem 
lapidflHis algnatunii item a moote a^nato et a CrifauskelaDke per direotam fineam 
super fluniom, qui Tocatur Ddberat aopw dcsertum campum, qui didtur Narnow, 
ab illo oampo direclo ad mcricam, que vocaUir Vizekenrece; inde viterius directe 
inter duas paludes ad magnain quercum signatam et ab eadem quercu directe 
iuxta paludem, cui nomen est Bialeliliila, super fluuium, qui vocalur Kzazank; ab 
illo fluuiu direcle per medium casleiii, quod dicilur Cameoz, el eiusdcm castelU 
medietas nobis cedet et ila medielaa doiniDO Hermaaiio episoopo Camioensi et 
eodesie Caminaoai; a caaldio Camens auraum per aqiiamt qae vocatnr LaiusnHxa na- 
que ad CamenemuzBt direoto per merioam oaqne ad palndero, ^e vocalur Gonenisa, 
ad aiborem aigiialam ex oppoflito^ vbi Vatroloninita iofluit GooBaaii, de Vatoobminieaa 
aursum directe in Stepnisa, vi» Pilezsa iofluil; item aobeeqaibir distlnctio termiooram 
inler Massow et Nowgart super lapidcum montem iuxta viam Blanticbowe, iode su- 
per stagniim Mokere, de slagno Rlokere super fluviutn Dobcro Poluisc: item descen- 
dendo per eundem fluuium usque ad vadum, quo itur de Sweriti in Stargart; item 
ab eodem vado super paludem Rogo; ilem de eadem paludc super sliipimm Dolge: 
et sie secuDdum teoorem metarum prescriplarum racionabililer lermini et liiuites ler- 
ramm aotediciarum sunt dialincti, super quibna inter antedictam domiDum Hernian- 
num episcopum et eedesiam GamiDeDaem « voa et dos parte ex ahera dubinm ver> 
tebatttr. Veram quia iam aspedlctna pater et doBoinns BennaDnoa qiiscopua Cami- 
nensis el eciam ipsa eodesia Camincusia ae nobb exhibeot et exhibueraot lu mulli- 
plidlma et l)eiieüciis speciallbus ex eo, quod idem domlnua Hermannus Camioensis 
episcopus de voluntate et consensu capituli sni ccclcsie memorato nobis conlulit in 
verum feodum et legale docimas todus torre I'oiitz, excepta dccima ipsius opidi 
Pölitz, que ccclesie parrucbialis; conlulit nobis eciam decimas viilarum subscrip- 
tarum, videlicet L^osia el Lenzin, Crelioue, ParpoUi, i'aopowe, Clempenowe; in- 
anper duitati noaire Pirilse addidit, adieoit et apposait alfaiam sub nomero qua« 
diagiola maosorum oom usu lignoram sine preiudicio villamm drcumiaoeoclum, et 
ai duea cinitatis noetre Pirits eandem silaam feuere volueriot et bomioes domioi 
episoopi Tadent idem, et poat deddouem Ugnorum foodum quadri^nta mansoniia 
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retiDebimos eorundem; item idem dominus episoopm nofais ex inlegro et penitas 
relaxauil vniuersa incomoda, grauamina et dampna, que in terris Colberg, Cussalin 
et ZIauen expedilionis fueriat tempore ipsi et hominibus suis apposita et iilata; ia- 
super in quocunque in ipsum aut io ecciesiam CatnioeDsem modo qualicunque de- 
liqueramus, nobis dimisil pure pleoarie et ioduisit: et oos eidem domino episcopo 
in ipsum Mmm vieeoeiM, qoia super oomüInis «rlieife, qui teter eanden domi- 
MUtt epieeopmii et dos verlebaotar, de prodeDlirai virornm ommOw eet anieabililer 
eoaoordeUiBi, pro hiis beMSaüB Dolm eodiibüis et aBb impoeteniiD ed^^bendiB ante» 
dictos terminos limitatos et dielhiotos socundum distinctionem pfehebiiain et pre- 
Mliptam eidem domino episcopo et ecclesie Camineosi dedimus cum omni iure, 
quod in eisdera lerminis habuimns vel habere poteramus et eosdora antcdiclis do- 
mino episcopo et ecclesie Caniiiiensi cum qualibet Übertäte el proprietale resigna- 
muä iategraliter el ex toto. Vi au lern prehabile distinctiooes tenninorum el eorun- 
dem donado et reeignado a oobie et a oostris heredibos noa inGriDgaatar, neo nm- 
lenlar, aed ot perpetuis temponboa inooiicnaaa et imriolabUea pecaenerent, pre- 
■entem paginam aoper Uia coofectam prdatis doodoo episcopo et eodeeie Cami- 
aeMl dari iussimns a%illi noalri nuDimiae roboratain. Tealea buias m sunt: 
lohannes , decanos eocieeie CamiDanna, Conrados, prepositus ecclesie StetineDaiSi 
clerici; Hinricus el frater suus Gocemarus, comiles de Keuerberch, Casimarus, 
|Li|ipOlOU0 VtbuB, Conradus de Mas»ow, Gobelo dictus marscalii, Fredericus de 
Hindenburch, Theodericus Gluzech. Datum per manum Hinrici de Calow, curie no- 
slre uotarü, aano domioi millesimo duoenlesimo sexagesimo nono, quarto idus lulü. 

Otdimkt m T. Utwgw Oodm Pooitr. Nr. I, 440, S. S51. 



64. 

Dar Benag Barnim von Pommern gieht der Stadt Demmin das Faironat 
des Ileüigen- Geist -Hospitais der Stadt und trennt dasselbe von der 
JjfarrkMe, 

D. cU Dqmmin. 1260. Not. 19. 



BwBln, dei graüa dnx sraoonmi, vdoerai» Criali ftdeUms in peipelmiin. Qoo- 
fliam generatio preterit et generatio adoeuR, neceMarfam eaae ooBDprobatiir, quod 

I Mt. L I. 18 
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acta priocipuio, que perpetuitaü debcnt ex integro subiaccre, no decurrant cum coo- 
tinuo lapsu teoaporis, adeo stabiliaoiur, ne versuoa maiignaoiium io eis in poste- 
rum occasioDefp iaueoiat maUgnaiidL liiie eil qiiod notan «te viimMt giMMi»> 
tioBfl»» iinnifwtihiin et ftitiiris, qaod dm dommi nndi ipiiiUis titam io cinilii» 
noBtra Diinio dediauu in protectiooem et potaslalcm eimdem daiMis coaMluBi «t 
boifeiMiiiitt Dobia dilectonuD, at Hdem oooaates et beiyniw eiden domal, qum 
de eorum etooMieiDie coUBtraxeruot, prouideaot in cudcüs neGeMilalilms ac vtililD> 
tibus atque prosint, et quod po»t mortem domini Andree, plebani in eadem domo 
sancti spiritus, diuinuni oflicium ordinent et procurenl, prout eidem expediens 
fuerit atque deceas, ita quod eadem domus üancti spiritus ecciesie parrochiali in 
Dimlo in nulle iure ecdesiaslico Sit subdita aut aubiecta et quod nullum reäpecüim 
iD diviDo ottdo et ecdeetestida (merameDtiB babeat id eeoden. Vt anlem hee 
mMtia dooido Anna et ion d ahilla io perpetoDoi peneocfet, eiadem ODDauUlNie et 
hoigeDailioa preaeotem pagiDam darf fsciniDS ^gplli ooalii mwiniiDe ralionlan. 
Testes hoius lei aool: Wernerus de Loziz, KeinricttS fllrane» lohannes Romeio 
de Lassan, Hermannas Hakenbeke, lohannes de Heidebrake, lohannes de Scoleotin, 
WilhetmuH Sloltewot, mtlites, Hcinricus de Zagenz, aduocalus noster. et all! quam 
plures fidedigni. Datum Dimin, per manum magistri Rodolfi, curie nofilre notarü^ 
«ODO domini OD«. CC". LXUl*\, XUl". kalendas Decembris. 

(Mnekt Jn t. Dragw Cod. dIpL I, Nr. 449, S. 557. 



65. 

-Dar Egrzog Bamm von Pommern Bcikenkt den Kloster: JDargun die 1M> 
M vom WcueerssoU finr 12 Be/hOm aus dee Klotten Dorf Kat- 
äbur an der Stahe. 

n. d. ]>«n»te. 19701. fem. 0. 



ßarnim, dei gracia dux Slauonim, omnibus in perpetuum. Quoniam generatio 
preterit et generatio aduenit, necesse est, ul acta priuapum, que sub tempore de- 
fllieote fiuDty que robur porpelue finnitatis sortiri debent, schptis autenlicis aut 
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ieatibas ydoneis adeo raborentar, m inpoalcnmi oeiMilonHi nialMt «lam tone- 

niat malignandi. Hinc est qaod notum esse volumus nationibas presentibus et fii- 
Iuris, quod nos ob reaerendam omnipotenlis dpi eiusque matris Marie virginis in- 
temerate donauimus abbati et conuenlui ordinis Cyslercii in Dargun in villa eorum, 
que uocatur Karsibur, que iacel iuxta Zsvinam, duodecim nauiculas, que vulgariter 
uocanlur bafkaneo, liberas ab aque omDimoda pensiooe, vt proinde pro nobis et 
BOitris progeitfloiflias imploraot deoMMinn aaluatoris. Vt autam bee oottn do> 
Mlfo Mnper Anna et imilobbniB in pcipetoon peraeaeral. Mm prcMos inslra- 
üMMilaiii dari Mmm iigllK wuM nauSvaiM roboralain. Teste« hanis rd suntt 
Cooradus, prefKwitns ecciesie Stetinensis, cleriom} Wemeras de I.oziz, fQeinriciti 
OrBtlfl» lohannes Romelo, Conradus de Massow, Hemannus Hakenbeke, Frcde- 
ricus de Hinnenborch, milites, et alii quam plures fide digni. Datum Dimin, per 
manum magislh Rodoipbi, curie Doslre notarii, anno doroioi M°CC<*LXX% nooas 
lanuarii. 

Nach dem Originale, auf PergamcDt, in einer cur»irischon Minuskel, im groubcttogl. 
meklenburg. Geh. u. II. Archire zu Schwerin. Da» iSiogel i»t von der Schnur von rother, 
grfiner und gelber Seide abgvfadla. Gcdmokt ia Utdl lÜBklMlIk UHe., I« IbkiadMi dea 
VMm DMfna. S. 145. 



66t 

Der Benoff Barnim von Pommern oAmAt dem Klarier (Rtieij^) a^f 
ÜaecUm da» Dorf Qünke und den Eof iMUbuc 

n. d. mettfn. . 187a Jea. 1«. 



Barnim, dei gratia diix Skniorum, vniuersis Crisli fldelibus, ad quos presens 
scriptum perucnerit, in perpeüium. Quuniam cum instabililate temporum vniuersa 
acta homioum eaanescunt et mutanlur et nichil stabilis ei cerü reroaaet iam sub 
aole, nee— ■ nt, vt mU prindpum, que sab tenporis decniau Hunt« qoe nbnr 
MM debeet perpetue amriMis, acriptore perpemHale et taadan idoodfate adeo 
-MriMaatar, oe In eis mnieram nalida Tiam ant oeesdooem llr poalenim ttmeBiat 
nalgaaadL Hinc est quod tiotam esse volonuu oattoDibus pieitniban et lUnris» 

13« 
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quod noH donauiroaR et per presentes donacnus abbati et conueotai dilectis nobis 
ordiois Fremonstralensis monasterii saocli Godehard! et etiam ipsi monaslerio io 
Vioalli villam dictam Gureke sitam in terra Vzoameosi, cum omoi iure ninore et 
nahm taDgeote maniiai et ooBum, neoMNi eom omni proprietato» onm tänäBt |ift> 
tevii, {Mdndibiis, oenaritNia, agris cnttb et fnoaltiSt coin nelis et ^MMSoalbm ipA 
viUe adiameDlibiu perpelno tempore fiBfidtor peaekteod«». loMiper detÜMie ejeden 
cariam dictam Latebuc io eadem terra ailanii cwn omni iure minore et maiore tan- 
gente manum et Collum, noonon mm omni proprietate dide curie adiaccnte. lo- 
super dedimus eisdem partcm .stagni iacentis inrra viUam Cbachelyn et curiaro Lu- 
tebuc, cum omoi iure et proprietate, quantum infra eandcm villam et diclam curiaia 
vera ineta et distiocüo se exleodit, perpeluis lemporibus salubriter perrruendam. Vt 
Milem bee 4ionaliaiieB noitre firme et ioooncaaee tempore perpetuo perseuereul, 
«Diedictis abbati et ooDoenbii presentem pasuMUD daii fedmus in irreAnsabOe mo- 
oioientnm aigilü ooatri mmimine i«Aoralam. Teatea hidna rei «mtt CoDradufli 
preposilus ecciesie Stetioensis, lohannee preposilus aanottmoiiialinm ibidem, derid} 
ilem Kazimarus, Borlco, |||^i||tiClt0 VnU9, lobanoes de LeMDOWt, Gobelo, Fra- 
dericus de Hindonborg, Hermannus Hakeabclce, mililes. et alii quam plures. Da- 
tum per manum roagistri Kodolii, curie nostre notarii, Ste(yD> aooo domioi miUesimo 
ducentesimo sepluagesimo , XVII°. Iialendas Februarii. 

Nach eioer Abschrift in T. Oicgcr'« kaadtduriftlkliMr Urkwidta^SMunliiag aof der Oyrn^ 
■Mial-Bibli«thek zu Stettin. 



67. 

Ikt Birrt Wtdao von RSgm «mMl dem KloOtr JMim da» Jhrf 

O. d. Slawena. 1270. Jan. 17. 



Wislaus, dei gratia Rugianorum prinoeps, omoibas Cbrisü fidalbiw p f B BMia aoitp- 

tum visuria salutem in dei filin lesu Cbristo. Omnium habere memoriam non ha- 
maoitati, sed potias secuodum divinas sanctiooee attiiboitur deitali, et ideotpie labi> 
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lig hominum memoria, vtpote a primi pareotis ioobedienlia vitiata, et rerum ge- 
starum recordatio ceieri oblivione delelur, veneranda decreuit antiquilas, facta mor- 
taüum leslium subscriplionibus et sij^illorum appensionibus roborari. Eapropter 
dedararitus vniuersis, quod nos, vna cum fralre laromaro, ob reuerentiam iote- 
Mrale virgiois Hwie, cbrasIrD Bnoow« et fratrÜNis laiU domino fiuiMilaDiibus, 
OalawiaoBii onKois, Canioenii» <8ooeaiB, vWkm PaokooiD didam com oamilNiB 
pertiiMDtiiB, Kp**» ^ inoultto, pratis, pitealknibi», nemorilHiB, moleDdiiiis el 
aqua V«dira dieta et com omni vtiHtate* qoe dudc est aot in posteram adbrnenlft 
fimrit, et cum omni iure, licet etiam capitaiis seotenlie, obtulimus et conlulimilB 
proprielaliä tilulo perpeluo possidendam. Ne ifrilur super hoc aliquod dubium ori- 
atur, prcsentem pagioam sigilUi nontro muiidüriiuä cumtnunire. Acta sunt hec 
Slawena, anno locarnatioms domini miilesimo ducentesimo septuagesimo, die Aq- 
toBiH. Com autem bec agerentur, hü testes astabant: domious lohannes, decanus 
OHttinenaia, dominua Bispraus, müea, dominas Soj^lttlUf Vtnutp dommua 
SbKHDerus, domiaua Virdiewite, mflea, domiDDa Domaalaua, mHea, et aU quam 
ploraa mililea et bmnH. Dalum per maniia domini lohannia nolariL 

Aui der Matrikel des Klocier« Bukow gedruckt in Fabriciui Urk. c. Oescb. de« 

nmuui. Biicn» m, Mr. 100, a. la. 



68. 

Der Bischof und das Dom-Capitel von. Camin bestätigen dem Dorn- Co 
pitel zu lAibek das Eiycnthum der Zehnten aus dem Dorfe Bamitzow, 
loelches das Uibeker Dom'Cc^^itd wm dem Mitter Johann Bomeie g»" 
kauft hat, 

S. d. Oantn. 1270. K&rs 16. 



HoflorabOibaa oiria et diaereüa . . preposHo, . . decano totiqoe capitdo Lobicenaia 
aoaiflBia H. del gnütk Camliieasia aeJeii o epiicopM, L. pnpoaitiiB, lo. deeam» to- 
tnmqne eioadaii ecclesie capünhim com orationibua deootia ad queqne obaeqoia et 
ItOMplacilii ae beoinoloa et paraloa. Nooerit jieatra diacrelio^ quod oenditioiiein U 
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anMOram in uilla Ramsowe inter aos et lohanneni Romele militem factam, quoad 
Proprietäten) decime predictorum mansorum, que ad nostram erdesiam pertinebaf, 
ratam baberous et accpplam. Testes huius facti sunt: Barnim dux Slauorum, no- 
bilis uir comes de Kirberch, Bertoldus Thuringus, JH. SSt0U0, K. de Nienkerken, 
Kasemarus, Borko, Biiprawe, lo. de Peutz, Pribeziaus, mililes, et quam piures 
•te d%nL In «oias rei «nideas toatimonian preiaotas HMeias noatramm sigülonMi 
wiDimiiie fecfano» «ooMnuaireu Data« Canrin, aimo doniiil 1I*.€C".LXX*., idaa 

Aus dem RegUtrum I de» Ittbeker Dom-CapitcU gedruckt in Lererku» Urkuadeabuch 
dei Buthnms Lübek, I, p. 205, Nr. 207. Das Bittllttm Lfibek hatte das Gut Ramitzow 
to Land« ZitliM (.ia t«rr* €>ytea «i pamslii» Cjim*) bei Aaklan, OitUoh b« SeUatkov, 
Im JL 1269 TW «wn BMar Jakana BooMla gakaall (vgl daMlbrt Hr. SOl). 



69. 

Der Fürst Ntcolam von Werte verleiki der Stadt Lage eine Wiese zwischen 
der Stadtfeldmark von Lage und Spolendorf und zmachen Wozeten 
und Wardow gelegen. 

D. d. Güatrow. 1270. April 20. 



l^loolMai d«i gratia dominua de Warie^ oaBoSiua praaena aoriptam viauria aalalaoi in 
perpalmiiii. Nonerint vaiaarai, qui twDO pagioam aaaoeperiol pertegendam , quod 
noe, de bona voluntate nostra et dilectoram filiorant noslronim Henrid et lohannia 
dominorom de Werle consensu, dileclis cinibiis nostris in l.awe commoranlibo«« pra- 
tum, quod mohr vulgariter dicitur, inter illns de Spollendoip et inter predictos 
ciues nostros de Lawe, de nionle nudu vsque ad rubetum fagi direcle stue diame- 
traliter procedeodo, iosuper de WeMM de ahio vai|iie ad angprioai in Waido, 
Mani de eodana angnto de Wanlo vaqne in locnm, 4|nam Hanrioua adnoealaa da 
Gnamnr cum aaia aodia diamelraliler co ne W oi t et algnaolt, oonlnliiMia parpalM 
poaaidandmn. Ha qnod nee in nia, que dadt ad praAnai, neo in aolmenione ein»' 
den ipaoa qaiapiam valeat pertubare. Vt ergo boc fiMlrnn aUbfle pe an innea t alqne 
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firmuTD, sift;illi nostri leslimonio roboramu**. Testes huius rei sunt: niilites: Hen» 
ricus üe Vlolow, aduocatus de Hubele, Si3cOeftfnll110 1Fr0U0; famuli: Henricas, 
aduocaUis io Güstrow, Coaradus, ciauiger in Güstrow} Gele, viiUcus de Wardo, cum 
cinibiis ans praams foil bae «woia «»airauMdot SilHdn, viieot d« Spodeadoq», 
mm cWbM Mit «tiani preMW teil, ntam hoc haboit aliiiM gralumt Wiaaeaa da 
Onkam oon dailwa aalt da Waoaaa pnaaoa Aiil, aiaut aBi, aiarinar ftwbm pia^ 
IrftWir afaKBiiH- Acta saot bac anno dominice incarnalioDis M. CC. LXX. DHob 
GMlroir, da naaa GadeAMi, prcpatitt «ioadam laoi, XII oaleodas Mäi. 

lüdi daar rm im knMg'lieh-aelüwkiaigüdMB Saeratair K. Siam LaapdM ng^ 

strirten Abicluift aus der Mitto df^ Iß Jahrhunderts im gro»',hcrzoplich-meklenbur]gfi«chen 
QclwHMa and Haapt-Aichire su ächwerio. Id KudlolT» Urkuoden-Sanunluiig, Nr. XXIll^ 
S. «S—- 64, irt aiaa alta. bagtanblgta daalKha Vatefwlaaac «adnufcL 



70. 

JDtt Itim WUUw wm Hüffen veMt dm Kkäet Buho» da» Darf So' 

Eigenihmn» 

a. d. Slawene. 1270. Julii 9. 



Li oamiiia aaode at Indinidna titeilalia Aman. Wildana, dei gralia doariaaa da 
Rogeo, omnibos presentem paginain inspecturis etemam in Cbrialo salatem. Cm 
aaantaria Trbanitas sit, vt bomo fauorem fauore siraili recoopraset, muKo fortiBa 
vniuersorum domino, a cuius dignitatis graüa manuteoenlur vniuersa, de sibi coo- 
cessis ad gratiariim tenenlur acliones, quas in prcsentiarum pre ceteris dignitatis 
gloria aublimauit, dispensatorie itaque dei grade super mulüs dus benenciis oobis 
misericordiler impeosis in parte aliqua gratiarum actiooes referro voleDtes, ad au- 
dianliani abignlamn« tarn pfo ianlin » , qnan fiilnrorani, volnoraa p et n e nb ct qood 
nea bianm Villa aanb dao atglürioaa Tii«bil Maria alqna damin» abbati al aoa- 
nvrtai danüri Boecnre in p f ap ri al a teBi oonbiNnH» ad parpaluan p nwaii iBMu n i , mm 
anribna lanniote ani» at ann aaNi iura ano, viddioet cam tenis at apis, coltis 
pvitar at inadtia, amn pialiii paanaia, nemaribna. «iluis, palndibua, aqnia, riui» 
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et piscariis et cum oinnibus atlioentiis ac eius vliliCalibus Miiuersis, quomodo nunc 
sunt vel in postenim poteruot exindo ipsorum vsibus prouetiire, ila sane ut homi- 
nes, quos in dicüs bonis looaaeriot, foerint Kberi ab omni euctionc, ponlniiii po- 
fliÜoDe vd rapanitione, caslronm edillcatkme vel inuDimitfoiM et ab omni iura ad- 
uocalie. Ha vt nulG ex debito teoeaotur ia aüqvo niai aofi deo ei danstro ptediolo^ 
aed per omida ea Ubertata frnanUir, quam illustris dominus BaridiD, duz Slaiionmi 
Boster düOTtifmiiny* conaangnioeus, bomioibus dicü clausUi noscttor contuliase. Pre- 
terea tarn manuales, quam capitales sentenüas in causis et casibus prcdictorum ho- 
minum eracrgenles vel quolibcl modo in loco prenominato prolatas vel iure pro- 
ferendas predictnrum fratrum discretioni ac iudicio relinquimus decidendas. Huius 
itaque donationis noslre sollemnis lesles sunt: domious Berloldus, saoerdoa et 
frater sancü lohaods in Slawena, dominus Petma» «aoaidoa et oapeHanna» et fiiter 
lohannes, magistor ibidem, dominoa BiaprauSt 9ol^Mi tttV** lobaanea Cuieb 
el DeUenios, militea, et alii quam pInne fide dlgm. Ada annt beo anno incar> 
nadoma dondni miUemmo dooentedmo septnagedmo. Vt anlem beo oodia donatio 
Unna iogHer d tnoonaulfla permaneat, presentem paginam super ipsam conscriplam 
a^lU nostri appensinne porrigimus communitam. Datum in castro Slawena, per 
inanus nolaril nosiri (irtmini lohannis, in octaua saaclorum ac veoerabilium apo> 
atoloruffi Peth el Pauli. 

Aus der Matrikel Jes Klosters Bttkow godlwilU in Fkbrioiw Ulidud«! Q«Mh. 4M 
FOrttontii. Bügeo. III, Nr. 101, S. 13. 



Tl. 

Jkt Benog Barnim von Pomnem adunkt dem Kloster Mdena da» EÄgtin- 
iftnm «0» t2 Butfm md euur MOKle im Dorfe Fieroio. 



In nomine sancle et indiuidue Irinitalis Amen. Barnim, dd gialia duz Slauoram, 
fflg ftftui« Qirisil ßdelibus, ad quos pre<ien8 pagina peruenerit, in perpetuum. Qoo* 
«iam yniaena« quo sub luoari corpore continentur, pariter oum mutatiooe lem- 



Digitized by Google 



— 106 — 

porani uariantur. neoesse est ut acta pnncipum, que debrat sortiri robur perpetue 
firmitati!«, et maxime dooaüones, quas dant et ÜMiODt deo dicatis ecdesiis, scrip- 
lure perheooilate et lesümn ydooeitale adeo stabilianliir, na «Una oocatimie dabie- 
Mis imposterom iimiMitontur. Saoe notnm eaaa foUiiiMW nationibus praacalilNia al 
Aitiiris, quod noa aodeaie aaode Marie «t daactis noUa abbali et eoDuamni in 
Hylda, oi-dinis Cyaleraü. dedimus proprietatem duodecini manaoram et vnina roolen- 
dini in villa Yirowc cum omni iure et reddituum pensione. quos Phifvppus milcs in 
eadem villa habtiit in food« r( lenebal, perpetuis temporibus feiicitcr et inuioiabiliter 
.possidendanj. Testes huius rei sunt: Conradus comcs de (iuzsrowe, f^eilttiCttS 
Vvsao, iohaooes Roroelo, Hermannus de Vilzse, lohaooes Scholenün, Willekious 
Stollewot, Gerewinus Stange, milttes, et quam pliirea alii flde digni. Vt autem 
bee noatra donatio alabffilateni et inconouarionem obtineat aempiteroam, predioüa 
dibati et eonnenlui presena instrnmentum In irrefnigabile muniroentnm dari fedmoa 
rigilli noatri mnnimine roboratiKn. Actum et datum in duilate neaira Gr^waUe» 
per man um m^gfalri Rodolfl, curie noslre nolarü, anno domini M'.CC.LXX"., qnarto 
nooas Angueti. 

Nadi dem Origimla. anf Pwgaaettt, tw der tdukribn «ad lidMiii Wmi dw lU* ' * 

gislcrs Rminlfiis, im kfiiiigl. prcuss, Provinrial - Archive von Pomraerii zu Stettin. Das Per- 
gament ist au der rechten äeitc «Jurch Müder .sehr zcffro»»en und der ZugftmmcnhaDg nur 
■edh durch gcnauc.^ Zu»aaim( upusam der hanfreiidon Stückchen herzustell ii. Di- Siegel* 
adninr mit den Sieget ist aiugeräae«. — Ueber Viecow rgL Urk. j<m II. Jnaii J273. 



72. 

Der Fürfit Nicolam 1. von Werk bestätigt der Johmmiter- Comthuret Mh 
row alle bisherigen Schenhu7ige7i, Jetzt auf den Feldmarken Mirow, 
Oramtzow und Peetsch liegend, und heMtimnt die Grenzen derselben 
nach geschehener Vermessung, bestätigt audt den KcEuf des Dorfes 
Fketh vom Kloster Eldena. 

D. d. Böbel. 1270. S«pt. U. 



Nioolaus, dei graüa dominus de Kobele,') omoibus Christi fideübus presencium 
inspectoribus »ubHeriptorum notlfiilani Qumj salule. £a quo agnnlor*) in tempore, 

Viku4M 4« ««««Uwkii Mr. I. ». 14 
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ae aiiiMil cm teinpare io nddim oblhiioiiis BisnipnliiiD dHabaotor, aolent in scrip- 
radigi et per «a tenad menorie oommeiidari. Noaerit igitar presens elas et 
falura poeteiitaa, qoo^ Koet relipo« viri . . magiater el fratres aacve domm boapi- 
talis leroaoloinitaiia diaeraa bona in terra distridna sen domioü noslri. viddicet de 
Mirowe, de Gramsowe el de Peieke, aillas com sais perünentüs , iurihus et utiü- 
tatibijs, sibi a felicissime rprnrdafionis Henrirn patre nosiro, lohanne, Henrico, 
Pribizlao, Iratnbus nostris, et a nobis diiiersis tt'iiijioribus, in subsidium terre sancle 
ob honorem dei saiMli(|ue lobanniü baptisle, pleno iure donata, tanto (ontpore pos- 
sederinl, quod etiam prescriplio iegilinia sii cuinplela: ümenl tarnen, ne forte, si 
noD ad fMwene. aaltem peat hec, malida bominam anoneeoente, tarn propter in* 
oertttndineni termiüoraro, quam propter alia, super hiia tarbatiools et daUelatia 
acrapnlua valeat oboriri, quapropter nobia hnmiKter suppiicaront, qualinas idemoi- 
tati et quieti eorundem perpetuo remedio coDsatere dignaremur. Ipsorum itai^ 
petitioni ralioeabiii fauorabiliter annuentes, memorata bona ad plenam certitudinen 
et fratrum eorundem quietem perpetuam certis lerminis seu limitibus drcumscribenda 
duximiis et lucidc dcsignanda. Cum (anion tcmporr Henrici Thakalange') advocati 
noslri queslio snii ron(roiiersia super dicla donatiuiie suborla fiiisset ex parte nostra 
contra fratres preüiclus. quod plure.s agros isev raan-sos extra dunationem predic* 
lam foiaaant Innenlit cam lamm tempus prescriptionia eorandem agroram oompl» 
tarn fiiiaseti iidem fratrea eoran inquielndine precauealea aobis huioililer suppU- 
caraat, at dos lam pro deo, qiumi pro peconie aonuna nNircarum examinali 
argenli eiadem fratriboa pleoins et eipresaina omnea tenninos«) dietonun agrorun 
dialiogneremaa et super eosdem perpetuam firmitatem seo libcrtaiem conrerremMi 
Nos vert» prccibtis ponim, consilio*) filiorum noslrorum H. et lo., fauorabiliter an- 
nuentes lorminos predicte donationis taliter distinguimus. Primo termini ville Pes- 
ke«): de Stiltiitz in Worblz, de Worlitz u»que Smolnitz, de Smolnit:'. in Leracufe^) 
et nie ad arborem signatam in lerminis Mirowe et Wesenberghe, de arbore dicta 
«aqua ia Gibaloe*), de Coboloe usque Wilsol, de Witsol ad viaro ioier Qadaoe et 
türm, diraeto de diela uia Gsque in Sdrin, de ScWn») naqaa ad poale« aofi- 
qoom, et est dictna pons tenniiuia inier ScndeiMrpe et Gramsowe} item de palode 
erit dinisio**) per nMdium» aectmdum qood ternini sunt nominali in lllrowe et 
Leysowc; item uille Hyrowe, aecnndnm quod obteaUmi est inter Coaowe uersua 
aquilonem, inter Losetz*') uersus occideotem, inter Start^owe versus mpridiem. 
Item conßraiaauis et ralifieamos emptionem uille Vilet**) cum suis pertineaiiis, 
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quam idem Trat res cmerunt legaliter contra preposiUiin et moniales onfiois sancU 
Benedicti in Holdena'^). dp qua uilla cl suis pertincnsiis ronunriamns omni iure 
noslro. Omnia vero liona illa, quocuDque nomine oeoseantur. intra eosdcm ter- 
minos vH limifes cnnsliluta, cum suis peKincntiis omnibus, pratis, ()ascuis, c^mpis, 
siluis, (erris cultis et incultis, pr^dn» vrbanis el ruslici.s, inlroiübus el exeilibuü > 
fite 6l iottHs* paludibos, Blagnis, aquis, aquamm decorabas, molfliMliofe, piscatio- 
olbas, uenationibus, iudicHs sev Ürisdidooibaa, hiribus pabronatus, et generaliter 
onoibas iuriboa et vliBlatibtts, eis lile tarn m patre et ftalribas nostria predkitia, 
quam a aobb pleao hiie dooata et ab ipsis magfatro et firatribua longo tempore 
vsque ad prescriplioneni Icgitiimn qttiele possessa, publice recogaoedmos, et ad 
pJeniorem ipsorum fralrnm quietem et cautelam donationem bonorum huiufimodi 
ex inlrgro i enouanles eis plcodm «damus facuKatrm locandi in eisdcm bonis Scla- 
üos'*) et Tcutunicos el faciondi in ipsis honi«. rl do ipsis. proiit uiderit expedire. 
RenuDCiamus insuper omni iun int>nsuraliunum, cxacltunum. ruilectarum, angariarum 
et panaeariaram, seniidoram, cxpedidonum et geoeraliler oroniam rouDeniin et 
eoemin, qaacDiiiqiie oocaflione ea unkunaliler v«l particolariter mponi eootigNit, 
qood iK»bi% aut heredibiis aea auooettoribus noalria quibosUbet in ejsdeai boois «ot 
hoaiiDibaa iUdeni baUtaalflNia uel habilatnria ad preaeoa oompetit nel poesit eoiii> 
peiera in futurum. In cuius rei eaidentiain et perpetoain firmitatem presens de> 
super conscribi fecimus inslrumentum el ipsum cisdera . . magistro et fratril.us tra- 
didimus sigilli nosiri'") nostrorumque filiorum munimine rohoralum. Nulli ori2;o "■) 
liceat. hanc paßinaiii noslic donationis ' ") lurnnfjere uel ei ") aliqna parte ausu 
temerano unquam ullo tempore conlraire. bi quis aulem hoc altemplare presum- 
seril, iodignationem*'*) omnipotentis dei et beali lohannia baptiale ae nouerit iocur* 
soram. Actom et datuni in Robele de oonsUio et eooaeoso dDectonim nalorum oo- 
stronim H. et lo., in preaencia teationit qoorom oonriaa annt bec: Slqpbaoua pre> 
podtas de Hobele, et . . prepositus de Guatroe**)* H. ptebanoa in Can^Mta, H. ad- 
vocatna diclosTliakalange**), Remerus de Stocflit*'), lo. de CrapeHn, Priscebure et 
frater suas, fQamct tferc, ttliOC0tie Dcrc*^), Gotemerus de Rilsoe«'^), Lude- 
kinus de Swerin"), mililnm. el in presencia fralris VI. de Welleiierg*^), fratris 
iNtn-*). fralris Cesarii") el fratris Ar. comniendaloris in Miroc fl^") Ger.'*) 
dicli Sciltcent, G. magistri piäcalorum in Miroe'*) et*') aiiorum quam plurium fide 
digDorum. »ub anoo verbi incarnati M^CC^LXX", feria V* post Hathei aposloli et 
ewaogeliate. 

14* 
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Nach dem Originale im königl. prcuss. (>ch. Staats» Areliirc zu Berlin, gedruckt ia 
Jalirb. des V«niiw t aidtl. Geschichte, II, S. 220 igd. 

Von dipjscr ürknnfic h.ih«n sich drei Au^fVrtifri'tipen gefumlen, welche, mit Aus- 
ualunc der Variauten und einiger orthugraphisoher Eigeiitliumlichkeiteu, gleich laut«D. Auch 
sind sie an Pergament, Schrift, Sicgelbiodflffllt dm tmImi AbteeTiBtano B. ■. w., glaidh. 
Ich h»he aie hin mit B. C. b«MicbiMt« 

Urknnde A , weklie Uer ab Text ton Orande gelegt ist, fakt dnidi Moder a«hr ge- 
Uttaa und iüt zerrissen. Angehängrt &iii<l drei Schnüre (roth. grün, gelb). Die Siegel fehlen. 

Urkunde B. iit bester erhalteo und liat dreijpleiche SicgelKhoOre, an denen noch 
dh beiden enten Siegel bnagen. Dieee tind ven dem gewflhnli^a nogeliatertflii, lerbmhp 
liehen Wach'i. in bekannter Form. Beide haben den gekrtsteo Stimkopf. Too des ÜIB« 
achriften sind nur wenige Buchstaben zu Itrseu. 

Urkunde C. kC flOefatig gesdiriebm «ad tdir Te r do rb w« lerrlMen «ad vcdl LOehar 
und Eisenmalc; durch die F.infaliiinfr hat ^ie noch mehr gelitten, 'o <;orgf«l(ijr dieselbe auch 
geschehen ist. Duch hat me lo der /LujrLiiroihe einige interessante Abweichungen. Ange» 
blagt ist eine gleiche .Siegelschuur, von der aber da* Si^gd veilOKD itk 

Die Varianten von B. und C. sind folgende: 

B. 2) gcruutur. 3) Takelange. ID-Loscitz. 12> Titets. 14) exHibna. 20) indigna. 
22) ThakcUnge. 23) Stakfleit. 24) IPrtrflijr Btrt. 27) Velkberge. 28) fratris Petri 
plebani ia Hirowe. 29) fratris Ceaarü cemmendatori» in Cnppan. 32) G, nagiatri piaea» 
tonnt et Bennrdi aoeii ani. 

C I ) Werlo. 2) goruntur. 3) Tatclange. 4) omnos terminos seu limites. 5) con- 
gQio et consensu. 6) Fetzeke. 7) Lemekule. 8) Coblowe. 9) Cjrin. 10) diuisio directe. 
11) iMitoe. 12) Vlek 13) SUeaa. 15) Slaaot. 10) aigmi aMirt de ooaaeijitt ao Tolaa» 
täte ac] consllio nostrorum flliorum raunimine roboratum. 17) \ulli ergo omnino hominnm. 
18) donationia, confirmatiuni» ceu renouationi«. l'J) ei in. 211 et G. prepositus de Giü^trowe. 

22) Takdaage. 23) Stockvlet. 24) ^ et dominus WflUrliinus 2jI Gotmarua 

de Retsowc. 26) fehlt in G. 27) Volriei dioti de Wlleberghe conimcndatoris in Werben. 

28) fratris Petri pl owe «t fratria Ar. oommendatoria ibidem ; 29) fratris Ces 

in Copa; fratris Bertoldi. 30) item Wluingus et fraler suua, lo. Stange, H. Wan- 

galin, Biobardna Scutte. 31) Gherardus clippifer. 32) 6. et B. magiatri piacatorum. 33} et 
aUi ^an phtres Ode dignt. Anno domiai MCCLXK, fcria V pnfc {aatna beaü llatbei a. et e. 

Würde die Ausfertigung C nicht so sehr verdorben seiBi ao würde sie es allerdings 
Terdient haben, znr Qmndlage gelegt zu werden, da sie in den Namen viel ausführlicher 
«ad balduender iit, ab dia beiden andorn Enaplan. Jedodi atbumen die beiden aadem, 
besser geschriebenen Ausfertigungen A und B mehr mit einander überein und yerdienen 
ala Urkunde der Comthurei Mirow den Vorzug, wenn auch C für die Einzelgcschichte 
tviebl^{«r iiC> 



Digitized by Google 



— 109 — 



73. 

Jkt Herzog^ Barnim von Bommern aAmkt dem Kloster henaek, auf 
Bitten des Herrn Werner von Loü, da» E^enAum des Dorfes 
Wrodaw, 

D. d. SMBmtn. 1S71. MÜ S8. 

Id nomine sancte et indiuidue trinitalis, Amen. Barnim, dei gracia dux Slauorum, 
Omnibus Christi lidelibus in perpetiiiim. Conslituti in parteni soiliciUidinLs monarchie 
ab eo. per quem reges r«gnanl el principes opünent principatuin, nostra interest, 
deo dicati^ ecelesiis per subuencionem rerum lemporalium sie adesse, ut ipsarum 
Status plonius cmendelur et in eiitdem diuini cuUuh amplialio recipial incremenUim 
et fides propagelur nomiais crisliani. Sane notam ene uotumos denote nadoiii 
preseiidiim el kM auooesaioni fütnroninn qiHid nos ob renuiDeratoris omnhiiii bo> 
noram gradun eontaqueiidam et domini Wemeri de Loii« dileett nostri peÜÜooilNis 
inciDali dedimoe et tkalo donadiwto approprieaiiDiis moDasterio intemerate malris 
virginis gloriose, necnon aM>«li8ee et ooDaenlui in luenach. ordinis Cysterciensis, pro» 
prielalem vil!o Wrudowe ntincupate. cum molendinis constrttclis et ronstniendis, COHI 
aquis, stagnis piscacionibus, riuulis, praüs, pascnis, siiuis, nemonbus. agris cullis pa- 
riter el in-cultis, cum omni iure et quolibet .ilin usufructu, contenlis infra terminos 
dicleviüe, el in ipsum monaslerium el cenobium antedictum Iranslulimus omne ius, 
qeod in vUb haboiiniis meaMireUL Testes hiiias donssionis noslre «ntt imbihB 
Tili ConnMias, ootnes de Gusdiow, Wemenis de Losisi item it <to t telMi, VfmUh 
lobannes WIpes, Fredericos WIpes freier saus, lohaDiMs de Pens, lolianDes de JEr* 
tenebbreli« lobannes de Gransow, Refbernos de Wacfaolt, lobannes de Heidebnke, 
Ottn de Ost, lobaones Scolenün aduocatus nosler, WillikinuB Stoltewt, Gerardos 
Wenlie, lobannes Kule, Gerardus de Oldendorp et Hermannus de Viszen et Hein« 
ricus Uulpes, Arnoldus de Sconenvelde. Hcinricus de Hoidebrake el Heidenricus 
frater eius, milites, et plures alii fide digni clerici el laici, quorum hic non sunt 
nomina subnotala. Ne autem super prehabila donacione nostra calumpniosa roa- 
lignacio aut dabium oriatur, preseos iostranienUini predictis dari fecirous sigiili 
nostri nranimfaie robovaiuBi in sottdens testinioninni et perfiBClisaiBMiin mnninien» 
tan. Actam Dimfai et datnm ibidem per nanrnn magislri Roddfl, oorie nostre do- 
larii, anno domini O'. CC*. LXXI*., qsarto kalendas M. 
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Nach dem Originale, auf einem laugen, Mhmaleu rergamcot, in einer fetten, euni- 
▼iMbm, grauen llinvtkel, im gro«di««oglidi-fli»kl«abiifgiielieii Qelwiiiieii «od Havpt-AivliiTtt 

zu Schwerin. An einer .Srlinur von roilier, gelber nnd grüner Seide hängt (Itvi Herzogs 
runde» Siegel auK uugulüutcrteiii Waclu» mit Keinem rechtshin «iirengenden Ueiterbilde, unter 
«olehem ein kleine.« Thdrinchen. hinter welchem ein Kreis steht, wie et ta KawgMten Cod« 
Pommr I, Lief. 5. Taf. L, Nr. I, abgebildet ist, mit der l'm.schrift: 

4. S'. BäRMO». Dal ©KHCin ILLVSTRIS. SLHVüRVm. DVCIS. 



74. 

Der Bitter Jer&slav von Kalant entmgt ßir sich und eeine Erben den An- 
Sprüchen, leeUhe er an eklige Beätemgen des Kloetere Dargm madien 

D. <L 1271. Sept. 39. 



Vniaenis saocte malm eadane filiis, «d quo« peraeoeril preMns acriptom, lare- 
ilms miles dictus de Kalant salutem in domino. Notum volumns omniiMis 
hanc litterain visuris, quod nos ob reaerenciam dei atque in rernissiooem peoca* 
minum noslroriim ac progenitorum nostrorum de pleno consensu heredum nostro- 
riiin. liliuriim nnslroriini videlicft ac filiorum fratris rioslri lohannis, renunciauitnus 
omni aclioni, quam \ idebamur habere de quihusdatn possessuinihus contra ctaustrura 
DarguD, ila videlicet, vt nullus vmquam heredum noslroruin ciaustrum iam dictum 
de hnimmodi debeat perlurtNire. Ccteruiii sdre volanras» quod finrter noster Rade- 
imnis nunqnam aliqoid iaris faabuit poesesaioaHMis pfeoomfnatis, qoed ideo 
dfdniiia, ne lUiis anis oootoa daualraiii aliqoa actio poeait compelere in fiitumin. 
Testes huius rei sunt: FridericuH de Dechowe, Bernardus et Hermannus fi'allM 
de Hakenstede. Hermannua Muateke, Hermannus Lest, lohannes Kabolt, S^fyxttltCf 
Vv§nBf Maseke, Tros^eviz, milites, et alii quam plurea oierid et Mci. Data 
anno domini ftPCC°LXXI', terdo kaleodas üctobhs. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in leichter Miuuiikel, im gru»shcr/ogl. meklcn- 
bnig. Qofa. und B. AiehiT« zu Sehwerin. Daa Siegelband, welches aus dem Pergament g»* 
MhnUn -var. M abgMbMB. Oedrotk» in LImV HcUaal». IM., I, Uiknad« ElnMm 
DaifUkf 8. 146. 
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75. 

« 

Der Herzog Barnim von Pomaura adkenkt dm Kloater hataek das Dorf 
iUlrenfto& «n Lmäs Stooenhagm tmd 10 Bufin des Dorfes Pkmo» 
m Lande Qädebelm. 

O. d. Omimin. 1273. . Aptfll la 

In nomioe saoele el iwHaidae (rinitatis. Amea. Btrniiii, dd gratis dux Slauorum, 
Omnibus ciistifidelibus in perpeluum. yuoniam jjeneralio preterit H gcneralio ad- 
uenil et riichil ccrii remancl iam sub sole, necesse csl, iil acla principum, que 
fiunl tempore sublabonto, el precipue in donationibiis, (juo dfo tlKatis ecclesiis in- 
peoduotur, scriptis viuidis et lestibus veridicis adeo .stabiliaiitur, iil in eis omnis 
dubielas el querenouni, que Don«8iia aunt, queiibet malignandi oocasio predudaUir. 
Huius rai causa Dotan ene taolainii|^ oatiombus presenfilma el AlUiri», quod oos 
dileci» DobiB in Cbrialo abbatiaae et ooDuentui el eoram anocesaoribua in Yueiwk, 
ordtoia Cisleraeosis, dedimua et tilulo donationia appropriauimua viUaoi Voreaholl, 
ätam in terra Stouenhagen, el proprietatero eiusdem vitle, cum mansis contentis 
iorra terroinos diele ville et quil)usIibot cum atlinenciis in praüs, pascuis, nemori- 
bus, stagnis, riuulis decurrcnlibus, paiudibus, lignis, agris cullis pariler pt inotiltis 
et cum omni, iure et quolibol iisufrurtu. Iransferenles in anledictas iibbatissain et 
saoctimoniales et in ecclesiani earumdem utnne lus. quod in viila babuimus menOo 
rala# Ucoauimus eciaiu eisdem sanctiniODialibus et eodesie ipaarum deoem manso» 
in Villa Piooow, qua iaoet in Iam Ghotebaot, onm oniai Iure et omntanodo usn- 
Ihicbi. Teatea barum doDatlonatn noatrarum sunts fl^inriaif Qivfili» lohannaa 
Romelo, lohannea SooleoliD, Fredericaa Uulpea, Lndolhia de Laaaan, Frederioua de 
Berlecow, Hermannus de Vizen, Hynricus Corn, Fredericus Bruaehauere, Olriois 
Saxo« Rodotfua de Nienlierfcen el Conradus, frater eius, lohannes de Heidebralief 
milites. et Hynricos Zaiensz, marsoalcns nftster. lohannes et Luderns frater suus 
de Grambow, et plures alii fidedigni. quoruin hic noii ^iiiiit numina subnotala. Vi 
aulem licc donatione^ nos(r(> tirme et inuiolabiles in perpeluum perseuerent, sepe* 
dictis abbatisse el sanctimonialibuti ac nioDasterio earumdem instmmeDlum super 
liib eonfaduni preaeos irisilK noslri rouniniwi rolMiratnm in verum teetimonium 
duxhnua laigiendum. Actum et datum Dimln, per manum magiMrl Rodclfi, noalr» 
fiorie oolaiii, anno domini af.GC*.LXXII*., im*, idus Apriüa. 
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Nach dem Originale, auf P«igunont, in eiuer groi>6en, kräftij^en Minuskel, im grost- 
berzogl. ueklenburgischen GcheiniL'ti und Haupt-Archive zu Schwerin. An citior Schnar von 
grüBtr and gelber Seide Mögt gani daMelbe Sieg*!, weichet «a der Urkunde rom 28. 
Mm 1271 liiiigi 



76. 

Der Filrst Wtdao van, Rillen verleiht dem Kloster Neuen-öa$np das Eigen- 
thum «mar Hufe in Lambrechtadorf, v>dck$ demselben von Meinhard 
Stute vermacht isL 

n. d. 127a. April S7. 



TV^izlauus, dei gracia priDcep» Kuiaoorum, uniucrsis cliristilideübus presentem 
pagioam iospecturis salutem in doinino sempUeroain. Quontam ab humana cicius 
etalmiittir memoria, que nec scriplo, nee aooe lestiam foerint eteraat«, Toiiienii 
uobis et tingnüs tenore preBeotium dedaramnSv quod nos, ad instaDtiam düectt 
oobis Heinardi dicti State, de libera uoluDtate fratris noalri laromari et heredum 
noslrorum, contulimus cccieste Noui Campi proprietatem unitis roaosi si(i in Lam- 
breglisdorph , quem idein Meinardus pie mctnorie in presentia nostra de bonepia» 
cito fratnim siionim pn» loinedio aiiiiiie siie legauit ecciesie supratiiclp. In cuius 
rei tirmametiUiiii jn i ^f■lltem paginam cum testmm subscriptiono sigilli iiostri muni- 
mine du;i;imus roborandam. Testes bii aderant: domini et mililes, Boranlh, 
€otlian dietiiB Mörder, Joliannee diclas l9r0U0» Gofleaealeos «fiotas Hucsoie, 
Datam anno domiiii ai''CCLXX* secundo, qninto kaleodas May, epacta eodslento 
XVOI*-, eoocurrrate V*- et iodictkHie XV*> Amen. Valeat uaqoe in diem nonisaimno. 

Nach dem im künigl. preusv. rrovinzial-Archive von i'ommern zu Stettin aufbewahrtes 
Originale, welokae das an fdben aeideaen Fftden angehängt gewesene Siegel Terlorea hat, 
geÄmlU in Fabiiaiw Uik. z. GcMb. des FOiatMidi. S^geo. III, Nr. 106, 8. 16. 
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71. 

D» Widav von Wige» twMf dm KUttt» Nmm^Ckmp daß Fct- 
mmol der Kprcke m Jkribohm, 

n. d. mnimad. lava. mm i. 



AV^izlauus. dei gracia Ruianorum princeps, omnibus Christi fidelibus hanc litleram 
inspecluris salutem ia omnium saluatore. Notum esse uolamus tarn presenlibus, 
quam futuris, quod nos, diuini cullum obsequii uolentes pro oosths uiribus ampli* 
«e, dei M Bue glorioae matris spedaliter inluila, de ooneeoMi fratrie noitri laro* 
mari, heredam oosfroram et da pociorum fideliam Doatroran oanaOio, ab- 
hati at aodaaie aaoda Marie Nooi Campi, in noatro alle domlnio, ina patraoataa 
eodesie Tribom, alle in terra nostra Tribtiaea, cvm agiis, paaoob et pratis ao 
uniaersaliter omnibus ad ecciesie eiusdaoa dotem pertinenliboa cootiilianiB ybere et 
quiete perpetuo possidendum. Ne igitur super hac donatione nostra, quam de Ii* 
bera feciraus uoluntate, posleris obliuio uel dubiuni orialur, presentem paginara 
exinde confectam lolo futuro tempore ualiturara testium subscriptione et sigilli 
nostri muDimine duximus roborandam. Testes bü aderant doroini milites: 
Boraotna, Raiofridiia da Penis, Gmlanna de Bart, MaaaiOD, ^f^mXMB dictna 
Strt » MMtaiMa Hofdwe et aUi plana Ode digaL DaUim Sondia, anno dooyni 
0*CC*LXXIP, eoncairente quarto, in oolana aanoli 



Nach einer doppelten Originai-AiufertigUQg im kOmgl. preuss. i'roTinzial-Arcluve voa 

zu Stettin; die Sieg«! Müen. CMnoikl ia Wbiioias Ulk. s. QflMk. detiantaBlIk 
I. m. Mr. 109. & 17. 
Di« Ffam Trlbohm grenzt an dl« Vbem Scndow, wslche gewiss ein uralter Besitz 

der Familie Jlrl)r ii^t, und auch deshalb mag ^o^anius ftrljr hier als Zeuge auftreten. Die 
Kirche zu Tribohm wird für eise der äUeatea Landkirchso ia Ponunaiiii gehalten; TgL Kugkr 
ia d«B BaUhdw« Stadfoa, VM, 1, 8. 87. Dagegen Ii« in den nsneitan Zeitoa «itdaAl, 
dm di« benachbarte Kirche zu Scmlow noch gan/ im romaniichcu Stylo erbauet, also jeden* 
Wb Hier i«t; TgL Liseh in den Jahrbüchern des Vereins für meklenb. Gesehidtte, XXm» 
S. 318. 



trtw4M im SmUmMi Mr L 1. IS 
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78. 

J)«t Herzog Barnim von Pommern sch&ikt dem Kloster tiiolpe dm DorJ 
Wendüdi BeUm. 

D. d. Treptow. 1272. JuUi 24. 



In nomiiie saocte «I iodiiridue Irinitalis, Amen. Barnhn, dei gnti« cliix Staoonim, 
oniubi» Qisti fideUbtts in parpelnum. Quoniani in generatioitibos pfeteriüo et in 

generaüonibus aduendo neperitor temporum sub momenlis et nichil certi remanet 
iam sub sole et in rerum naturis nulla slabililas siib celi ambitu contineUir. ne- 
cessarium et expediens comprobatur, ut acla principum, que debent robori per- 
peluo subiaccre. scriplure testimonio et testiiim viiiacilate laliter perhennenlur, ut 
quercnlibus que non sua sunt et versulis precludatur in po^lerum omois occa&io 
maligoandi. Hniu fei causa (raosmitlere cupirous coromuni nationi pnaentiooi et 
ÜBlid euooesaioni ftilnrorain, quod noe dedimos et iHuIo donalioois appropriaoiniiis 
abbnti, oonaentui et ecctesie nnefi lobaDDis baptisle in Stolp villam danicalem Be> 
kmre Bonioatam et praprietatem eiasdem viUe com Kmililius el tenninis ipn es 
aiitiquo tempore e( oeleris pertinenliis deputatis el cum liberlate el omnimodo iure» 
quo prehabili cetera bona et villas possident atque habenl, perpeluis teinporibus 
quiete et feliciter possidendam. Tenlcs is(ii)s donalionis sunt: Heinricus, Heiden- 
ricus de Heidebrakc, Heinricus de VVodoiiswege, Heinricus pinccrna, Fredericus de 
Palude, Hermannus Thuringus, |^ar[n]tDU6 ITrsttS» Arnoldus de Vitxen, Wiehe- 
maoous Sinde, Otto de Versoe, mililes, item Heinricus de Zaienz, noster mar- 
acalcua, et pinrea atH fldedjgDi, qoerum hie non ennt nomina annotala. In coine 
dooalionis ooatie Brmam memoriam et alabile muDimenlnm et vt nomiBe nosmii 
beredom nostroram ae suooeaaorara noolroram hec donatio noatra nnnquam inrnm- 
tari valeal vel infriqgi, preblia eodesie, abbali et coouenlui presens inslrumentnm' 
inde confeclam cum appenslone neeiri sigilli fedmus elargiri. Datum Trebetow, 
per manum magistri Rodolfi, ourie ooatre notarii, amio domini M**. CG**. LXXU% 
oono Italeodaa Augiisti. 

Nach einer Abschrift in Dreger» handschriftlicher Urkunden-Sammlung auf der Gym- 
BMiaUBibliodiek au Stettin. In der DregeraeheB AiMchriA aiefat irrthümlieh .Haniidn» Vraos.'^ 
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Jkr Herzog Barmm von Pommern schenkt der Stadt Oreifswald mne 
Wiese am Bykflusse und eine Hofstätte in der Stadt, toddte dem tMP- 
stoiitenea Herzoge Wartidaio gekört hatten, 

». d. VMdoni. 1171. Aug. 16. 



Id Domine sancle el individue trinitatis, Aroeo. Barnim, dei gratia dux Slavorum, 
omotbus in perpetuum. Omnium actonim habere memoriam et nullius rd iMet- 
vtod Doo «8t bumaoe iodinlrie, aed difJiie, ideo neoesae est, al acta priadpuni, 
qae debent robori perp^o aobiaoere, ne coin tempore deflueote Inuneant in obft- 
fkNieait (ot) veridioonim viroram tesUmooio et acriptararam aerie pereonilale adeo 
ataUNantiir, ne prooeaau temporis imniutari valeant vel iofriogu Hoiaamodi propter 
causam transmittere cupiraus coramuni nationi preeeoliimi et felici suocessioni fu- 
tororum, quod nos dedirous et donando appropriavimus civitati noslre Grypswold 
et dilecUs consulibus et burgensibus ciusdem civitatis inhabitaloribus ac corum suc- 
cessoribus universis pralum nostrum, quod iacet iuxta Keke, et iinam areafii vel 
locum curie, que sita Cüt infra iiiuniliuncro predicte dvilaü», et tatn praturo, quam 
araa Aiarant noslii dilecti eoosanguinei domioi Wertialai duoia Deainiinenaia 
pie nemorie« que ad noa eiatitenint inre haereditario devolole: boc ioquan pni> 
ton et araam ipaia donavimos in perpetuum folioiler poaaide n da. Teatea barum 
donaüonum noatrarom aonlt fUfiitiCIli Mvilli» lobannes Ramelo, Haorioua Sta- 
ding, Hermannus de Vitzen» Miannes Scolcntin, Wichmaonus Glude, milites, et 
Henricus Zaient, marschaicus noster, et plures alii fide digni. Uf aulom he dona- 
tioDcs nostre nomine nostro. bcrcdum et successorum nostioruin niinquam valeant 
violari, prefate civitati consulibus el burgensibus prosons instruiiieiiUiin super bis 
confectum dah fecimus, sigilli nastri munimine roboraium. Dalum Uzoum, per 
nanara niagisiri Rodolphi, curie nostre notarii, anno 1272, 8. Cal. Septembria. 

Ocdnukt ia Dihncrt'» Fwnmeiseher fiibliatbek. lU, & 412, Nr. 11. 
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Der 9bm Widao von 

Stndmund ax^ 200 Marh, 

O. d. Stralsund. 1278. April 8. 



TJvizlauus, dei grada Ruianorum princeps, vniuersis Christi ßdelibus, tarn presen- 
tibus, quam futuris, salutetn in domino. Sicut nobis, qui temporalem a domino 
licet immerili aministrationem suscepimus, a nostris uoiumus subdilis congruam 
obeüienciam exhiberi, sie Dimirum inuigilare debemus, ut ipsis libertates suas a 
iKMtrte progenitoiibas mu a nobb indnltaB flübatas aeraenliir, preparando oommo- 
dum da. Id qacram quiele quloadmua et fbaennr in pac«. Sana oam dflaeOa 
nobb buitseaaftol oonanKbos Sondeosiboa bäbHo Ifwüala diügeiiti» fintria qaidMi 
iioalri laramari aooedeoto comaoBu ac pocioribua earie mililibas nostro 
assistentibaa, ftüt eoocordatnin voanimiter in hone modani, quod nobia at ao* 
stris heredibus perpetuo singulis annis ducentas marcas denariorum usuaKuiy 
centum quidem in iialiiiitate beati lobannis baplistc ac cculum in festo naliuilatis 
dominice, exsoiuent consules Sundenses nomine vniuersitatis uille eiusdcm, ita 
quod quacumque prosperitate temporalis babundancie circa uUIam banc succedente 
mmqnam de celaro per nos nel poetenw noetraa pradioto paoiioBia quaalitaa d^ 
baal aogmantaii Ndnine atttom nilla Soadanais bic ioteUgl udinaoa id eolaBi 
qpMd tempore hobM noalra eonoeeiioDis iotra eepta munilioiiia eiosdein oilla clno- 
adtor oompreheiiNB, vnde n, communicato discretonim oonnlio, aliqao tampota 
extra preoonlMla uille maoitioDis anbttom oillam de nouo fundatam, taroquam 
priori annexam, ediöcari conUgerit, per ooncessionem pretactam nobis seu nostris 
heredibus nolumus in hac parte aliquod preiudidum generari, quominus in illa 
plantatione adiecta pensionem huiusmodi, prout uisum fueril rationabiliter et se- 
oiadum toleraociain, exigere ac redpere uaieamus. Ut autem huius donationia 
noatra fibertas eteraain obltoeat fimHaU»» preseotera pagnan iode ooDfeetan 
jdoneoraai taatiom aaDotalioaa et aig^lo noalro duxiiiiaa robovaadain. Taataa 
bil aderaot domini militait BoraDtne, GbotaDoa, tobannea da Gilatowai S^til* 
Uff Itfr^ Rebnaenis de Penits« lohaDDea Mordhere et plures alii fide digai. Da- 
tum et aetum Sundis, aaoo doninioa inearaaliaoia fl>«CC*IJUUao, ID* aonaa 
Apriiia, oonooirenla W, 
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Nftch dem Original« im Aichive dar Stadt Stmlannd. g«dniekt ia Fabrioiiu Uck. s. 
enA. dw TMtmÜL, Blgwi« III, Nr. III, 8. 18. An tcOmii, grfMii tud gvlben tetdciie« 

F&dcn hangt «5»«; fürstliche Siegel. Früher ist lipse Urkunde, mit Jlt unrichtigen Jahres- 
zahl 1272, gedruckt in t. Schwant Gesch. der Poiamench*Sügischen SUdte, S. 52, und ia 
DttMKft SmhbL Vom. IM. II, A. 6; ia Mdm Abdrtdua itt dte JahmnU inthtalkh 1272. 



81. 

Jkr Berzog Barnim von Pommern verleiht dein Kloster Eldena das Eigm- 
Atim dar M'dhk WaMr-rhode zioiatkm Lubmin und Vierow, wdche d&t 
« Ritter Bernhard von Meidebrehe vor dem Berzoffe aufgdoustn hat, 

D. d. ISTS. Jvott 11. 



Nos Barnim, dux Slauorum, vniuersis preseos scriplurn visuris in perpetuum. 
Ne ea, que in tempore ge»la sunt, processu teroporis a memoria elabantur, merito 
scriptis Gacta mortalium commeodsoUir. Hioc est quod vniuersilati vestre duxiroa» 
dflotannidaiD, quod Benhaidiis miles dieliis de Heydeobracke, Alias Heinri[ci] de 
Hef(ii]denlirMke, moleodiwiiii Walerbode, attnin iuter üdMmyn et Wirahe, quod • 
noliis in pheodo tonoit, ad maew MNrtn» resigiiauit, vi iam dietaiin noleodiiiin» 
abbati et eonneiilai monaalerii in Hylda, Cjsleraieiida onliDis, CamiBenaia djrooeaiB» 
in remissionero peccaminum noMtrorum et suorum perpetoo conrerremus: ad quam 
donationem ob honorem beate Marie virginis indinati, cum magna lil)eralitate fra> 
tribus eisdem in nostro dominio constitutis supradictum molendinurii cum omnibus 
atUnentiis, videiicel lignis, pascui^, riuis, piscationibus et ceteris iuribus suis, nichit 
penitus exctpientes, sollempni donatione conferimus in perpetuum posäideodum, 
traB[a)lala proprietale noaln et donumo ad eoadan, ila plane ut jmdiotns B. et 
vnr eins noniine Godela. qooad ipai uiiariot, oMmfraetttm perdpiant, poet nar* 
ten mro vtroranqiie eoMia libere et läwolnte anpradicto eedaat noDaslerio, on- 
nibu heradSH» eonun penüaa ezdnais. Hanc pagioam super hus oonfeotam ne 
qais tetterariog inpoelerum quoquo modo infringere valeat, sigilli nostri mnoiniine 
robotaiina. Testes boius rei snnts lohannes de Heideobradie» lohannes Soolenlin, 
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|LpppolDtl0 VvßUO, lieinricus iunior de Heidenbracke, militos. et alii quam 
plures. Acta sunl hec anao domini milleüimo ducenlesimo LXXili ", in die Bar- 
Habe ^KWtoK. 

Umek dem Oriigimi«* Mf F«igMiiMt, in nitllww MiiiaalMl, in kOn^gl. pvooM Pw- 
Yinstal-AidiiT« m Vtmmma in StMda. Sw fll«ig«l fcUl ui te Saknn fon nliHr lui 
fillwr Seid*. — U«b«r Timw Urk. tbm 2. Aug. 1270. 



8S. 

Der Herzog Bamm von Pommern nimmt von dem Btglhm Gamm und 
dtasm Jhmeapddn die Mute» der iMttder Gamm und Colherg und 
dar cenffrenzenden IRMm zu Lehn und vergleidä eich mä ihnen über 
die Vergdtunff dendben* 

Jk d. OMnm. 1S78. JWIt C 



In nomine sancte et indiuiduc tniiiialis, Amen. Barnyro, dei gracia dux Slauorum, 
vniuersis crislifidelibus in perpeluum. Cum preceptum de solueodis decimis si4 
mortile, neraini debel videri abmoam et abearduia, ti eecuodoiD statum temporam 
el leooram peraolocio deeime varietur, «juippe oum domiDiu ea, qne io veleri laato- 
dMolo stalnenit, mutanit in oouo. Nouerit ig^lur venerabflia elaa pfesenciiuii eC 
^fiscal reuerenda succp~ssio futuroruro, qnod ad ampfiaDdum cuIUun dioioum et ad 
extendendam fldem nominis cristiani et at terra, que nah desolatione postta Tuerat, 
ad cultum debilum redigalur, inter nos et hnedes nostros, ex vna, et venerabilem 
palrem dominum llrrmanniim episcopum et suos successores et capilulum ecciosic 
Caminensis, necnon capituluni ccclpsie Colbergensis, ex parte altera, super dccimis 
terre Camyocosis el lerre CoUtei^ensis et deserlis ipsi terre Camynenai adiacen- 
fiboa lalis ordinatio ialeroessii, quod io deaertis afajcaoqiie dietoa domioaa epi- 
ooopus qoartaiD partem dedoie habuit et capitnlDia soom pcediotinn dooe partea 
Hberaa baboR et ooa qnartani dooime cjoadeai ab eodeaia Camyoenai io pbeodo 
feoebamaa, nee et beredee noelri quartam parte« epiioopi ab ipeo et aoie aaccee- 
soribus et duas partes canonksonmi CMo ye n a ia m ab aHari ipsius ea;leaie io pho> 
Odo redjpieolee, didas decunaa f oe a mpeo a aoiinoa epiaeopo et eiadem capitoHa eo 
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iQodo, quod de quolibel manso in eisdem deserlis sito, cullo siue iaculto, iheoto- 
nici incole villanim, cuiuscunque fucrint condicioni««, milites. armifrcri sine coloni» 
unum solidüin denariorum episcopo et capitulu Camynensi duus suiidus usualis 
monete .singulis annis in Camyo iolira oclauam beali Martini per viilarum villiooa 
prasentabimos, exentis dedrafe ad loca reÜgioaa perüneDtilNiB et dedmis lene Do- 
tiere, qnaa epiaoopA et capilniuro sibi ex integro reaeroarant. Posaessores ttto 
ffllaniiii, qoi pro quarlo maiiso villaa poaaiddmiit, a Bolocioiie pensionia predielo 
pro eo, quod infra octauain Martini dictoa aoKdoa Camyni represenleot sub soo 
periculo et in suis laborihii«; et expensis, reddimus absolulns, IIa tarnen quod si 
infra predictam octauatn Martini solides non presenlauerint inomoratos, penam tri- 
ginta solidoruin incurrant, decrni rpisropo et viginli dicto capitiilo persoliientes; si 
autem penam cum peti.siüne ab uctaua Marlini u.squc ad oc(o dies non persuluerint, 
exlQDC excommunicatioDis seatenüe aubiaoebant, ab ilio vero die inantea usque ad 
qualtMMdedin dies, ai eodesie noD aatisfeeeriot oompelenter, inlcrdido eodesiaalioo 
aubiaeebuntj qnodsi esoomroaoieatioi^ et interdidi senteotiam v9i penderiot, pro 
Dobia et heredibua noatria epiaoopo et capitalo nos obligaDimaa inemorato, quod 
per irandos nostros cum ab epiaoopo vei nando auo canonico vel caoooidB ftaeri- 
mus requislli, in Camyn pignera contumacitim presentabimus. Si vero per negli- 
gendam nostram vel noslrornm aut quocunque modo alio dicta pignera infra men- 
Sem a tempore monicionis Camynensis non fuerint prespntata, territorium, in quo 
conturoax vel contumaocs manserint, subiacebit eccle»iiaätico mierdicto, uonec con- 
Inniax vd contomaces tarn de dainpuo, quara de oontomada aatisfecerint deblte et 
öoodigoe, d vero aliqai, quod abdt, in excommonicaliooe anno et die, ilem aex 
aeptimania coDtoroadter persliterint, noa et ooatri beredea ooolra ipsos proeedenaa, 
prout dictanarit iuris ordo do aoa oonloiiiacia et oooleiiiptu videaotor (f) oonmo» 
dnin reportare. De decimis vero vinaruin, que cum Slauis foerint poaaesse, est ta- 
liter ordinatum, quod de vnco episcopo sex denarios et capitulo solidum singulis 
annis tribucnl et persoluent, Ceterum si dominus ville mansos villicacionis cment 
vel quocunque modo ad eum deuoluli fuerint, de ipsis sicut villicus dare debet. 
In villis autem, io quibus Camynensis et Colbergensis ecciesie prebabite iolegram 
deoüBBm iidient, taiia ordnado interaenit, ut ai qoia vel si qoi viUam vel villaa 
habraa vel babenlea volaoa vel voienlaa eam vel eas com Ibeotonicia poasidewv 
dnoa ad mliioa partes theotoniooniai, ai plnrea habere noo poterU, in locadone ha- 
beUt, et sie donrinus vd domini vüle vel viilarum a personis ecdenarum, qqaa 
eapitnla atataierint, medielaleii redpiet vel redpient in ptaeodo. Poaaesaorea vor» 
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viltarum decimas, quas de mansis ratione possessionis habent, roedietatero a domio 
Iiis viUaniiD saanim et aliam medietalem a persoDis ecclesiarum in pheodo poa«- 
deboni, pro quo feodo ool«clores dedoie- «1 tribulalores aoam pcrMoain viUens 
eoiiidibet ville in eipeosi» proprife proooraUt et dedmas coUectas ia tute reoepta» 
oolis vilKd coHocalNiat, dooee oohmi Tillaram oonatmant horrea in ards villiQanuii. 
Signatis autem drrimis a nanoils caaoDioorum in agris, coldli, quonim annona 
fuerit dpriniata, deciraam propriis suis laboribus deduccnt ad horreum deputatum, 
antequam presumant inducerc suam messem; si aulem canonicus vel canonici pro 
negociis ecclesiarum bis aul ler in anno ad aÜqupm transierint villicorum, in expen- 
sis decentibus maoe et vespere procurabunlur a viliico memoralo, canonici autem 
dielaram eodeaiannn da dedmia aois oommuoibaa et miaalia habebunt Kbenn kr 
coltalem veodendi, duoeMti et prout ipab placuerit ordioandl Palla autem et ainh 
naiaa pro expeaaia vilUcos retloeUtt nid Ibrte Ires vel qnatnor plaualnla a cano- 
Dkaa reqniraatiir; a oeteria aolem seraiciis canodcb exbibeiidia villid auot mmfü, 
Tue anlem slauicales, que tbeutonids non fuerint posaease, dabunt integrara ded- 
nam et persoluonl. Item domini villarura, theutonici sive slani, miülcs ot armigeri 
vel cuiusfunque condirionis fucrinl, medielatem decimarum lam de; suis aralris, 
quam ciuium suoniTn ilabunt canonicis memoratis, excepta parte, que pro villicis 
est statuta, videlicel quarlus mansus. Preterea eaodem penam superius contra coo- 
biniaoee etatotan in tranigreiBorea todua onfioaeioiiia volamua et precipinraa ob- 
aemari. Teatea aatem hanun ortedoouBi aoat venenbilia palar dominuB Her- 
naDnoa eptooopaa et aua capilala prediotanim eodedaram, Hennaoiiaa abbaa da 
Colbaz, Thomas abbas de Belbuc, clerici; item Borko, Bertoldus Thuringus, Con* 
radus de Massow, Rodolfus de Nyenkerken, Gobele, Heydenricus de Clutsow, lo> 
hannps df Berlin , Fridericus de Hindenborch. lohannes de Letenyn, Hermannus 
Thuringus, ®t)rrarDU0 IJrsuo, f^arinJ^D VvßUO, Gherbertus Balke, Virchwitz, 
lohannes de Scolenlin, Tammo iunior, Dobizlaus, Gneumanis, milites; item no- 
biles viri Otto comes de Cuerstdn et Prybioo de WoBin, ilero Henricus de Zayenz 
nancaloae, Lndite aduocatoa noeter de Stetia et plana «IQ fidedigoi, quoronn aoa 
aunt tKNniaa hic aobootata. Ut aalen hec oanaia a nobte et noalris berodiboe in- 
violidNliler atabffia peraeuerent et ia peqietouiD maneaDt iDConunba, pnaeaa instra- 
meotam super baa oonfectum cum appen«one nostri sigilli ipsi episcopo et suis 
surcossoribus, necnon rapilulis memoratis duximus largiendum. Actum Damb et 
datum ibidem per manum magisdi Rodolfi, notarii oostri, anno domini mUleaimo 
CC^LXXUl*'., pridie nonas luUi. 

4 
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VtA dtnw Absduill ia Dfegw^ 'feaniidirifUfalier üftiudm-SaiBBiliia|r aif d«r Gljai- 

uasia! -Bibliothek zu Stettin. F,s g^iebt pine zweite Urkunde, inrolche der vorstehenden in 
dem liauptinhcilte, den Personen und dem Datum gleich, aber in der Form überall sehr ab* 
weichend ist. Dim sweitc Urkunde ist aus Dreger's Sammlung gedruckt in t. Eickstadt 
UtknndflB-Sluiimlttnfl^ zur Geschichte de* Geschlechts der r. Eickstcdt I, S. 56, Nr. 19, wo 
jedo^ im Datum .Junii' statt „Jalü" steht. In beiden Abschriften steht irrthamlich /4}ir« 



83. 

Der Merssog Barnim von Pommern bestätigt die Stadt Caviin zu deutschemf 
namenäich Ulbischeni Hechte, imd enceitert ihre Besitzungm und 
reditfg^eeitm meh dem Muster anderer deuttchen &ädie, 
D. d. Dflmmin. »74. 9§gL 5. 



Nos Fretlericus, dei graiia episc^opus ecclesie Caminensis, Barnim de 
Werte prepositus capitulumque eodesie memorate recognoscimus per 
preMMes, qaod illnstriasiini priDdpis domini Bwoiiiii pie reoordatioid« 
fiindaliones* et donalioiiee, qaibos dvHaten Camnän fimdaveral et pro- 
prieUrtibns et doiwtfonttHiB Kmitavenit, vidimiis et oognoviiBiia in bec 
verita : 

Barnym, dei gracia dux Slavonun, omnibus in perpetnum. Qaoniain ex 
conünua revolutione primi mohilis, que sub solis et lune OOrporibas conlinentur, 
secundurn variclatcm (ctnpurum aUcruatilur in omnibus et mutanlur, necessarium 
esse discernimus el oportunum, ul acta principum, que de generatione in gencra- 
tiunem prucedere debent sub perpeluo robore duratura, scripUs aulbenticis et tesli- 
bos idooeis adeo roborentor et firraentor, ut maUlie veraatontin maligoandi via et 
occasio peDilos predodatar. Hiac est qood notam esse Tolaimis lam nalionibi» 
pfcsentibus, quam fiitaris, qnod dos dileoüs ncAis coosolibaa et bai|seiuibi» de 
Cammio ipsam dvitatem nostram Caminio de consllio discretorum vasaDoram fMh* 
Mroram iure Teutonico dediaMia poasidendam. (Jt autem predicla civilas nc^Urat 
cnm possessione Teutonicoruin melius recipiat incrementtim, addidimus et dedimu» 
iam diele civitati noslre CaminiD et burgensibus io ea maDentibua qiiadragiata maa* 

Vrkssta im CweUsckM Mr. LB. IQ 
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Mt, qui ad eandem iiivttBteiii Slavonmi tempore pertiotbant et eaitopmo ville, qua 
vocator laiick, cam suis tenniuia el atHnenlSs, ab omni Mbaroa panikme. Inaopar 
dicta dvitati noatre dadimua aaiaginta manaoa, planaiia aiaa pahMfibaa val aquia 

mensuraodos , ubicunque ipsos circa suos terminos pecuota polernDt ooaqiarara. 
Dedimiis insuper pidem civitali nosfrf flammin et burgeosibus sylvam, qiie voratur 
Zoslam . et prata et pascua, cum omni iisiifriiclu, que iaccnt inter SwaiiUiusl el 
Diwenowa el salsum mare et slagnum Camminense. Et in eodum slagno, quod 
appellatur stagnum CaminioenHe, dcdimus eisdera burgensibus ci vitalem nostram 
CammiD iDhabitaDtibuB pteoain liberfatem et bcollalem piaoandi et piacea capiandi 
com miooribua ratibaa quaUboacaiiqiia et oalaria iaatnimeDtia valaDtibaa ad plaeaa- 
dom, axoepta aagana, quam eiadam non licentavimaa. Dooavimaa eidem dvitati 
noalra Canunin aC boiijeoaibiia in ea batHtantttMia iaa Labacanaa, at Sdann aa ba> 
beanl et regant el iura sua et iudicia exeroeant et iodioent secunduiti rormain et 
statuta civitatis iuris Lubecensis, at iidem burgenses civitatis nostre Cammin, cum 
opus habucrint, in civitatc Dostra Gripeswakl sua iura alTcranl et requiranl. Et 
iidem burgenses nostri Camminenses liberi el cxempti erunt a solutione Ihelonü el 
ungheldi per totam lerram noslram, sicut sunt liberi celeri burgenses, qui io 
terra noslra et nostris dvitaHbm oommorantur. Dedimoa maupar llbertatem aolea 
datam omaiboa da novo iatraotibua ex spedali gratia trinin annorum plenarian 
libertatam. Inaopar promdaiiniia borgeodbas Camminaadboa, quod veBnoa d^^ 
lem Cammin manira at llrmara oom pianda et oM eiadeaik promiad Ibdmna da 
foaaato. Ponlam, qui traodl stagDum versus villam, que vocatur lazik, liberum 
esse statuimus a Iheionio et a qualibet alia pensionc. Dcdimus eliam ei.sdem bur- 
geosibus noslris Camminensibus liberam poteslalem incedendi et secandi ligoa in 
terra Camminensi et apud üderam el circa Oderam et Kegelyzam el circ>a mare re- 
cens ad editiaa construenda el ad comburendum, ubi ipäis placueril el visum fueril 
expedira. Si van» dves vei quidam de civibus Cammioeasibos in captura allec in 
aalao mari auia retOiaa vd iadnuneiitla piaoea vd atleeia oapef« vdnarint, qnaa- 
tum ad tanam Cammioeiiaem pertinet, eoram reaiNW vd relia ab •omni aolottone» 
qua oobia vd noatria debetur, aa libera lodicanma. Cum afii exlra nadnrai doad- 
niam commorantes ad civitalero Cammin cum suis vel pro ania meteiraoniB eania 
emendi vei vendeudi venerinl, thelonium, proul in civitate noslra Gripeswald statu- 
tum est et ibi recipitur, nobis solvent. Vi autem hec omoia firma el inconcussa et 
inviolabiiia in perpetuo perseverent, burgensibus nostris Camminensibus prcscns in- 
älrumeolum io lestimoDium dari fecimus, sigtlli nosln raunimine roboratum. Te< 



Digitized by Google 



stes huius rei sunt: Conradus prepositus Stettinensis, l^entiCttS 0t0U0, Conra- 
du8 de Mosow, loliannes Hamele, Inhannes de Breiin, Frcdericus de Hindenborch, 
Hermannus Hackenbeke, David, Henricus Lupus, Ollo de Lo, Fredericus de Palude 
et ft«ler suus HermaoDus de Palude, lobannes Vulpes, Fredericus Vulpes, Bera- 
hRTdus de Heidebreke, lobaDnee Sodentin, WUleldoas Slollevot, nilUes, et alii 
qaam pliiree Ifale dlgikL Actum et datnin Dymio, «doo dooM IP.CC. aeptuage- 
limo quarto, nonJs lanuarii. 

Nor igitar dicte civitatis noetre CammiD consolOras et burgensibos 
nobls in Christo dileclis volentes potius in omni eorum iusücia prodesse, 
quam obesse, omneä donalioues, appropnationcs et liberlates superius 
expressas confirmamus, ratificamus, vi quanlum in nobi.s est. et presen- 
Ühus approbamus. iu cuius ratiti(;ationis el coniirmalionis testimonium 
sigilta noetra preseoliboa dniHDos appooenda. Testes huina sunt: Wer- 
oerna de VemeD et Swantus de Stevra, nftbeelaf de Tribbelow, mili- 
tes, Heoacke et Tbeodorioas frirtras dioli Wmiow, Hearioos Zwanli, 
Coarados de fteoo. Knod et Nioolaos de Zweoaa, firatraa, Lndebimia 
Pomeramia et ipsias filius Ludekinus, Dubezlaf et Dargezlaf Tratres de 
Krcthlow. famnii. ac alii plures fide digni. Actum el datum Catnmin, 
aoDo doroioi M^'.CCC^ tjicesimo primo, ipso die naliviUiUs lobannia 
baptiäto. 

0«drackt in t. Eickstedt Urkunden - Sammlung mr Geaohiflhto «tos GetohlAohte TOft' 
Eiekstedt, I, & 152, Mr. 39, au Dregor's Cod. dipl. Pom. Yti, YJU SD SMti«. 



84 

Dar FSnt Nieoiam von WerU mö «eme» SS^mm Bminek, Jcham und 
Bernhard dem Kloster Amdmgebom das B^mäum du 

Doffe» KLBerUn (aa^ der Im»), tosle&as BamA JSekr ftufter sk 
Lehn getragen und mk eeiaen SSlknm und SrUdem dem JSloeler ver- 
hrn^ kaL 

n. d. BSbaL »74. Jaa. 18. 



Id Domfaie doinuii, Amen. MioolauB, dei gracia, HeiDiicaa, lohamiea et Berawdaa, 
m ant, dicti de Werie, cmnibos hoc scriptum uisucis io perpetnom. Ne rai geete 

1«« 
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ni^niona deleaiur et in poslerum oronis maligDandi occasio aaferatort oontcrSMUft 
•olemiis «ota noclm et ea GUecis aocteoaciB eoameodare. Ad nottdam igilur taa. 
prweotiaiB, qnfoi^ ftitiiroiTim uoIbidiis peroenife, «lood dm d» mianiiiii eooaeiMi 
h^rednm nofllroniiii praprietaleni uille minoris B«rliii, «b oniiii iore iiel seniiei» 
secularis polesta^s exempte, cum dnobus stagDis «ÜacratÜMis« reoq>ÜB ab wrltwia 
in Amelaogesborne XL mards BraDdeoborgeoaia ai:geoti, ddem ecdeaie com omni- 
bas pertinenüis et ulililatibus cius in siluis, pralis, pascuis, agris, caropis, cultis 
et incultis, aquis aquarumque decnrsihiis. piscaluris, in uiis et semilis, communibus 
et priuaüä, coDtulimus padfice perpetuu possidendam , ita plane quod in predicta 
uilla Qerlta eisdem Ubertalibus gaudeant prelibaU fratres, quibus ex grada dei et 
Dostra in Draoao bacteoua sunt gauiai, videUoet quod oolont in aManorata uiHa 
coaunoraiilaa fibari aiat et inunuiiea ab douA ioqniatadine eooBiUiiii vd iuris Dostri 
flKeeotoram, ab lubium, poulinm, aggenun eitniolioo6,.neeDOii et ab eitonkNie 
tbeloneorum et uectigalium et ab omni expedilkNiet sic ot neodoi sendre taneaatDr 
ex debilo, nisi soli deo et Ameluogesborneosi rooDaslerio, nec aduocalom qwMB- 
quam de nostris habeant super se uci iudicem, nisi abbaten) solum, cui daraus 
iudidariara polestatem in omni causa, vel cui abbas uiccm pro se commiserit iudi- 
candi. Sane quia sepcdictam uillam Jj^antit miles dictus 3r6tl0 a nobis iure 
tenuerat pheodali, ipsam et quaruim partem utriusque ütagni cum piücalura »ua 
vaa ctun filiia auia ^ttOM et Hot^cnuiro et fratribos aaia ..9,^}pol00 et 
CtniNiCO ae omaiboa aUb ia diclia boob pbeodum babeDÜbaa in nnaoaB iio> 
am» Obere redgnaniiit. Et noa eaden bona eoeleaie antedicte aflafguare eoranir 
moSt eo qaod prefatna f|* de eonaeiisa beredam saoram pro cmtaai et L Hiar* 
da Brandebargensis argenti prenoroinata bona, que ad ipsum hereditario iure 
specialitcr fuerant deuoluta, legitime uendiderit fratribus supradictis, qui- 
bus ex nuätra dunacione concessimu.s, quod terminis, secundum quos premissus 
)Q. eadem bona possedisse noscilur, taiiter sinl conlcnti, quod ipsa inlra 
eosdem terminos nulli liceat in perpetuum roensurare, hoc adtecto, quod si Ires 
parteajpBflidiiaa atagnomin et piacatore aepioa menoratoa fratres in flitonun oma- 
parare coatigerit, super hSa oee a nobia, nee ab die aliquo Proprietäten due iaa 
pheodale deineepa reqnirere lendmntnr, preMrtim oam aiont aaperiaa eat -eiprea- 
ann, qoamqnaoB etiani nommalaa trea rdiqnaa partea alagnorttm ooa enerint, 
ipsis tarnen a nobis propHetatia benefldnm ait cotlalnm. ^Vt antam liec noalra uen- 
dicio siue donado incoDuuIsa permaneat, presentem paginam tnde conscriptam si- 
g^Uorum po8|rortim appepsione doximua roborandani. Uuiiw rei testea auAt: Mao-i. 
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ridus, tuDC temporis abbas, Hildewardus, Tbeodericus, inonachi, Heioricus, ma- 
gister in Draoso, Tbeodericus opilio, coouersi, Stepbaous, preposttuB Robeleosis». 
LqilioldiB, plebamis in Waren, saeerdole», EekaimB de Vloloa, tidiioeeliis noaler 
Ja RolKile, Hejurioie de Hanelberge* loluumee Decor, Tbeodeikiw' de Oeleo, Pri- 
MMbiir, loluuinee de BeHo, Ümit» lip|IOl9mif lobeniMe de Cmohera, BerUd- 
dus de Haodberge, lobaones Kabolt, Heinricus Kabolt, Zabel de Red%esdoq>e, 
Zabel de Plawe, Yio aduocatus in Wistoke, milit^s, Buckeslawe, filius domini 
Barramroi, Willekinus, caramerarius, Olricus de Bardenulele, Lamberlus de Pin- 
zelio, lohannes filius Unzlay, Heinricus cie Horbcke, Hermannus de Hauelbergc et 
alii quam plures. Actum et dalum Rubele, per manum Godcfridi, nolarii nostii, 
Gustroweosis prepusiti, anno domioi M°. CC.LXX". lilP. in octaua Epiphaoie. 

Aus dem CopiaUtucho do^ Klosters Amelungsborn im hf r/rrplirli - bmun^rhwpigischen 
Landeshauptarcbirc zu Woltenbiittel nach eiuer Abschritt des Herrn Archivraihs Dr. Schmidt 
dawlimt gedruckt in Riedel Cod. dipl. Brand. I, Ilk 1« S. 448. — Obgleich der Name 
M^niit" in der Abtehrift richtig geschrieben ist, so Termathet doch Riedel a. a. 0. isr> 
tMulieh, dass MTidlnehl ^■c»i(, d. i. ^ntm'n ^«(" gelesen «erdea mäste. 



86. 

Dar Eenog Bantm von Pommern telmkt dmnKloHer Bukow die JSä^ 
der Mühle m der Stadl Cd&erg, wiAe nwMAni der Stack tmd der 
cdten SlffMrdte UegL 

1K ± mamm, ia74. Aem. »• 



In nomine sancte el indiuidiie trinilatis Amen. Barnim, dei gratis diix Slauorum, 
vniuersis crisülideübus . ad quos inslrumenlum 'presens peruenerit, in perpetuum. 
Constituti in parlcm snliicitudinis monarchie nostre, interest viris religiosis et deo . 
dicaüs eocleaüs sie adesse, ut ipsarum conditio emeodetur el cum multiplicalo 
firoela redpieBtui meioni e boMnmi omniiiiii largttore, et ut qtrias mbiiglite sie > 
dowidimiihM cnneniiie, ne Tcnulia honiioilNn et qaefenlilHU que doo sua siuit 
vi« peteat io poalenm oMDgMndL BDnc est qnod notam eese vohmos veiieraiide 
Mtiooi pnaanlMm et feliai sneoaaiioin Aitoroninif qnod noe dedums et doaaiiiniiit 
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etcicsie sancle Marie, necnon abbaü et conuenliii in Buchowe, ordinis (j«<ieroiensis, 
medietatem molendiai et proprietalem eiusdem medietatis cuui omDi iure, quod in 
aMl«m meditttate nostn habuinras, et eüam oam onnibo» reddililMB et qualibet 
■DDiia peosione, videlioei moleodini, quod «iliiin est inler oiidMeai GoUmicIi et 
antiqoam ecdesiain canoniooniiii; aKa adtem nedietas predioli moleiidini remaiMbit 
donrino epiaoopo eodesie Caroinensis. Testes buins noslre dooattonis santt Ro- 
dolAis afabas in Hilda, ArooMus plebanus de Lassan, clerici; Conradas de Guts* 
kowp. I^inricus ff^rfUfl, Tohannes de Heidebrake, milites. et alii quam plures 
fidedigiu. \t autem predicla noslra donatio lirma e( inconuulsa in perpetuum per- 
setieret, anlediclis abhati et ronuentiii prp'^entem paginani sigiili nostrt munimine 
robnralain duximus iargiendam. Actum et datum in Hilda, per manum inagistn 
Rodoiü, curie noslre oolariii aiMO doinint millesimo daceatesimo s^tuagesimo 
qnrlo« noiias AogustL 

Naich «ia«r Abschrift ia Dragar's hantkohrilUicber Urkiuid«a-SMiuiilB^g »uf der 6/fli* 



86. 

Det Eenoff Barnim von Pommern verMkt dar Stadt Oreifmoald das Beda 
der Niederioffe dit von dem EBnogämm mugefiäurk» Waarm, mk 
Aanuime der NieäMage dee Korns» 

D. «. Qralftwidd. 1874. Aug. ». 



Id nomine domini, Amen. Barnim, dei gratia dux Slavorum, omnibus Christi fide- 
libus, ad quotl prosens pagina perveneril. in perpetuum. Ouoniam univorsa, qne 
sub coeli ambilu < (nilinentur, ex contiuua revolutione primi mobilis, undc cursus 
temporum procrcaulur, inslabililati et incertiludini penilus suol subiecla, necesse 
est Qt acta priodpum, que robur sortiri debent peipetue flmutaliSt que flaut sab 
tenporo defloeute, scriplis perenoibiis adeo sIsbiliaDtar, at processu tenqporia ver- 
autie naligDaBtiuni oomis ooessio inaHgnandi ioiposlenmi predodator. Sane aomn 
eaee volamas nalioai venerande preseolfani et fsBci aaooessioDi Aituronmii qaod 
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DO« iure doiiationis Uedimus dilecUs oobis coasulibus, MCnoo uoivenitati bürgen- 
rimn Ol Ipai dvitali iraatre Grypeswotd deposiüooeai, que vooatnr vulgariler nedw. 
Iige, llQiMnim, pieis, ciMroiD et aUaram acrMlioDtmi et reram veoaliimi, qne de 
MMtro doniiiio edncoDtur, ftlietter pepeCuo tempore poaaideodMn, exoepto Iraiiieiilo» 
coiae depoMtioiieai nostris non dcdimus burgensibus antcdiclis. Testes huius rei 
sunt: comes Conradus de Gutzkow, fBeilticUS &V9U9, lohannes Romelo, Rudol- 
phus de Nienkerchen . Oldagus, lohaitnes Scolentyn, Hermannus Vize, Willekinas 
Stoitevot iniiiles, et quam plures alii üde digoi. Li aulem hoc noslra donatio et 
spedalis prerogaliva, quam iam sepe diclis consulibus et burgensibus civilalis no- 
stre Grypeswold dooavimuH propter favorem, quo ipso« amplectimur, siogularetOf 
ilMdolebilfe et ineoiiainB a aofab et a ooetrie snoeeMoribos peneveret et maoeat 
aempitena, ^peis in testimoiiiuin et io farrelivigabile munia e ptBia preeens foBoripliiM 
dari ÜBcimiia, üfjKü noalri mniiiauDe roboratiiin. Aetom et dalmni Grjrpeswold, fier 
maoon iiM«|fetri Rudolf, cmie aoalre nolarii, anno demiiii 1274, 9. kvguA. 

a«aniekt 10 DSburfa FuBaMmiwr KUiathek, Ui, S. 413, Nr. 12. 



87. 

Der IIerzv(j Barnim von J'umi/ierH schenJd der Stadt Greifstoald den Zoü 
und die Erhebung desselben, yeyen eine. Jeate jährliciie Abgabe von 
löO Mark. 

D. d. Oreiftwald. 127«. Mai 24. 

Xn nomine sancte et individuc trinilali.s, Amen. Barnim, dei gratis dux Slavorum, 
uoiversis Christi fidelibus in perpetuum. Ouoniaiii umnium reriim geslarum habere 
roemoriam, humane non competil creaturc, sed ad naturam periinet angelicam et 
divmara, necesse caL ut acta pnncipum, que robur sortiri debeot perpetuc iirmilatis 
et maxioM qae loter prioc^MS et ipaoram dilectos et fidelissimoe ordioatione idonea 
et iQgitiaM BtatuDDUir, ne obUviBcaolnr oum teanpora deeuneole, ut acriplura teali- 
lunio et verilaie Mon adeo etabtttaaliir, at io üsdem esehidalnr impoetenun on- 
aia oocaiio ma lj gn a B di. Kniiit td propter eamam ooaeer» debet pfeolara nalio 
prawotio" «I Mb aoMMiaio fiHaramiii, qaod dob düectts noetris ooBflaBbiu, neo- 
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oon iinivereiUiti burgensiuro dvitaüs noslre Grypeswold et ipsi dvitati Dostre Gry- 
peswold dedimus et litulo dooatioDis appropriavimus Ibelonium et ip»us thelonii 
receptionem et perpetoniB nmn, ita quod de ipao dMlMfo vnaBi inrtriB, qni in 
%N0 oeoMm habeot, peraolvant riBgoKs anoia eentom et quinquagiola maroas de- 
«arionim, qm oensns Don debet, oec polerit aKqoa raliODe miMii Td angeii, wtd 
aenpar immutabilis permaoebtt sab pnaoripta paaeioiiet dedümm inquam prenonii- 
«aalis consulibus, burgensibus et dvitali Gnpeswold proprietatem dicü thelonii io 
perpetuora felidler et padfice possideodam. Insupcr nos et nostri heredes et suc- 
oesi^ores non fademus, nec slatuemus in ipsa dvitate Grypeswold aliud thelonium 
vel UDgeldum, quam quod in ipsa est ex antiquo tempore obsenalum. Testes 
buius nostre duDaiiunis et appropriationis sunt: Borcus, Rudolphus de Nienkerdien, 
Üetiticas filvmtf * lobame» Soolaiiiiii, Heoricaa et Bsideiirieaa de Heidefanckeii, 
lohanaea RmiMlo, $t»m el i(«r[«]i9 Ofil» Wigenia de Etaholt, Friderioua et 
Bennaimiia de Palndet militea, itaan Hdarieaa de Zaieets, manoalcQa eoeler, et 
pinrea alii Ilde digni, quoram bic non sant nomina aobaolala. Ut a nobis, noelris 
Iwredibus et aaeoesaoiibva milveraa hec omnia firme et inviolabilia perpetuis tem- 
poribus pprseverent, presens instramMitam cum appensionc no<ttri sigilli indc con- 
fectuiii consnliliits, burgensibus et dvitati Grypeswold in evidons teslimoniiim duxi- 
mus largienduiii. Ac(um et datum Grypeswold, per roanum magistri Kudoipbi, 
Qoslri notarii, anno domini 1275, nunu caieud. lunii. 

Gedruckt ir^ rr.liii r'V Pommerscher Bibliothek, III, S. 414, Nr. 15. — SUtt dM 
«weiten Namens „^ülali^", w>e Dähnert liest, Ut ohne Zweifel ™ toien. 



88. 

JDer Herzog Barmvi von Pommern und sein Sohn Bngislav belehnen die 
lütter Heinrich, Lijqu)!'?, Ulrich, Gerhard utid seine Brüder, Har- 
m'd, Hamid laid Heinrich Behr und iltre Leiheslehnserhen mit den 
m ihrer Herrschaft yele^enen Gütern zur gesammten Hand. 
I». d. Stettin. 1876. Saptbr. as. 



Beniim, dei gratia dnx Slanonun, et BeBwlBiia IHiaa eioa uniferaia cbriatHkMttNn» 
ad qnoe preeeoa eoriptim peroenerit, aahileai io onuiiani aalnelore. Qmm Tnjaer> 
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Mm nmin ge»Uaim Mb lM|pofB dalMiili h ah aw aMm o rie «yhilHirtem coudl^ 
liool hiimaoe oon cMopelit, Md diniM, p e eea M ri Mi aaM diDOMlIiir, ut ada piiiK 
dp«m, qoe cum ficMilMS in oollalibne sldlniiot «I eoMpommt, ne omh iMqionMi 
momeotis «bwnl in driinionflin, qn« mmioiiMB inpadil el enenial, IcgMinit doon* 
nentis et ptinc^Nun paUieis instraaMOlit [innaillnr], ut ea, que forsan a memorit 
sunt clapsa, soriplis, quibus omnia cognoscimus, possint imposterura vigorari. Frop- 
ter quam causam transmittere cupimus venerande nationi presendum et felici suc- 
cessioni rulumrum. qtiod contulimus f^etlttiCO, EfifVOlOO, ^IrtCO, ^tV* 
M.V90 el Iratnbüä >juiä, Jj^amiOO» HsmiOO et HcmnCO FrSli» mililibus 
dSoolin «I AdaBraa noalria, neoiioa pveri» et heredibiis tegtUimis tamadtm maoo 
eooianeta et indiniaa omnia bona ipsornn, qae in nostro dominio a 
nobb poaaident alqne tanant, in varnn iBodun et lagale perpalnis temporinis Caii* 
dier poaddanda. Ha nt qnaai «Sa aMqniB ei ipato viaerit, ialQBraÜtar poee id aat bona 
meoiorata cum omni iure pacifice et quiele, bereditando de voo ad aUvm et oa- 
dendo. Vt aiitem hee nostre collationes firme et stabiles in perpetuum perseuerent, 
präsentem paginam inde cunrectam cum sigillorum oostrorum appensionc in enicax 
lestimonium et rei euidenciam pieniorem ipsis duximus largiendam. Testes huius 
re> sunt: iobaooes de Scholenlin, Fredericus de Palude, Gobelo, lohanoes de Bre- 
Ma, Fradorian da Hiadenborob, Heideoricus de Chitsow, lohanne» da Steinbek, 
lebannM da Bnanow» Weraeras de Upa, miütM, et plures aüi flde dfipii, quoran 
oomina noo eootinet bec 'aeries btteraram. Datum StaUn, per maoum migiatri Ro- 
doU, onrie noabre notarü, anno doniai miileafano dnOMlnaimo aaptMigaiimo qmnIOk 
qnarto Italeodas Odobria. 

Madi 4«a Origiakb im IwbndiM FanuUn-Afdiiv* m Bandslia. IXmm und 

Mgmidc als uralto I.ehnbriefe iatserst merkwürdigen und schon oft besprochenen Urkunden 
rini in den Originalen in den allerneuesten Zeiten im Familien- Archire zu Bandelin -wieder 
aufgefundea» Dia Abldlriftea zu diesem Druck hat der Herr Professor Dr. Kosegarten eig«^ 
händig genonuDen, mit welchem ich die Originale persönlich in Greifswald im J. 1857 unter- 
•echt habe. Das Original der vorsteheoden Urkunde ist auf einem kleinen Pergament Ton 
10 Zoll Hohe nad 9 Zoll Breite in eiawr gwMagten Miaaikel geschrieben und hat zwei 
anhugwid« Sitgel g e U igw i , von wekboi jedoch nur nooli di* gria «ad rotii Mid«n* Sohnor 
4m eiacB Slofels Torhaaden ist. — lai 

«ffmentur" zu erg&nzen sein, welches Jedoch im Originale nicht steht. 

Oedruoki üt diese Urkunde fehlerhaft in Gesteiding's Fommersobem Magaaa, Bostoek 
1T80, Tb. VI, T6 — T7. Dia vontdiMida vad die aMMtlfsnde Urknd« ilad awar tdir 
merk-wiirdig, aber doch nicht so wichtig, als früher wohl (geglaubt ist, da sie nur die allaa 
pommerschen Lehn-Gräter der Familie berühren, welche nicht mehr im Besitze der IV 
mOie befindlich nad aberbsafi aicht alle bekannt geworden sind. Von den hier bolebataa 
Personen gtfhOren die drei erst«: fiff^Ü^ «ad 11tli4 «ha» ZwmUL n dm iteM* 

litaatatatoiUtsUsMrLI. 
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laMndw HtttteB, wtHdm m aritta» VkrUMQ ima 18. JdbilniiidMto ia der OnMfeft OOtc 
kow blühen, tfrrljarb und seine ungenannten Brüder scheinen schon i-iiier Jüngern 
GeneratioB anzagdiAreB, da in der Urkunde d. d. Camin 1276 zwei Bitter des Nameos 
#«1«» $m vdgMui vHto: -rMlnahl war in- jWag&n iMfU/t da Sohn iu 
tffrl;arb. Die „Brüder" des ia der Torstehenden Urkunde genannten <§frl| Urb kennen aber 
nicht die darauf folgenden ^amiti, j^amit und ^riniii^ sein, da in der folgenden Beleh* 
nung»urkunde „Krr^art nnd seine Brfider" zuletzt genannt werden, ohne dass Namen 
darauf folgen. Von den Bittern j^amtfe, IJccnill und I|rtsrt4 mag der erste j||aniife der 
Uten Generation angehören und ein Bruder von l^rinrii^, ftffttb und Vltü^ sein; die bei- 
lea letzten: IJamill und ^rtnrii^, sind sicher wohl Neffen der iltem Brddcr, wie nie denn 
•ndl. nlstst fwnannt mrdaii. — Jl^ in dar folganden Urknnd* nur die Bitter: ^taäk, 
l|«nrit, ^mttUf mi #n|cA nnd daisan Brflder gmmuA «ardn, an whaiBin diiM 
au h i:i v.^rl.HchpQ BeMtzor (irr Guter, die Ritter i^rhiri^, fiff*^ «nd Vltii^ «bw anr 
eTentuell zur gesammton Hand mitbalaJint worden an aein. 



89. 

Der Benog Barnim von Pmmtm und 8ok» BngmU» htUmen dk 
Bklbtr Bmmä, Bamü, EemriA, Mord und dmm Brttder, Na^ 
mm Bdw, mä der Bede ave den Oütem, wdAe sie mm den Ber- 

B. d. StottlB. IIVS. Mi*. Ml 



Barainit d>i patia dux Stunorum, Boguzlaus, fltius ekis, vniaersis christifidelibtM» 
ad quo» presens Hcriptum peruenerit, salutem in eo. qiii est omnium vera salos. 
Ad principatus perlinet sollicitudinis dignilatem, ul cum in subditis suis fidelilatis 
constanliam expcritur. qui pro bonorum incremenlis principum subire iactura.s et 
pehcuia uuu furmidani, ul ipsorum labores dignis meriloruiii premits recompescaL 
Sno Dotiiitt ose tiolomiis ulioailiiis iN^seninNis et fiiluris, quod om coBtnlinitta 
dUectt» «I fideübus postris militibas »«mOlO «t )Kmii«» ütttVitO «i #<V* 
W69% et rratribos suis dietis WM»» Deenoo pnerie et heradibiiB iegRÜnift 
eorunden maav coDiuncte preeariem exactionem in booia ipaorvn» qpe 
a nobis in Dosiro domioio possident alque teneol, in veram feodum et legale per* 
petuis Icmporibus feüdter possidendam. Et si bona ipsorum deueoire conlingerel ad 
«Iterius domiiui poleslatein, ia feodo diele precane exaotloiüa non debeol aliqua" 
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Imus impediri, cum ipsorum daropna propler dos pasaa cum ipsa euctione pre- 
«nta coropensamos. IH antan hec a nobis, oostris heredttias «I w u tt moAm 
fiiioeniB iapottenn immiiltfi noo valeaiM, mo iaftingi, praMnlm ptffmm aapar 
liiis oonfeelani dsdem darf focinnia aigni noatri nminiiiiia robonlan. Teatea 
Moa rei Buntt lotiaMiaa de SeholeiHio, Gobalo, Fnderioua de Mpde rf wi a h, l»* 
Hannes de Breiin, Heidenricus de Clulsow, lohannes de Steinbeke, FraderiGaa de 
I'aludr, lohannes de Buenow, Wernerus de Lipa, mililes, et quam plures alii 
fide digni, quoruin liic noii sunt nomina aobnotata. I>atuin Stetio, aoiio domioi M*. 
Ce.LXXVo., quarto kal. Octobria. 

Nach dem in den neuesten Zeiten im belirschen Familien-Archirc zu Bandelin wicrltT 
»ufgefuadeaon OrigiMÜe, auf etoom 9 Zoll faobea uad 8 Zoll braitao Feigamaat, an wel> 
«haa nur aooh eia« 8f«galMiliiiitr aas grOa «od roth MManoi TldeB hingt Im Ki^aafa 
steht itn Oripnalo Z. 5 „rccompescat" im Sinne von „recompenset". üeber diese Urkunde 
and ihren Inhalt r ergleiche man die Yoraufgehcnde Urkunde. U «druckt iat auch diese Vt- 
knda in Oertavliag^s Swnk Magaiin a. n. O. 



90. 

Dtt fl mH UM JBaniiM vom ANMMm und aam Soka Muoüitto v&fktuf&ii üttk 
BuiAmii Gamm Stadt und Land Galbeta, 

n. d. Oamln* 1276. 



In nomine domini, Amen, üei gratia Barnimus et suus tilius Bugislaus, duces 
Sciavorum, universis Christi fidelibus in pcrpeluum. Oionia"^ in l>umanis rebus et 
actis nullius facti certitudo sub coeli ambitu conlinetur, necpssariiim c-st [et] expe* 
diens, contractus emptionum scripüs, quibus omnia cognoscimus, adeo perhennari, 
ui in iisdem in posterum precludatur omnis oocasio roalignandi. Quam propter 
oaoaani oonalara voliimus geoerationibus prescotibua et AiUiris, quod noa aloe oaud 
coefltiooe, nuHn proprio et Ibero dvilalem et temm Colbeig vendeodo IvaiMta- 
ftnoa in veoenbüem patiem doniBoiii Hemannoni apiacopou Camnunenaein ean- 
dHoque eodeiiaai el ancoeaioraa auoa, qni pro tempoi« fimint, pro tribus nilliboa 
et quaeenlia navda «iteattt oom advoeüia el onmi bue babuiiae dinosdlor e» 

17 • 
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tempore, quaodo Casimarus Borko et mUites burgraOi eranl in Castro Colberg, et 
«Bin aquis, fluniiailNis« rrnilis, praliSt pucui», piscaiiis, Uwloiäis, pedagiis, stagnia, 
aaUiiis, aariMiois, ««nliiiDdiai», ferrifadiDto, onm ioite cooilNis et utÜilalilMw, 
qm noninari in diola lern pro lempore potnerniit vel aeqiiiri, raaervMido dide 
cMlali et tene omnia privilcQta« que ipsis cootulfamis vd a ooslris predeoeaeoriboa 
habneruDt, fanaper fibarleteoi veetlgaliuin viarum terrestrium et fluvialium, cum 
Hbertalibus omnibas, quas biirgenses et lerre predicte inhalMtatores in nostro dornh 
nio habueiurit. aniequam predictarii ci vitalem et terraro venderemus, prominentes 
fide data pro iiobis et heredibus nostris, coulra venditionem eandem minime venire, 
nec eam per nos vel per alios quoniodolibet relractare, sed omota promissa epi- 
aoopo et eodeoe piedioli» inl^Br^lller obaervare, ramMiaiiles eliani esoeplioiii doo 
Damerate pecenie, oee aolute, deceptionnro ulln dinUinB inali preeB, benellcio 
■inoriB etiüs, doE daoti cmaam ooMncliii vel qni HicidK in conlnotawi, et onmi 
iieoeteio eenpelenli de eoDaveUidlne see de inre canonico eMli, per qoed ne- 
•In veeditio valeat iofinnari. Testes imius vendilionis nostre sunt: Hermannus 
episcopus, lubannes decanus, Hinricus custos, (ierhardus acholasttcus , Mauritius, 
Bernhardus, Wiztaus, Hioricus, Conradus, luhannes, canonici Camineoses, Hilde- 
brandus abbas de Stolp, Wigarus abbas de Ut7,ni)m, cierici: item Kasimarus, Borcu, 
Teslaus Albus, Teslaus de Cuinmerow. Uubisiaus, Prisiboru», l^itltiCttS l^rsOB» 
Reyberoas de Wacboli, mimit Fr0tt9* lolMumee de SootonliD, biiemMe Bönnien 
aiHPrtmi Vhttis» ^(crnlMi Mm VWeu« Sam^ Heroanmia de Hoealoii, 
Lndolplni» de Laasan, OMco» et Fredericas de Beaenheeeo, Danid, Theedoricus de 
Wejfte^ #Oeg<irgttg Vtmu» nilites, pieleret nolilee vWt Olle, eones de Eeer^ 
aleyn, Pribico doroicellus de Wolin. et eliam Hinricus de Zaienss, marscalcus 
noster. et pkires alii fide digni. Ul autem herum onmium vigor et robur prescrip- 
torum in sempiternum perseverel et maneat inconxulsnm, presens inslnimentum 
inde contentum sepediclis episoopo et ecciesie cum sigillorum noslrorum appeusione 
l^ximus largieodum. Actum Camin et datum ibidem per manum magistri Rodolpiii, 
corie nostre notarii, anno domini M.CC. LXXVI. 

Gedruckt in Rango Pomerania diplomatica, p. 165, jedoch sehr fehlerhaft, i^m* 
X. B. fact alle Nauieo der vrelUiohen Zeugen faUeb gedniekt sind. Im Archive xu ätetlin 
fodet Bich in der «miaer IfaMk«! ifie Dikimd« mrri Mate ta IVMassumtcn von 1321 
1356. Der wiVhtigstp Fehler ist, dass der Druck In! Rnnpo: ^arnimu* Vrtnt liest, wo- 
gegeo das Transsumt von 1321 ||arkBib , das Transsurnt von 1356 ^10111 hat. £s ist 
«kaa Zweifel i^arait zu lesen, und «in ^trni« prrr muss aus der BdmdMa Q«oea1ogie 
fioi Sttifallaa. Saide Itaaaraate kabca, wie der Druck bei Baago» *wi Bitter 9^t- 
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ifta* VnM» — £ia anderer bedeutender Fehler ist, dass bei Kango unter den edlen Herr 
tmt «SoUbO domioellui de Wolin' steht, statt: „Pribico domicellus de Wolin", nach im 
Tnui.<t<<iimt<'n : dieWT Pribioo d* Wolin ist der meklMboigiielM FAnt PribitlAT IL Toa Bidw- 
berg za Woilin. 



91. 

Jkt tUrst Wido» von Rügen betätigt dem Kloster Eldena die von stmm 
Vorfahren gmaekte Schenkung des Landes Bedeud» und b$atimmi 

». d. Gffattmld. 127«. mn is. 



Wuaw, dei gNNte piiooeps Roianomm, oniribua imwiilw Utteras visuris v«| 
MMlHMrii aalntoD n donno sempitonian. Quoihbd ioln aanolani «oclwiiiii qnan- 
plnrioMM hodie Mioiniine MOMnionis per aafenm radinatorium veri Sotoimni* 
aMMDditur oidemos asoMden, videiioet pa* religioois introilni», ut, postposito 
libere voluntalis artnlrto, sernire domino in timore et sua abnegare eligant, omnibu» 
podus obedire humiliter, quam neglieoter amitlere dies paudssimos huius uite pe- 
nitcneie lantum deputatos, nostre iuridictionis exigit debitum. religiosam vitam eli- 
geoUbus digDo iuuamiQe quo deesse, sed lotius solaminis subtiidia, que pos-sumus, 
poliiM ■malnre, vt, ctun habaMiiit ad noccaaitatem lemporaliaf fldoüiliaa appetaot 
Mmfiltflnia. lOnc ait qiMnadinodnin progeottorea noatti feKda raoordadoiiia, per* 
lofllnliB rebus leinporalilNia, toter gradoa ordtoom CisteroieosluiR ordtoeni prapler 
veram ipaina ordiaiB obaeroaHliui pratotannt el amabant, luna proptar feram et 
eontfnnani diuinoruin ooBlamplatiooem, Imn propler opera karitatis, videlicet hospi- 
talitatis predpu«> el vere compassionis erga proximos, que ex insütutionibus patrtim 
ipsiuH ordiois in prememorato ordine non quiescunt: nos ilaque, iinstrorum pruge- 
oitorum. qui priuilegio vere diiectionis prefalum ordinem monarhonim in Hylda 
quadam terra, que Redewiz appellalur, perpeluts donis dolauerunt, ve^ügiis inhe. 
rames, Dolnm eaae volmaa lam pmealilwa, quam fulnris et aMiine noelria Im> 
radilna, noa, per ooneeoaom dilecti Onalris noatri laroRMHri» spedali ao dileolo no- 
Ua fai Crislo eenobio Hjida mmeapalo ob renerealiaB «niripotentia dei et aahiiarmi 
peatramn progeniUMnun ac suoeeMoraoi aalalem predctam terran Redevia in 
Roia ailan mm onoilHia pertiiiencüa et praprielate donatione perpetua, ataqoo- 
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omni specie conlradicüonis seu ücrupuii, donasse et concessisse libere possidendara, 
et si quomodo in priuUegio bwla commenporalioiiia ptlite nofllri leromari wpvr 
dMlnelkHie teffniiiwram preftte lerre ne^giieoter obemtum est. ad hoDoram aaneli»» 
fliuM vkigpiiis Marie locatim ipaii» lerre lenninoa preteolibos noalriB acriplis imie» 
rioeali reparatkme aptiaiiiiie «koinM» reoovaiidoa. HaiiH aaleni lerre Redeiris tar- 
niiioe boo modo distinguimus: iadpientes a veteri Tosaato in parte orieolali sito 
vsque in mare adiarens, el ab ipso mari vsque ad lerminura, qui Görna vocalur, ab 
ipso iprmino Görna per circuilum usque terminum Lobbe, qui coniuncUis est ipso 
termino (ioroaf a (ermino Lobbe vsque in riuukim Scikerniz, el ipsum riuulum in- 
terna) vsque in mare oocidenlale, et ipsum occidenlale mare vüque ad tenninura, 
qui Redevizliovet appellatur, et ab ipso tennioo Bedeviiiiovet per girum usque ad 
velna ffwaabni, vU prinnm lennini diBlingHnkir, Im» tanmi «ddila propagaüooe, vt 
qoieqnid inßw iam didoa temlnos oonlinelnr in aqnia, eOiiia, pascnis, pralis, pakK 
idilnia, agria, onhia et iaenlü», enn omni dronnriacflntt piaoallooe et inlMaeenll^ 
eum omni propitolate et omni inre, indicium maias et minna, in omni causa et in 
omni looo, sempitema donatione attribaimos oenobio memorato. Preterea vniver> 
sitas inrolanim Ruie quondam quadam praua consvetudine abvlebatur, solita vide- 
licel vndique ipsiiis lerre per confinia lif^na. uiridia et arida, ad vsus snos indiffe- 
renter resecare, hunc aulem rrrnrem abolere volentes, ne quis infra terminos su- 
prascriptos ausv temerario ullius generis iigna presumat resecare districtius probi- 
bemna. Predpinnia edanit ne quin porooa anoa inliw predicloa ürminoB tranamlttal 
«d paaena vel ad limetna qnerottom ampKos vel filgomro, leddentea iam dtohn» ce- 
nobiiiai qnoad bane oostnm preaoriplaD donatiooem ab omnibaa inpetUoribna übe- 
ram et esemptnm. Vt bee antem noatra Iam aafaibria donalin rata et faminlabilia et 
ab Omnibus inpetitoribus tuta ac libera perseuerel, hanc preseotem pagtaam pei^ 
petuo noslri sigilli munimine iussimus conflrmari. Huius rei lestes sunt: venera- 
bilis pater dominus abbas de Nouocampo Alexander, dominus Busco,' cappellanus 
Doster, dominus Borantha, dominus Chotannus Mordere, dominus lohannes de Gri- 
stow, dominus Renvardus de Penz, dominus lohannes Mordere, dominum lohannes 
de Osten, dominus Ekehardus, aduocatus, dominus Andreas de Boroefaolm, domi- 
Bus IHtntitt Vtvt, dominoa Marquardua com Plate, domimia Lodennkna Kabelt« 
M militea, et aK qoam plnrea vfari Ade dlgni. Dabim per manoa nolarii noebi 
Heinriei Reacbinkd, in dnilale GripeawoM, preaenübna in perpelnnm valllmia, anne 
ab incamatione domini miltesimo dneenieanno aepbiageaimo aestn« teitin fdna Mar* 
«ii, in craalino faeati Grceorü, 
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UbA den Originalen in cwei Autfertigungen im königl. preuss. Prorinzial-Archire TOS 
PwuMfn zu St«uin; die Siegel Mktu. Gedmekt in F»bridoa Urkvad«!! s. Q«Mh. d«i tüt- 
atnth. Bügen, DI, Nr. 122, & 28. 



92. 

Der Herzog Bamm von JPommem «JMsl dem Kloster Jkargun da» £^a^ 
ihm du Ihrfe» ZtUemm, Bütxenaerder und Bathenow und den Ba- 
«Mftmni düna &m die Meukl^reäuäL 

Dl d. 1270. Mit IS. 



ßarnim, dci gracia dux Stetincnsis, omDibuä in perpctuum. Cum teste scriptara 
cuDCta 8ub solo transcant, diuicie, fa.stus et gloria, et vanitali subiaceant voiuersdt 
hoc soluin mdic<iuimus vtilius inier omnia, si terrenis celesüa et transitorils contra- 
bamus elema. Uinc esi quod notum esse volumus tarn preseoübus, quam futuris, 
qpod BW d» bon folnalat» müni venerabüi donino noaln» Hennaiiiio, «liUt(iJ ia 
DMguo, suoqne ooaMnlai dedimus Proprietäten vills CetomiD «mn tennJate aoit ai 
iMta Itaoeiwsidere , neenoD et viHan RaAeoowe cma teradoia aab, codi omd ter«» 
^iMid iD aia halmimu vdlkalMra fidebamiir. Pretere« bomiailNis haa viyas lohilii- 
tanlibua cootuBniiB übertatem libere eundi ad oonaia ftm (am bi tarn uoalra, qua« 
aitra terram nostram, ut nullus aduocalorum seu seruonim noslrorum eos in pre- 
dictis liberlatibus debeat impedire. Nirhil igitur omnino iuris ninqtiam iiobis in hü» 
vUlis aul volumus aut possumus vendicare. Vi igilnr hoc iiuslra donatio nemper 
Arma pennaneal, preseatem liUeram inde con.scriplam i>igilli nostri munimine feci> 
WM raborari. Testes hoiiis lei sunt: |||tliri(Uf Vi9vm, lobannes Soorenthio, 
TUderieua de Campe, lohannaa Heydebrakeb IoIibdims Ertheoeboraht Ifinricas Wlpia, 
KeyoMdiK de Penb et eli quampliirea. Bee eeta amt aniK» dondoi ID".GC*. 
m«. Mos IUI. 

Nidh dm Ofiginak, Mt einem Um'mb PeigaaMOti ia da«r kMiiMi. fetten Mbtidn]. 

Im grosshcTzoglich-meklenburgliclicii GchiirDon- und Haupt-Arehtre zn Schwerin. 

£ine zweite Original- Aasferüguog, auf einem grouen PeigamMt, in einer sehr 
gvoMM« feMea Minitkitl, im MbirariDtr AnUw, iat «tf den KMhof BenUHm tob OmIb 
anageitellt und hat iMt dw W«rt*: jamwman «btato (iirUitelidi flr: aUati) Ia JtU' 
gut", die Werte: 
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nHermaniio (jumineiisi episcopo" 
mul Iflgt nach den Worten: „quod in eis baboimus rel habere Tidebamur" die Formel hinzat 
„in siluis, aanonbiu, aqnis, piscationibua, aM>UiMiiai*, pftlttdibna, flea» iudiAw 
«omnique libeitftte Iure perpetoo pouidendaa." 
An beiden Exemplaren hängt an einer Schnur Ton rother und gelber Seide ein 
gTOMMi tvuim B«H«rHeg«l mit dam Biida «ioe« r«oh(*bin sprug«Bd«a B«itan. <tor «ia«B 

«ittMi Helm iBit 7 PboanMatt 

avf ium Kopfe hat, mit der Umschrift: 

S. 6KRNH». DT. GRK. ILLVStS. DVOOS. SLKVOR. Z. OlESSVBia. 



Der B&nog Bamm 
8^ 




Vmrdien da» Ihrf 



In Domioe sancte el indiuidur frinilalis, Amen, Barnim, dei gratia dux Slavonim, 
oronibus chrislifidelibus, ad qii od presens scriptum pemenerit, in perpeluutn. Quo- 
niam luxla vcrba viri sapieotat» vaDitas vanitatuiu el omoia vaailas el nullius rei 
c^tudo sab ceK ambitn ooDtioetor, n»;e88ariiiiB et «J^ediew oomprobatiir, at 
^cta prindpum, quo ordiuntor m prehabila vaniUile. qoorom robar ia etemm 
«tare ddMC, toetimonlo irreprebeosibni legHtimiB doaamentb et pabficb iinlraiiientii 
adeo slabilianUir, ut impostenim nmlari doo valeant, neo inlKogi. Quam ob «an- 
sam deuenire volumus ad cogoilkmem futuraruin et preseotiuoi nationum, quod ix» 
-ob reuerentiam dei omnipolentis, necnon intemerale virginis Marie geoitricis eius- 
dem, pro noslra predecessorumqiie noslrorum salute, «ledimus el (itulo donacionis 
appropriauimijs raonaslerio et dilectis nobis in Cristo priorissc el conuentui in 
Verchna, ordinis sancii Benedicü, viliam Seltiz nuncupatam el proprietalem eiusdem, 
cum pratis, pascuis, paludibus, siluis, nemoribus, slangnis, aquis, riuulis, rodeo' 
•dinis, ooDslnieiidiB et eonslruetis» eam adaocalia et emni iure, oam tembiis eidem 
ville depatatb et anivereis contealis infira eoadem et omnimodo vauftiHila et qaall- 
bet vfilRate, qiie in dida villa et eins perUneotiis otiac sunt et postea nominari 
potBitint uel acqoH feÜeitar in aenpiemiim et padÜoe poaaideodas. Ut autem hec 
•noelra donalio in eoum penoaiteat inconaalsa, preaeoa foetniawatHni iode confeotuai 
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pmumdiiatis monasterio et deo dicaüs virgtoibus cam sigllii noalri appenriooe duxi- 
mos iBifieiidam. Testes huius rei sunt: loiiannes Romelo, bhannes de Ertene- 
borch, Reyobertus de Wachult, Tobannes ScbolentiD, |QciltViClt0 19^0110» Heyno 
WIpes, Fredericus de Palude. Hermannus de Palude, Richardus de Görke, advo- 
calus noster, milites, ilcm Lullicr, aduocatus, nnsler et plures alii lide digni. Dalum 
Stetin, per manum mniristri Radolfi, curie noslre ootarü, aooo domioi M**.CC**. 
LXXVU°., Xllil kaiendas Marcii. 

Nach der v. Dre^ rsctien Ahschrlit attt d«r LMpeiMbm SaiBlIWPg in kOnIgl. pnOMi 

Prorinzial-AicLire vuu I'ommeru zu Stcttia. 

In denellwB AbaduiftsainniluDg Ut noch eine zweite Ausfertigung dieser Urkunde 
vorhanden, welche mit der vorstehenden ganz übereinatimmt und nur in der Zeugeureihe 
einige Abweichungen enthält: „Teste» huius sunt: lohannes Romele, lohanne« de Ertenbur, 
«Rcybernus de Wacholte, lohannes Scokutiti, Jljftnrtfuo frsu» , Ileino Vos, FMdcriflOS d« 
«Paludo, Bicüardui aduocatus noater et alii quam plurea fide digni." 



94. 

Der Herzog Barnim von Ponivieni und sein Sohn Bu(j{slav bestätigen die 
von Hetnnch Bere und dessen Brüdern und Bluts ccncandten mit dem 
Doni'Capitd zu Carain Uber die Lieferung der von Hinen zu leisten- 
den Zehnten aus dem Lande Dnber getroffenen Bestimmungen und üer- 
^ßiditen sidi zur Ausführung dersdben. 

B. d. Anklam. 1277. Mäxa 20. 

Nank moei !IVmimmptm 

d. «. OanixL 1081. mn 9, 

d» 0. Oamin. 1000. JnUl 10. 



In nomine domini, Amen. Nos Bugezlaus, Barnym et 
Warlizlaus, fralres, dei gratia duceü Sletynenses, Slauie, Cas- 
anbie et Poommie ao principes Ruyanorum, recogoosdimis 
et praaentibus publioe profllemor, quod vldimitt et audnbnns 

MmI« ta «MillNlIi lila LH 18 
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literas felicis recordationis palris quoQdam noslri WarÜzlai 
omni prorsus suspidone careDtes* sab vero eim sigillo, qua« 
mm tonor aeqdlar in bec nerba: 
In nomine aancte et indinidoe trinHatifl, Amen. Nos WtrtUlant, 
gratia dei duz Slaoonim, Caasubie Pomeranieque, reoognoscimaa et pro- 
Atemur uidiase et audiuisse literas magnifironim prindpum videlicet do> 
mini Barnym, nostri dilecti aui, et domiiii Bugezlai, nostri patris caris- 
simi, felids meroorie, non rasas. non c-ancellatas, nec ia aliqua sui parte 
viciatas, islum (criorem de ucrbn ud uerbiitn continrates: 
In nomine domini, Amen. Dei (2;raüa Barnym el iiiius suuii Bugezlaus, 
duon Slauonim, omnibua imperpetauin. Quomam vanitas vanilaUim et omaia va- 
nitaa, et in rebna humania nuHa eertitodo anb oeli amUtu eontinetor, neoeaae eat 
acta prindpum aub decnrsu temporia delenainata et ordinata iegitimia docomenlia 
et pidiUda inatnimentii adeo perbennari, vt in eiadero ampntetur omnia oceasio 
malignandl. Quam ob causam constare cupimus generadonibus preaenfibus et fn- 
turis, quod dilccli cl fidcics nostri |^CgnrtCtt0 l^VSUe et fratres sui et vniuersi 
cognati eorundem cum honorabilibus virin |irt'posito. decano et capilulo Cara- 
myn super decimis terre Doberen, quantum ad ipsos pertinent, secundum 
formam, quam Dostris fidelibus in terris circa Regam consütuüa ordinauiraus, 
prout inteliezimnB, conoordarant, eo modo quod de quofibet manao in eiadem de- 
aertia rilo, cullo nel iaeulto, inoole vUlanmi teutonid, onioscunque fiierunt condi- 
tioola, niütea, anufgeri aen coloni, dnoa aoUdoa vanafia moneCe jannb ainguia in 
Camyn canonida infira ocüuiam beati Martini per uiDanim viUtooa pfeaentabunt, ex- 
ceplis decimis, que ex integro ad prebendas caoooicoram pertinent, quas sibi exin- 
tegro reseruabunt. Possessores uero aillarum, quas pro qaarto manso possidebunt, 
a solucione pensionis predicte pro eo, quod infra octauam Martini dictos solides 
Camyn presenlcnl sub suo periculo et in suis iaboribus et expensis, erunt liberi et 
soluti, ila tarnen quod si infra octauam predictam solidos non presentaueriDt me- 
moratoe» penam vigbiti aolldoram inouirant Actia eanooida peraoloentea} ai aulem 
penam cum penaione ab octaua Martini vaque ad oeto diea nun peraoluerint, ei- 
tnnc eicommnnieationia aenlande aubiaoebunt; ab iUo uero <fie inantea vaque ad 
qualuordecim dies si eodeaie non satisfecerint competenter, interdicto ccciesiaatioo 
subiacebunt, quod si excomraunicadonis et interdicti sentenciam vilipenderint, nos 
et heredes nostri nos ,canonicis obligamus, per nuncios nostros, cum ab ipsis uel 
oundo ipsorum fueriinus requisili, pigoora coDlumadam Camyo canonids presen» 
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lafaimisj ü wn per neglilgjcDciain nostriiii ad nimdonin WMtronmi aut quocuin- 
qoe modo alio pigiiora infra neoaem a tempore monicioiib Camyo dod Aieriot pre- 
■enlaUi, teffrilorimn, in qao coDtnmax ud contamaoes manNrint, solnaoeliit eode- 
•iiBtioo interdicto, donec contamaz od oontamaoes lam de dampoo, quam de con- 
tDinacia salisfeceriot debile et coodigne. Ad bec ooiltia fideliter exequenda nos et 
Dostros heredes cum appcnsione nostrorum sigillornni presenü priuilegio obligaraus. 
Testes huius rei sunt: Borko, Reinbernus de Wacholt, lohannes de Ertcneborch, 
lohannes Komeie, lohannes Scolenthin, Dobizlaus de Wotyk, Fredericuä de Osle, 
Hermannus Thorioghus, Theslaus Albus, Gneumarus Vidanle, milites, et plures altt 
llded^. DaUnn Tanglym, per maoom magMii Rodolfl, noatri notarii, anno do- 
miDi II*.CC».LXXVII<'m tertio dedmo kdendaa Aprilia. 

Noa igitar veatigiia noalroram predeoassonun inharentea, caUnin 
dininani in dicta Camynensi ecdesia cupientes proul possumus adaugere« 
omnia predicta et premissorum quotlibet bona de nostra voluntate et 
ultronea conürroarous, ratiflcaraus et de nouo donamus, volentes ea im- 
perpetuum inuiolabiliter pro nobis, beredibus et successoribus [nostris ob- 
seruare. Vi auicm omnia scripta tcmporibus] perpetuis incoouulsa et 
iUeaa parmaneant, preaeotem pagioam sigilU nostri munimine fectmaa ro- 
borari. Taatea hniua rd moI: WtHlligtina [Vnt, noater maracal- 
cas, lohannea Sienwer, Tbeodericna Soerff, Olricua Kading, milUaa] 
at noatri conalliarii, d magidar Conredus, Camynenda canodona d 
noater nolarius, et loliannea de Swanebeke, [Colbergensis canonicus. Da- 
tum et actum Camin, anno domini millesinio trioentedmo vioeainio primo, 
octauo ydos Marcii:] 

[Nos igitur volentes vestigiis predecessuruuij nostrorum 
inherere cupientesque cullum diuinum in [dicla Camioeosi ec* 
desia, quantum nobis possibile fueril, feÜdlar ob dinioam re- 
nranaradoneni adaugere], sicati d didnMU ddonam in ad- 
neotu distrieU indida nolamas euitare, omnia d dngnla [an- 
praflor^ita ralülcMnaa, innonarnns, appmbamns d de bona] 
noatra aohmtala ao mera beoiuolenda ulterioa donando oon- 
firmando coniinnamua, volentea ea perpdais temporibus pro 
nobis, [beredibus et snrcessoribus nostris inuiolabihler obser- 
uare. Vt ajutem omnia premissa et premissorum quotlibet ia 
sempileraum iliesa permaoeaat, preseos scriptum desuper con- 

18» 
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fedam tukH sigilio nostri [Bugüai el nostrte sdlioet Barnym 
et Warfifliai fnitnim dictorani woetjeßa, qnibas ftdem pleaariani 
lamqoam maioribas nostris sigillis, oam maiora iopmenfi noo 
habeainus, uolumus adhibcri, [duximos ex ccrta nostra scien- 
lia mutiicndum. Datum Camin. anno dominij millesimo tri- 
centcsimo quinquagesimo sexlo, feria terri,i proxima ante Ma- 
rio Magdalone, presenliluis nobilibus \iris: lolianne in Gulze- 
cow et Oltone in iSuwgardeo, comitibus, el slrcnujis ac dis- 
cretis virist Wedegbone Bcigheahageii,*,iiiar8caloo noalro', Cy- 
IKdo iM^ea, Htniico, Sabdio et [El^liiDO Mandnoelt Hen* 
ning^ Panain» Araoldo Coloer, BertoJIdo StoheDberdi, mffili- 
bus, Hinrioo de Wolt, NeueUngo Pardolen, famulis, Eaer- 
bardo Rubenow, proeon[sule, et lohanne Bucholt* CODSule ia 
Gripeswall, [.udekino Webel ac H|ey(ienrico Boden, proconsii- 
libu.H in Culberch, aliisquc pluribus iidedigois ad premiäsa 
uocaliä specialiter el [rogalisj. 

Nach dem Original-Transsurat vom 19. Julü 1356 im kOnigl. prcuss. I'm , "n/i Al-ArchlTO 
£u Stettin. Dio Urkunde ist defect und zu ikrcr £rbaUuag auf Papier geklebt. Die in [ ] 
cingesclilosicncn Ergänzungen aind im euniiwr Mfttiikal eatoomaMB, in ■wMbar tUk mt» 
Abschrift sowohl dieses Transsumfs, dfs Transsumts vom 8. März 1321 lu findet. Voo 4tr 
Beiiegeloag ist nichts weiter TorLunJcn, als zwei SiegcUchuüre von rotiicr und grüner S«idc. 



95. 

J>eir Bischof Earmann von Camm schenkt dem Nonnenklotter m GteJui 
das Patronai der I^airkircke zu Cödm und mäamre andere OereA' 
Ugßee&m, Besäamgen imd tireiheäen, 

2>. d. oaaUn. 127«. JtmU 5. 



1q nomine sancte et indiuiduc trimtatis, Amen. Hcrmannuä, dei gratiu Camincnsis 
eodrnie episcopus, omnibus in perpetuum. Quoniam generaUo preleril el aduenit 
ntebilqae ia humana oonditknie odsUt, quod a memoria hominam non reoedat, m- 
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labri consilio remedium est inuentum, ut ea, que in humanis aclibus agitanttnr« 
Rcriplis autenticis ad perpcluain rei memoriam perhonncntur. Discat ifiitur natio pre- 
sentium et felix successio fulurorura, quod nos, qui ox ofHcii nostri debito tenemur 
cultum diuini noininis atnpliare, communicato consilio discrelorum , in honorem in- 
temerale semperque uirgioi.s Marie sub obseruaulja regule beatissimi Benedicli abba« 
liam fit dautiuin sanctiiaoiiiaKam Cystendeosis onUuis in cHiUate noslni CnamAi 
auotorifale ordioaria slabObnus. Ne «alem aine nostro sobsidio inaneant temporali 
6t Qt quoaGbet chriatiaiia idel proü^ores ad beneAcia piis lods et eodesiia ittpeo- 
denda axemplo «miU proaocerous, ipsi claastro et sanclimonialibaa* qoe ürideni pro 
tempore fuerint, posl obilam donini Niduriait plebaoi in Cussalin. patronalum 
ecciesie in Cussalin r( ipsam ecciesiam cum onf>nibiis suis atlinentiis et utilitatibus 
contiiümus iure perpeluo possidendarn, et ne super ipsis atliiiciiliis succcdentihus 
tempuribus cuitpiam diibium orialur, ipsas propriis nominibus declaramus. Ad dic- 
tam siquidcni ecciesiam perlincut qualuor mansi sili iofra agros, qui predicte nostre 
adiaoenl dnitaü) de quibus ipsa eodeaia est ftmdala; item iDtegra decima in villa 
SCrekenttn et inlegra decima in villa Tunowe, aaoona qooqne eodesiastica lam de 
agria dicte duitatia, quam etiam alioram, qui ^»am eodeaiani frequeotant et iliideoi 
redpinnt ecdesiasüoa aaoramenla; item taberaa in Veoeet et tertia para proDentanm 
tabemarura in Läse, necQon nonaginta alletia de quolibet reti in captura allec inter 
Läse et Vcnesl locis proximo nominati'*; rnrstim capella in Gholme et occiesia ia 
lamene cum prouentibus et utililatilms catiindem; insuper damus diclo claustro 
proprielniem sex mansorum infra teniiinos ciuilalis sepius nominate, proprietatem 
quüque quinquaginla et quatuor mansorum in territunis Cuibergh uel Cussalin, vbi 
pmone dicti daualri «nerint oel da aüaa accfenerint ioato modo, exoeptia bonia 
Ulorum, qui heredea non habuertot deaoendentesf dndli modo darooe ipai danstr» 
proprietatem qoadragiDla nanaomm in territoriia raemoratia, ubi de oollara agro- 
mm dne manaiooe homiDum memoria non Inbetar} prelerea unam neuem liberam 
in Venest, cum allecia capiuntur, et libertatem cum sagena in salso man pisces in 
nostris terminis capiendi; ad hec ipsi claustro libertatem plenariam indulgemus in 
Omnibus stangnis nostris in terra Cussalin pisces cum paruis relibus, qui stok- 
[ncjtle dicuntur, uel eis similibus capiendi, ut pcrsonc claustri tanto comodius uale- 
ant suslentari; ceterum conf[erimus diclo cla]ustro patronalum ecdesie in Crasnicb, 
ita quod peraone ipaiua daualri uaoanle ecdeeia ipaa ad eam persooam ydoneam 
pieaenfent], que in ea Adat reddeoUam personalem. Qdsquia igitar boie noetre 
donationi dne ordioatioDi cootvuiua esse premmpeerit, omo^tenUs dei iram et 
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Dostram se nouerit iocursurum, omDibas aero hoiuB priailegii iura seraantibas Sit 
pax in domino et cum eleoUs dei elerae uHa proinde percipiant portiooem. Tt 
autom in poeteram contra prediota daodatar omnis oooasio malignandl, preeem 
scriptum com appenaione aigiUi noetii ios^oa robciraii Testes hDii» sunt: Hen- 
rioiis thesanrarius, magister Gherardus scnlasticus et Henricus archidiaooniis Steti* 
nensis, canonici Caminenses; ilem HoydpnricuH de Clulzowe, Ghobelo marscalcus. 
Theodericus de Colcne, STtßOOet'tCUB ^irßUS, Dauid de Greben, Kredericus de 
Bevenhusen, mililes; prelerea Bertraminiis magister nosde coquinc et lohannes 
diclus Pax, famuli, ac alü piure:» lam cicrici, quam laici tide digni. Datum Cussa- 
lin, anno domini M^CCMJCX'.VnP.t nonis luoii, per mannn magbtri lohanniB, 
notarfi noatri, pontifieatas nostri anno vieesimo qoario. 

N««h dem Originale, auf Pergament, im kOaigl. preuts. rroTinzial-ArchlTe Ton Pom- 
men n Stettin. An ntli und mau tnitam Sebiüfm Uhigt dn» vohl erlmlteiM Sicgal 
dM BiMlioii H«fnMiHi Ton Caada «u wanMin Wadit. — TgL Ulk. Ton 10. Nor. 1279. 



96. 

Die Dienstmcmnen des Stißs und die SdSiffen der ^adt Osnabrück et^ 
neuem ihre (die Verhmdung, 

». d. omateOOk. lavs. 



Nos ministeriales et qui lüco minislerialium sunt et seabini ecclesie et civi- 
lalis OünabrugeDsis, quoram nomina sunt snbscripta, notom ÜRtimus, quod pro 
ionovanda ea oonfederaHone, quo intnr nos eililit ab antiqoo, lieel non propter hoc, 
qood penitns esse deiierit, sed ad hoc potins, nt in qio robore eo foftitts invkria- 
baiter perpetno perseveret, iteralo quasdam secarilates et prondssionea invioem fe- 
dnraa et recepimus, in bunc modnm, adHcet quod consilio et aoxilio rebus pariter 
et personis nobis muluo assistemus, ncc deerimus aliqiiatenus alter alteri. contra 
omnes, qui per iniuriam nos vel quemquam noslrorura vel eliam nostram cccle- 
siam üsnabrugensem prcsumpserint impugnare. Ad quod ildeliter observandum 
DOS sab pena decem marcarum usualis monete obligavimus, arbilranles, quod qui- 
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cunque ex nobis huius immemor confederationis necessitato ingruente auxilio nobis 
defueril, ncc ad predicla debitum prcstiterit servitiiim requisilus, dictam exsolvet 
penam, et serviet nichiiominus velit noiil, quam penam dos ceteri ab eodem ex- 
tortara inter nos equalitor dioidemas. ttem atatnimoB, qaod qnicmiqae Doslrorum 
aüain, non preoioiittani, nee culpaUiin, spoliando, capUvando, valnenndo sea 
qoecanquo aKo modo lesioDem ei infeceodo molestaaerit vd fortassis oodderU vio- 
leoter, leao primitoa pro leflioiie si» vel oognationi qiaiiis oocisi pro hoinkUUo vi> 
gintt marcarum tenebitur ad eroendam, ao inauper de tali exoessu nostro in cod- 
silio permanobit. Ab fiac igitur nostra confederalione exclusi sunt tarn ministerialee» 
quam burgenses, qui ihipileri vcl officiales aliqunnim sunt dominorutn, quos tarnen, 
-si hoc esse desierint et includi voluerint, includemus. Prelerea volumus, cum Hat 
singulis aanis mutatio scabioorum, quod scabiai qui pro tempore fuerint, huius 
Semper compromiaHioiiia federi ainl aslricü in lantam, quod ipsi supplcri procura- 
bmit, qirieqiiid ex parte Geterormn baigepstnm defeoerit in premtoais. Ceterom 
daodedm sex ex nobis ministorialibtts et sex ex nofato seablois, qaoram si unas 
deltaerit, alias aubsfitnetur, inier nos consules sunt statati, unde si contiogat alieni 
nosQttram a qucquam alio iniuriam irrogari, et ille ipsam ioiuriam absque vltione 
transcat pemoctatam, nichil de hac cxtunc auctoritate propria attemptabit. sod de- 
bet coram ilhs XII querclando cam exequi ad quidenam, et si interim nullam fuerit 
consecutus emendam, nos ceteri extunc ei communiler assistcotes vna cum ipso 
de nostro Osnabragensi oppido exeundo eC rodeundo rapinis et iDcendiis tamdiu 
aanm impognabimiis ininrialonm, quousque ei de laü iniaiia bonorifioe aaliallat 
PraAili eliam daodecim HIam a noUs liabebunt potestatem, qnod ad eoram bidiliani 
et ordinationem supradiola omnia alare debent et qnod nos ceteri ralnm babeUmns, 
qnicquid ipsi vel due partes ex eis, si pars terda ad hoc Concors non esset, saper 
eisdcm ralionabililer slatuendum decreverinl vel mandandura, adiecto quod si iidera 
nobis ad hoc, si opus est, coopcranlibus, exquirent penas ab illis, qui in predictis 
auxilio nobis defucrinl, et cinendas ab hiis. qui in aliquo offenderint excessuura 
predictoruro. Nos aulcni tain niinisleriales, quam scabini, qui istud feciinus 

conqmNUiMim, bii snmuai 9o^tlttt(0 dictus I9(re> Laberlas de Unfle« Ber»- 
bardns de Gesmeie, Amoldas de Horst, Lodewicos Halie^ Hqgo de Horner Hiorictts 
de Aspeftarape, Hennannos de Gioeioghem, Hermanni» de Brameladie, Henriens 
Vinke* TiUderieoa de Haren, milites, item Berahardus de Varentborpe, Honoldoa 
finater <;uus, lohannes de Horst, Thidericus de Horst, Ecgehardus, Nicholaos et AI* 
fiimus fratrtt de Bortbuseo, l<riuume8 de Slido, loeepb de DbedeUngthorpe, WUe- 
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kinus de Hege, WillekiDus de Glosioghem, Erthwinas de Hareu, Hermaonus Budde, 
Eranbertus frator sons, Ifriiannes de Barlage, UenDannm de Walbiibroke, Frede- 
ricus de Daleliem, loaeph de Seliogtborpe, Wdlhenis de WagingeD, lohaDoes 
inier suus, Brano de Grietesofae, Thiderieus de Thoniliein, Hioricue de RoUe, bf 
roali; scabioi vero: Hinricus Hazzeking, reclor scabinorum, Nicholaas Eyfelarioi) 
Wigmannus de Visbeke, Albero de Melle. Arnoldu.s de Steovordia, Swetheros 
Richtering, Hcrmannus Starge, Meinricus de Meppen, Elferus prope Hasam, Ccr- 
hardus Vrendt'king, lohcinnes Tuleman, Hake de Oyle. Vt autem sepedicta coiifc- 
deralio in omnibus arüculis superius cxprcssui a nobis et ioler nus perpetuu tidc- 
fiter absque ficliooe qualibet iDvioIabiUter observeUir, preaeDtem paginam super hoc 
CQofectam noslris oommunibos siCplllis pariter dinimiu roborandaiD, dos quoque 
Sl^MUttf IScre» Lnbberlns .de Liege» Bernbardoa de Gesmele, Arooldus de 
Hont, LodewicoB Hake et Hugo de Home militea iam dicü ad maioran hoius 
ÜMli evfaleDÜain etiam nostra sigilla, quia propria habemus, huic paginc decre« 
vimus apponenda. Nos vorn I.udolphus Hake et 1^1100 dictus f^tVC, milites, 
eaadem confcderalionera pariicr cum prefatis omnihiis nos fecisse, per appensioncm 
sigillorum nostrorum publice prulcätamur. Acluut üseubrugge, anno domiai 
MCCLXXYill. 

Narh «lern Orig'inale im Archive der Stadt Osnabrück gcilruckt in: I. E Sfüvc Bc- 
•oiireibuog und Geschichtu des llocliiitifta und Fürstcnthums Osnabrück, mit oiuigcu Urkunden, 
Omateaek, 178'.), s. X — XIV des Anhaoct «ia|g«r üikmidMi. Von dea aagebSagtca Si«> 
gdü waren 1789 noch wiige Torhanden: 

1) das Siegel der Dienstmannsduft des Stifts Osnabrflek, 

2) daa Siegel der Stadt OMiuIirück \\\\t aligefatlen, 

3) du Siegel des Ritters ^o^stm^crc ij^tt), wie es auf dem Titelblatt der Stamm- 
ttMn uod Naehrieliteii tob dem Oesehledite der ^Ut, Onabiflok* 1840, aod 

liicrnach Taf. XI, Nr. 62 dos gegenwärtigen WarkM wieder abgeUldat ist, 

mit der noch leicht ru ergänzenden Umschrift: 

•f Sl[0ILLVa).] DM. [lOhJHNNlS. V[RJS1 

4) das Sie(;cl des Bitters Lübbert von Liog«, 

5) das Siegel des Ritters Bttnltttd Tflü OeiBd«, 
6—10) sind abgelallen. 
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97. 

Der Herzog ßugidoa} von Fomwiern besUÜagt die PrivUet/im d&r Stadt 

Db d. Stettifu 1278. Dep. 14. 



Id Bonihie domioi, Äm^. Bugsbus, dd gntia dox Slanoram, onmibns Cruti 
ftleübus in perpeUium. ^ Quoniam «da pabte rationabOiter ordinata post rata ipsioa 
absque omni dtanioiitiOBe eoninnare» «meadare et augere ad fidelen aoOicitudinem 

pertinel filialcm, sane notnm esse cupimus generationibus presenlibus et futuris, 
quod omnia iura, iurisdictifuic«;, dunaliunes, proprietates . ronlirmaliones, concessi- 
ones, licenliatione.s, lihiMtatcs a karissimo palre nostrn doniino Barnim, duco Sla- 
uorum, pie recordaliotiis, Iradila et conccssa dilcctis nostris consulibus et UDiversi> 
tati dvitalis aoalre Tanglym, et queque alia, qae wm privilegiis datis desuper eop- 
ktiSa eoideiitar poteriot demonalrare, com prömotionb et emeodatioiiia oommodo 
el Tigore coDfinnationia una com predilectis fratribos ooetria Totunnis inviolabffitar 
obaervatas et in aempilenium alatnimua obaenranda. In onioa lei endentiain llr> 
mam et eternam memoriale presens insirumentum iode coorectum aigini nostri ap- 
pensione prenominatis duximus largiendum. Uuius autem facti (estes sunt: illa- 
stris princeps dominus Conradus marchio Brandenb urgensis, dilectissimus 
gener noster, el nobilis vir dominus Hinricus de Wcric, avunculus no- 
ster charus, Borcko, Dubbisiaus de Wotich, Gherbertus Balke et Bernardus frater 
aaoa, [Jj^smiOtlS] Slr0U0» Kerstianus de Breseo, lohaoaes de Leuenow, Otto 
de Teeii, Hioricua de StalMde, Gbdiele^ Ffedericaa de fBmmAmtg, Haidenrioaa de 
OoHow, lobannaa de ScholeiitiD, Wfg^ieraa de Ebholt, militea, et plnrea aU fide 
digni. Adam et datnm Stetio, per manam magiatri Rodolphi, notarfi noalri» anno 
dnmini MCCLXXVIO, XDC oatend. bnnarii. 

Nach einer Abschrift in Dreger's handschriftlicher Ürkunden-Saniinlung auf der Gym« 
nasial-Tüblidtlipk zu .Stettin. Der in der Abschrift gfeschriebeno Name „^txim% Ur»n»" musi 
lieh« y^trnitfl« Unat" hrnwen. — QedrudU in StareobageA Gaioh. der Stadt AbUmd. 
S. 115» lad in t. B»Mimm «sd GMteidiatf Abbindtuig tob din in dm Ponmanaheii 
Stadien geltend«« EaehtMi. S. 88. 
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98. 

IHe Uorzogin Mechthild von Pommerv heMMigt dem Kloster Verchen den 
demselheji von ihrem verstorbenen (Jeniahl, dem Herzoge Barnim, r/e- 
schenkten Wadenzug auf dem Haf, behält steh jedoch den Bückkau/ 
gegen 10 Mark jäJirlich vor. ■ 

D. d. AaUam. 1370. Jaa. 1«^ 



In nomine aaneto et indiuidue trinilaüs, Amen. HeklMldis, dei gralia Slauoram 
dncissa, omnibas iroperpetaram. Ononiam geoeraUo prelerit et generatio adnentt et 
snia apacQa tranaaint vniuersa, necesse est ut ea, que transmiltenda notitie poele* 
rorum, legitimis firmenltir artibns et publicis instrumentis, quatinus si facta, que 
forte a memoria hominum sunt lapsa, scriplis, quibus omnia cognoscimus, ad cer- 
tam cognitioncm valeant peruenire. Propter quam causam presentes et poslere 
naliones sciant, quod nos doDaÜoncro vnius sagene in Mari Recenti, quod Versg- 
haf didtur, pisces capieodi, quam et ab omni oeosu exemptam illustris prioceps 
donünna Bannm dnx Slanonm, Mida memorie, maritus noeler kariasinraa, oonlulit 
et dooauit domine prioriase et eonvenUii in Virohim, ratam et flrmaDi babenna ae 
undolabmer perpetnia temporiboa dbaeroare velnuNia, anb hac fonna, ai nos eaa- 
dem aageoam redimere Toluerimas, qoandocomqoe ae tempua obatulerit, predietia 
dondne prioriiae et oonueotai io Virdiin deoem marcas denarionim pro reoompeor 
satione dirto sagene porpetuo singulls annis assignabimus, vbicuroque eis melius 
videbitur expedire. El no super premissis dubium orlatur, prcsentem paginam si- 
gilli nostri munimiue signalam mcmoralis domine priorisse et conuenlui suo in Yir- 
cbin IQ testimoaium ürmilaiis erogarous. Testes vero huius rei sunt: dominus 
nidebnndua abbaa de Stolp, dondana Conradiia comea de Gnceoowe» Binrietta (da* 
oenia, RodolAia de Nona Ecdeaia, FMericoa de Bercowe, ftiaittalS Vtmif^ 
Hermannna de Viloen, AraoMna de Vioen, Henriona Zaynoe, Richaidaa de Gorfc«^ 
militea nostri» et ein quam plurea fldedigni. Aetmn et datnm per manooi do- 
mini Theoderid, cturie noatre oapdiani, in Tamdim, anno doniiQill*.CC.LXX*.n% 
XW. katand. Febcnaril 

Naoh «iotr DngtiMkn AhMiMft io dw LapttidNa SMoalinig im piWM. 
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99. 

Jkar BiscJwf Hermann von Gamm betätigt dem Kloster Verclien die. dem» 
selbm von semmn Vorgänger dm Biadnqfe WäMm vegUAMen ZAmatKU 
D. d. OmiiL »79. 8. 



In nomine sancte et indiuidue IrinilaÜs, Amen. Hermannus, dei gratia episcopas 
Camiocnsis, omnibus in perpeluuro. Licet iuxta suscepü pontificalis oflicii debitum 
siDgularam eoclesiarum profectibas intradere teoeamur, illius lameo gloriose sem- 
perque virginte Marie eodeeiam, qne suimm palris iMter est et lilUit noatro rab- 
sidio diooednar honorandani, nt qoo apod filhiin aaum praragatiiiaiii optinel* am- 
pGoran tanlo maioreni mereaniur io dos ooulis gratiam inueitire. Eapropler notom 
eeae volnmiis Tniueraia tarn presenäbiis, quam flitaris, qaod dos uenerabOis prede- 
sessoris nostri felicis recordationis WOhehni quondam episcopi Canineiisis ractum 
approbantes, collalionem decimo villarum scilicet Cladessowe, Rosemersowe, Buchur, 
Barthowe, Lockendn, Ziinmülo. Nmie InAile, que quondam Miliziz uocabatur, 
Colne, Konerowe, quas quideiu decimas diclus antecessor nosler de benigiio con- 
sensu sui capiluli claustro sauctimoniaiium in Vircbin el saDCtimonialibus ibidem 
]Mt> tempore dmono femulaDtSius perpetno «mlnfit, niaam fa toite» in noadne do- 
arini praeenübae oonOraBamna. Hos qooqae predieti attteoeaaoris veellgüB inlie- 
Ntttee, de oonunniii oonaensa capitnH noetri, ob reuerentiani dei el preoelse Marie 
virgiiiis malrie eina, m vemieaioneiii noBtroram peocaminiiiii, proptietalem dedmamm 
villarum subsequentium, videlicet Virchin, Mesegore, Sooneuelde, Metoecowe, Bo- 
rcntin, Voltseoowe, BussowOt Cadowe» B<Mrcbvelde, Burouoe, Slltitz, Suichtenberge, 
Dobercowe. Smachfonhagen, ecciesiam quoque in Cartlowe cum omni iure, quod 
nobis in ipsa ectiesia et suis attinonliis conipetit vel possit competere in futuro, 
damus cenobio supradicto, cuius erclesie allinentie in decirais sunt in villa Carth- 
lowe viginti qualuor roansi, la Oucowe et Smarsowe medietas dedme, in villa 
Cahibbe dednam deoem et septem manaonini, T^ämlmra quatnor nanaonini, Pie« 
alelin Iriam maneonini, Tatzen quatnor manaonim, Pfueen uains mand, Tiilemils 
dnorom mansoram, VlenriiigeBlorpe aes mansonnn, ne propler dereotum lempora- 
Ünm Ibidem oonlingat enltum dinim nnmmia miDocnri el open karitatis babundan- 
üns valeant eiereeri, distridios sub intendnatiooe aaMbematis inhibont^, ne quia 
knie nodre cooBnDationi et donatiooi preeamat quonodottbd cootraire. Ne autem 

19 • 
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super premissis succedcnlibus teraporibus conlingat dubium suboriii, presens scrip- 
tum desuper oonfectum sigilli nostri et capituli noslri imprcssiunc fecimus roborari. 
TMttt lurfas sant: lobaones decanus, Hinrious (besauiarius, magisler (||iertiardu8 
[loolaslicus], prepositas Cooradus caooDi[cusj sande Bbrie viifjiois •io Sletto, Nm- 
liliiis et Wislau», canonici Camineoaes; ilem donünoa Fredaricoa abbaa in Bwxnre, 
bhannca prior in CoHias, Tbeodericoa de Germin et lohanDea de Rocaloc, canonici 
Coibergenses; ilem Borco, Romdei Dnfanzlaus de Wothec, Reynbernus de Wadi- 
holte, lohaonea de Ortlieoeborg, lohaones de Scoleotin, ||ittricil0 IStWIA, lohan- 
nes de Gramsomie. Hinricus WIpes et lohannes de Heybracke, milites, et alii 
quam plures, tarn clerici, quam layci tidc digni. Actum Camin et datum ibidem, 
anno gratie W. CC°. LXXIX*^., Vl°. idus Aprilis, pontilicaluä noätri aono vice- 
iijmu qumto. 

Var!) einer Brcgorsehcn Ab'chrift io dar LflpmdlMl SamnlODg ja kCaigL ffMMt, 

FroTÜi2ial-ArctuTe rou Pommern 2U äUttin. 

i 

100. 

Jkr BUchof Etnntam von Camin ^erittf^ «nter Zwtimmm^ «eines iW^ 
Cajjüds, dm NomeMoeter m OoMn dae Patronalt der Ifarrkureke 
m- OSdin und nukrwe andere Qeredtt^/heden, Bee&tm^ und IM- 
Aen(8R> 

B. d. Ounin. 19179. Vov. 10. 



In nomine sancle et indiuidue trinitalis, Amen. Hermannus, dei gralia episcopus 
ecclesie Caminensls, omnibus in perpetuum. Quoniam genoratio prelerit et aduenit 
nicbilque in Humana conditiono existit, quod a memoria liominum propter mortaii- 
talem in obliuioaem non deueniat, eapropter salubri coosilio remedium est Innen» 
tum, nt ea, qae ab hnmanla aclibna nenlUanlor, acr^itia nnlentida ad perpelnaM 
rei memoviam perbennentnr. Oiacat igilnr natio pteacntinm et felis anooeaak» Ita- 
turoram, qnod noa, qnl es oflkii noalri debHo tooeamr ooltum dioini nomlnia eat 
pUare, de conailio capitni ncatri, in bonora intemerate aentperqne ub|pnia Harie 
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sub obseruantia regule beatissimi Benedicli abbatiam et clauslrum sanclimonialium 
Cystersiensis ordini^i io ciuitate noslra CussaUn auctoritale ordinaria stabiiimus. Ne 
aulein sine noslro substdio maoeat temporali et ut quoslibet Christiane fidei pro- 
iBHorw ad benefkaa pfis tods et eoclesiis iopeadenda excApIo simili proaocamiw, 
jpii daoslro «l aanotimonialilNis, qoe iUdon pro tempore fueriot, poot obttiun do- 
uiiii Niootai, plebani io Gossalytt, potronatnin eodaaie in Coaaalm et ipeam eede- 
aian' com omnibus suis altinentüs et ulilitatibos ooDtulimos iure perpetao poaakiflii- 
dam, et ne super ipsis altinentüs succedentibus temporibus cuiquam dobiom oriatur, 
ipsas duximus singiilariter expriroendas. Ad diclam siquidem ecciesiam peHiticnt 
quatuor mansi siti iiifra »^ros, qui dicte adiaceul ciuilali, de quibus ipsa ecclesia 
est fundala: item iiiltgra decima in villa Strt kentyn et in villa Tunow, annonu quo- 
que ecciesiastica de uiiiis ipsam eociesiatu frequentatiUbus et ibidem recipienübus 
eodeaiaatioa sacFameDUi) Hem teberim in Venest et tertia pars pronenümm 1abei^ 
narmn in Laxe, necoon nonai^nla aUeda de qnolibet reti in capUim aiiec inter 
Laxe et Venest locis proximo nemioatis, rorsnm capella in Gholme et eedeaia in 
lamene com prouentäiDS ei nt^laÜlNis eamndem; insoper damus ifielo danstro pro- 
prielatem sex mansonim iofira terminos duilatis Cussalyn, proprietatem quoqoe 
qainquaginla et quatuor mansorum in terriloriis Colbergh uel Cussalyn, vbi per- 
sone dicti clausiri emcrint uel eis alia-s accrcucrinl iusto raodo, exceplis bonis illo- 
rum, qui heredes non habuerint desccnderiles; sitnili(er damus ipsi claustro proprie- 
tatem quadraginta mansorum in lerritoriis memoratis, et hoc in locis, ubi de cul- 
tura agrorum siae maosioDe bominum memoria oon liabelur; preterea unam nauem 
lOieram in Venest, com allcda capiontnr, et liberlalem eum sagena in salso mari 
piseee in noeltis territorüs capiendi; ad hoc ipei dansUro übertatem plenaiiam indnl' 
^mns, io omnibos stagnis nostris m tem Cnssalya pisoea com parais retibna, qoi 
BtokeneUe dionnlor, od eis simiiibus capiendi, ut persone dicti dausiri tanto como- 
#is oaleaDt sustentari; ceterum conrerimus eidem daustro patrooatom oodeeie in 
villa Crasnic, ila quod persone clausiri ipsa pcciesia uarante ad ipsam personara 
ydoneam reprcsenlent, que in ea raciat residenciam persuiialem, saluo lamoii iure 
tarn de ecciesia Crasnic, quam etiam lariu'nc! et Cussalyn preposili ecclesic t;oU)er- 
geosis. Hec itaque omnia, sicut premishum esl, perpeluu conluliraus ipsi daustro, 
ila tarnen quod dicte moniales ipsa in toto oel (in toto uel) io parte nendere aot 
perantare non presumant, nid prins liabito nostro et capitadi nootri oondiio eC 
oonsensa, qnoniam d contra Ibmam prenissam ocsdere init penaulafe presomp- 
serint, ipso iure preübate redibunt ad ins eodesie Camioensis, Quisquis igltnr hnio 
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nostre dooationi siue ordinationi contrarius esse presompserit, omnipolenlis dei 
iram et oostram se Douerit iocursuruta. Vi autem contra predicta in posterum 
«ÜMdatBr OBHds owwiio nal%Daiidi, preeens seriptnm tigfllo nostro et capftoH m- 
alii ioMiinus robonurL «Testes liNios smitx lohaBiieB decanas, Hiarieiu tiMSMani- 
lina, Gharardne aoolailioiiB, HMridos, Wiilaus et Bernardas» oanonioi Cani- 
aeBses, Hern Heydemioas de Glutzow, Gobelo mancatona, Theodeiioiia de Coteaei 
^^iBttiCtlS Wntttt, Dauid de Grebon, Fredericus de Beucnhusen, milites, pre- 
terea Bertrammus maxister nostre coquine et lohannes dictu'^ I'ax, famiili, ac alii 
plures tam clerici, quam layci fide digoi. Datum Caniyn, per manura magistri lo- 
bannis, notarii noslri, annu dumini M^CC°.LXXiX, quarto ydus Noueoibris, pooti* 
ficatus Dostri aooo vicesimo quiolo. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im kfJnigl. preuss. Provinzial-Archive von Pom- 
meru 2U Stettin. An einer Scluiur vuti gelb und roth seideneu Fäden hängt das Siegel des 
Bischofs HermaiiB, «d einer Schnur von gelb seidenen F&den da» Siegel des Dom-CapiteU 
EU Camin, beid« ans veiMeiB Waehs und rienfeh gut eifaalMii. — ~ TgL Crk. rem 5. 
Junii 127b. 



lOL 

Der Benog Bugidm von Pommern Bckemlkt dem NcmmkloaUr zu Stettin 
daa Mffen&um von 2% Wupd Kam JMU aue der Mtikie ccuf der 
GcUdbde und 16 Mark J^fmmgtn aus dar MUme dar Stadt I^fribs, 
von denen da» SJce/tar twrKer sAon 4 Mark ieeae» und die Bdr 12 
Mark demee&en ßir gemeee Strudden abgetreten haben. 

Jt, d. mcannflnda. 1961. ApeU 16. 



In DomiDO ^ncte et indiuidue trinitatis, .Amen. ])ii<.uzlauH, dei gracia dux Slauo- 
nim, oninibuä in perpeUium. Quoniam necessarium est et expediens, acta prin- 
cipum legittimis dooonienlb et laelniiMNitia poUifäs perheooari, saoe noscere de- 
bent natioiMa prooooteg {»ariler et fotnre, qnod noa dedinus et rauoere donadonis 
approprianüDMis dtteolia 'nobia Id Crlslo abbaliaee et conueotni, Decooa monaalerio 
aaooliiiioniaiimi m SMIin, oidinia CislenieDeiis, daoe choroe et dimidiiiin m auAeor 
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dtaio, oaim rolam pellit itoukn dkU» Gohbeke, iMo inxla vi!» BeaUm, et pro* 
piieHlfln didamiB dwroniiB. bsaper dooaiiiiM» et appfopriaiiiiiMia eaneiimoiilt» 
lÜNiB anledieti» XV|,niareas demrionim et proprietaUn ean»dan ia nooela dm- 
talto noflire Pyritz, quatuor, quas ioaotea babaeniatt et duodecim, quas SIrcn ipsis 
pro quibasdam debilis resif^narunt Hec ioquam prescripta diclis sanclimonialtbuB 
dedimus in perpetuum feliciter et pacilice possidcnda, sub cognilionp et testimonio 
Gobelonis, lohannis de Cizaslerowe, OUonis de Thene, Neuelinghe et Frederid de 
Palude, militum, Keinekini, coquinc magistri, luhaaDiü e( Gerbardi fratrum de Al- 
uelde, OUonis de Predole et Block, famulorum, et aUoram fide d^oorum, tarn de- 
rioanmi, quam edam läoocwn. Dt antem hee noatra dooado flrma nanoat et ia- 
ooDaalsa tempore aempHemo, ipria preaeaa iostrameotnai ooofiKlum com appen- 
«kme sigflU noatri doximos larB^eailani. Datum Vdrarmnnda, moo donini IP.CC*. 
LXXXF, decimo seito Vf^Mwif HaiL 

Am der Dregenoheo haodtebriftlichen Urkii]idea*8«nmiuag la der Biblurthek dM 
eyfluiMn SU Stattia. 



102. 

Der Earzog Bugislav von F&amem imieiht dm Kloster Mdena die gam 
Bede aus den Klosterffütem. 

D. d. Tnptow. lasi. An«. 7. 



i5oguzlaus, dei gralia dux Slauorum, üninibus, ad quos presens peruenerit, sa- 
lutem in omnium saluatore, O"oniam mens hominis est obliuiosa et genns hnma- 
num mortale, oportet vt acta priucipum auh iluxibililate tempuruni urdiaala diclis 
teatkna et aeriplnranmi teatimook» adeo perhemieiitnr, vt in ipsis poetmodmo m» 
pateat oooaaio maljgnaiMli. Eapropter adre debet denota natk» fldefimn et Mii 
aweeaaio fuliiroram, qnod noa ooDtnlimos veaerabililNis vMa io Christo nobb dUeolia 
dondno. . alM loliqne eoooealni eooMe in Hylda, enttaia C jaf a i e iiaia , Man 
precariam, qae nobis et sacoeaeoriboa oostris oompetere poterat in boois diete eoo* 
leaia, inlepalilar oblinendam, propler mnllimoda aendoia ab ipaa eodeaia per pr»> 
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dictüs abbatem et conuentum nobi^ exibila et inpeosa ei quia singulis deo dicatis 
eociesiis lenemur salubriter prouidere, ex dignitatis debito prindpatus, spedaiiter 
tarnen dide eooleBie in Hylcla, quam noetri progeattoras benifeiiB tonporällras tt 
pridtagiis honoranint, et ideo pro ipaonun et noetre anime remeflio saInCaii dkünn 
preoariam noslram in vaos oonnerlimni^ predidoram, in uennn feodam et legale 
perpelnle temporibns fefidlor et padfioe poeaidendam. Insoper diott bona eedeaie 
nominate a solutione cuiaslibet pensionis libera fedmus et exempta, omnibus aduo- 
catis, subaduocalis et singulis officialibus nostris sub ohfeiitu iioslre gratie inhiben- 
tes, vt dictam collationem noslram, circa sepediclos abbatem et conuentum aude- 
ant niillomodo violarc. Datum et actum Trebetowe, anno domini M". CC". LXXXP., 
Ml" ydus Augusli, sub testimonio uobilis viri domini Conradi de Gutsekowe, f^Ctls 
ritt Vvai, loliamiis de Hofdbiake, lohannis de Scoleotyn, lohaoob de Ertene- 
bordif lohannis de Wablene, ^ßVriff Frfi» Hermanni et AraoMi Mbnm de Viien 
et Wlradl de Daiipu, et alioran fidedignoram. Tt antem hec noelra collatio Ama 
et incommutabille perpetne peneuerott preseos iostnimenlom exinde oeofisolnni com 
appenaione sigllli nostii duxinras laigteodum sepedieto abbati et oonnentui ante« 
diotia, per manom Bernardi nolaiü duie noelra. 

Nadi swri Original -AvtfortiguDgen, auf Pergament, tob reneUedeeeD ffinden, im 

künigl'. preuss. Prorin/ial - Arcluvi- vott roruun ni -'u .Stettin. An der ciuen Ausfertigung, 
wel^o dem Torstehesdoa Texte zum Grunde liegt, hangt ein« Siegeltchnur aus weistea 
letnenea Fld«, ibH Tatlm. fdlMa und dvakelbranaeB Mtdflaen Fidm ganitdit; das Skgd 
fehlt. An der andern Ausfertigung- hnnp eine Siogelschnnr KU blaueti, wiiiMO ud fotiKB 
leinenen Fäden mit Besten des iicrzogüchcn Heitersiegols. 



108. 

Der Sensoff Buffida» von Pommern mAenkt dem Biaßmme (kmm da» 
ha&e JhrfKMä», 

D. d. medlaad. 1281. An«. 18. 



In nomine sanete et indioidoe Irinilaüs, Amen. Bogelaas, dei grada das Slano> 
ritm, omnibos'imperpetnnra. Quouam renim gestaram nniuersaram sine ofaihiione 
memoriam ratinere oatore angelioe oonnenit et non humane, qnamobnni eooalaie 
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cupimus nacionibus presontibus et futuris, quod dedimus et lilulo donacionis appro- 
priauimtis veiierabili in Cristo pairi doinino Hermanne episcopo ecciesie Caminensis, 
successoribusque suis ac ecciesie Caminensi medietatem ville Koselitz, necnon proprie- 
talem eiusdem cum omoi iure et übertäte in sempiternum feliciter et pacifice possi- 
deodain. Cuins rai testet santt flioairie priaeepe domiBM Albarliis ntrchk» Brmr 
deoboi^eiMi», lohanaes Romelo, tohannet de Heydebnk, kluniMM de Ertaebotcb» 
m m feUi VtWBp RodoUtas de {^geokerken. Utenes Sodemiii, lobaoaes de 
Wableoe, Albertos de Heidebiack, milites, et pInreB alii fidedigni. Vt antem hn- 
ins donadonis noslre firma stabflitas maneat sine fioe» preaem iaalmilienittun inde 
confectutn cum «igilli nostri appensione dicto episcopo suisqae soccessoribus ac 
ecciesie antedicte duximus largiendum. Actum et datum Vredelande, anoo dotnioi 
miUesimo ducentesimo octuagesimo primo, XVIlt kaleodas Septeinbris. 

Nach einer Absclinft in Dragw*« haiididulftliok«r TTilrimitii fjaMlmig wd te Gjm» 

OMial-Bibliotbek zu Stettin. 



104. 

Johann Schacht von Rillen ilbergiebt dem Gerhard Papenhagm (zu. Stral- 
sund) sein Schiff bis zur Anhäuft de» Eerm Eamä (BekrJ, um 
sem den Oetomn zu zahlen, 

IX d. (lats). 



lobannes Schacbt du Huia statuit Gerardo Papenhagen nauem suam, donec do* 
BKinos IHitltit veniret, quicqaid tunc coroputare potest, boe ei aolvet 

Au« dem ältesten Stadtbuche („liber ciuitatis") der St&dt StraliUmi, mitgstheilt TOB 
den Henn Borgemeistcr Fabricius zu Strftlsund. Die rorstehende Stelle itt atil den Ute« 
ston Lagen, welche die Uebenehrift fthmi: «Iste Uber dicitur liber ciuitatis, iii i^uo con- 
■cribi Mlent onuu» qm aigtutor oanun coBawlibas." Hit der Ueberschrift: aAnno domiai 
MCOLXXIZ inotptat est über Ist« In dominlM Judiea* beginnt «ine aeae Lage, mit Nr. 
851. Die Tor^telu•lllIL Knitr.iguiip fulgt unter Nr. 540. Die letzten Eintragungen vor der 
"mstebendeu Stelle sind tou 1281 und 1282 detirt Oben auf dem Blatte, auf welchem 
Stau« atOdt itt ven »Uer HMd: MCCLZXXH geidiriabeii. ood dnaaf folgk 
iaLl. 20 
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wttor Nr. 542 ein« Stelle, datirt: .ia die VValburgis ia aono d. MCCULUilL" Die ror- 
Hilwiiii liiitngug iii ilao ikbn tob J. 1262. — D*fb«r dt« alte StadMmck TfL Si- 
bridiis Orkvadfls a. 0«aek. das Ffltsteattianu BOgea, m, EinleitaDg, S. I igd. 



105. 

Jokcam von Appddoren nimmt die V<usaUei}{jericMsharknt über scrhs Hufen 
in Phsseke, zur Beilegung der dar'dlter et^if^fmulcnm Sireiliykeiien, von 
dem Klost&r Dargun auf Lebenszeit zu Lehn. 

D. d. Dvtaabu 1282. April 20. 



Sgo loiuiniieB dlotas de Appeldbonie vniuenis hanc lillerun uisaris proteator, quod 
diseordia, qoe fliit inler «odeatam Dniguii ex nui et ma ex parle altera, snper 
iiiM» VI manaoram in Hoeeeke* quoe paler neue eideto ecdesie in eleraoainani 

aaaignant, coram castellanis Dyminensi hus taliter est sedata: ludksiDoi diclo- 
ram mansorum sub horaagio recepi ab ecclcsia prerata ad tempora vite mee, ifa 
quod ultra LX* solidos in ipso iudicio nichil michi debeam uendicare, hoc etiam 
addito. quod iudicium iliud uulli ueodere debeam, ncc aliquo modo alienaro ab 
ecclcsia Uarguueosi, sed post obitum meutn nullo hereduin ineorum obslaute ad 
eociesiam dictam libere redibunL Preterea lenora preseocium recogoosco, quod 
eootoslam DaiiBiiiMi*M<» P*^ anpradloüa VI mansia cam temiois enie* qnos usque 
ad banc diem habaemnt* Kmqoani per me vel per aiiqaem herednm meomm de> 
beam moleslare. b ouins rei lealinKNunn preeenten Kttenun eignio neo et ea- 
atalUnornm Dyminenalum, qui iiuic facto intereranl, a%aiataDi ecdeaie 
dODfero supradicte. Teales horutn sunt: Hilduurdus abbas Dargonensis, lo. de Sa- 
cowe, H. de Robele, monachi; J^. ITrsue» ThIitk iis de Campo, lo. dt? Ertene- 
burg, lo. de Gramsowe, H. Yulpes, lo. Heydebrake, H. WacboiL DatuiD Dymin» 
anao grade M'CC^LXXXII", II* feria post dominicain lubilate. 

Nad) dem Originale, auf einem kleinen Pergament, in einer sehr kleinen, cursivischeo 
MiaiukeL Aa weiae« leinenen Fidea bingt ein lehildfOimiges Siegel, auf deMen giofpA- 
ta««aflt 7aUa drei koM, bfaite Dokiha liegen, mit daa Gi^ha in da« JBdtn ttabmi, 
dea 8|ltiaa in der ICMa daa SaUMa« «MWaiaBataiiaBd; dia ftaudniti laalat: 
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•je- 10 LDORN« 

Für mehr Siegel »ind keine Löcher in dM FailgHDMlt gMOhnMlB. QedlMki in LinA 
Jbklrab. Urk., I, Crkuaden des Klosters Daiyun, S. ISS. 



Der Eerzog Bugük» von Fommam vmU&i der Stadt Wolgast das 



Buguzlaus, dei gralia dux Slauonim. omnibiis io perpeluum. Vt ea, que per nos 
et fidele-s nostros rationabiliter sunt ordinata, roliur obtineanl et vigorem, volumua, 
Dt sie in eis verilas elucesat, ne succe8.sorum versutia iocum habeat in eisdem. 
Eapropler notum esse voluoius uniuersiü, tarn presenlis temporis, quam ruluri, 
qnod DOS dReetis dniiMMi ootirto in Wolgast omnem IlMHtalm «I ins, quod Luby- 
censes, CrypeswaUaBse» et Dymiiieiues habere noscuDtur, legitiiDa dooatk»e do- 
DBoinias in ftiUiron. Totan insulan de media aqoa, que Cysa Tooahir, osqoe ad 
nediam palndem Gramib ad ins diote doitalia perpetno ooDdooamiM. In eadem 
insnla dues nostri XVI mansos cultos et pascoa ad ipsorum neccssaria obüoeimnt. 
Prata predicte ciuitatis protenduntur de insula, que est < ontra anliquam Penam, us- 
que ad stagnum Molickou, et deinde lincuriler et dirccte usque ad stagnum, quod 
dicitur Stroumiu, et abinde angulum iiium, qui Penemunde, cum lignis et pascuis et 
omni iure, u.sque ad saLsum marc. Pretcrca omne ius, quod idcm ciues habuerunt 
a primo fundalionis tempore io ciuitate Wolgast in iosula, que Suante Woslroue, 
et io angnk» PenemuBde, obtindrant tempore aempiteniOt et modum, quem bucusque 
baboerant. perpetnaiiler obtinebttot, Heo inqoam omnia infraacilpta, ¥idelioet iua, 
I, Ugna, pnscna, pnta, piscattimca et quamübet libertalein diotis etoibna do- 
peipeino poiaidenda, prout a kariaaimo pnira noatro domino Barnim dnoe 
^Domin et domioo Wartiztao a primo Tundationis tempore habueruot et nobisper 
ipsorum sigillata priiiilegia ostenderunt. Cuius rei testes sunt: dominus HenricoB 
dictus Dandter, Ueoricus de Ueidebradie et lobaones Craier suus, |L]}PP0i9MI 

20* 



Digitized by Google 



— 156 — 



Slmus et CiMiradus de Nienkerkeo, milites, et quam plures alii fidedigni. Ne 
igitur soper bis dubiaiii' orialur, presens ioslrumentum «tinde coofecUiiD cum ap- 
pawioiM a^gÜli nostri ulediclis duibiu duxiiiMia largtondam. Datam UkenDimd» 
tu adnii ibidem, anno donini iiiBeaiBio dooentMiiDo octmigwtmo Moondo, k 

Nach einer Abtcbhit in Dreger'« haodtchhfUicher Urkunden-Sammluiig auf der Gjnn* 
MMSSOkltUk n Stotliiu aiAnekt in OiliBHrb SaunL Fan. VA. JI, 8. 846. 



107. 

Mmridi, Lippold, Harnest und Uhrük Akt, Bitter, verkaufen den dräten 
Thea der HabiMhanit (beiSam) o» den gre^ewcildar Bürger Eber- 
hard von Kid. 

H, d. (Mftwald}. ISSS. Min IS. 



Uniuersi.s, ad quod prcsen» .scriptum penienerit, |Qinn(U0 TffV%'M, 9>t|)p0l9ltf 
Vx%U9, 3iatlU0t1l0 VtVtX%t •Iricus Frsne, miütes, salotem io omniurn 
saloatoi«. Ul ea, qne per noe raliooabiHler in pre»enti negodo aela sunt, robur 
oplineant et v%orem, foloimis, nt sie in «ie verilaa duoeseat, ne anooeasonini ver> 
aocia looani iiabeet in etodem. Eaprapter notnm eeae votomiis tan preeentibw» 
qmm futaris, quod noe de eonununi heradom noetfwun ooosenra eC vohmlain 
Everardo de Kile in GripeswaU burgensi nobis dilecto sojeqne hercdibus legitimia 
vendidimus terciam partom loci, qui Hauckhorst dicitur, cum omnibus attinentiis^ 
secundum quod nunc infra suos iacel dislinctos terminos, quam vidclicet iHavek- 
horst habebit idem Everardus nomine suorum heredum ab ^ItiCO IffXW preno- 
tato et a suis pueris collacionis titulo, sine seruicio, iure hcrcdilario perpetuis 
possidendam lemporibus suisque vsibus libere profuturam. Si edam processo tem- 
poris dicta Ha?eUioiet aive terda pars vendita Ugnie aeoüe el depMilia m egrae 
redigerelur, eosdem egrae ane partie terde didoe fiverardos et ani heredee coleot 
fibere et eine omni dedna et censu pefpehialiter optinebunt Celemm d dictoB 
fiveraidniB «nt anoa inpoeternm heredee de ipea Havekboiet diqiiie impeterat, noe> 



Digitized by Google 



— 167 — 



comrouniter ipsos de omni iropeücione tenemur et voiumus warandare. Ne autem ~ 
hec imposterum iorringantur, nec inmutentur a nostris succcssoribus, presens in- 
sUiimeDtum predido Kverardo et suis hercdibus nostrorum appensiooe sigilloruui 
duiiiiiis largiendun. TssIm hun ni Mmtt BoUo de IQIe, fflionrioiis Niger, Ar- 
noMiu de Gripftihngfcan, EHmera» el ooninmiie cooeOiani. Detom enno gnitta 
trCCmX* tortlo, ni* Idas Heien. 

Nach dem Originale, auf dünnem Pergament, in üusüerBt zicrUchcr Schrift, welche 
tiinwi daaiiJigm gnithWAldM Stadtschreibor angehören wird und in den Stadtbächem J«Mr 
Zeit Tiel Torkommt, aus dem Archire der Stadt Greifswald mitgetheilt ron dem Horm Pro- 
fsuor Dr. Kosegarten zu Groifswaid. An Schnüren von rothor Seide hangen 4 schildförmige 
Siagel, welche auf Taf. II abgebildet sind: 

1) ein Siegel mit «inem naht« »niite^geiideo Bftien, weleh«r «in* I)«eke tottgt, auf 
waldMV in eiaar Beih» Miter «iuBdw drei SekwaBeahAlt« tlhm den Btoea 

elahft im linkta ObenrUkel dee JSeUMes eine sechsbliuterige Bloaes die Daedrift Uvtots 

H0INR1C1 BaRIN . I 
welches ohne Zweifel in ^mnfi zu ergänzen ist. Abgebildet Taf. II, Nr. 5. 

8) ejn Siegel alt elaeai rechte anfateigeadea Bftren, weleher eine «Her den BriM 
und zwi^rhen den Vorder- und Hinterbeinen seitwärts atiscrpschntttene Deeke Mgti Mrf wel> 
eher im lireteck drei Schwanenhälse stehen, mit der Umschrift: 

8, UPPOLDL VR.. BaiWNS.aRE 

Die beiden letzten Buchstaben NE sind zusammengezogen. Man kflnnte Tenucht sein, die 
letzte Wert dareh dae plattdeutache Wert eAeae (s Stirn) su eiglBMn uid zu erklären, 
«ena in so früher Ztit deatache Spradie in Siegeluaidiriften geMoeliBeh 'wäre. Abge. 
bildet Taf. II. Nr. 6. 

3) ein Siegel mit zwei rechts gekehrten Schwanaahälten im obem und ntt 
eiacn rechte aafiMifMideo Btrea in mteta TheOa de» fidhildee, ah dar UoMlicift: 

4i sieiavot idiR : Dion i 

Abgebildet Taf. II, Nr. 7. 

4) ein Siegel mit drei rechts gekehrten Schwancnlialüou im Dreieck, zwei oben 
aad einen aaten» vad der Unuehiift: 

Hh SlfeiL]LVO>. D[N1]. OLRiCn. SOREM. 

Abgebildet Taf. II, Nr. 8. 

Die Zeiduungen dieeer Siegel aadi den Originalen lind ganz getrea und genau oad 
MMer li III wiederholt mit Gutta -Percha -Abdrücken von d-n Originalen verglichen. 

Die Habiohtzhorat war Termuthlich ein Theii der Uolzung des Dorfes Saas» 
eiaen Qate der Bdv. weldiea jetzt im Bezitse der Stadt Qreifhvald izt. 

Tgl. Urk. Ten 18. Ner. 1286. 
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108. 

D» Herzog Bngislnv von Pommern betätigt nlle Prioüegmt des Klmtera 
Darffun und versichert demsdben ausserdem vier freie Waden omJ 
dem Eaf. 

S. d. IMuisun. 1888. Jonii 87. 



Tn nomioe sancto et iadiuidue (rinilalis, Amen. Buguzlaus, dei gratia dox Slauo- 
rutn voiuersis fidoi GluitfiMW proiNMMrilN» in perpetwilii. Cmn sacio tosbuile «lo- 
qgio mmidiift tawDBMl et eius coBCupisoenUa, que in vohipfale, dBnicii» «t hooore 
|in)ioiifiii vite cootistil» lioc.«oliiiii imer omoia vtOius iudicMDiis, ai traosilnria eler* 
Bis et terrena odesfibas coonmitaDtar. Pro qaeram oooaeqaeiMia Dostri progeni- 
tores, parantes ao coosaiigoioei dispensatorie dei grade super niultis beneficiis eis 
miiinrifnr ' ' " inpensis in aliqua parle graciarum adionos inpendere cupiontes, rlau- 
stnim, quotl Dargun dicilur, ordinis Cyslerciensis, dyoccsis ('atnincnsiH, ad honorem 
dei omnipoCenlis et gloriose virginis Marie genilricis eiusdcm fundaucrunt et ipsum 
de sue proprietalis habiindanda, proul decuil, dotauemnl, IraasfereDtes in ipsum 
claustrum et monaslerium iu eo construclum villas, annuos redditus aliasque res 
diuersas tylulo proprietalis feKdter possideiidas, quatious peraooe in eodem rnoua- 
ateno iostitute et institnende ditiinls landibtts llbere et absqoe rerum defedn tenn 
poraKniii poeaeat iosudare et pro ae snisque lüDdatoribos et beoefoctoribiis, neo- 
Boo et pro vttiueisitate fiddium injriorare demendam saluatoru. Super quorom 
fadditnum, villamin rannnqoe aüarom dooackmei licet abbas et conuentus'mona« 
aterü predicli predecesaorum ac consangiiineorum nostronim, videlicet Kazimari an- 
tiqui, fralris proaui noslri, et Kazimari iunioris, attaiii nostri, cl oliam Wartizlai, filü 
patmelis patris noslri, ducum Dyininonsium cl Pomeratiüriiin , fundatorum predicli 
monaslerii. iiecnon pie raemorie Baniytn palris noslri sufücienler cäscnl priuiiegüs 
munili. lanicn postquaro ad nos dominiom dncatos D^rmiDeuis et Pomeraüe eaiel 
iare heredilario deuointum, supplicaniot nobis in Chiisto abbaa et oooueDlus pre- 
dicti monaalflffii in Dargun, quatiotts foodaciooem et donadouem daoalro et mooa- 
aterlo ipaoninit a predidia dadbus fiactam, ralam et gralam euraremiis habere et 
tukfit noetri patrocinlo pritiiiegpi oonAnnare. Quorum predbus iuslis ac radonabi* 
Ubua indioati, fondadooi, libertatibos, proprielaübus ac ceteris donadonibus eideni 
monasteiio fMtia conaeolientes annuimus et aooueotes approbamus .et approbanies 
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graUis el ratas ac perpetuo maoere volumus illibatas in lanlurn, vi quicquid fralres 
predicii monasterii per priailegia progeoitorum nostrorum coUaluai sibi Adsae pote- 
ruot demoDstrare^ hoc neque nobis, oeque aleal vmqMni honiDam de oelero Kp 
OMt iDlHogere t«1 mutave. Cetflram ad kmdflm e( honorem onnipoleiittB dei el 
glorioee virgüMS Marie et in reuieiioiiein peecaninam. noilranioi,, oecnoD etiam ia 
reeoqmiaaekNMni et ceslaiiraiii jniariaram et dampnoronii, ai qoe forte aüquodena 
per DOS vel per 6fBciales nostros, quod tarnen dolemus, prettbati monasterii Tralri- 
bus sint irrogate, videlicel ipsos ioquietando vel subdilos suos minus debite gra- 
uando aut alio quocumque modo ipsos ofTendendo, dannis et assignamus eis in 
recenli mari, quod vulgariter verscbaf dicilur, duas sagenas, quo maiorna lingua 
waden äiue garoe noininantur. Adicimus eis Dichilomious in solacium anime palris 
nosiri felids memorie et alias duas sagenas in preEato recenli man, quaa qaSdm 
longe retroaeliB leiDq[K)ribii» diDoeciiDlnr haboiiae, aed de qaomodan ioatiocln per 
eoodem patrem noelrun Dsque ad preeene tenpoe eis sunt prinalL Bas ilaiiiie 
saBenaa qualaor in vainerso aepcdictis fratriboa danoe et ab omni eiaelione et 
oenan reddimus exemptas et immunes perpetuo iure libere et quiele possidendast 
üa plane, quod si in omnes sagenas vniuersaiiter vei in quasdam particulariler 
exactionera facere nos conlingat, isle, qnia sunt oblacin nostris pro delictis, omni- 
raoda gaudeant libertate, adeo quod neque nos, nequc aduocaii vel officiales nostri 
ipsas super aliquo censu aut exaclionc vmquain iiipeteie üclteatnus uel possimus, 
sane cum iussu propheticu deuin in sanctts suis laudare iubemur, precipuc tarnen 
in aeipso venerari teoemur eom et laudare, quod (unc digne fit, si soÜMnpnitali 
aaerosancti corporis et aaogaiDia domini noatri Uieso Cimsti, que proxima quinta 
üBria poet dominican aanote triDHatis agHnr, digne parttdpeainr, cuios partidpado 
erimioa delet, virtutee anget, gradam confert in Im; aecolo et g^oriam probet in 
fntnrow Ad hnios igitnr soHempnitalis reoerendam .et lionorem ordinamos et a8a%> 
Mona ipda fratribus in Dargan de annoa pensione pre^darum sagenarum sex 
marcas, de quibus ipso die sollempnilatis corporis Christi conuenlui seroicinm Fa- 
cict quicumque (unc pro tempore abbas ibidem fuerit, prout melius et bonesüus 
per pandrm summam potucril ordinäre, in quo etiam die eiusdem sollempnitatis 
memoria in cunueatu deuote celebretur. Ne ergo hanc nostram confirraacionera 
dmol et dooadooem rite et racionabiliter celebratam in posterum cuiosqoam mn> 
lida vd astuda dreumnoluat, preeenlem paginiun eoonde oonscriplam damas ipda 
fralribns in Dargnn dgÜH noatri monimloe roboralam. Testes horam sunt: ^rld> 
oardos tunc abbaa in Dnrgnn, loiiannes de Hemordia, Widiardus, lohannee de 
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Ra<ieburch, Conradus Claua, lohannes de Hodohpip, Hermanniis i\e I.iihoke, Hin- 
ricus de Robele, monachi ibidem; )^ltricn0 lärsue, Tlieudericus de Campo, Fri- 
derictts Vulpis, lohannes de ^nmeso««, HiDiiais Uulpis, HeniMinnat Muliko, Ber* 
narduB de Pomerio, milites) Wemenis de AUa Domo, AraoMus de Sannh, cioes 
In Statin, lobannes Seghebode, dnis in Dymin, et alii quam plorea fide digni. Acta 
sunt hec in Daigan et data per numiim Bernavdi notarn nosiri, anno domini 1^ 
CeLXXX'nr, kal InGi, indtotione XI«, ooncnrrente IHIS flgnctä XX«, ejd» 
hnari XI*. 

Nach dem Originale, auf Fergamcnt, iu einer kleinen, festen Mlouskal, im grrou- 
herzogl. mcklcnb. Geh. u. H. Archive zu Schworia. An einer rothrn leidenen flbhnur httngt 
ein grosses, rundes Siegel ron grünem Wacht: im leeren SiL-gulfcldo eia nehta hin spren- 
gwdar Beiter mit einem Schilde mit dem pommerschcn Greifen, mit einer befahnten Laozn 
wd mnem bcfiedcr((?n Holme; die Ilufc des Uu.ksc!« stehen in der Umschrift, welche lautet: 

S. BV0VZLHI. DaL ©RÄ. ILLVSTS. DVpiS. SLÄVOR. Z. KÄSSVBia. 
Ton daar nrattta Ajuitalägmg k «bmr ftttom «nd grCware Mimtal iift du Slagttl «hge- 
Mka. MriNkl w Linb HMdanb. Uik., I. Dik. dM Klarten Daifw, S. 1T4. 



109. 

Diar Herzog Bufftdav von Pommern bestätigt dem Kloster CoUbatz die 
Qüier desselben, 

D. d. Damm. 1888. JnUi 8. 



In nomine sancte e( indiuidue Irinitatis, Amen. Buguzlauus, dei gratia dux Sla> 
neran, ooidUhis Cristi fidelibus in perpctuum. Constituti in parlem regiminis po- 
puH Cristiani ab eo, per quem reges regnant et principes oblinent prindpatum, ad 
nostre perünet solliciludinis dignilalom. slabilire el conflrmare ca, que a nostris 
progenitoribus sunt et maxime «ieo dicatis ecclcsiis erogala, vt tirmamenlum con- 
firroationis perpelue sorciantur, etiam quod in posterum querenübus que noo soa 
suDt predadalnr omma occnb nMd%DaDdi. Quamobnm noacere debet veneranda 
nado praeentinm et fiolix wiceeaeio Aiinronun, qood dOectos in CriBlo fraties «c 
monadios in Colbas patenura aequentee propoeittim propeneiiia defBnsare ac tneii 
aatagamnr nc pieaentia acripti prinOegio conununimus, in primis oonflnnantea eis 
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qoascunqae possessionest quecaoque booa iam dicti Dralres ac mooacbi possid^nt 
principum donaliooe* Addiam cbbriiooe sea emptiooe vd aNs iualis nodis, ut fir^ 
IM eis eomiiHiDe saeoeasoribos illibate perp«liio poniMiieMit, in qaibus hee 'pro- 
prüs duzimiM eiprimenda vocalmlis, locum ipaum Colbaa, Ladebow«* Reptowe, 

Reeow, Dambne, Nientnarkt, Doberpul, Glioa, Kolowe, Byoow, Hoykeodofp, Damb 
cum foro libeio, Bucholt, Smiodeoitz. Moleobeke, leserilz, Tribus cum nagna silua, 
Yelgowe et pania et (?) nemore, qund vulgariter Cuasi Damberowe vocatur, Cle- " 
bow . Bninnik, cum pralis. siluis et duabus r.ipturis in Regata, Woltin cum foro 
libero, \\'irovv. Meine el Berticowe cum if tiniiiis suis usque in Hegatam, paruum 
Scboneuclt, Garden, Witstok cum viila blauicali adiacente et Silczia, ilem Zelow 
cam stagno Mbdiiwe et prato, quod taaewi et Uotana voeatur, com atagno Bande- 
gastt Uem Valkenberch, BeUlx, Waideoberg, Wollendoip, Borin cum Hiiuio Tjrwa, 
Bniseoha^ et Babyn, item Brede com libero floido Piooe a prindpio ortus ad 
naque jn stasDuni l>amb et nigro rinolo et illo riuulo, qoi floit inter daitatem et 
locum caatri Piritz usque in Ploaamt proat io priuilegüs principum contioetor, Pri- 
lop, roagnum Scbooeuelt, Sabas cum stagnis suis, et villam Cutsimo in terra Col- 
bergensi cum lugurio salis, ilem in terra Stolpensi Lippenowe et Velrowe cum 
fluuio Lupaua, quantum termini dictarum villarum comprchendunt, ilem Trebene, 
Doliz, Doberpul, Warsin cum riuulo Strcliz, Lascowe cum molendino et dimidiam 
villara Yalkeoberg, äauüuNvc, Schonen werder, Hogbeuwolde cum curia et molen- 
dioo, Trebene enm ^uio, qui vulgariter pama Toa voeatar« item villam Saantoeio, 
Kyikowe et Gogolowe, com quinque mards in mooda Siellnend d com ceteria 
omnibua bonia prenmninalia perpetois tempofibos aupradidia monadda ac fratrSraa 
feüdler oonftrmamiis. Preterea noe ob salotem aoime nostre, necnon et panmtum 
noalroram bas predictas possessiones, et si quas alias babent predicti monachi ae 
fratres de Colbas, privilegiis oostris vel kariaissimi patris nostri domini Barnym 
ducis Slauorum pie recordalionis ac cunctoriim anteccssorum nostrorum confirma- 
tas, cum Omnibus lerminis suis et eis, que infra ipsos conlincntur. videlicet in 
opidis, villis, grangiis. molendinis, aquis, piscationibus, pratis, päscuib, »iluis, ne- 
moribus, fluminibus, riuulis, stagnis, ferrifodinis, argenüfodiois, saiinis, agris culüs 
pariter d inoollia, enm dialinelioubna tennioomm, poaaeMioniboai Ubertatibna, eoo- 

■inoriboB, «pie antedidi ipaia prepridalia Ulalo donanerant, eisdeoi In Crido dfleo* 
lia monacUa ao frdriboa ndnerda eodede Cdbaoenda in aenpiternnm muiinMOlimi 
preaenti prioilegio eonAmanMa. Tt eigo bee onmia rata d iacomialaa peipetno 

Htmim Im «mMiilli litr i ■> Sl 
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permaneaot, presentem pagioam posleris reiinquendam sigiili oostri appeosiooe cum 
tettimn «abwriplioM robonmos. Testes vero hnb» rei «mh linier Theoderiew 
de Aqois yUsegmäm» flrelrain ndooram in Stetin, finür loheiineB de Spendowe^ 
freier Andiees nonedius io DttgeD, Röderns prepoeiUie ceiraiiioonni eocMe 
eenete Marie, Blorieua prepoeita» MOCtiaioiiieUaiii io SteHi, dvicif Üem noldee 
viri: Nioolaas coraes de Spegelberg, latze comes de Gutzkows; lobannes de Soo- 
lentin, Hermanniis Mostentin, Wilkinas de Traippe, Hube, l^ncU0 171000 et 
Stachow, milites: lacobus de Gunlersberg, Nicolaus de Woldin, Godeko Scriptor, 
dues Stelinenses. et plures alii tidedigni. Actum Damb et datum ibidem, anno do- 
nini M*' CC" LXXXUi*', sexto nonas iulii, per manum Bernardi, nostre curie DOtarii 
et capellani 

Nach einer Abschrift ia Dregw'« JiBudiehiiftUdiex CrkundeB^SaiiiBiliuig Mf dw Oj» 
DMial-BtbliotlMlL xa Stettin. 



110. 

JDer BersBOff BvgiAw von Pmmrnn sdmkt der 8kuU Oraiftwaid das 
Dorf Wendüek'SMtdm mit dm Eiffenä mmtr e d Ü. 

m 

D. d. Dommin. 1284. 



In nomine domini, Amen. Bogisleue, dei gratia dux Stavorum, omnibus Christi 
fldelibus, ad quos presens scriptum perveoerit, salutcm in domino. Quoniam coeli 
ambilui subiacentia considerantur transiloria et incerta, opu'^ est acta principum, 
que super donalionibus cum suis lidelibus et dilectis ordinatilitr, ita leslibus veri- 
dicis et scnpiiirin publicis firmari, ul querenlibuä que sua non sunt, locus nulla- 
tenus pateal imposterum maligDaodi. Quaroobrem nolum esse volumus natiooibus 
IMreientibne et IMnris, quod ooe aoljnieicenlee diMvetonim vaealloran noelraniB 
coQSilio» ex pleno ooosenio ftntmni noatromni dOeetoran Barein et OUooie, nola 
proprio et Ubero dadtnius et titolo donatione aaii0D«viMaa reinqnentae dUeolis no> 
atfie oomnUbas ac boigeoeiine cMInlia neelre C^TpewoM vMleni Slavicalera dielaa 
Seelelin ad hidiendoni et ponädendnm» qnemadnMMlnni noe poeeedimne ab antiqno^ 
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com advocatia, et cum omui liberlate et utililate, cum omni iure, cum denahis 
monete et cum precaria. cum pascuis, pralis, aquis, lluminibus, silvis, nemoribus, 
Btagnis, passagiis, piscariis, terrifodinis , cum termiiiis eius et bis, que iofra ter- 
mioos ipso» ooniineDtar, in campis, agris collw el iDCoHis, et proprietetein «iud» 
lille, cum quolibet usufradu et oommodo irtililalb, que io ipea nondoari polecaiit 
vd aoquiri, dimisinnia iiiqiiaiii et donavimus dvitati antedioto praprietaten iam dide 
vilto om ooHiibaB antedietiB ad poaaidMiduiD etocnia tonpoiüMa padfice et qaMe^ 
traasferentes in eandem civitatem omne ius, quod habuimus in eadem, nullo olTen- 
diculo mediante, obliganles nihilomirms nos, iam dictam villam a dvitafp prpnnfata 
nullatenus debere alienari. scd dehcrc apud ipsam perpetuu permanere. Huius 
tc^^tes sunt: dominus Kebertius de Wachholt, dominus Rodolphus de Nienlvetke, 
dominus Hmricus de Sagenz, dumiuuH Cunradus de Vemereti, dominus <$(ticn0 
&VÖU&, dominus Wisaekious, dominus Henfridus de Pens, dominus. Conrus de 
Lobe et conmiine coDsiHiin civitatis DemmiDensis, viddieet Marquardus 
de BuBow, Berohardos de Stoieotio, Hennaonus de Hendi, Nicolaiia Pingda, Ber- 
toUuB Spdiator et dii quam plariini flde digm. Teram ot hdusmodi noetn donatio 
iauiuilalNlir penevent, ia caolioiieiii et certitadinem firmioraBi aigflluoi nodmiB 
preaeoli aoednitf est aonenun. Batom anno domini 1284» 

QMtvdct in DUmert*« PomnmdiBr BOdioChdc, m. 8. 418, Nr. 19. 



Ul. 

Dtr Herzog Bugitiw) von Pommern verleihet der Stadt Gretfmoald da» VfM 
Edimck und Lifpoid Btkr etkant^ Darf Dargeim, 

». d. 1884. Mr. 81. 



In nomine dutniiii, Amen. Bogislaus, dei gratia Slavorum, Slelliui el Cassubie 
düx, universis, ad quos presens instrumentum pervenerit, salutem in omiiiiiii aai- 
falorü. Ut ea, que per nos et nosln» diledos in Grypsirald bnrgeosea ocdioata 
aant, rabqr obtioeaat perpdnam d vigoreoi, vdonna, nt sie in da doosooat veii- 
tas, ne ratione aüoaius iromemorie aot pertorlMtionis in eiaden paleat imposünim 

81* 
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occasio maligDaDdi. Noscat igitur preclara nalio presenüura et felix successio fu- 
turorum, quod dos nostris dilectis consulibus et burgensibus in Grypswold et ipsi 
dvitali nostra Grypswold villan Dargelio ec proprieUitom eiusdem ville Daiigelin 
eonfnlimus, omoiiim berednin ooslronim nomine, «ppropriattonis tilulo, com omni 
inre mafori et miDori, com oensn et dedma et nsnfirncln, cum omnilNW aitinenlus 
in sjMs, pascois, praüs et agrte, «b euotione preoMie et datiooe denarionim 
monete et ab omni servitio exemptam et liberam, eonim osibus perpetuo libere 
et integre profuturain. Conlulimus inquam eisdorn nostris burgensibus in Grypswold 
dictani villam Dargelin, ab |Qiniri(0 &rBO et eins filio ^turtCO et SLupuh 
OO &>V&0 de sua bona voluntale et libero arbitrio üinniuni lieredtim suoruin no- 
mine resigoatam nobis et venditam, proul ipsa vilia habet distinctos tcrminos in 
limitea lilamn GnAenbageo, oU fint qnondam mohndinnm, et aie per deaettiinn 
flnvfi, qoe Bake dicitnr, per mediom paludia in tcnninoa Titte Sfavioe SesteKn et 
ultarina in limiles vüle Ne^enlin et ville Slreeow et Bnaxdorp, et dimiaimaa pre> 
diele noetre cirUali GiTpawold, qddqoid iam dieti militea |tnil?inif SflNf 
et ftflJpHlBllf et 8oi lieredjBa et amici in Iiis hatweraat, cum omni iure et pro- 
prietate et omni emolomenfo perpetuis temporibus possidendum feliciter et quiete. 
Testes huius ordinationis sunt: venerabilis patcr lohanncs, abbas in Hilda, dominus 
IVillcko, canonicus Camminensis, Conradus, comes in Gutzkow, Rudolphus de 
Nienkerken, Bunningus Wisteko, Hobo, Hinricus de Zaiens, Bernhardus do Pome- 
rio, Hermannu.s de Musteko, Albertus de Rubekow, loliannes de Grambow, Wernerus 
dn Swerin, i^tnricus Hvoub» HupoIDus Slr0U0, Cerbaidiia Lepel, Otdagus, 
Wedego de Buggenhageo, milites, fHittriCBfl, filius WxM WMit Godeko^ 
notarins et buigeocia in Stellin, et alii quam plpres viri fide d%ni. Ul aolem hee 
noetm collalio et pn^wietalis donatio in deliite tirmUalis v%ora permaneat, nee 
impoatanim a nostris sucoessoribus.immotari valeat aut infiiogi, presene inatni> 
mentum nostris dilectis burgensibus et nostre civitati Grypswold noslri appensione 
sigilli evidens testimonium duxiraus larpriendum. Datum per oMDum nostri notarii 
Beroardi, aooo gratis, 1284^ 10. cal. Mariii. 

Nach dem Abdruck in Dähncrt's Fommencber Bibliothek, Bd. III, 7754, S. 417. — 
Dm Original befindet «ieb iu Archive der Ötadt Oreifswuld. — I>m Dorf Dargelin liegt 
swjadMB Gnffinimld uaA CMidciiw (aad JSmuii). VgL ürkud« rm 12. April 1251. 
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112. 

Die Moofkgm^en Otto und Conrad von Brandenburg, von der cimn, und 
der Benog Buffedao von JPonunem und der lurst Wizlav von Bü^en, 
von der andern Seäe, vertragen eich zur gändtchen Beäegvmg der 
anoMdb» Aue» enMamZsne» Jmm^ md Ftmdedigkeik». 
S. d. ▼InndMi. 1M4. An«. IS. 



Iriler illustres principes dominos Otlonem et Conradum marchioncs Brandebbur- 
genses, ex una. et viros nobiles dominum Rupuzlaum, ducem Sciauorum, et do- 
minum Wtzlaum, prtDcipem Kuyanorum, pariü ex altera, super vDiuersis causis 
discordiaram radteiliiB tamiiiiaiidb est in hoiic Bodom, eoram fideUbM nmfianlibiis, 
placitatum, vkleUoet: domiDos Busnslaiis venire debet si^iqr floenlnm Dobre dielam 
apod Winlok in vfgQia eanoli lobannis'lMptiBto deooHailous nunc ventaii«, exM- 
bendas et fiMiendoe ios jltualribas prindpibiis dominb Ottool, Alberto et Ottoni^ 
nardiiombiis Brendenborgensibus, erga quem dicU princqies venire poleroDt, ei 
voluerint, ipsum ius recipiendum. Ibidem etiam venturi sunt, si haberi possunt, 
dominus archiepiscopus Magdeburgensis, dux Saxonie, dux Brunswicensin, dux 
Liinenburgensis, qui quatuor ad hoc electi sunt ac depulati, ut enarretit iuris sen- 
tenliam super querimonias partium et promulgent, Quodsi de iure huiusmodi dicti 
dumiiii se intromittere noluerinl, dicent tameo, vbi et coram quibus dominis siue 
principibuB im bainioodi Sit debite Iteieodiun. Si nero bü quatuor prindpes simul 
omnes iiaberi non poasent, vel saltem tres ex ejaden baberentnr, vet ex eis duo 
ad minus, bii inter partes eenleiitlabaat vd dioent, vbi ait Ina bniuamodi fiMiendiiin. 
Si vero dicti qnatnor prindpea anper bmnsBHxli iure eeotontiaHler disaeutlare no- 
loerint, exlanc tamen quatuor prefatt principes anper huiusmoi^i iura discntiendo 
ptenariam sihi obtinebunt poteslatem, easdem causas infra diem et annom di8CS> 
tiendas, secundum quod iustide conseutaueurn fuerit atque iuri. Si vero domini 
marchiones Otto, Albertus et Otto in iure recipiendo contenti esse voluerint pro se 
suaque sorore et eius fiiiis, prelaius dominus Buguzlaus, dominus Wizlaus de Ruya 
cum sexagioia miliübus et quatuor ciuilaübus Sletio, Peoltva, Gripenhageo ei Gar- 
diz presütlt fldelnasofiaa canlionem, quod iafria dielnm tenuiflam ina hoinsmodi 
dati dnainiodo qnaUrar aeptimanis preaciat fai eo looo^ ad quam aaeura enm amiaia 
ania in itn et in lediln poierit pemenire. Tun vero mwcfainnea Otto, Albertua et 



Digitized by Google 



— lae — 



Otto ibidem diclo domino Buguzlao super obiciendis e contrario simile ius cxhibe- 
buat et facient coDgruum et condigoum. Si vero dicü domini marchiooes Otto, AI- 
berlns d Otto los radpera naasaiierint ab ipso donüDo Buguzlao, aal tu» «Khftere 
et teoere eidem, debent idem dominos Baguilans et domtDes Wixlaus de Ruy« ee 
eorum fdehusores eimnl et daitates a fideioflaoria canfiom presfita ddient eaao pe- 
mtus abBolufi. Transacto vero die ptacttoranW qoe est in vigilia deoollatioiii» sancü 
lohaonis baptisle» domiiio Buguzlao sine omni protractione resUtuetur Castrum Star- 
gard et dditas, Castrum i'ero Wollin et castram Strazne debent destrui atque Frangi, 
Pyriz ciiiitas otiam domino Buguzlao a dominis marchionibus Oltone et Conrado 
sine omni dolo restituelui. si potentes dicte fuerinl duilatis, sin autem, exlunc 
dicti domini man-hiones (ilto et Conrudus vna cum domino Buguzlao et domino 
Wizlao de Ruiia eandem vallabunt ciutlatem propriis sab expensis, abiode vnaoi- 
milBr noo reoeaMri, niai dicta doitaa ad donriiHiiii Bngiulaam se teneat fldditnr et 
eoonertaL fteni domini nrarchknies Otto et Comitts fiddi dfl^gantia ad hoc in- 
teodent, quod caatrum Bitide dondno Baguilao etiam preeentelur, quo preeenlalo 
ipaom castram penitus desHtietar. ttem ai domini nardilonea Otto, Albertus et 
Otto iure contenti esse nolnerint et ius recipere reoosaaeriot, dominf marchiones 
Otto et Conradus et eorum vasalli, qui voluntati eorum sunt obnoxii, patrueles 
suos deserent, nec eisdem contra dominum Buguzlaum et siios coadiotores prebe- 
bunt auxilium vel iuuamen. Ampliiis cause, que vertuntur inter donunos marchi- 
ones Ottonem et Conradura, ex vna, et domiaos Sciauie et oomitcs Zwerinenses. 
parte ex altera, commisse sunt domino ardiiepiscopo Magdeburgensi et domioo 
Widao, Ruyaoorum princi^i bas cansas ad se asanmcnt et easdem ante nalale 
4on^l nnnc Inatana termiodrant In aibidlia oel in iure. Item si domini mardii- 
ooce Otto, Albertos et Otto a dominis Sciauie ins redpere nolnerint, nee contentf 
ease iure, tnno aiqnidem domini mareUones Otto et Conradoa IprebiiB pabucUbns 
suis oontra dictos, dominos Sdanie et eoram coadiutores auxilium non impendent. 
S aero domini Sciauie iure contenti esse nolnerint et ius recipere renisaucrint a 
dominis marchionibus Ottonc, Alberto et Oltone, extunc dominus Buguzlaiis et do- 
minus Wizlaus de Ruya contra prefatos marchiones et eorum coadiutores dominis 
Sciauie auxilium non prebebunt Item dommi marchiones Otto et Conradus ab 
omni impelitione ac gwerra, quam tiaboerunt aduersus dominum Buguzlaum cessa- 
•aerant et rennootiauernat dsdem penftua et in toto. Pro eo dominas Buguziaus 
daUt diotia dominis raarcMonibns a feslo sanotl llidiahelis nnnc ventnro infra faieo'* 
wkm qualuor milia marcaram pari «ib^* ^ hoiusmodi ai^fo oU^uU do- 
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minus Buguzlaus diMDHUi marduoDibas VkeraiaDde ciuitalem et Castrum raliooe 
pi^oriB com dieU D Ctfo i iilMi« hüs Mibicriptis, videUoeC Zwow io deeoensu vsque ad 
nedkiin reoeolis naris, «binde par medinm reoeoti^ marto vsque vbi laieniz fluan- 
tnni floit ia medUim reoeiitis maris, laieoii fluenlnm aumim aaeaodaiido vaqne in 
slagDum lazDiz, de stagno lazeniz vsquc ad llucntum Haoavoid dictum^ a flnantD 
Hanevord desceodeodo vsque io fluuium Lokeoii. Dominus vero Bugiulaus el tid 
vasalli, Steltin duilas el cuncle alle ciuitates ipsius, qiiibus fauet ac ius habere di- 
Doscuotur, piscaliooes in recenli man ac merica venationes et qucmlibet vsum lig- 
norura simililer et piscaliones infra dictum bienniura iiberas exercebunt. Si vero 
dicla ciuitas Vkermuade el caslruiu a diolu dommo Buguzlau iofra dictum bieooium 
redempta non fiwrit aal aolota, eKtnne doiniid nuirddoDea ohdlatem Vkannmid« et 
caatnuB eam dialinelioii^ preliabila aibi inre pnyiietario oUineirnnL Mchilominna 
vniiienis viris domini Baguilai, cniaJCuoqoe oflndilioiiit flierint, Innui eoram in iiac 
preniaan dialinolioM iMifaanlibaa« lÜMre amteint, et an obtinebnni ttam, aieud 
prina. Preterea Stetin dnilaa el alie ciuitates liberlates earam, quas ia hac distioo- 
tione babeot, obünebunt, qoemadnodum in ipsarum. liUeris palenlibus poterunl de- 
monstrare. Quaodocunque vero infra dictum biennium dominus Buguzlaus dlclis 
dominis marchionibus Otloni et Cunrado obligabit ratione pignoris Welscnborch 
terram cum suis terminis el Üabre lerram cum suis terminis, cum terra Zwirin, 
que in dicta terra coosisUt ia vna disUo<^one, el Lubexe lerram cum suis terminis 
ant Belegnrden tamun cum ania larminiai qaan anlen iunfim dnaram, sine Be- 
legardeo, äne Lobaae, dooinna Bogiailnaa oUigare voluerit, super bec obtioebit 

et caatroBB donino Bi^inlao a dominia nardiionibna Bnndanbuganaibna Ottonn 

et Conrado redimilli debet libera et aolitta. 'S! vero diele lerre infra dictum bien- 
nium redempte a domino Buguzlao non fuerint aut solute, extunc dicti marchiones 
easdem lerras sibi iure proprietario obtinebunt. Si vero dominus Buguzlau» qua- 
t tuor milia marcarum puri argenli infra dictum biennium exsoluerit et pagauerit, 
diele terre eidem libere dimittenlur. Item dux Brunswicensis, dux Saxonie, dux 
Luneoborgeosis, domioi Sciauie, comes Zwerinensis, donüni Magoipolepse», epi- 
aeopna ZirariiMMis, donioeiU de llod8lol^, du SlaMwieenaia, ainnl et dnüataa Ln- 
beln eC Rodalok, Wiaaiar, SlraleaiiBt, Stalin, Gripeaowolde, Donin, Andim, Pos- 
eon, GfiHMii^eo, Gtidig, GiÜBnbetdi, Golberdi, Cnrin et tmea aüo doilatea, 
qne in iiae gmnt eonprolMnao fincont, ooidinIfliOB oonmiao' vninoni airne et 
ocM p oo il ioni Iwininiodi vnanindtar indndnntnr. A parle voio donrinonui naiclii- 
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onum Brandenburgensium rex Dacie, dux Phmizlo de Kalis, comes de Lindow et 
ooadiutores eorum vniaersi sone huiosmodi iocludantur. Rex Dade sooe iocludilur, 
dummodo apad iustidanii Toiuerit permanera Item ctwete cidtatos apud Jus earom 
remaiMbaiit intesraliler, sicnd fpsom im ioratea babneraiit. Si vero diqold qa«- 
ttionis adtterans aliqueni aliqoos baboerint, id ratraetabitur, quanlam ad diotoa 
domioos marchionea Ottonem et Conradum et eorum viros atlinebit amicabiGler aioe 
iuste. Item dominus Buguz.lnus viris suis universis et singulis, qut bona sua perdi- 
deruDt in gwerra, hiis eadeni fauorabiliter redimittet oI cunforpl. permanendo eis- 
dem viterius propitius. fauorabilis atque bonus, el quemiibct hominom in sua 
iusticia confouebil. Qvicumque vero de consilio suo fuerunt, hos ail siiuin cun- 
silium recipiel, m volueriut, sicud prius. Si vero horoioes sua bona eorum vendLM-e 
daaraneriot, hanmiiodl bona donmma Bagmlaus bos, qui comparammt, porriget 
sine impedhneoto titnlo feodaK, nec drca Ipaoa viros, qui apud ipsum remaoseriol 
ant disoasserint, gerere debet iogralilodiDein aHqualeni. Domim vero marchiooea 
omoibos ants, qui booa sua propler donmam Bogutairai perdiderant io gwen«, 
redimittere et porrigere tenebuntur, nec circa ipsos debent gerere iognlitadineni 
aliqualem. Aroplius dominus Buguzlaus vniuersis viris suis et singulis, necnon pro- 
prietatibus domus militie Icmpli in Rorik et fratrum bospitalis sancti lohannis in 
Cvpan ac frahiim ordinis Cislerciensis in Colbaz ac sanctimonialium in terris suis 
exiätenüum, ciuitatibuhi quuqtie Stargard. Pyriz, nuliani penilus iniuriam irrogabit. 
Item dominus Buguzlaus domino Ludcwico de Wedele et suis Tratribus duitates 
TrcbeCow et Plote ae omma bona eoram libere radiniltet, vtpote ipsi eadem bona 
baboenint, quando eKniDali fiierant ab eiadam, vel saitem eisdem tanlam aunniiam 
peouaie deoarioniin dabit, pro qoanta peconia ipaa bona oomparauarant, sed dkti 
milites tot draarios, quot efo doninua Bogudans tavdidil, deiUkabaDt. Caatram 
vero Plote dietis militibus de Wedele presentabitur, adiecto tarnen si illustris prin- 
cep9 marchio Conradus et dominus Wizlaus de Ruya id duxerinl fore iustum; si 
uero dicti arbitrati fuerinl. quod dictum Castrum eis tjnn dobpat presenlari, tunc si- 
quidem debel destrui ipsum Castrum. Item dicti domini marchio Conradus et do- 
minus Wizlauus promouebunl dictos milites et ordinabunt, quud Castrum Trebetow 
reediiicelur eis, vel saitem ipsis super destructione dicti castri, prout ipab visniD 
fiierit, insttdtm ofdinaboot ttam dominus lobanoea et donrinos GodefKdns Ihrtras 
de GrillBoberdi mittf dabent in quietam posaaaaioiiem omoium bonoram snoram. > 
De eastro vero Wolin oommissam «at mardrioni Conrado et domieo Wixlao de 
Royal M doo de eodem caatro ante diem sancti Midwelis tennbiabvnt aeoundom 
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quod videbitur eisdem expedire, et secundum quod ip«i termiDauerint, id firmura 
lenebitur atque ratum. Super buiusroodi vero composiüone et soaa ioler dictos 
priDOfpet et viroB aobttes ptacMaUi iDviolabilitar obaenHiida «t ad lliiiiontt eerti- 
InüMm pramiMraiit flde data fllMtras pfiacipM Otto et Cooradi» marchioQeB 
BrandenSuiseoaes et eomin mlliles, quoram namina aobaeeaDtar: doninus Heio- 
ricus de Vrisach, Ber. da Beolx, Beleke et Fridericos ftratree de Eeitode, lobaDoee 
et Godefridus fratres de GrifTenberch, Hasso et Zuliz fralres de Wedele, Wer. de 
Swanenberch, Reinherus de Bentz, Wil. de Kerkow, lohannes de Sydow, Bernardus 
de Buch, Henricus de Bellinge. lohannes de Nowen, Conradus de Boressow, lo- 
hannes rie Snetlinge, Conradus de Oderherch, Conradus Clesl, Wirchniuiz, Lu- 
doifuä de Bekeadorpp, Georgius de Brewiz, Tbelbardus de VVoslrow, Heinricus de 
Dosaa, lohaonee de OMeaulele, HermaDDUs de Reden, WM. da Berlekow, Ereo- 
bertoa de WaUene» lohannea de Sparrenwolde, fohaooea de Bonei nondaa doi- 
lamn awt bec: Piimlaw, Angenmuide, Zwet et KoniaeeabeNh. Promiaeraot 
eciain parte ex idtera viri aobilaa: du SdaDoram de SMin dominaa Bogus- 
laoa et domioi» Wizlaus illustris prineeps Ruyanurum et eorum milites, qao- 
ruro nomina subsecuntur: Dotbenberch, lobannes de Grizstow, Reinardus de Pentz. 
lohannes Mordere, Matheus Molleke, Antonius de Buche, Everhardus Molteke. lo- 
hannes de Oste, Heinricus de Oste, Pritbur, Ludewicus Cabolt, Nicolaus de Ca- 
land, Scade, Huckesole, lohannes de Starkow, Nicolaus de Diuiz, Ber(o!dus Buk«- 
mao, Godelridus Struz, Ludoilus üe Sciaweskesdorp , l^iruus Wv^UB, Heinricas 
de MeUuoge, Uefnanmie Moaleke, Trampe, fUchaidus de Gorik, Vereabertua, oo- 
mea da Gotaekow, Vobadaa Daigiti, Adam de Guliekow, lobannee Hube, Raia> 
ardoa de Waehotte, GodeMdaa Lach, Heinricas Bnieebaoere, Hermannua de Vitien, 
Conradna MoHeka, RodoUba de Nienlnrke, Heinriotta Heideoe, Lndowioas Kedine, 
lacce de Golaelunr, God^calcus de Porsvelde, Anno de Esbeke; nomina ciuilalum 
sunt hec, que promiserunt: Stetin, Penkvn, Gripenhagen et Gardir. Ut autem om- 
oia prelibala inviolabililer obseruentur et maneant fumiora, presenles lilteras pre- 
fati nobiles dominus Buguzlaus dux Stelinensis el dominus Wizlaus de Uuya in 
evidens teslimonium conscribi fecerunt ac eas sigillorum suorum el ciuilalum pre- 
dictarum muDimine roborari. Acta auat hec apud Rolas, anao doMiai 0*CG* 
LUXUn«, datnm per mannn doMinI HefaMflnd, capellani prindpis Rayaaeram, bi 
die YpoKtt BMrtMa aaadi. 

Original im k«nigl. preuss. Geheimen Cabiii«t»iAvAlTa « Berlin. Ad vmMM TUam 
kaa^en einige Waehi tt anw t a. Oadraok* ia BiaM Ood» dipL BrMi4. II. Bd. 1. Nr. 
litatiM 4m «weklKili Mr. II. 22 
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S. 176, Müi in TliliirMn Urk. s. Gweh. dw TliitMil Btgmt m, Mr. 168, 8. 4t, «wk 
frOlMr, jedoch mit mehreren Fehlern, in BftUiMllMI StIldiW» II« 8> 128. 
F»brieiu« a. lu 0. S. 48 bemerkt: 

„Ii itt lebwer n.ctaer bettfauntoii AaeidH durUier m komoMBt wo Utr fi» 

.ragenicben Vasallen, welche offenbar zuerst genannt sind, aufhären. Die 
„enten 17 sind, als solcbe, ausser allem ZweifeL 18 Straz sind indoss erst 
.•piler auf fttgw gmaant 19 SlaweskMdorp ist wkdAr WKW^dhali rVgiii> 

„nischer Va^aU. Rechnen ^ir 20 ]^ti^t, der freilich in rügenschen Urkunden 
.sonst nicht rorkommt ( ? ) , zum rügcusoben Gefolge, so würden, da der Name 
.21 Ueldunge in Rügen vOUig ein fremder, ibn eingeschlossen, auch für Pom- 
„mern 2 0 Kitter übrig bleiben. Auf der andern Seite würde ziemlich nahe 
.liegen, den Grafen GQtskow, als Dynaaten« Ar den erst genannten ans dem 
,pommer$chen Gefolge zu halten. Manche Familien, als lorke. Waeholt, VitMO, 
«Moltcke, waren in beider Herren L&nder aag«Mtien. Hier rnott somit geaflgen, 
,dto ZwM uisBdtntn, Ua eioBMl die fMUMfuhn Wtaadan tüMladiK vw* 



118. 

Der Eerzog Btigtdao von Fommem huUit^ der Stadt IV^^Uno an der 
Sega <fiis deui$iAe Verfaemis^ und daa UAifche Seekt, betUU^ und 
ertoeäert die Bemtm^fen und OermkUam dmeHbm und ummt He 
Eiäße der J^fklk^ der 8tadt von dem Kloetet BeBmk w Lehn. 

B. d. Mbnk. 1165. Mira 10. 



In nomine sancte et indiuiduc trinitalis, Amen. Bujuslaus. dei graüa dux Slauo- 
rum, Tilboldus miseralione diuina nbbas totusque conueniuü c[iaujs(ri sancti Petri in 
Beibuk Omnibus CrisÜ fidelibus in perpetuum. Quoniam generalio preterit et gene- 
ratio aduenit el temporum spadis transeunt vniuersa, necessarium et expedieos 
etM diaowiliiri «t Mta et ordinaliones priacipain, qua» cum viris reiigiotit et deo 
dicatit itatmiM eedesüs et ioeimt, legilUaris docmnrali« «I pnUMs iMlniMlii 
•deo pevteBMDttir, al in «to nulUt io pottaram inaenMnr ooeMto ■«Hgnudi* 
Quam ob ran tnuisiiiillero capimos oougitioiii venennde MtfoBii pmenliott d 
firifd successioDi fatarotiUD, qnod noe oonaeoimos io haue modura soper posses- 
ikne doitaiis Treptow cam Teutonioi» et iara LnbeeeDsi aeeaiMkim fonMm iorie 
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et libertaUs ciuitaüs Gnpswold ac aiiarum duitatum mari adiaceolium, quod iidem 
el 90timh Bdbaeeoti» habcbtiiit «t raUnebml rnediuD pariMi dniM» et medie- 
mm iMMl», theokwei «t qacd de indiok» proneott et laedlelaiett proneataan, 
vttflaliinii et ueefriiciniim pielbile ciiiUetiB in eeniHcffPUM peeeidendem, refiipHm 
mediem peiiem oiuileüB com medietate omDiun prooeatmia iani diotoram ab eltiri 
beatoram apostotomai Petii et Pauli eccieaie predicte reoepimus in verum feodain 
et legale, et nos presUtimas et heredes nostrl prestabunt abbati, conuentui et 
ecclesie fidelitalis luramenlum et quod ordinalionera factam c irrn ipsam ciuitatpm 
ioter et abbatis totiusqae conuentus libertates et iura debemus in omoibus tide- 
liter et inuiolabiUter obseruare. Et cum medietate moleodinorum, que oobis here« 
dibueqtte MMlrift ooeipelefe deberet, ooeHwnMaimp» tres ciausuras in Rhega de- 
ebiNlie, et eie oaoie noleiidina eoaelroele et coMlniaiid» Id Rbege flonio in tcr* 

qne opne fiMrit, onm omni jure et vtillate pcenonioatt abbee lolneqne oonueolos 
eiU eK inlegro reaeniabunt. Reatenranuis nanc dsdem duas villas Trebelow et 
Crecus appositas ipsi ciuilati cum proprietate duaitim villarum Sodelia et Gumma* 
towe, quas ipsis donauimus cum omni iure, inhabitatores earundem a nobis exhi- 
beodis seruicüs absoluenles, et omnes ecclesias in ipsa ciuilate et locum clau- 
stralem cum octo mansis in campo duitatis silis prchabiti abbas (olusque conuea- 
Uis retioebunt et nulli religiosi ia ipsa ctuitate poteruDt occupare aut habere mao* 
riooem preter dictnm daostnim. Item adoooatoe noiter asenmpto aduoceto eorum 
in ipM doitate omoee ciueee IwUeü el eneem indieei)il> et qoioqqid da baiaemodi 
prafenerit» mediateteei noeler et medielaleai ipeanun adnoeato» tolleL Et afflciaiee 
ipearam bi cinilata ement et vendent Hbere sieutt bniisensee ckiltalie. Et eananiee 
duitatis singulis annis ipsis Ü deittalb iuramentum pteitabant, qucmadmodun pre* 
»tant ciuitati. Termini autem dnitalts exteoduntur >'sqae ad predium Hohn venuis 
aquiloncm et riuulum, qui Ouit inter Holm el Flodherca. et ultra ipsum riuulura 
in illa parte Rhege habebitur omnis vsua in acquisiüone lignorum tarn predtctorum, 
quam inbabitatoram duitatis; fuodus tarnen et terra in loco lignorum scmper ecclesie 
remanebunt; item in idia parte versus austram in asoensu Rbege supra pootera* 
quem einttas aaa panet arbitria, oeqna ad tanonias ville Glolekow cbdtatis tenniai 
pntendaatar} oelaraa ad parttaa oifentalen de prima fanata, per qood Rhega 
iBH in elag—, in deaeeiMi Rhege pantam jnüMiaa ad eriealem dnilali et aenaB» 
monialibaa pertnebU, et ipiad ad aaoidanten, ratiaebit dnilaa uaqoa ad Rbegam; 
bi aaMeateK ma parle eiottae aaiqaea lerarioae venös Qalekaw, Gummetav et 

22* 
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Sodeiio reUnebit Preterea autem oominatis et inbabitaDlilMis ckiitatem erit onmis 
piMatio in ipaa Bheg» mqne ad siagDum, per quod Unit Kndfß, «t in ipto atagna 
pleoatorea cioRatia com bamla et ainntta retiboa piaoabuotnr. De fine aUgni te 
Bhega aaqne ad portnm maria et ia ipao portn maria piaeadonem doilateBaaa aolto 
nuido exeraebunt, nec in maiori Rhcga, qoe Sagata veoalnr, piscabuator. Et idibas 
et coDoeotoa in RlMga babebuot et conseruent claasuras, ubicunqae aacaaana at 
daaeensus naviam non potcrit impediri per easdem. Vi autem Horum omniam pre- 
scriptorum robur maneat sempiternum et a nobis nostrisqae heredibus et successo- 
ribiis, necnon a predictis abbate, conuentu vel ecclesia imtnutari non valeat vel in- 
fringii presens instrumentura super hüs coafectum (est) cum appeobionibus sigiilorum 
noatroram in oartum lealinoninm et fennn BUnBrnanlnni dnilall MMow doxlmva 
laigicodnia. Teatea honim annli lobannea decanaa at Wiriana oaeonieoa eedaile 
Caminaoaia, daridf Meotauia Dneo, # W|>attM Vttm, NeaeHagoa, Ncoiana 
Lode, Delleuiia Smalingua, militea, laoobna Cbniiia, lohannea de CaidaBn, Ar- 
DOldiu RoAia, lohaoDes Vilehusen, VIricus Fabar, borgenses in Gryphenberg, H 
alii quam p!ures fide digni. Datum lielbuk, per manum lohanaia, duilaÜa Trepe* 
towe DoUhi, anoo donini M'.CCMJUULV»., VI«, idaa Hartü. 

Nach einer Abschrift in Dreger's handschriftlicher Urkunden-Sammlung auf der Gjmi» 
auial-Bibliotb«]!. zu Stettin. Gedruckt in Rango Pomenuiia diplonaiic», Franoofnrt« a. V. 
1707, p. IVO. — Ygl. Urknadt Tom 14. Hai 1287. 



114 

Xhr jBerzog Bugislav von Pommern verleiht 'zwei Bürgern zu Aaüdam diu 
Alte Fähre bei der Stadt AnkLam und das lÄgenthum deredben der 
Stadt. 

D. d. OraUkwald. . 1266. April 14. 



lo nomine sanete at indioidne frinilalia, Aman. BvBalaaa, dd gnüa du Slanann% 
Omnibus in perpatttOB. Ne renim gealanm anMcia preeaiaD leroporis euanaaeH 

et pereat, discretorum prudcntia ea so!et per literas eternare. Quam ob causam 
noacant tarn preaeotes, quam fulure seu poatere oatioiiesi quod noa cratolimua de 
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bona voluntate oostra, de nostrorum consilio va-salloruro, dilecüs noslris vasallii) lo- 
haoDi filio Swederi, HemMnno de Ghateokow, bargenrilNis ohiiUlii noatre Tanglym, 
neeDon veris hendibm «arandem tradoelaiii OMen Vere dietom oam omni inre cC 
vHäilMt €t proaeata* qni naac in prediotd tiadactn sunt et in perpeUmdi fleri po- 
tarant Tel aeqnirii et ita etiani, lioat eondem Iradttdum et locun eins cum termlois 
dominos lohannes de Berlin habuit et ienelwt, predictis nostris vaedlis dniimns 
OODferenduni. Ineoper eisdem dedimus proprietatem predicti traductus et omnium 
prescriptorum, quam nos habuimus in eisdem. et eandem proprietatem in cinitatpm 
□oslram Tangiym perpetuo duxirous transferendam in hunc luodum. qiiod preme- 
morati nostri vasalli lohannes et Hermannus et eorutn bereden prenutalum ira- 
ductum absque seruitio et solutione alicuius penilus |>ensionis de ciuitate Tangiym 
lii»eratum perpetuo posaidebont Cnina rai tettea tontt RodolplnM de Mienkerken, 
Conrados einaden liifcia, Conradna de Vemeren, Witilmu de ütsnam, lÜDricoe de 
Zagenei, Mtartdlf üfilMi» nilites, Hinrious de Rkeno, eoqnine noefre ma- 
giater, lohamee dietna Sledink, Tydericus de Tangiym, magialer camere noalre, 
famuli nostri, lohannes Sachteleu endl, burgenais in Gripeawoldt, et quam plures 
aüi fide digni. Actum in Gripeswolt et da(um ibidem anno domioi MCCLXXXV, 
in mense ApriU, die beatorum marlirum Tiburtii et Valeriani. 

Nach einer Abschrift in DNfer** luMdiduifUidier Urkunden •SuDBliiiig mI der Ojb- 
aaaial-BibliotlMk sa Stettin, 



115. 

Der Ritter Lippold Behr häuft von Wessel von Diedrichshagen und den 
Kindern des Mermann Soneke zicfi Hafen zu. Dietrichshcujen, 

S. d. 1260. Vor. a«. 



Uoinenia praaena aeriplnn eeneottbus SlM^^OWi VtWM dictoa, milea, aa- 
hrtam in emninm aalaatoi«. Vt praaenliB negooH ordinado robor fionilalia peipelne 
optineat, Tolnmaa, vt afe ki en elnoescat vcritas, oe valeat iroposterum ioroutari. 
Iloaeant i§Kur lam pfaaeDlaa, ^am poaleri, qnod noa a Weiaoek» de Didenkea> 
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bagben et pueris Hermanni Zonekea iusto emplionis Utalo duoa maosos in villa 
Diderikeshaghen sitos oostro coroparaaimaB predo, de qaUMis videltoet mans» 
dootes ttoUs vd noslrit iMredlbas BkUI dabmt penün», qMm ttagnlt muüB mk 
maccis dmariomm eumnüt nonete, Ma qiiod «ranp^ «t Mberl «iiit ab onnl ni- 
nma decima et pallo, qai rocMn dii]itiir,-et ab omni, qood de niNtli seiet dari, 
hoc addilo, ai Doa eosdem duos manaoe vendece cont^eret, non anpfios aut sub 
maiori censu, qaam anb iam prenotato ipsos venderemas; si edam predicti Wezscel 
aut pueri illos venderent, emptor eadetn gaurlerp dehet lil)er(ate, nec aliquod dabit 
magis, «icd dictas sex marcas pro omni minuto et nobis seruitio exhibendo. Testes 
huius convencionis sunt; Hermannus Vmme Landesvar, Helmicus do Dimio, Ghiso 

Daghel, Hermannus de Budesdorp, Goleke de Googis, bai^nses in Gripea- 

wah, et iß quam plmw. Cl aalen «epedieU WeMMl et paeii annlata hae §aa- 
deant übertäte perpetiio, foslraineotniii preseiis aoalii appeoakme algilii ipats in 
teatimoBiom evidei» dozinaa largiendmu. Datum aMio doaM M". CG".LIXX* 
qointo, in vigilfa beate KalMiiie. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im kOnigL preuss. Frorinzial-Archire roo Pom- 
OMtD tu SttCtin. Der rergamcnt ist etwas zerrissen. Das Siegel fehlt aa der Siegelschnor 
TOD grrüner und rother Seide. — ' Um Dorf Di*tricliaIiAC«a liegt nOrdJioh rm d«o bdrtfdwa 
Oatem Gr. Kicsow und Schlagtov «ad «UDiA Toa Ontbirald. 



116. 

Der Herzog Bugislav von Pommern bestätigt der Stadt Treptow an der 
Bega das lühische Eecht imd schenkt derselben das Eigenthum ihrer 
Besitzungen und die Freiheit des Hafens Begemünde und des Flusses 
Bega, alles nach den FreQieiten der Stadt Greifswald. 

B.* d. Balbuok. 1387. Kai 14. 



Li Domiiie donlni, Aineo. Noe Bvgislave, del snitbi ^ Sfammim, ThidwldTa 
fniseraüone divioa abbas tolnsqne oonventin c[laii]8tii aanctt Petii in Bdeboo notom 
(Ssae votumns preaentfliua et Aitaria, noe onanfani eonsanaa aqier flindaHone, edi- 
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ficaiione et possessiooe nostre civitatis Trebetow cum Tbeulonicis de iure Lubicensi 
coocordasse» qood coosules et incole civitatis ipsius ios Lubiceoae babeaot et 
jfwwdiw koe indient mam eauw matuffiBlbaä eoqae iere, iostitia, Hidido» 
tmaHi», eootvetadinam et Kbertatlms onoibw in IpM dfitaie et «Um em 
Mn tamiiiiw €t propiielataiii jpaii» Vben et te peipetniiiB nUntar et all 
4elMBi, quo et qtdbos cMlae Cripeeweld iie eingidie In dvfiale» min lararinb et 
prielala petM hactenus est consveta. Et oos minorem adrocatum io ipsa dvitaln 
oon ponemas, nisi de consulum ipsius consilio et consensu. Dedimus etiam et per 
preseotes damus predictis consulibus et commuaitati libertatem et omnem proprie- 
tatem loci et fuodi, in qaibas sila et fundata est civilas, ac propnetalem omniam 
tenniDorom et roetarum ipsius, quos aliis noslris literis dislinximus, possideodam, 
perpetois teioporibus babeodam, ile aane ut iDürai ipeoe mos terminM omoe suam 
eoBBednn pratemi et «liüMeni oommm diipoBMit et tteMe Itaient, rient dieln 
cMtae Gripeewold ioft« ene pn p ri ft M t tenuaoe bee onmie ieri Mwt et pr*> 
nt W n Hut ninmin dishHi fihenewMMle llienn helwint* neliefenl et cnMa> 
tat, pront ipaie ezpedit. Et ipsa Rliega sit fprie in «bohmb et deeeeaea ainiiler 
lüiert. Danuis elian dietis dvibos, qood dietoin portam et lUiegnB enm tebue et 
mercibus suis et navibus libere possint exire, intrare et in ipsis moram facere, res 
et bona quccunque edooere, Daves saas iittoribus applicare. Hec omnia iadent, 
quotions et quando ipsis videbilur oportunum. In cuins rei evidentiara sigilla nostra 
preseDlibus sunt appensa. Testes veru sunt bii: Nioulauü Draco, Her. Boroo 
•enior, 9ett)<rOtt0 Freue» NefenHngne et Conndu de Veoaeran, Retoiann 
de WMboMe, et leh e n n ee de Orthtaborg, ailitee, laoobns Conrne, OIrione 
Paber, Dilbenoe de WoUin, AmoldnB Rata, dvee in Grjpbenbeig, et offi qoan 
phireB Ue d%Di, qni Inae pNaemee erant et voonli. Detnm et aolaai in Belboclu 
aob aaao domita incenialionis IP. CC*. LXXIVIP., in vigKa aoeeoaioBii donw 
noeiri leeo Chiieti. 

G«dxMkt ia. Baago FMMnwft Jiflwatic», p. 195. — Uik 10. JOn 1285. 
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117. 

Beinrich Meissner schenkt, mit Eimcüliguny seines einzigen Bruders Johann, 
devt Kloster Stejniitz 15 Drünit tmn'ger 4 Scheffel Boggen jährlicher 
Hebung aus .-^rineia Dorfe Gortin und ordnet dabei die Aufnahme 
seiner loeiblichen Verwandten in das Kloster. 

D. <L Woeenberg. 1288. Sept. 22. 

In nuroine domini, Amen. Ego Hioricus dictus Mysnerus omnibu» hoc presens 
scriptum iospecluris salutem in vero salutari. Donaliooes, qvibus deuoto subsidio 
doUtntor aodeaie, v( perpeUiain obtineanl firmilatam, biiiiiBniodi Mriptis «uthentioii 
«t fidelium tetünook» eonervaatiir. Super qvo proplar eam, qui dat ooiiiibtts 
aOoeiiter, wm qvoqaa de noalrie provenlibae vÜ gratiee refar eale s , aaaigmvifmie, 
pro remedio aunianiin noetoamm et pareDtam naatronmi, eam aiUiw al aoBaanaa 
fralria oostri unid lobanDis MisDeri, cenobio Stepeoitz qvindecim choros sttigtaia 
qvatuor modtorum minus, in vilta nostra üartin, annualim persolvendos, suppli- 
cantes divino intuitu, vt nemo heredutn noslrorum post mortem noslram in futuro 
aliqvo gravamine obviare, seil aclifMitionibiis elomosynarum aroplius exallare, fpre- 
suraat]. iosuper sorurem nustram Idain, uxorem Ade legitimam, cum duabus suis 
filiabus mansuram in eadem prebenda ita saoe locavimus, ut una ex eis habitum 
mutaado totalitär aobiiatat aerviens dooiino leao Chiialo in proposito perpeUM 
firgiBlIalis, et da «IIa flHa in aoalro et Boatromm aodeomn pendeblt arUtriot qve 
infiuitalaa est, si in poateram oonligerit ean noptui tradendam. De aoiwe vero 
noalra talltar slalnioMia, qve viro legttimo luaeta eat, ai ipae Adam vir eiua ean 
redpere voluerit, IHiere ad eum redeat sine aliqvo manmnef oidiil de bonis, que 
pure propter deom ecciesie donauimus, reqvirens et redpiens ^omnino. Celerum 
eliani si vir eins in posterum non reqvuisiorit et eam ibidem in castitatc permanere 
libel, omni tempore vite siip. sioul ordinaiiimus. manebit, similiterque altera filia 
eius, si non ipsam denuo retipimus, in conohio manebit. Ul autem hec donatio 
rata, sie ordmata, lirmar permaneat, presentem paginam ulriusque sigilli munimine 
roboravimoa. Hains rei testas sunt Waamodus, ddem eodesle prepositus, fratar 
Wallerus de Rnpin, Madioviaa, miles Christi et magMer in IGrowe, Bertoldus de 
Havelberge, Hdaricns et frater mens lohannea Ifisnenia, #tlO Vtn^ Fridhe- 
riens Broseiiav(er]e et qvam pluraa. Datum in die Haoridi, In WesenbeiBa» 
anno domini iacamalionls mtlieeimo dueeotesiroo octuageeimo octavo. 
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NMh dem Origioale, im Archtre dei Kloiiers StepnJtz, gedruckt ia Riedel Codex 
4ipl. Brand. I. Th. 1 , S. 247. Nr. 11, mA f. Boll Goseluchte dos Lande« SUrgsrd, I. 
S. 312, Mb 26. Man Tgl. die AmnwlriWf rm BoU, S. 813 — 314, dtr i»a Bnaikh 



118. 

Die Bitter lAppoM und ZTlrich Behr und ihre Vettern Hirne und Uenninff, 
des Ritters Heinrich Söhne, iiherlassen den Bewokmm des Dorfes Scmz 
die Feidmark dieses Dorfes zu einer Grösse von 30 Hufen, ohne 
Nachmessung, und bestimmen die Grösse der Abgaben mvch diettt 
E n^mt M und die aomtigm Pfite/Um und EetAte der Dorfbetockner. 
Dl d. ONttwtid. IftSS. Vor. 1«. 



In nomine sanclo et indiuidue Irioilalis, Amen. Uniuersis, quibus presens scriptum 
foerit demooslrataiD, i,ijp)mlDai dictus Sere et 4^lvicü§ dietus Sere» mili- 
tea, oeoDon eoraDdon palraeles mutio et ||etmin0ii0, filii domini 
Uterki Vim» salntam in donrioo MmpitaroMi. N« igitnr ordiaaUo aüie eoo- 
Molio oniusoanque ni prapter Idiilem memoriun bomimini ialrtagalar, neoene 
eat, ^aa»mm ■oriplis et iffiXk onm testibiu fimiiltt roborelur. Et propteraa 
notam esse volamas tarn presentfiiai, quam ruturonim nalionibus, nos de communi 
heredurn et amicorum nostrorum consilio, consf^nsn et voluntate cum duibus ville 
Sanzstede taliter omnimodis conueoisse, quod cibdem ciiiihus dimisimu!^ et dona- 
oimus, quicquid in distinctionibus terminorum ipsius ville ab anliquo primaque 
plantatione el adhuc comprehenäum esse dmoscitur, vi de ipsa lotali >iUa et omni 
apalio oonqwelMBao in termiaia pNUbalia pro amni oenan el dedma daea 
dlQia ville tanlnm da IHB>nl« nanaia, IIa qnod de qaeUbet Monun XOL^ 
qattaat tun» ual qnlnqiie Inmodla annonat ndaUoal XXII modioa aa^;pnl8| vnuni 
tremodiom ordei a( XXTI flMdioa aoana^ easa vno top lini et mo polio, qui röckhön 
dioitart oobis et noitria heredibus erogare 'anoia aiagolis sint astricti. Hoc in 
noslro uel nostrorum heredum stabil arbitrio, si pro censu eodera taxalos denarios 
susdpere uobunua uet anaooaflk Uaac vülam Domioati ciuea ipsorumque saooaa« 

Mrla 2^ 
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soreis, sicut premissom est, cum omni conceplo in terroimft prenanraUs spacio sine 
qoalibet dimensitale agrorani seu spacü prebabiü a nobis et nostris poflteria, 
quo» dieta vüJa leeMinM oootignrH, BInw iMBpwta perpetuis pMitMaot ttw 
ab ipsiB tMboB iaier se qualoor «OgaoliHr prooiiralONa aiQgnIia aoaia, d per ipaoa 
qoioqaid in Ugnb resacandis io tanaiaia aepodiela viBe oniinattim oal ataloliiiii 
ftieril, fidem dues eoomianHer obseruabanl. Si anlani quiipiaiii taai perlinax fueri^ 
quod in hüs oonsentire pegauerit, illiiin rooMre et coartare debemus, quod idem 
facial, quod a procuratoribus elcclis in hac parte ciiiibus celeris est statutum. Vt 
aulem buiusmodi oonueotio rata et inconuulsa petmaneal, preseotera paginam sr^ri- 
lorum nostrorum munimine duximus roborandum. ^os vero specialiler, J|ßilt|0 et 
|Qennin0tte> nUi domin l fQenrtci ißtttnp cum de sigillo proprio habeamus 
ad pnamis car^iiaro, sigillo patna noatri düeeti ia preaaofi aoria aomua vai. 
Bafos rd tesMs smiC dbmlni lohaniies de Heydbrecb, HendanDtt» 46 Vltseii, iiiilHas, 
*1A0o1aw da PaaaoWi Euai'ai^ua IDIef lohanMi Bft Hwi li fi'aliVf Hnuieko firfmaii 
filius, Hermannoa dji B.adesdorp et aüi quam phvimi fide digoi. Datom 
Gfjpeawold, aano donani AD«. GC«. LXXX*. oetam}, ia odaaa beali Martini apiieniii 

Nach dem Originale, auf Pergament, in grosser, deutlicher Schrift, im Archive der 
Stadt Greifiwald. IN« dwi angeh&iigt g«WMeaeQ SUgtl siod alle «bg«lkU«o; u dar carsfem 
■fitaUa Ubifft nv a«ak «b« Siegalxteav ytm nlhar a&Uak 



J)er Ritter LippoJd ßehr überlüsst den Bewohnern des Dorfes Sanz du; 
Fddinnrh dieses Darfes zu einer Grösse von SO JJufen, ohne Nach- 
inessuii{j, und he.siiintut die Grösse der Abgcd>en nacJt dieser Iluf^izahl 
und die somti<jm I'ßidäen uml Rechte der Lorfbewohmr. 
D. d. OraUawaid. lasa^ Vov. IS. 



In nomine sancle et indiuidue trinitalis, Amen. Uniuersis, qoibt» pre&ens scriptam 
flierit demenstratnm, ftipinlOiif dictos Sert» miles, salalem in donrioo aenpl-' 
tttnam. Na ^itov onfinatio sine conaenüd cubiacuaque rei prapler laUieni memD' 
ilaiii IraoriiMini Inflringalnrf neoeaaa est, qoateaaa acriptis at rigÜHa ennt tBOÜbiut 
ydbneis roboretnr. Eaprapfar oottm eeae Yoliiiiim tarn preMatfnh qoam fallne^ 
fUB BatioiAQa» dos de coarami hevedoni Bottraran et amieDniiii ooDsfllOi coiH 
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MMo «t fofanüte onn.cMbat vffl« oMto Sanistede Uditor onihwMlis cuf 
«MdiMi quod eisdem dnibas dimisiiinii et dooaoinias, qoioqiUd in distioeUonibo» 

kfgf wiifKi njOlMi gudirti ^ ipsa touli villa ^to oouü ipatio aifopfelMiiM» in 
tenaiDis prelibalis pro oiini eensu et defshoa önm im diota vHto Mnlan tri- 

gMlIa roansis, ita quod dp quolibet istonim (riginta mansoriim quatuor marcas 
denariorum ve! quinque treroodia aonone, videlicet viginti et duos modios siligiais, 
vnura Iremodiurn ordei, viginti et sex modios auene, cum vno top lini et vno 
puilo, qui r6ckbön didtuFf nobis et nostm beredibus erogaro anma siogulis siot 
40lrielL Hm h aoatn» vel baredua .«ostrorwi fltliit «rliiirio, si pco oomq eoden 
UütM 4eQ«j«i Mwoip«« wfimm m «dboimb. AddldoMW tämn pradiotts, quod 
diett «IM pnfel«» ndditos dHobv» tflaporfbM «wd mIinsI, iUi quod madielalHi 
'm iB4p biMli IMilinv' «llwin m SpyplMnia domiid, »np f^^wfn^ft quolibet MqNiMi. 
ItoM UafM vittam oominati ciue» ipsorumque successores, sicul prendsMiiii «d» 
cum omni concepto in lernainis preoarralis spatio, sioe qualibet dimensitale agra- 
rum seu spatü prebabiti, a nobis et nostris postcris, ad quo.s dicta villa iegiUine 
cootingerit, libere sub censu predicto teinporibus perpetuis poäsidcbunt Item ipsi 
Clues sepeCati ioler »e quatuor eligeot procuralores siikgulin annia, et per ipsos 
quicquid in Ugiüs resecandia in termiiib sepedicte villo ordiDaUim vel »teUitum 
iMrff» Hdtiii fliMt iwniimilBi iiIiiiMiiiilniiiI 8i avtam quispian tun pirtinaz fiiMtti 
qwd in bHt o amm t Sm mwuril, IHnni mottte «( ootrtare dtbaouiSi qnod idam 
iMiaftt qnad n ffocnniorihitt «tenlia in hno parte «iojbna aatarit aal riatatiun. Vi 
mttu. ÜoiiaBMdl aen— ido rata el ioooowlsa pennanaat, presentem pagioam sigilli 
Doatri rounimine duximua roboraadam. Huios rei testes sunt: JprtHt at f^enitilt« 
gtUI, füll d o m i n i l^eittid Veten, lohannes de Heydcbrake, Hennannus deVicen, 
mHitos, Nicoiaus de Pansov, Euerardus de Kil, lohannos BoUonis fraler, Henneko 
Ertlimari filias, Hermanuus deBuzdorp el plures alii tide digai. Datam Gripes« 
wald, anno domini CC\ LXXX". ootauo, in oclaua beati Martini episcopi. 

Nach dem Original«, auf Fei^punrat, in deutlicher Miouskel, jedo«h ron einer andern 
Baad, als die Toraa%dMaa* Urkaade tob daiualbea Datum, im Archire <ler Stadt Greifii« 
ivald. An einer Schnur ron rother Seide hängt dasselbe Siegel des Bitter* fiff$fM 
welche an der Urkunde rem 13. Mftrz 1283, Nr. 107. aa zweiter Stelle biagli 
iia •ohildfOrmiges Siegel mil «iarai aufsteigendeo BIlM. dir wbm Oadt* MgU .•■( iraMNff 
3 fichwiMtWihilM steboo, mit der Umschrift: 

S'. UPPOLDI. VR..(BJöR 

lbseblld«t Taf. It Kr, 6. ' ' 

23« 
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180. 

Die JFIIiMm WUm und Wüaio d, j. von 

von 6 DfMt Korn» Bebungm am der Stadt BarA dank dm^ßitlet 
SemriA Päpe an den Bürger PeUr von BarA «i BarA, 



"Wizslauus, dei gracia Ruyanorum prinoeps, ac Wizslauus, eadem gracia Ruyaoorara 
princeps iuaior, voiuersls Cbrisü fldallNM preeeos scriptam visuris salatran in do- 
BÜBO MmpitorouB. Acta hominam «Met oUMo» nW HUwww ftdctanUir ttM 
AnMBMiilO) qaaflMbnM ikackiol preaeacium «t «um««!«»! fbUminni ptmeM 
pagina poMee dsdareMiM, quod doniDus Haarkm, nÜM noaler ho n ea l H i , dMo» 
Pape, in noetni presenda cofi8li[t]atBtt sex tremodia aooone, dao ^ligiois, onani 
ordei et tria aaene, in Bart, que a nobis iure civitatis et sine seruicio aliqno 
Adendo lenuit et possedit, iotegralitcr resignando, instanlissime et supplidter nos 
rogauiu ut, cum ipse foret creditorum laqueis perplexus et debitorum uinculis 
piuriiQum obligatus, Petro dicto do Bart, burgensi ibidem, et suis heredibtis, qui 
insto emptioois titulo contraxeraot, eadem conferremus. Nos itaque super hoc 
deliiwritfoiie peosantes pranida et mttara el aoeedflito eottaensn aarum, qui 
•rat merito reqairaDdas, quorn» ooaia« iafr« aeript« eoatineiitar 
ezpraaae, dtolo PMro at auia onmÜMw bercdlbiia ab ipao tagtltee iaacaadwItlMia 
Iramodia meroorata ooolalimn Hbenditar« lore duitalis ac servido qaoMbet enlnao» 
qood inde poterit exlorqueri, perpetuis tempnribus sine uiolatione aUqaa irrevoca- 
biliter possidenda, hoc addenles, quod diclus i'etrus et sui iusti successores tremo- 
dia supradicta cuicunquc uuluerint codem iure, quo nunc gaudcnt, facultalem ven- 
dendi liberam obtinebunt. Vt igitur huiusmodi emptionis et venditionis hindnde 
ooDtradus perpeluo slabilis perseueret, presens scriptum iade confcclum, ad uüli- 
talem dMonm PMri el amnin m^omm noatronm aiiiateliw lohoralaai, iogiler 
TaKlomn, ad oamaiam naicrem ipei dnximas largieodunu Testes hoias rd saute 
donrini« Hemte deOal, nartealeBa aoalar dBeatoa, ktemMa Mofdefiia, Rayniidaa 
de Peoiz, lohannaa de Oi«, Nootaoa da Kalaiid, lahannea Oia, Boigilliia eC Bertol- 
dus de Ost, milites, VfttoBOtiOlS 9t IScrttOe et lobanncs Leydekule, vasalii» 
et quam pliirea aUi idobUoiDioaa fide digni. Oatm et adun Slraleianod» anao do- 
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miuice iocaroatümis M°. CC°. LXXXX*', 101° kaieodas Äprilts, id est feria qoarUl 



Umeh dem Originale, Mii PerguneDt, im Archire der Stadt Barth, abgeschrieben 
Bam BuftOMiitar Fabrieiiis m Stnlannd. Die Siegel, Ton denen da* ente aa 
TOB rottir Saida klag; Mba f < g iw i w li l %. 



121. 

Die Stadt Greif swold versichert dem Kloster Eldena den Besitz der Eäifte 
der Mühle in der Stcult und der neuen Mlihle vor der Stadt, (fieibt 
demselben und dem Hanse mm Heü. Geist die Erlaubniss zur Er^ 
bauung einer Windmühle bei der neuen Mühle vor der Stadt und 
bestätigt dem Kloster und dem Heü. Geist- HoMse dm Be&ito de» 0/^ 
heulten JSrbe» m dtr Qärbetsttam im Qretfmeald, 

St. d. (Offiiftwald). IMO. oat n. 



qaibii» hoc pntCM Aierit denoMlralniD, oomoIm et «mubom daüalii 
GripeswoMit oMdlnii rauereiilie, plus honoris. Cum lapoo Ccnporis diaparwiil 
rinsola «t labantai^ DOceiBe aH, «olioliM honiiiiiini Mriplis antteolicia H tattfbiM 
ydiMMit eoMmendare, ut ioler ae pads el vnitilis federa vdeant tenada» oonaer- 

uare. Noscat igitur preclara natio presentiam et felix siiocef^sio fuluronim, not 
de nostrorum discretiorum omniutn coDsiiio prouidcnti consensum adhibuisso ple- 
Darium et assensura, quod ecclesia Hyldensis, propter cuius videlicel ecciesie reue- 
reodum dominum lohaanem abbalein et tolum coauenlum, qui se noslru haclhenos 
diooscuDlur desiderio efflcadter in omDibm ooafonnasae, dimidiaro partem molen- 
diMmmi aqpnfioom» tarn lundilalniii, quan pnaeatttam omniam» vniiu a{D]Oioel 
inolttiidiai in dnilale noatra el atterioB aote cUiilalaB noatram nonaiD vanma plagui 
aeeidaalaleM. amii auniboa ad ipsam dinddian parten mdeadioorain nime lagMima 
partiaantibaa aliaqaa vfgiliis et onrailma debRis nobis et noalra doHati uel nostria 
suooeaaoribQS ex ea parte dictorum silicet moIeodiBoram proaeoire poteotibus, 
ISiere poiaidaat impeipeluttin felidter et qoieUv ila saue qaod ei neatra nel 
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aostrorum suooessorura ordinatione nicbil peniUi» fieri debeat, quod diotis molendi* 
Bis detriineDto oooliilel aaa aooHtofe potarit alquo daiii|Hio. Dedimm iosoper 
domai sancti spirilns noatre doilatls et ipsi eodMie HyMeosi focaltatom Ubtnm 
pariter ooMlnwiidi mokodinom venti apod motendiiimi aqua iam dioton ante 
dnitaleni noalraiii iHraani, de quo eüani diota «edaria HjMeMia parten dfaUdiaM 
in structura et proaeatibiis vniuersis, sicat prelibatam partem molendioonim praha* 
bUonim, liberam pcrpctuo possidebit, u( inlcr \p»\m ecdesie abbatem et conuen* 
tom, ex vna parte, et nos, parte ex aHera, amicabilis vnilas, pax et desiderabilis / 
coDCordia iugiter obseruetur. Ad haoc vero concordiam conlirmaDdam pariter et 
fouendain matura coDcedimus voluntate, quod predicta sepius ecclesia et dicta 
domus sancti spiritus äUiin beraditatem, quam emenmt a Hiazooe de Gmiesmoleu, 
seelvo boiiBensi, aHam in plilet oenUwuai, proat jo area aua. •mwo «MopreiMMa 
eat, ad vans-ot oopuBodun fpeonim afaaqne omni daUlö perpeinto temporibna übe- 
räm dituieaiil, preierqaaoi boc^ qbod ipaa .heredila» iii vigStiia üfkuSa, alont et 
DOS de noalris herediUitibns faclmus, sU aalriola. AltameD omiribaa luleneiiaMiB 
firelaialiSi quod qaicumqne io molendinis dictis soperias et in h«redi(a(e memorala 
mansioncm habuerit esstdaam, si illum ab aliquo caasari contigeril, INe ooraro 
nostro iudice et iudirio saüsfaciet acluri, secundum quod sostra iura exigunt et 
requirunt. Vt aulem lipc omnia prenanata sint irnperpeluum valilura, preseus 
instrumentum sepedicte ecclesie dedimus sigilli nosin roborc communilum. Testes 
sunt: dominus Hermannus de Vizeo, dominus l^olDus 171:0110» daawna Lado- 
«iona dictoB Kabelt et quamplaraa aHi vM pronidi et honeatf. Datmn aimo do«ia! 
M* GCLXXX3C in craatioo fleatiailatts vndeeini miliimi vlfgiiMiin. 

Nach d«m Oxigiaale, »af PugmuA, iu «iuer kkinea iUaiuk«!, im kOojgL preuit. 
ProvimfakkAc^vo ron Pbrnraera m Stettin. Bu Steg«! be mit dem pf g MMBtaaen Sttgel- 

baniie nusgcrisson. Auf Acr 'Rfir-lcscitc s?eht die Registratur aas dem 14. Jahrhunderf: 
„De luoleodini» Urjrpeswald " mit dem Zusätze Toa aoderei Haod: „iui.ta domun 
ntaa«ti ipirittt«**. 
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122. 

Lippold Bekr und seine Söhne Theoderich, Bemrich, Joliann, Hamid und 
Bernhard hefreien da» Dorf Dargezin von der Nadatnemmg vad 
Mi m mm 6Mm0 der Fddmmk w SO Ek/m tmd dk FMt» 
von 



In nomine sancte et individue (rinMatis. Universis Christi fidelibus presentem pagi- 
nam inspectiiriK ^pOlXHn SIrfttfl soique filii C^MOOtiCttS, ||Ctinctt0» 

9oj^nite0, [)9amiOtt0] et l^entflirBiif arintem in eo, qai nemtiwiii valt 
perire. Qm genmltir io taupora« m laptu temporia seninni obttvionb iaeanmO, 
toM ea teBtium subsoriptio et soriptore irfvadtas pMifloiuwe. NoMSot %itar 
tarn preMulM, qoan flUnii tamporis anoonaoru. qood noB de noeln bcme voim- 
täte et oostrorum amioorani aaoo coosilio dedinnis nosüre düecte vHle DcrgheeaU 
debitos suos terminos cum omnibas distinctionibus suis ad proprietatem ac utUi- 
tatein suam, ia aquis. pralis et pascuis, in silvLs et campis, in agris cuUis et in- 
cultis, in vüs et inviis, absque nulla nieiisura füDis vel virge, quo proprie ovcr- 
»cbJach dicitur, pro XXX mansis integraliter et io perpetuutn possidendos, ita tarnen 
qaod de quolibet manso eobis vel oostris veris heredibus qualuor marca^ usualis 
monete vel quinque Icenodioe tr^plicia annoiie» ecflieet XXII modioe slUgiais, XXVI 
modUie avene el XII nodiee oidei et mum pohm, qoi röckUn dicttor, et oniun 
top Hai, oral alia deriaMtio—, qae va%o dkUnr amailtode, pielaniiiaaa, etiaBi ai 
pdiaa anaeoaii val deoaiioe et aie econverso, sicuti predictum eat, aedpere noe* 
deleclet, predicte ville noalre DargheaaiD iohabitaotibus debemas io (Mo beati 
MIchaL'lis archangeli semper ante anno quoübct inlimaro, Prcterea posscssores 
iQoIendioorum, que iuxla eaadem villam in suis diclionibu» sita sunt, videlicel ßre- 
meri et Magbermanni, si sua pccora cum pecoribus prcdiclc ville pasci voiunti 
secuDdum morera aliorum civium satisracieot pro eisdem, atioquin DuUam in eorain 
pascuis obtioent, oisi de cominuiii oomemn cifiura, potestatem. Huius rei testet 
aoBlt mtliiriaui et %oi»n$§ fratrea dicti fllff^ Chriatianaa SauideD, Theo> 
derieoa, lohannea Boadieb Tlieodoricoa de TancKm, loiianaes Bereawold, Noo- 
Im et iBhaaiiaa Canüeaa, dvea in GnlilHnr, et aH quamphninl Ilde d^ni. Dt 
«men hec donalio a ooetria beredttms aea ancceeBoribaa neu vioMtny preeenlaDi 
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pagioam nostri sigilli uraiiiiniiie fedmas insigniri. Datum et actum io Gutzkow, 
WDO iooinialioiili doninl •CCXCIV, in dte HalUe apoatoü. 

Aus dea Imodschriftliehen „GeneaIogiach«m Nachrichten Ton dem adelichea Getchlechte 
der B«hx«ii**. — Der rieite Sohn Lippolda Ut in dieter Abicfarift irrthümlich Henning (d. L 
Jdnaa) gMunat» wUnui «r in andern Ongioal-UdauUhm HMud giiMiait «ifd, wMhalb 
•Mli im «MW UAamt» i$tnüu$] geiatab bt. 



123. 

Die Stadt Orei/saald vetkauß dm Kloster Eldena das Dorf Lmsin, 
Ol d. (OMifewaU). UM. ätm- 7« 



In Domioe donini, Amen. Uoiuersb quibus hoc presens aoriptum fuerit demoo- 
slnlnm, ooosiileB ae ooamane oiuilalis Giipaswolt io perpetniuB multtmi ranonnei«^ 
ph» honoris. VI et, [quo] in pnsenU negotio raÜOMbiliter «cta mmt* robur oirti- 
»Mut et idgofem, ttoiamus, nt aio aerilas io eis illacescal, no inpostenini in eiadoia 
pateat oeoasio moBgnandi. Noscat ig^tor pndani nado pcosondani et lUiz mio- 
eüsio fataroram, quod nos de omni nostrorum conciuium consensa et consffiOi 
proprio arbitrio ol salua uoluntalo uendidimus et diroisimus uenerabilibus airis do- 
mino abbati totique conuentui in Hylda, Cislerciensis ordinis, Caminensis dyocesis, 
diuino oi)8equiu mancipalis, uillam Lodessyn, quemadmodum actenus po.s.sedimus et 
babuimuM, ita et eisdem oontulimus temporibus perpetuis quiete et feliciter possi- 
dendam. Vi aotom hee mnnia sint inperpetaom oaliluni et a nobb et noslris soooes- 
soriln» perpettto maneaot looonouasa, preaens inslromanloni anper Mb oonfbotnu 
aepedielia fralribna dedimoa oostri aigilli munüaine roboralan. Hoina rei teatea 
annl: oeneralifliB dominus Arnoldus abbas monasterii Noui Caropi, dominoa Gmra- 
du8 noster prcpositus, dominus i^ppolOlta VtHW, dominus Henricus Paganus, 
dorointi«; f 'ip>vi(:us Cabolt, dominus Nycnlaus Cabolt, milites, SittricttS et 
9o^antiCB Slrsi et alii quam plures, tam lajri, quam clerici fide digni. Acta 
sunt h(-( aiitio gtatie millesimo ducentesimo nooagesimo quarto, io crastino festiui- 
tatis sancli Sixli pape — — 

Nach dem Originale, auf Tergaueni. in einer mitücro Mtautkel, im kOnigl. preuH. 
FnriiiBal'ATClifTe tob PomMm m Sftsitia. IM« Urkand« iit nniim und aat Tafiu 

wieder zusainmcugekleb^ Ab dlB blMB« Mkwatt BOd miwilBiiaMINI Fidn biagi BMt BoA 

ein Best de» Siegel«. 
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124. 

Der Bi»(^f QMi^tied von Schwerin lyestätigt die Erru^tunjf einer Pfcerre * 
M DreiAiaw und weihet den KxnAhof der Kbnke. 

D. d. DMObov. IWI. BMto. 88. 

GKidefridos, dei gracia episcopus ecciesie Zwerinensis, omoitNis presenda uisoris 
in perpetnam. Teaore preseodam copimps notnin esse, quod hononbilis air Ar- 
noidas abbfts Noai Canpi, Ciaterciensfo ordints, ob renediam uime sne ecelesia 
pBrodiiali in Tribozes filiam plutanit in uilla Dreehowa et eam dotauit 
mansis duobaa oooaensa pro tempore tuac plebani et adiecit predicte fllie ter- 
minis quoad ias parochiale ipsam villani Drochowe, Crakowa» Beoekendhorp et 
Uoghedhesdhörp, Huveldesdhorp, Panttiiiniilen , Katsenowe, cuius ecciesie 
cymilerium auxiliante domino consecrauimus in die natiuitalis domini anno incar* 
nadonts ipsius M° CC XC quiolo. Dalum Drechowe, anno et die predictis. 

Nach Jc-m Originak-, auf Pergament, itn königl. prcuM. Proviazial-Archive zu Stotflu, 
gedruckt in f&briciM Urk. d«s räntoathaou Sügen, III, Nr. 247, S. 96, Ab einem Fcr- 
gUMaMniini kSngt aodi «b SMUk dn 8i«gdf. IN* Ofltor HntwMMdlwrp md KitseMnn 

•ind dio Hehrschen Güter Hugelsdorf uqJ Katzenow. Die Original -ürkundo lieit 
„plaotauit, Huraldeadiiorp uod K.at»enowo", »tati „placitauit, Uuueideadhorp und 



125. 

Der Ritter Joiiann von Heidebreke kauft auf seine, seiner Mutter und 
seiner Frau Lebenszeit wm dein Kloster Doberan den Hof Bork mit 
den Dör fern Gr, und KL Jeetin, bei der Stadt üolbeiy gd^en, ßir 
1000 Mark wend. Ff, 

D. d. Gfafllnbais, 1897. InnU 18. 



Yimierais Christi fidelibus litteras presentes viaaris lobannes miles dictus de H^da- 
bnka aalutem, quam repranisil dena daiBOnfibos se. Cum ea, quo agunlnr in 

tital« «M tiiaiii te Mr. L s. 2i 
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tempore, simnl labantur cum tempore, cautum est et utile, vt quo ad posterorum 
mcmoriam dirigere intendimus, scriplure testimoniis commondemus. Hinc est quod 
ad noliciam tarn presentium, quam fulurorum cupimus deuenire, quod nobis ac 
saluti Dostre anime prooidere curantes, grangiara siue curiam Bork cum omnibus, 
qne intni temiiDos ipsoram bonoroni BoA ad eoderiam Doberanensem pertineott 
insaper et dnas TÜlas, videDcet fetdn maloreoi et IwÜn miiioKni In oonflnb dui- 
tatb Golberch sitas, pro mille matdB deDarionun alailicaliiim emiinaB a vanerafail 
domioo lohaoiie abbate et oonoanta monaalern de Doberan ad (empora vite noalra 
el matite nostre domine Yde, necnon vxoris nostre domiDe Hildegoodis, qoiete ac 
libere possidendas, eo iure el vsufructa, qao eas ecclesia Doberanonsis dinoscitur 
hactenus possedisse, ita tarnen quod eas medio tempore nec alleri vendere, nec 
iofcodare, neque pro debitis obligare sine speciali et expresso consensu abbalis et 
conuentus de Doberao vaieamus, nec eas destruemus per lignorum abusiuam re- 
sectionem vel venditioDem, sed ipsis pro oostra vülitate fruemur, nec vririam Tel 
mttnitioaam extractionem, per quas pax lern tnrfaari poaait et perconnqueos bona 
prefiila ab eccleaia Doberaneoai allenari; quemcanque attteo firactain aliam preler 
aapn vetitnm cooseqoi poteriouis, tarnquam de bonis propiüs disponaniin, S 
aatem DOS com precUcIa ooniuge nostra liae com alia, ea derunctat aat ipsam per 
alterum, nobis premortuo, liberos habere contingerit, irichU ioris hü liberi in dictia 
bonis sibi uenriicaliuril, sed nobis et matre noslra ac coniiigc defunctis bona 
eadem, absque omni conlradictione heredum, consanguineorutii et creditorura 
noslrorum, ad Doberanensem ccciosiam libere et absolute reuertenlur, videlicet 
le^itin maior et leslin minor, villula cliam Bork, cum omnibus ad eam atünentibus, 
necDOD ipsa graogia et curia Bork cum omni suppellecUli et sabstaotia eiua mobiii 
et immobilif equis, vacds, oaibas, capris, porda, oaDibua, firogiNia, eatioaSbiis et 
hyenMitbna, excusais et non ezcaaria, oam aeminibvfl^ carniboe» fe^eotibos et aioda» 
enrribos, aratria, oMs et omnibaa prorsoa iDstrumenlia ad coram domestioaiii wH 
agiicnl(nram pertlnentibua, neo qoisqQam boroiami ex Idis, qae in eadem curia 
Bork tunc, qiiaiido nltintas ex oobis tribes diem extnaum dauserit, inuenta fue> 
rint, quicquam sibi quasi hereditarium vcndicabit, nec vno uel duobus ex nobis 
defunctis, tercius supcrslcs bona predicta vel ulensilia eoriim distrahet, presertim 
quod horum similia in ipsa curia inuenimus, cum nobis assigriaretur, proul valor 
ipsorum ad ducentas marcas fuit a uiris prudenlibus estimatus. In omnium pre- 
miisonaa taadaiodan praaaotea Bfteras sigillo nqstro et sigilUs caninni noatromiiv 
videlioet domini Reyberai et domioi lohannia de Wadnlt, militaa, neonon Raybend 
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de Ertheoeborch fecimus roborari. Huius rei te»tes suDt: suprascripU et come» 
bkdi de GulMcowe, Cooradus i» Nieokerke, Ueoriotts de Waoliolt, Heoricus et 
Hanifins de ^fdelirakfli lohiniwo de WfMiM^ nUileii coom lohnacs da CkilM- 
Qowe, lohaiiiMS de Hqfdebnkei Banwrdus de Walaleee^ dÜrriCWI el ||i«rkM 
AloU Um, Wedeklede, arnigerL Datum Gritabe^Bhe, aeno donini mälMm» 
daonlerimo ZX?.m^ in die Wuä dl HaroelÜBiii nwrtiram. 

TütA «taar aHcB AbMbiifl avf «iaHii Uaiara Bbtte Peigsrnrat und ein«r Aliiiiwi» 
io dem DiplomatArium des KIost«rs Doberan, beide ans dem Anfkng* dM 14» JtlllkaBtatt» 
im froMbwaagL UMklMbiug. 6«li. und Buag^Axüdf n Selnreria. 



126. 

Die Grafen Jaczko und Johann von Giltzkoio entsagen, auf Verhandltmg 
cZt^s Abtes Heinricli von Eldena und des Ritters Heinrich Behr, Hiren 
Ansprüchen cm die Ctiiter in Ijiepe in der Abtei Usedom zu Gunsten 
dieser Abtei, 

O. d. aohlatkow. laea. Pebr. 18. 



YniaernB preeeatos lileiae laapednrie laciko et lohaaoes, denrini GmkoireaBee, 
aRkdeni ia donino. Voiaenitatt oestre teaore preaentitm uohmiaa eeae aotam, 
qaod noe ab maoi adioiie aeu iin|ielilioDe aoalni» heffedon ooelNnia aeo aoooes- 
somin quonnnoaniqae, quo nofaia aaper bonis in Lipue aHte io abbatia VzDainenai 
contra uiros reiigiosos abbatem et conaentum VzDamenaea competebat ael com- 
petore uidebatur, ad instantiam et Ordinationen! honorabflium uirorum domi- 
Dorum Hinrici abbalis Hyldensis el fgtnrici ^r0t miiitis, quibus antedictam 
actionem seu impetilionem pro eorum uoluntaüs arbitno commisimus terminandam. 
cessauimus el eusUem abbatem et conuenlum Vznameoiteä liberum imperpeluum 
dimMmiit ae etian absolatos, renualiaates lilaria a a aa r ab ü i a paMa doabil GaBiadi 
booe meauirie qnoadain episcopi CaminaMia wper boiria in Lipae ailia inealiooain 
ÜMieotibtta et oouiibal Bteris de eiadaai boob confeetia aeo aMatiooen bcieotibaa, 
ai qne rant oel iopostaram iaoflniantnr, uetoolea eaa anHaa eaae et nullhu eaae 

24* 
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nigoris. ertiracie seu moroenti, inquantum ipse litere UDgunt religiosos antedictos 
super bonis prelibatis. Insuper predicUs abbaü et conuentui Vznamensibus omDem 
* ofieosam, si quam nobis uel antecessoribus nostris, et omne dampnum, si quod 
nbos acQ po086«ioiiilMiB noalris uel pradeoMaoram DOBtrorum inluleraot, integra- 
lilflr remMmiis, uoIoiIm eosdem lAbatom el oooiWBtttni ac bona ipaonim atadkne 
al aillcacilar prouKNiafa. Ada fiiarant hee in ShABkowe, aono donäni. M*. GC*. 
XC«. VI1% odano idaa Septonbriai presentibus dominis Gherwino Stange^ 
lohanne de Colonia, loiiaDDe Nigelant, Martioo Winteraell, ^pUerico SltflO et 
fratrc cius HtttticO, militibiis, lohnnne Bukowe, 3|of|anne ^trc et aliis 
quam pluribus fide dignis. In cuius rei testimonium presentes literas sigillo domini 
Buggezsiai illusUis ducis Slauorum, necnon et sigillo predicü domini Hinrici abbatis 
una cum sigiilis noslris procurauimus sigillan. Datum in Gripeswolt, anno dummi 
H«. CC» XC». VIII»., idus FebnuriL 

NMh dem Originale, auf Fergament, im königl. preuss. ProTinual-ArchiTo tod Pom- 
mern KU Stoltin. Die Siegelschnflre mit den Siegeln «ind ausgeriisen. Auf der Rüekseito 
steht die alte Registratur: ,J)c prouincia sex rillanun in Lypa." Gedruckt ist 4iM* ÜI^ 
kund« »a«li i» t, Schwarz Oeachtdite der FonmierMiKRflgifelMn Städte, S. 744. 



127. . 

Dtr Serzog Banmn von Pommern admk t dtm CoSkgiatrStifi au BUUm 
das E^fen&um des Dorfes Ludbowi tPdAee das SUft von dem Bdier 
Meam von Bertdecw und dessen Brüdern gekauß hat, 

D. d. Stettin. 1288. Man 30. 



In nomine sancte et individue trinitatis, Amen. Olto, dei graiia dux Slavorum et 
Cassubie dominusque in Stettin, omnibus Christi fidelibus in perpetuum. (Juoniam 
oranipotentis larga benignitas nos constituit in parlem soUcitudinis monarchie etc., 
DOittrurum progenitorum exemplis muitiformibus invitati, nostra interest coostruere 
aodaaias et plantare, plaotatas dotare d ampliiicare donaüonibus predionm aC 
ipedaliler nam, quam patar noaler diariaaiBMa Bandm, dai'Slavonmir nooidalio- 
ait pie, ftmdarit, eodeaiaBi adlicat aanda Mari« '» SMIin, Id qua corpiiB «Im 
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requiescit, el fratns noslri predilecü Barnimi, i[»sius lilü, similiter ducis Slavorum, 
ubi et nos uoa cum nostra matre cbarissitna elegimus scpulluram, tenemur villartim 
proprietaübus el redHuum Geteroram iovesUre taliter et ditare, ul ipsius ecciesie, 
necnon penonarain in ea d«o fiuDolMliaiii stalas et raram tomponliiiiii imiU^oalio 
MMipiut debttoD et quam plurimnin ioereuMnUiin. Eapropler notuni eoe voln- 
BMifl iMlioDibas preseotibus et fuliirie, quod im» dediinus el lilnlo dooalioDis ap- 
propriavimuB prapoailo, decano totique capitolo ecdeaie iani dicto saacle Marie id 
Stettin proprictatein villae Luccowe cum limttibus suis, terminia et melis, pratis, 
pascuis, piscationilnis, ngris riillis et incultis, rognilinne raiisarum, criminaliuni et 
dvilium, et orani iure temporali. fjnod in eo nomiiiari poterit vel acquiri, quam 
villam n domino lohanne inilite el üuis fratribus dictis de Bertekowe idem prepo- 
situs, decanus et capilulum dicte ccciesie iustü oiupiionis liiuiu cumpararunt, qui 
fratres de Bertekowe iam dictam villam singuli coram oobis resigoaveranl ad manos 
dictomm noetrorum eanoiiioornm: coofiBriiiius ioquam el dooaniis viHam ipaam 
ab mniii eiaoüoiM vecligalium, Servitute rastica et arbaoa, questis, talliia, precariis 
et omni ImpetitkNie nostra noatronniqae saecessonim et offlcialian, deoernentss 
Uberam et immunem, orone ius* quod in ipsa habuimns, in canonicos ipsius ecdesiae 
et eonim suocessores propler deum et ad boaofeo et rererentiam ipsius genitrids 
intemerate virginis Marie nostrarumquo animarum salutem el noslroriim progenito- 
rum ex consensu et volunUite predicte inatiis noslre Mechtildis liberalitpr et 
volunlarie Iransferenles, lali atiieda condilione illam dedimus supradictis canonicis 
villam, ut ipsi canonici nunc vivenles et pro tempore in eadem ecciesia deo in 
personis propriis iamulantes et chorum frequeotantes orooes fructut» integraliter et 
perpetao perciplant dicte vOle, Volumns etiam, ut Uos maosoSt quos unusquisque 
canonioorum prediele eodesie in eadem viUa aibl sab eonparaverit deoariis, tempo- 
ribus vüe sne cum omni iure pacifice possideant et quiele. Preterea grattim el 
ratom tenemus, ut sepedioti canonici de mansis, ut predisimus, ipsorom deoaria- 
eomparatis suura lestameDtura sivc memorias vel vicarias, prout deus ipsis in- 
Rpiraverit, in prehabita ecciesia iihpralifpr polerint ordinäre. Testes huius dona- 
tionis sunt: lohannes nobilis comes Gulzkowe. doniiiiiis Dilmanis. nhhüs Colba- 
censis, Fridericus de Eicstede, Reimarus de Wacholle, luhannes de Heidebracke, 
lohannes de Walfsleue], lieinricus de Heidebracke, Lucho, Wilheimus Trampo, 
lobannes de Hindenberg, Rodolphus cum Törace, lohannes de Corowe, Conradus 
de Eisholle, lohaoMs de Ctamtiow, mililesj Laehow, noster marscalcos, 
Wtf^mUt^Vtmmt Heinricus, aehnlletus Stettinensis, Anioldns de Sanne, 
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lohannes de Colooia, Araoldus de ßo{?hemil, lohannes Albus, Gotfridus Scriptor, 
cives Stetiaeosis, et alii quam plures Tide digoi. Ut autem hec nostra donatio 
inm ot inmofailis perpelab tfloiporilNiB p ew me t , preMM aoriptan iode ood- 
fectam pfeAttis omohMb deditm» noatri sigtA nraniroäM rabontm. Datum et 
Mlum Stotym amo domini nüHMiow duoenlMiiiio iioDa«wiiiio ootavo, lortio oik»- 
dw Apiüis, p«r maniu lobänois Doatre earie doM. 

GMraekt in v. £ick«tedt*8 Urkundea- Sammlung zur Geschichte des Geschlechts 
Ton Eiokitedt. I, S. 89, Nr. 47, ftu Bning'f Hirt. Naehr. Ten dar StUbug dar Haxian- 
8tifto-Kinha ia Stettia. 



128. 

Theoderich, Heinricli, Johann, Hartül und Bernhard Behr, Söhne waüand 
Lij/pold's Behr, lu-sfäii'jai den Bewohnern des Dorfes Sanz die ihnen 
von ihrem verstorbenen Vater ertlteiUen Oerechtaame. 

D. d. anUnnUL 1999. Htf M. 



Li nomine domini, Amen. Cdt09eritti0, Üettruue» miliie.s, :$ü|)antu0, füw* 
tttm CA WtnMmk fratre» dioti filii ftippolti 9Mi, omndws 

Cbffiflti ikMilN», ad qnos preaens scriptum peraenerit, in pefpolnom. Quum vni* 
nenn acta a patro rite et faUonaMliler ordinala poat fata ipaiue abaqne dimi* 
mtioDe eadem conirmare, stabilire, eraendare et augere ad fidelem sdlioitudiDem 
pertinet filialero, quamobrem notuin esse volumus preseotibus et Tuturis, quod de 
communi nostrorum consilio et bona voluntato conuenlioncm et ordinaÜODero a 
patre nostro dilecto iLijipolDO 9iV90, felicissime recordat ionis, ratio- 
nabililer faclam cum ciuibus ville nostre Sanzstede et eorum .successoribus, quam 
ipaius priuUegio dedarare poterunL, promolioius el emoodaUonis commodo et pleno 
flonflnnafionia vigon voluroas iaai(riabUiler obsernara. Pnnnm teqne irtatm'miw et 
eiadem donanimns, ut edoeet priuUeBinm dttedi patria noatri pralicti, pralibatia 
dnÜNia noalfia in Sanialede, qnloqiiid in distiocIkMiilNn terndnonim ipaioa viDe 
primnqoe plantalione et adlioo compfehonanm eaae dlnoecilTw Mn videKoet, nl de 
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ipsa totali villa et omni spatio comprehenso in lerrainis prelibaüs pro omni censu 
et decima ciues iam diCle viiie, tarn de irigioia maDsis, ila et de quoiibet istoram 
triginta maosomm quaUHNr maraas deDarionim vel quiaquet tremodia annooe, vkle- 
Beet vigbitf et dooa modh» affigste, vnain trenodfam ordd, vjginti et am modioB 
anene, cmn vno top Ifaii et vno pnDO} qol rftobta didlnr, nobn et noatrie beredilras 
eragara annis aiaeulis nnt aatrieli} hoc in noetro vd noetrornm beredwn atalilt 
ailiitiiOi al pro oeoau eodem taxatoa deoarios, ut predictum est, anadpera Yolimm 
vel annonam. Addicimus itaque prediclis, quod dicti villani prefatos redditus duobas 
temporibus anni soluent, ita quod mcdiptatcm in feste beati Marlini, aliam in 
Epyphania doraini, impedimenlo qudlihet amputalo. Hanc ilaquo villara prefati ciues 
ipsorumquR successorcs, sicut premissum est. cum omni concepto spatio in termi- 
nis prenarratis sine qualibet dimensione agrorum seu spatü prebabiti a nobis et 
lioslris posteris, ad quoa Ada villa legitime ooaifingerit, sub ceoso preificto teropo« 
fibua perpetuis posaidelNint. ttem ab ipeia cioibiia toter ae qoataior eligentur pro- 
coratorea anoi» riogulia» et per ipaoe qoioqaid in Ugois reaecandia in tenoiDia aepo- 
dicte viUe ordinatnni vel alatolunt faerit, Hdem doea communiter obseruabttnt 8i 
antem quiqiiaoi tarn pertinax fa^t, quod in hßa conaentiro oeganerH, inom nooere 
« et ooaretare debemus, quod idem fadat, qaod a procaratoribus electis in hac parte 
ciuibus ceteris est slalutum. Vt aulem huiusmodi conuenlio et rationabilis ordi- 
naiici rata et inconwlsa permaneat, presentem papinam nostrorum Higilloruiu rauni- 
mifie duximus roborandam. Huius rei Ipslcs sunt: |{}enrtCU£i miles et 
]Un0U0» Tratres, patrueles nostri, filii quundam f^ettritt &VVi, Arnoldug 
de Griphenhaghea, Euerardus de Kiluue, lobannes Sachteleueot, lohanoes Rocbeo- 
bach, Helnicoa de Demin, Heorioua de Vo^heittfai« lobaimea fllioa anua et ptawee 
äU Ade dignL Datnm GripeewaU, anno doniai CC» XG" oelaao, in vtgiüa 

Nftch dem Originale, auf FcrgameDt, im ArcbiT© der Stadt Gi«ibw»1d. Aagvlitogl 
sind lAnf Siegelschnüre toq rother Seide; an den vier ersten sitzen noch die im Folgenden 
beiduwlMiiw ««liUdfOlniiigu Sieg«!, vie «i« auf Tai. III abgebildet sindi die fünfte Schaar 
bat dM 8W^ vedona: 

1) «in Mhildfllnii^» Siegd mit dni imMs gtlulutni SdnvaaMdbiMii «ad dar 

Dmschrift: . . DOM DaRKH ILKIS^ 

abgebildet Taf. III. Nr. 9; 

2) ein •ehildfSrmiges Siegel mit drei rechts gekebrtoa SehwanenMlten tmd dw 

IMoilt: 4i S. D . . * ini • hOIlRiai [ • B]€(Ra 

abgebildat Tai. III, Nr. 10; 
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3) ein «cbildförauges Siegel mit drei links gekehrten Schwaaenhiiaea und der 
UaMkift: 4, S*. . OhXIUUS * VRSI: 

»bg«bild»( Tat III, Nr. Iis 

4) «ia adiiMlOmjgM Sieg«! mit drei rechts gekehrt« SdiwuanhllMa oad d«r 
UmMhrifi: 4, S' • hÄR . . Dl VRSI 

abf «bildai Taf. UI, Nr. 12; 

5) dai fflafto Si«gel dti BraOmd Behr iit «bgvfiObn. 



129. 

Der Herzog Otto von Pommam adienkt dm Klo$ter VerAm das Eigm* 
Üam des Dorfes Sommerttotf, 

n. d. Dmmln. tS99. Ugt, IS. 

In nomine uncte et indiuidue trioilatis, Amen. Otto, dei gralia dux Slauoruro et 
Cassubie, uniuersis Cristi fidelibus, ad quo» presens scriptum peruenerit, in per- 
petuum. Ah co, per quem roges regnant et principes optinent principatum, con- 
stituli in ijailetn sollicitudiiiis inooarchie, nustra iiiterest, personis religiüsis et deo 
dicalis ecdesiis per subueulionem temporalium sie adesse, vt absque defecUi rerum 
mundnivam deo onnlpolflati vatemt liberius famulari, vt extade eentopliiin re- 
dpere vrieamas, et neceiee, at acr^tiB anteotici» et testibns ydooeis ia donafioiii- 
lius, qua fobor aortiri debent perpetoe finnilatia, ipeis taliler caoeamaa, vt vmnlia 
et quereatiboa qua mm aaa budI onuiia oocasio maljgnandt In poalaniiii predif 
datur. Quam ob causam aotam esse cupimna venaraoda natiuni presenctum ei 
teXusk auooeasioni fuluroram, quod dos dediinus et per tytulura donationis appropria- 
uimus pro noslro et pro noslrorum progcnitoruin romedio salutari dilectls nobis 
in Crislo priorissc et conuentui, necnoii raonaHterio sanctimunialium in Verchen, 
ordinis sancli Benedicti, villam Zummcrstorp nuncupatani et ius proprietalis eius- 
dem, cum praliä, pascuis, siluis, nemuribus, puiudibus, aquis, stangnis, riuulis, 
molendinis slrucUs strueodis, a^s cattia panier et moultia, cum termiiib villa 
prebabile defNitalia et omnibiia oontenlia inlra termiiuia diele villa, neciHm eam 
vdlilale et omni iure simolque uaufructo, qoe in ipaa villa nunc eat nel in poateram 



% 



Digitized by Google 



nominari poteril uel acquiri, Iran.sfercntes in mooaslerium et personas antedictas 
orone ius et quicquid nobis in ipsa villa competebat, et ipsain villam et Proprie- 
täten! ipsius in sempiteraum feliciter et padtice posüideadas, ab omni iiberas seroi- 
loto rasÜM ttd Vfb«M, exoepüi commDDi defeoaioiie torre, coiiis oeoMaMalilNia el 
•eraitüB maneboDl oom alit diote ville homioibiis impBcati. PosMworaa rateni, ai 
qui AMrinl praler preposttam 6t ooniMoluiii, qni manaos vel eetenis proueotiiB 
halMMit in dicta villa a preposilo et eoDuraUi Mb itttre feodaü, proot a nolii> 
teoeant poasidaMtos. Ut autetn hec nostre donationb proprielaa, a nolria et a 
nostrts successoribus inconcussa, firraa et inuiolabilis perseueret tempore sempi- 
terno, antcdictis nionaslerio et sanctimonialibus pre-sens instrumcnlum deinde con- 
fectum dari iiissimus sigilli nostri munimine roboratiim. Testes huius donationis 
sunt: lobaoni'H tiubilis lumes de Gulzckow, Hermanous de Osta, Staogo, Fredericus 
da Barlakow, ^otanues idttt, lohanoes Suoieotin, roiliies, et aUi quam plurea, 
tan derid, qoan bqrd Ilde digiiL Dalum Dymio, per nanaiB domini lohanoiB, 
corie oostre noUvi et canooid Stetfoeoab, aoao domini H* CC Dooageeimo nonoi 
im kalemtaa Oetofaris. 

Nack einer r. Dreger'scheu Ab»cbrift in der Loeper'sohen äammlung im königL 
PMTiaiial^AsaUn nm Panmm n StcMii. 
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Erstes Terzeicbni«« 

der 

in den Urkunden des Geschlechts Behr 

gMMIllM 

Güter diMM Qeeohleohta. 





1275. 


Sept. 28. 


Nr. 


88. 




1275. 


SepU 28. 


Nr. 


8». 














im 


Fabr. 24. 


Mr. 


122. 


ML SiBcifii. 


1274. 


Jao. 13. 


Nr. 


84. 




1235. 




Nr. 


10. 




124«. 


Mai 25. 


Nr. 


21. 




1288. 


Nov. 18. 


Nr. 


118. 




1288. 


Nov. 18. 


Nr. 


119. 




1249. 


Mai 25. 


Nr. 


21. 




1277. 


März 20. 


Nr. 


94. 


^i(|(ßii. 


1248. 


Nov. 


Nr. 


18. 




1251. 


Apr. II 


Nr. 


31. 




1284. 


Febr. 2t. 


Nr. 


III. 


JHnrflCliK. 


1204. 


Febr. 24. 


Nr. 


122. 




1285. 


Nov. 24. 


Nr. 


116. 




1295^ 


Dea25. 


Nr, 


124w 




1283. 


Min 13. 


Nr. 


107. 
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1295. 


Dec 25. 


Nr. 


124. 




1295. 


Dec. 29. 


Nr. 


12«. 




124a 


Nov. 


Nr. 


18. 




im 


Am. 


Nr. 


S3. 




1983. 


Oet 28. 


Nr. 


49. 




1248. 


Nov. 


Nr. 


18. 




1283. 


März 13. 


Nr. 


107. 




1288. 


Nov. 18, 


Nr. 


118. 




1288. 


Nov. 18. 


Nr. 


119. 




1298. 


xMai 24. 


Nr. 


128. 




1263. 


Oct 28. 


Nr. 


4». 
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im d«B UrknndeB dei Getehleokto Behr 
Glieder dieses GteschlechtiL 



Gm. 





11S9. 






Nr. 


1. 




I1Ü7. 






Nr. 


2. 




1197. 


Mai 27. 


SUleck. 


Nr. 


3. 




(1235.) 






Nr. 


10. 




1259. 


März 12. 


Verden. 


Nr. 


41. 




1904. 




Osoabrück. 


Mr. 


4. 




(19ie)L 






Nr. 


a. 




1319. 


Jan. 30. 


ffiUeMn. 


Nr. 


«. 




1324. 


Jai. 4. 


(Btfdewüu) 


Nr. 


7. 




1255. 




Lüchow. 


Nr. 


8. 


jbtt0«ll 1. 


1231. 


Nov. 8. 


(Neuen-Kamp). 


Nr. 


9. 




1263. 


OcL 2a 


Roten bur]g. 


Nr. 


49. 




1263. 


Od. 28. 


Kotenburg. 


Nr. 


49. 




1263. 


(kL -28. 


Roleaburg. 


Nr. 


49. 




1S7& 




OsMbrOek. 


Vk. 


OIL 




127a 




OsMiNriIck. 


Nr. 


0«. 




1248. 


Nov. 




Nr. 
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1348. 


Nov. 2. 


Pinta. 


Nr. 17. 




1246. 


Nov. 


Loiz. 


Nr. 19. 




1'240. 


Nu 25. 




Nr. 21. 




1249. 


Ort. 




Nr. 25. 




1255. 


Aug. 5. 


Pirili. 


Nr. 37. 




12ü:{. 


Jun. 17. 




Nr. 48. 




1264. 


Mai 17. 


Darma. 


Nr. ö 1 . 




1274. 


Jan. 13. 


Röbel. 


Nr. S4. 




1278. 


Jun. 5. 


CösUo. 


Nr. 95. 




1279. 


Nov. 10. 


Canin. 


Kr. 100. 




12:n. 


Nov. 12. 


Slolp. 


Nr. 11. 


%^ ■ 
•** ^ 




Hol 96. 




Nr. 12. 




1248. 


Nov. 2. 


Pirits. 


Nr. 17. 




1248. 


Nov. 




Nr. 18. 




1240. 


Jun. 


Eldena. 


Nr. 22. 




1249 


Sept. 8. 


DeiDmio. 


Nr. 24. 




1249. 


<>cl. 




Nr. 26. 




1250. 


Mai 14. 


Greifswaid. 


Nr. 30. 




1251. 


Apr. 12. 


Stolp. 


Nr. 31. 




1251. 


Mai 13. 


Oemmio. 


Nr. 32. 




1254. 


Apr. 20. 


Rfibet. , 


Nr. 36. 




1255, 


Aug. & 


Pinta. 


Nr. 37. 




1264. 


Mai 17. 


Darsin. 


Nr. 51. 




1264. 


Mai 27. 


Greifswald. 


Nr. 52, 




1209. 


Jan. 12. 


Gerawaide. 


Nr. fii 




vim. 


Jul 12. 




Nr. 63. 




1273. 


Jun. II. 




Nr. 81. 




1274. 


Jan. 13. 


Röbel. 


Nr. 84. 




1275. 


S«p(. 28. 


Stettin. 


Nr. 88. 




1276 




Camin. 


Nr. 90. 




1282. 




Ukermfinde. 


Nr. 106. 




128». 


Män 13. 


(Greirawald.) 


Nr. 107. 




1284. 


Febr. 21. 




Nr. III. 




1285. 


Nov. 24. 




Nr. 115. 




1288. 


Nov. 18. 


OreifswakL 


Nr. 118. 



Digitized by Google 



199 



1288. Nov. IB. Cireifswald. Nr. 119. 

1290. f>cl. 22. Greifswald. Nr. 12L 

1294. Febr. 24. Gutzkow. Nr. L22. 

1294. Aug. L Greifswald. Nr. 123, 

1298. Mai IL Nr. 128. 

'gilfri4|. 1248. Nov Nr. 18, 

1249. Juo. Eldena. Nr. 

1249. Oct Nr. 26, 

1250. Mai IL Greifswald. Nr. 31L 
1275. Sept. Stettin. Nr. 88. 
1281. Aug. L Treptow. Nr. m. 

1283. Märr 13. Greifswald. Nr. UlL 
1*283. Jal. 2. Damm. Nr. 199. 

1284. DemmiD. Nr. 110. 
1284. Aug. LL Vierraden. Nr. 115. 
1288. Nov. lä. Greifswald. Nr. US. 

jbmiidf. 1245. Jun. IS. Kartelow. Nr. LL 

1245. Jun. IS. Kartelow. Nr. lA 

1248. Nov. Loiz. Nr. IS. 

1248. Nov. Loiz. Nr. 19, 

1249. Jun. Eldena. Nr. 22. 
1249. Jun. Nr. 23. 
1249. Oct. Nr. 25. 

1249. OcL Nr. 2Ö. 

1250. Darsin. Nr. 29. 

1250. Mai LL Greifswald. Nr. 30. 

1251. Mai Demmin. Nr. 32. 

1252. Mai L GreifswaW. Nr. 33, 
1-253. Jul. 9. Dargun. Nr. 35. 
1255. SepU a Verchen. Nr. 38. 
1255. Dec 26. Usedom. Nr. 39. 

1258. Jul. 12L Greifswald. Nr. 4iL 

1259. Dec. 9. Straussberg. Nr. 42. 

1260. MSrz. 8, Demmin. Nr. 43, 
1262. Swine. Nr. 4i 
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1262. Juri. Ii 
1264. 

1264. Mai iL 

1264. Mai 2L 

1264. Sept. IL 

1264. SepU 21 

1265. Ocl. IL 

1266. Apr. 21 

1267. März LL 

1267. März 2L 

1268. SepL lA. 

1269. Nov. lü. 

1270. Jan. iL 
1270. Jan. Ifi. 
1270. März Ih. 

1270. Aug. 2. 

1271. Mai 2ä. 
1272 Apr. UL 

1272. Aug. 2L 
1274. Jan. 5, 
1274. Aug. i 

1274. Aug. IL 

1275. Mai 2L 
1275. Sept. 28, 

1275. Sepl. 2&. 
1276. 

1276. Mai UL 

1277. Febr. liL 
1277. März 21L 
1279. Jan. 15, 
1279. Apr. 
1281. Aug. L 

1281. Aug. LS. 

1282. Apr. 2Ü. 
1283 März UL 



Greifswakl. 


Nr. 


Iß. 


Darsin. 


Nr. 


50. 


Darüin. 


Nr. 


iL 


Greifswald. 


Nr. 


52, 


Camin. 


Nr. 


öiL 


Camin. 


Nr. 


.VL 


Demmin. 


Nr. 


qL 


ükermünde. 


Nr. 


56. 


Tutin. 


Nr. 


äÖ. 


Greifswald. 


Nr. 


59. 


Schlage. 


Nr. 


Öfi. 


Demmin. 


Nr. 


64. 


Demmin. 


Nr. 


tü. 


Stelün. 


Nr. 


Öü. 


Camin. 


Nr. 


6Ö. 


Greifswald. 


Nr. 


IL 


Demmin. 


Nr. 


LL 


Demmin. 


Nr. 


Hl 


Usedom. 


Nr. 


m 


Demmin. 


Nr. 


83, 


Eldena 


Nr. 


HL 


Greifswald. 


Nr. 


»iL 


Greifswald. 


Nr. 


8L 


SielÜo. 


Nr. 


88. 


Steltin. 


Nr. 


89. 


Camin. 


Nr. 


91L 




Nr. 


92, 


Stetün. 


Nr. 


9i 


Anklam. 


Nr. 


94, 


Anklam. 


Nr. 


98. 


Camin. 


Nr. 


aa. 


Treptow. 


Nr. 


1112. 


Friodland. 


Nr. 


103. 


Demmin. 


Nr. 


lüi 


Greifswaid. 


Nr. 


107. 
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1283. Jan. 2L 

1284. Febr. 2L 

1285. Apr. 14. 
1288. Nov. Ifi. 

Srtieöeridf. 1248. Nov. 

1249. Jun. 

1250. Mai H 
^nii^. 1240. Apr. 24. 

1248. Oct. L 
1249. 

1249. OcL IL 
1249. Oct. aL 
1254. Apr. m 
12C1. Jan. 2L 
1263. Febr. m 
1270. Sept. 2i 

1272. Jul. 24, 

1273. Jul. fi. 

1274. Jan. 13. 

1275. Mai 24, 

1275. Sept. 28. 
• 1273. Sept. 2S, 

1276. 

1276. März 11 
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1282. 

1283. März H 

^e6(0e. 1240. Apr. 24. 
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1270. SepL 21L 

i^nM. 1273. Jul. (L 
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1275. SepU 

1276. 

1285. März HL 
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Nr 
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Nr 
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Greifswald. 


Nr. 


114. 


\Jl Ulla WalU« 


Nr 

Iii • 


HR 




Nr. 


18. 




Nr 

III • 


22 


Tvr p i w A h\ 


Nr 


30 


Stnin 


Nr 

l~l • 


13 


\>9Cvl Villi« 


Nr 

l'l . 


16 


1 1 trpiuvr* 


Nr 

All • 


20 


Rnhnl 


Nr 

III • 


27 


Röbel. 


Nr. 


28. 


Rnhpl 


Nr 


36 


ni/i/ci« 


Nr 

i*l • 


44 


Riilipl 


Nr 


47 

» 1 * 


Röbel 


Nr 

«IIb 


72. 


Trpnlow 


Nr. 


78» 


Damtn. 


Nr. 


82, 


Röbel. 


Nr. 


S4, 


Greifswald. 


Nr. 


8L 


Stettin. 


Nr. 


89. 


Stettin 


Nr 


89. 




Nr. 


aiL 


r«rpif<«wAlH 

\jl CllSil Glltl* 


Nr 

1^1 • 


91. 




Nr 
Iii . 


97 
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Nr 
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Nr 


107 




Nr 


13 




Nr 


69. 




Nr 


Lim 


Damm. 


Nr. 
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Stettin. 


Nr. 


88. 


Stettin. 


Nr. 


89. 


Caroin. 


Nr. 


SQ. 


Beibuk. 


Nr. 


113. 
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1267. 


Mai 14. 


Beibuk. 


Nr. 


116. 




1249. 


OcL 




Nr. 


26. 




1253. 




Tribsees. 


Nr. 


34. 




1267. 




Stralsund. 


Nr. 


57. 




1200. 






Kr. 


Ol. 




1270. 


Jan. 17. 


SUwene. 


Nr. 


07. 




1270. 


Jol. 0. 


Stanreoe. 


Nr. 


70. 




1271. 


Sept. 28. 




Nr. 


74. 




1272. 


Apr. 27. 




Nr. 


76. 




1272.. 


Jul. 1. 




Nr. 


77. 




1273. 


Apr. 3. 


StrolsuDd. 


Nr. 


80. . 




Ufp%\i'H SAkie. 








Gützkowsche 


> Linie. 








1294. 


Febr. 24. 


Gutzkow. 


Nr. 


122. 




1297. 


Jun. 18. 


Greifenberg. 


Nr. 


125. 




1298. 


Febr. 13. 


Schlatkow. 


Nr. 


126. 




1298. 


Uai 24. 


Greifswald. 


Kr. 


128. 




1304. 


F«br.3A. 


GOlikinr. 


Nr. 


122. 




1297. 


Jon. 10. 


GfeifeplMilll^ 


. Nr. 


12S. 




129«. 


Fabr. 13. 


ScUatkow. 


Nr. 


120. ^ 




1290. 


Ihi 24. 


GreibwiM. 


Nr. 


128. 




1294. 


Febr. 24. 


Gutzkow. 


Nr. 


122. 


1298. 


Febr. 13. 


Schlatkow. 


Nr. 


126. 




1298. 


Mai 24. 


Greifswald. 


Nr. 


128. 




1294. 


Febr. 24. 


Gutzkow. 


Nr. 


Iii. 




1298. 


Mai 24. 


Greifswald. 


Nr. 


128. 




1294. 


Febr. 21 


Gütekow. 


Nr. 


ISSL 




129a 


Uli». 


GfeifowaM. 


Nr. 


120. 




1283. 


Hin 13. 


Greilnrald. 


Nr. 


107. 
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1294. 

1'2*)4. 

1288. 
1294. 
1294. 
1296. 
1296. 
I2M. 



imertch 

Febr. 21. 

Nov. 18. 
Febr. 24. 
Aug. 7. 
iMai 24. 
Nov. 18. 
Febr. 24. 
Aug. 7. 

m% 30. 

Mai 24. 
SepL 15. 



e Linie. 

Greifswald. 
Gutzkow. 
Greifswald. 
Greifswald. 
Greifswald. 
Gülzkow. 
Greifswald. 
StettiD. 
Grdrswald. 
D( 



Haniid's Sölue. 



IV. <$4(oien(l|. 



Nr. III. 

Nr. 118. 
Nr. 122. 
Nr. 123. 
Nr. 128. 
Nr. 118. 
Nr. 122. 

Nr. 127. 
Nr. 126. 
Nr. 129. 



1274. 


Jan. 13. 


Röbel. 


Nr. 


84. 


1288. 


Sept. 22. 


Wesenberg. 


Nr. 


117. 


1274. 


Jan. 13. 


BObeL 


Nr. 


84. 


t27S. 


Mai 24. 


Grtiftwaid. 


Nr. 


87. 


1275. 


Sept. 26. 


SMiin. 


Nr. 


881 


1279. 


SepL 28. 


Steltin. 


Nr. 


69. 


Cerhard's Söhie.! 






1275. 


Sepl. 28. 


Stettin. 


Nr. 


88. 


1275. 


Sept. 28. 


StelUo. 


Nr. 


89. 


1276. 




Gamln. 


Nr. 


99. 


1279. 


Sept. 2& 


Stettin. 


Nr. 


88. 


1275. 


SepL 26. 


Stettin. 


Nr. 


69. 


Jehaui's Sekae. 






Rü 


g c n s ch e 


Linie. 






1290. 


März 29. 


Stralsund. 


Nr. 1-20. 


1299. 


Sept. 15. 


Deromio. 


Nr. 129. 
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